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Vorrede. 



Mit diesem vierundzwanzigsten Hefte der Abbildungen, welches den Schluss des 
dritten Bandes macht, nehme ich — sei es für längere Zeit, sei es für immer, wie es 
das Schicksal will — von meinen geehrten Lesern Abschied, indem ich durch die 
beispiellos in der Geschichte da stehenden Ereignisse, welche sich in den letzten 
Wochen in Kurhessen zugetragen haben, veranlasst worden bin, meine Stellung in 
Kassel aufzugeben, in welcher ich seit beinahe vollen sechszehn Jahren wirksam ge- 
wesen bin, in der ich aber in Zukunft wenig Freude mehr erwarten durfte. Ich tröste 
mich mit dem alten Spruch: victrix causa diis placuit, sed ricla Catoni, und hoffe fest, 
dass es mir gelingen wird, ein Plfttzcheu zu linden, wo man reden und haudeln darf, 
wie es das Gewissen gebietet, und wo das Festhalten an geschworenen Eiden kein 
Verbrechen ist. 

Dieselben Ereignisse haben den Druck und die Ausgabe dieses Heftes sehr ver- 
zögert; ich brauche wohl nicht deshalb um besondere Entschuldigung zu bitten. Indem 
ich aber meinen Lesen» Lebewohl sage, kann ich nicht umhin, denselben für die freund- 
liche und nachsichtsvolle Aufnahme, welche die Abbildungen gefunden haben, meinen 
aufrichtigen Dank zu sagen. 

Carlshütte im Uerzogthum Braunschweig, den 26. Januar 1851. 

Dr. H. A. PMUppi. 
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Hell*. Tab. X. 

Angust 1847. 
f. Helix crassilabrii Pfr. Vide lab. X. fig. I. 

Ii testa imperforata , depressa, crassa, irregulariter striata et granulata, albida, lincia spiralibus, 
tindulatis, fuscis, fasciaque 1 caatanea ad peripheriam ornata; anfr. 4'/i planiusculis, 
ultimo medio subcarinato; apcrtura obliqua, semiclliptica , intus alba; perist. undique 
incrassato-reflcxo, marginc dextro subsinuoso, columellari intus obsolete pbcato. — 
Diaro. 21'", alt. 11"'. * 

Helix crassilabris Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1846. p. 111. — Monog*. I. p. 264. n. 691. 

Patria: insiüa Cuba teste Lindon in Musaco Cumingiano. 

Dicie schöne Schnecke ist mit Hei. sobrina Fer. und Pelitiana Orb. (beide ebenfalls von Cuba) nahe 
verwandt, aber durch Skulptur nnd Färbung wohl unterschieden. Sie ist sehr dickschalig, schwer, ftberall ge- 
körnelt, die Körner sind an den obern Umgängen sehr deutlich, am letiteu sehr fein; nur der Wirbel ist 
glatt, ohne Oberhaut, weiss. Die letzte Windung ist etwas gekielt und nach vorn etwas herabgesenkt. Die 
halbelliptische Mündung ist innen weiss, so wie auch der stark verdickte Lippensaum, dessen rechter Rand etwas 
ausgeschweift, der Spindelrand aber mit einer undeutlichen Falte versehen ist. (.Pfr.) 

2. Helix ovum reguli Lea. Vide tab. X. fig. 6. 

H. testa obtecle perforata, depressa, laevigata, albida, punclis corneis aspersa et fulvo-fasciata; 

anfr. 5 vix convcxiusculis , ultimo antice subito deflexo, basi subplanulato; apertura sub- 

horizontali, intus nitida, rubro-fuscescente vel livida, transversc lunato - oblonga ; periat. 

albo-labiato, undique expanso, marginibus subparallelis, callo perforationem claudente junc- 

tis, basali dilatato, subexcavato. — Diam. 9 — 10'/», alt. 5"'. 
Helix ovum reguli Loa observ. I. p. 164. I. 19. f. 61. — Pfr. Symb. III. Nr. 694. Monogr. 

L p. 285. n. 744. 
Patria: insula Cuba. (Mus. Cuming.) 

in. l 
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Eine sehr zierliche Schnecke, deren nächste Verwandle wegen des bedeckten und geschlossenen Nabels 
in H. niciensis nnd splendida zn suchen sind. Das Gehäuse ist glatt, glänzend, wcisslich mit braunen Rinden 
und mit den feinen, hornfarbigen Punkten besprengt, welche wir auch bei einigen andern albanischen Helixarlcn 
». B. an U. muscarum Lea und Lindoni Pfr. (Siehe Nr. 3) wahrnehmen. Der leUtc Umgang ist nach vorn 
plötzlich herabgesenkt, unterseits ziemlich flach; wodurch die Hündung eine fast horizontale Lage bekommt. 
Diese ist quer länglich mit kurzem Ausschnitt, innen glänzend, rolhbräunlich oder blcifurhig. Der Mundsaum ist 
mit einer weissen Lippe belegt, überall ausgebreitet, die Rinder fast parallel, der untere verbreitert, etwas aus- 
gehöhlt. — Ich habe auch kleinere Exemplare gesehen, als das abgebildete. (Pfr.) 



castaneis CODSpersa et linea suturali nigricanti-castanca ornata; anfr. 4'/i convexiusculis, 
ultimo basi planulato, pellucido, corneo-virente, antiee breviter deflexo: columclla intraiitc, 
üeclivi, subarruata, dilalata, introrsum acuta; apertura lunato-elliptica ; perist. simj.licc, 
recto. — Diam. 8, alt. 4"/«'". 

Helix Lindoni Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1846. p. 109. — Monogr. 1. p. 29. n. 33. 

Patria: insnla (uba teste Liudon in Musaeo Cumingiano. 

Von oben ist diese Schnecke der II. muscarum sehr ähnlich, und man könnte sie auf den ersten Blick 
für eine jugendliche Form derselben hallen. Jedoch ist die ganze untere llairte des unzweifelhaft ausgewach- 
senen Gehäuses durchaus verschieden. Der letzte Umgang ist nach vorn kurz herabgcsenkl, unterseits fast Ducti, 
die Spindel eindringend, seicht bogig. verbreitert, die Mündung sehr schief gegen die Axe, mondförtnig-elliptisch, 
der Mundsaum. wie bei jener, einfach, schürf. Die Färbung des einzigen vorliegenden Exeuiplares ist sehr aus- 
gezeichnet: die obere Hälfte ist undurchsichtig, weisslich, mit kastanienbraune!) Punkten besprengt und mit einer 
schwärzlichen Nabllinie umzogen, der letzte Umgang unter der Mitte durchsichtig, hornfarbig-grünlich. Doch 
vermuthe ich, dass diese Färbung auch Abänderungen unterworfen sein möge. (Pfr.) 

4. Helix refnga Gould. Vide tab. X. flg. 4. 

II. testa sim'strorsa, late umbilicata , subdiseuidea , superne plana, basi coneava, BOiidula, oblique 
rninute rugala et superne coneentriee striata, alba, epidermide decidua, llavescenti-eornea 
induta; anfr. 67» angustis, eentralibus lacvigalis, nitidis, ultimo anticc perdeflexo, basi 
subangulato; apertura obliquissima, lunari; perist. breviter et abrupte rellexo, allio-ealloso, 
marginihus callo subclevato S-formi, inedio laminam profunde intrantem emittente junc- 
tis. — Diam 87», alt. 3'.'. 

Helix refuga Gould in sebed. Coming. — Pfr. Monogr. I. n. 1058. 

Patria: imperium Birmanorum Indiae orientalis. 

Es ist mir nicht bekannt, ob diese in Cuming s Sammlung unter obigem Namen befindlich« Schnecke 
•chou beschrieben ist. Der Abbildung habe ich nur hinzuzufügen, dass dieselbe der Hei. achatina Gray (S. Pfr. 
Symb. HJ. n. 1007.) sehr nahe verwandt, letztere aber, welche neuerlich in mehren Exemplaren von Hrn. Dr. 
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Th. Philippi ao> Mergni in Birmanenlande mitgebracht wurde, durch Skulptur, Färbung und vorzüglich durch 
die Gestalt der MundölToung verschieden J(Pfr.) 

5. Hei ix pro cum he ns Goulri. Vide tab. X. fig. 5. 

H. testa umbilicata, depressa, discoidea, tenui, subtilitcr striata, pallidc comca;7 s P>ra plana; anfr. 
4 subplannlalis , ultimo anlice valde dcflexo, basi inflato, circa umbib'eum latum, perspec- 
tivum suhcomprcsso; apertura perobliqua, subcirculari ; perist. simplice, tenui, raarginibus 
subconliguis , supero late expanso, basali reflexo. — Diam. 9, alt. 3'/»"'. 

Helix proeumbens Gould in Bost. Journ. IV. p. 453. t. 24. f. 1. — Pfr. Symb. III. n. 967. 
Monogr. I. n. 1012. 

Patria: provincia Tavoy imperii Birmani. 

Gehört in die Verwandtschaft der II. unguium , discordialis , zonaria , etc. Die Schale ist dünn , fein 
gestreift, hcllhornfarbig, du Gewinde platt; Umgänge 4'/,, der letzte nach vorn stark herabgesenkt, unlerseits 
gerundet, doch neben dem weilen, offnen Nabel etwas zusammengedrückt. Die Mündung ist fast kreisrund, in- 
dem die umgeschlagenen, düiincu Hander des Peristoms sich beinahe berühren. (Pfr.) 

6. Helix die ty od es Pfr. Vide tab. X. fig. 9. 

H. testa anguste umbilicata, depressa, sublcnliculari, oblique plicato-striata, tenuiuscula, diaphana, 
pallidc cornca . fusco subliliter reticulala et maculis castancis juxta suturam et carinam 
ornata; spira late conoidca; anfr. 7 vix convexiusculis , ultimo acute carinato; apertura 
subverticali , depressa, lunari, intus inargaritacca ; perist. simplice, margine columellari 
breviter dilatato-palente, basali sinuoso, reflcxiusculo. — Diam. 13, alt. 6 "'. 

Helix dictyodcs Pfr. in Proc. Zool. Hoc, 1846. p. 111. — Monogr. I. p. 208. n. 544. 

Patria: Nova Guinea tCBte Ince in MuBaco Cumingiano. 

Eine sehr schöne Schnecke, welche nach der Gesammtheit ihrer Charaktere in die Mibe der II. tecli- 
formis und Bulweriana gestellt werden muss. Die Schale ist ziemlich dünn, schräg und fein rallenstreifig, 
durchscheinend, hcllhornfarbig, mit einem zierlichen Netz von braunen Linien überzogen und mit kastanienbraunen 
Flecken neben der .Naht und dem Kiel. Der obere Rand des Peristoms ist scharf, geradeaus, der untere etwas 
ausgeschweift, kurz zurückgeschlagen. (Pfr.) 

7. Helix glauca Benson. Vide lab. X. fig. 8. 

H. testa subperforala , orbiculato-conoidea, glabcrrima, nitida, glaucescenti-hyalina ; anfr. 67» con- 
vexiusculis, ultimo multo latiore, rotundato; apertura subverticali, lunari; perist. simplice, 
recto, margine columellari vix dilatato, perforationem fere claudente. — Diam. 5 — 6, 
alt. 3 — 3 J / 4 '"• 

Nanina glauca Benson ... — Helix glauca Pfr. Symb. III. p. 65. Monogr. 1. n. 87. 
p. 48. 

Patria: Almorali Bengaliac. 

!• 
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Unter diesem handschriftuchea (vom Aator vielleicht seitdem veröffentlichten ?) Namra erhielt Hr. Dr. 
v. d. Busch die abgebildete Schnecke und tbeilte sie mir gutigst mit. Sie steht durch ihre Gestalt und übrigen 
Charaktere der Hei. spectabilis Pfr. (Vgl- Phil. Abbild. 1. H. 7. Helix tab. 4. fig. 13) am Nächsten, unterscheidet 
sich aber durch ihre einfache, graulich - glashelle Färbung, durch den überwiegend breiten leisten Umgang, die 
gerundete Hündung etc. Das Nabelloch ist fast ganz geschlossen. (Pfr.) 

8. Helix In cei Pfr. var. Vide tab. X. fig. 6. 

Die Hauptrorm dieser Schnecke ist bereits im Ilten Hefte dieses Werkes (Helix tab. 7. lig. 3) abge- 
bildet worden. Die vorliegende Varietät zeichnet sich durch ihre Grösse und einfache kastanienbraune Färbung, 
nur mit einem schmalen hellen Gürtel am Umfange und an der Naht aus. Sie nähert sich einigermaßen der 
H. bipartila Fer. (Pfr.) 

9. Helix sphaerion Sow. var. Vido tab. X. fig. 2. 

H. testa ml | e ri ü rata, globulosa, tenuiuscula, strialula, luteo-fulva, epidermide non nitenle tenuis- 

sima indula; spira scmiglobosa , apicc obtuso alba, nitida ; sutura pallidc marginata; anfr. 

4 — 5, eupremis planulatis, ultimo inflato; colutnella tenui, arcuata, subexcavata, alba; 

apertura lunato-ovali , intus lactea, antice fuscidula ; perist simplicc, vis cxpansiusculo, 

marginc supero antrorsum areuato. — Diam. 20, alt. 15'/* "'. 
Helix sphacrion Sow. in Proc. Zool. Soc. 1841. p. 2. — Pfr. Symb. III. n. 606. Monogr. L 

p. 249. n. 652. 
Patria: insulac Lcytc et Mindoro Philippinarum (Cuming). 

Obige Beschreibung entwarl' ich nach den Originalexcmplaren der Cumingschen Sammlung. Nicht ohne 
Zweifel verbinde ich mit derselben als Varietät die abgebildete Schnecke, welche sich nicht allein durch Grösse 
und abweichende Färbung (die obere Hälfte ist blass gelb - bräunlich , die untere gesättigt kastanienbraun), 
sondern auch durch die Grösse und Gestalt der Hundöffnung unterscheidet. Doch wagte ich bei der grossen 
Veränderlichkeit der meisten Arten aus dieser Gruppe vorläufig nicht, sie als neue Art lu betrachten. (Pfr.) 




Cylindrella. Tab. 



August 1 847. 

1. Cylindrella Liebmanni Pfr. Vide tab. III. fig. 1. 

C. testa subritnata, cylindrico-ovala, solida, oblique striatula, Versus apicem truncatum subito at- 
tenuata, distinclius striata, fulvida, basi saturatius unifasciata; anfr. 7 subaequalibus, ul- 
timo angustiore, basi rotundato, anü'ce bre viter protracto, domo subaugulato; columella 
profunda, subplicata; apertura subverticali, oblique et irregularitcr ovali; perist. contiuuo, 
breviter expanso, incrassato, sinuoso. — Long. spec. trunc. 16, diam. 6 — 7'". 

Cyl. Liebmannni Pfr. io Zcitachr. f. Malak. 1846. p. 159. 

Patria: Mexico, legit CL Liebmann. 

Diese Art steht in der Gestalt der Cyl. hyalin« m. am Nächsten. Sie ist festsehalig. schwer, oben 
abgestoßen . die obersten der noch übrigen etwa 7'/» Umginge fein rippeustreiGg , die mittlen) fein gestreift, 
der letzte Fast glatt, vorn abgelöst, auf dem freien Rücken stumpf gekielt. Die Mündung ist parallel mit der 
Axe, schief eiförmig, in der Tiefe an der Spindel undeutlich gefallet, der Mundsaum zusammenhängend, etwas 
verdickt, kurz umgeschlagen. Die Farbe ist ein helles, bräunliches Gelb mit einer dunklern Binde in der Mitte 
des letzten Umganges. (Pfr.) 

2. Cylindrella Pilocerei Pfr. Vide tab. III. fig. 7. 8. 

Ich bin jetzt im Stande, eine bessere Abbildung dieser Art zu geben, als die frühere Skizze (S. Phil. 
Abbild. I. H. 8. S. 183. Taf. I. fig. 7.), nachdem dieselbe ebenfalls von Liebmann in zahlreichen Exemplaren 

sich dadurch auszeichnet, dass die kegelförmige Spitze nicht abgestossen wird. (Pfr.) 

3. Cylindrella leres Menke. Vide tab. III. flg. 5. 6. 

C. testa cylindrace», apice conica, integra, acuta, rimaia, solidiuecula , opaca, Candida, nitentc; 
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anfractibus quatuordccim , convexiusculis , supcrioribus lacvibus, infimo dense et oblique 
tenuitcr coslellato, vix protracto; apertura orbiculala; peristotnatc continuo, soluto, 
reflcxo. — Long. 9, 7 lin.; lat- 2, 2 lin. 

Dcformis: sutura anfractuum infimorum filo in labrum procurrente cincta. (Menke.) 

C y 1. «eres Menke in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 1. 

Palria: Mexico interioris provincia Pucbla. 

Die ansehnlichste Art der eben erwähnten (iruppe, fcstscbalig, kalkweiss , glänzend, fast glatt, mit 14 
Windungen, von welchen die 7 obcra einen oben sehr stumpfen Kegel bilden. Die letzte ist sehr fein, rippen- 
»treifig, »ach vorn kurz abgelöst, an der Basis schwach winklig. Die Mündung steht wenig schief zur Axe 
und ist rast rund, in der Tiefe durch die etwas gefiiltetc Spindel verengt. Mundsaum zusammenhangend, kurz 
zurückgeschlagen. (Pfr.) 

4. Cylindrclla Pfeifferi Menke. Viele iah. III. iig. 1. 

C. testa ovato-oblonga, subfusifornii, a inedio ad iufra turgente, apice conica, integra, obtusiuscula; 
rimata, tenui, pellucida, pallide flavente, dense et tenuissime lamclloso-costata; anfractibus 
duodecini, convcxiusculis: ultimo non protracto, posterius ineumbentej apertura orbiculari; 
perist. continuo, reflexo. — Long. 7, G lin; lat. 2, 5 lin. (Menke.) 

Cyl. Pfeifferi Menke in Zeilscbr. f. Malak. 1847. p. 1. 

Patria: Tehuacan in Mexico ; legit CL Liebmann. 

Der vorigen nahe verwandt, aber mehr einer Clausilia im Habitus ähnlich. Sie hat ungefähr 12 schwach 
gewölbte Umgänge , von welchen ungefähr 8 den allmülig verschmälerten , sehr stumpfen Kegel bilden. Nach 
unten ist die Schale wieder verdünnt, überall dicht längsrippig, weisstich. Der letzte Umgang löst sich nur 
wenig ab, die Mündung ist aussen fast rund, in der Tiefe fast 3ecbig. Mundsaum zusammenhängend, kurz 
ausgebreitet, der obere Rand den Nähten ziemlich parallel. (Pfr.) 

5. Cylindrclla Goldfussi Menke. Vide tab. III. fig. 9. 

C. testa clliptico-eddonga, subeylindracea , apice conica, integra, acuta; uinbilicata, luteo-cornea, 
tenui, pellucida; anfractibus undeeim, convcxiusculis, dense et tenuissime arcuatim costu- 
latis: infimo parum protracto, basi rotundato, comprcssiusculo; apertura patente orbicu- 
lato-subcordata; canaliculo brevissimo, obtuso, — Long. 5, lat. 2 lin. (Menke.) 

Cyl. Goldfussi Menke in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 2. 

Patria: Texas. 

Bei dieser zierlichen Art ist die Schale fast durchbohrt zu nennen, sie ist bauchig walzenförmig, nach 
oben in einen spitzlicben Kegel verschmälert, feingerippt, hell horngclb. Umgänge ungefähr 12, der letzte vom 
abgelöst, oben gekielt, an der Seile eingedrückt. Die Mündung ist rundlich, innen fast 3eckig, das Pcristom 
ringsum ausgebreitet, weis«, der obere Rand bis zum Kiele fasl gerade, etwas eingedrückt. (Pfr.) 

6. Cylindrclla leucopleura Menke. Vide tab. III. fig. 2. 

C. testa cylindraeeo-subulata, gracili, apice, truncata, umbilicata, tenui, llavo-cornca, tenuissime 



costellata: costellis latnellaribus, distantibus, albis; anfractibus quindcciin, convcxiusculis: 
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infimo oblique protracto, basi acute earinato: carina dcnticulata; anfractus parte protracta 
(libcra) comprcssiuscula , extra, pone carinam, depressiuscula ; apertura subrotunda; peri- 
stomate expanso, tenui, simplici. Long. 6, lat. 1 lin. (Menke.) 

Cyl. leucopleura Menke in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 2. 

Patria: . . . ? 

Gehäuse schlank, « id/cnförmif, abgestutzt, sehr dünn, durchsichtig, horngelblich. stark und regelmässig 
jerippt. Umgänge 15, gewölbt, der letzte nach vorn und unten lostrelend, an der äussern Seite stumpf-, an der 
Basis scharf-gekielt. Mündung kreisrund, mit gleichmässig ausgebreitetem dünnem Saume. - Der C. subul« 
Fer. ähnlich. (Pfr.) 

7. Cylindrella Hanleyana Pfr. Vide tab. III. fig. 3. 

C. testa vix rimata, eubeylindracea, versus apicem decollatum attenuata, tenui, diaphana, pallidc 
Cornea, regulariter et confVilim coMul.ita : coMulis obliquis, subarcu.it is, filiformibus; anfr. 
14 subacqualibus, vix convexiusculis, ultimo antrorsum breviter porrecto, dorso et basi 
coinpresso-carinato, latere dextro angulato; apertura obsolete angulato-subcirculari ; perist. 
libero, albido, undique expanso. — Long. 6'/», diam. i 1 /« "'. 

Cyl. Hanleyana Pfr. in Zeitschr. f. .Malak. 1847. p. 16. 

Patria: provincia (uinana Venezuclac. 

Diese Art ist einerseits der ('. collaris, andrerseits der leucopleura sehr ähnlich, unterscheidet sich aber 
von beiden durch plattere Windungen, von der ersten durch die gedrängten Bippenstreifen, von der andern durch 
viel schwächere Skulptur. Die Schale ist dünn, hellhornrarbig, der letzte Umgang ist nach vorn abgelöst, oben 
und unten scharf gekielt, aussen winklig, die Mündung rundlich. (Pfr.) 

8. Cylindrella Gossei Pfr. Vidc tab. III. fig. 10. 

Die Beschreibung ist bereits im 2ien Bande dieser Abbild. II. 10. S. 53 gegeben worden: später 
erhielt ich eine ähnliche Form und diese ist unter dem Namen Cyl. Gossei ebenda II. 16. Achat. Taf. 1. Fig. 
10 abgebildet worden. Letztere habe ich später (Zeitschr. f. Hai. 1847. S. 67) Cyl. tricolor genannt, und gebe 
nun die Abbildung der typischen Form meiner Cyl. Gossei. (Pfr.) 

9. Cylindrella Maugeri (Helix) Wood. Vidc tab. III. fig. 13. 

C. testa rimata, subfusiformi , apice truncata, lacvissima, nitida, colore variaj anfr. 8 planulis, 
ultimo basi obtusc earinato ; apertura oblonga; t-olumclla plirato-promioente; perist. reflexo, 
marginibus conniventibus, callo tenui, appresso junetis. — Long. 8'/j, diam. 3"'. 

Helix M augeri Wood suppl. t. 7. f. 31. — Hei. ignifera Fer. pr. 495. — Bul. Maugeri 
Gray in Wood spl. p. 32. — Pupa Maugeri Sow. gen. etc. — Pupa splendcns 
Menke, Ffr. Symb. L p. 45. — TorquillaHornbcckii Villa diep. syst. p. 57. — 
Pupa fusiformis Adams in Bost. Proc, 1845. p. 14. 

Patria: insulae St. Thomas et Jamaica. 
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Eioe nameorekke und in d«ii Sammlungen all S emem bekannte Art, die «ich an weitesten von den 
sumerischen Typus entfernt, doch abee hie/hergezählt werden mnss. Sie ist festschalig, glatt, »ehf glänzend, in 
der Färbung sehr manchfaltig: zimmtbrauu, blas* strohgelb, grüngraa mit kastanienbraunen Binden, oder zimmt- 
brann mit weisslichem, schwarzbindigem letzten Umgange; die Naht ist meist weissgesäumt, das oben am leUtea 
Umgänge fut unterbrochene Peristom rosenroth, weiss oder gelb. (Pfr.) 

10. Cylindrella Sowcrbyana Pfr. var. Vide lab. III. fig. 11. 

Ein kleineres Exemplar der in diesem Werke (Bd. II. IL 16. S. 218) froher beschriebenen ausgezeich- 
neten Art aus der Sammlung des Hrn. Konsul Gruner zu Bremen. 

11. Cylindrella Humboldtiana Pfr. var. Vide tab. III. fig. 12. 

Die linksgewundene Varietät der von mir in diesen Abbildungen (Bd. 1. H. 8. S. 184) beschriebenen 
Art. Diese Spielart scheint auf Jamaika vorherrschend zu sein. (Pfr.) 
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1. Litorina conica Ph. Vide (ab. VI. fig. 1. 2. 

L. testa oblonga, e\actc conica, basi carinata, tenuissima, confertim et obsolete trans- 
versim striata, albida, unicolorc vel fusco varia; ajieriura ovata, perobliqua; columella 
basi recui, excavata. Alt. 10"'; diam. 7'/«"'; alt. aperturac 6"'. 

h. conica Ph. Zool. Procecd. 1845. p. 141. 

Patria: Java, Mergui in ditione quondam Birmanorum. 

Durch ihre fast genau kegelförmige, am Grunde ausgezeichnet kantige gekielte, sehr dünne Schale, 
welche mit dem Basalttheil stark hervortritt und hier durchaus nicht abgerundet ist, zeichnet »ich gegenwärtige 
Art «ehr au«. Sie besteht aus 7 — 8 Windungen . welche beinahe eben , in der Mitte höchst undeutlich kantig 
find; die leUte ist so lang wie die Spira. Die Querstreifcn sind sehr zart, gedrängt, gegen 20, wenig vertieft, 
bisweilen undeutlich. Die Mund-Oeffnung liegt sehr schier, ist unten vorgezogen ; die Spindel kurz, beinah senk- 
recht mit einer senkrechten Furche oder Grube. Die Farbe ist gelblich oder weisslich, bald last ohne alle weitere 
Beimischung, bald mit grauen Fleckchen und Strichelchen marntorirt, welche mitunter kaum hie und da den 
blassen Grund durchschimmern lassen. Die Columella ist etwas bräunlich. (Ph.) 

2. Litorina Sieboldii Ph. Vide tab. VI. flg. 3. 

L. testa oblonga, subturrita, tenuiuseuia, flavescente, subunicolore, anfractibus convexiusculi», su- 
p remis lineis impressis, inferioribus lineis elevatis, confertis, obtusiusculis (circa 
novem in an fr. pcnultimo) cinetis; apertura patula, scmiorbiculari ; columella compressa, 
subcanaliculata, alba. Alt. 13"'; diam. 8"' ; alt, aperturae 7"'. 

L. Siebold i Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 142. 

Patria: Japonia, legit cl. Siebold. 

In der Gestalt stimmt diese Art ganz genau mit der folgenden L. filo'sn. unterscheidet sich aber 
durch die Skulptur und durrh die Spindel. Auf der drittletzten Windung sieht man neun vertiefte Linien oder 
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Furchen, deren Zwischenräume aar den folgenden Wiudungen »ich in erhabene ziemlich stumpfe Leisten verwan- 
deln. Aur der letzten Windung Ir.tl eine zehnte Leiste hinzu. Unterhalb derselben ist die Basis dicht gefurcht. 
Die Columella ist verbreitert, nach unten rechtlinigt , von einer seichten Längsfurche durchzogen. Die Färbung 
ist ein schmutziges, blassei Gelb, ohne alle Flecke, auch in« endig ist der Schlund ohne dunklere Linien. Di« 
Aussenlippe ist innen verdickt, was vielleicht nur Eigentümlichkeit des Individuums ist. — Auch mit L. scabrn 
hat diese Art viel Ähnlichkeit , scheint sich jedoch durch die stärkere Ausprägung der Querleisten, so wie den 
Tast gänzlichen Mangel des Basulkieles hinlänglich zu unterscheiden. Ich habe nur ein Exemplar aus der Cuming- 
schen Sammlung gesehen. (Ph.) 

3. Litorina pallcscens Ph. vide tab. VI. fig. 4- 

L. testa oblonga, subturrita, solida, albida ; anfrnetibus convexiusculis, superioribus lineis im- 
pressis novom exaratis, ullimis liris elevatis obtusis, circa quatuor in nnfr. penultimo, 
Nculptis; apertura patula, semiorbiculari; columella brevi, compressa. Alt. 10"'; diam. 7'"; 
alt. aperlurae 5'/,"'. 

L. pallescens Ph. Proc. Zool. Soc. 1845. p. 142. 

Patria: Caguyan in insula Miodanao. (Mus. Cuming.) 

Diese Art steht in der Milte zwischen L. filosa und L. Sicboldii. mit L filosa hat sie die geringe 
Zahl der Querreifen, mit L. Sicboldii die regelmässige Furchong der oberen Windungen und die zusammen- 
gedrückte Spindel überein, von beiden unterscheidet sie sich durch ihre solides, dickschaliges Gehäuse. Die 
unteren Windungen erscheinen abgelöst, (wie die« bei mehreren Litorina Arten beobachtet wird) und die vierte 
Querleiste, die unterste der oberen Windungen, tritt stärker hervor, ohne jedoch auf der letzten Windung eine 
Kante hervorzubringen. Unterhalb derselben zeigt der letzte Umgang etwa 6 — 8 schwächer hervortretende Leisten, 
also mehr als bei L. filosa, weniger als bei L. Sieboldii. Die Farbe ist ganz weiss, bei einem Exemplar 
waren die oberen Windungen braun gefleckt. — Nur eine zahlreiche Folge von Exemplaren kann entscheiden, 
ob gegenwärtige Form so wie L. Sieboldii eine selbststindige Art, oder vielleicht mit L. filosa als Varie- 
tät zu verbinden sei. (Ph.) 

4. Litorina laevis Ph. vide tab. VI. fig. 6. 

L. testa ovato-oblonga, acuta, albida, einereo-mannorata; anfractibus partim convexis lae- 
vissimis, (sub lente fortiori tenuissime striatis). ultimo baai abscure angulato; apertura 
ovata, fusco-violacea; columella depressa, violacea. All. 8'/»'"; diam. 6"'; alt. aper- 
lurae 5"'. 

L. laevis Ph. Zool. Proceedings 1845. p. 140. 
Palria : . . . . 

Die Gestalt ist ganz genau dieselbe wie bei L. obesa, die Oberflache ist aber dem bewaffneten Auge 
sehr fein und dicht in die Quere gestreift, wenn sie auch dem nackten Auge glatt erscheint. Die Färbung; 
weicht sehr ab , sie ist weisslich mit einer grauen Binde, welche die Basis der oberen und die Mille der unter- 
sten Windung einnimmt und mit gebogenen schiefen Linien und Flecken ebenfalls von grauer Farbe verziert. Die 
Oeflnang ist fast *o gross wie das Gewindt, unten breit; der Schlund braun am Grande mit der so häufigen 
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weiulicheo Binde. Aach sind oft weissliebe Flecken auT der Innenseite der Aussenlippe. Die Spindel ist an 
Grunde .sehr flach «redrückt, und violett. — Diese Art halt das Mittel zwischen L. oben und L. glabrata, 
welche die folgende Tafel bringen wird. (Pb.) 

Ich habe Exemplare in der Sammlung von Anton und von Cuming gesehn. 

5. Li tot ins debil Ja Pb. vido tab. VI. f. 7. 

L. testa parva, ovato - oblong», acuta, tenui, cocrulcscente-albida, iuterdum lineis pallidis- 
simc fuscis ohliquis pieta, upice obscura; anrractibus lacviusculis, (sub lenle lin.-is jmpres- 
sis confcrlis sculplis), ultimo ba-si suhangulalo ; apertura ovato-oblonga , rufa, basi pro- 
ducta; columclla parum depressa, fusccsccntc. Alt. 4'/,'"; diatn. 3 M : alt. apertura» 

2",.'". 

L. debil is Mi. Zool. Proceed. 1845. p. 140. 

Diese Art ist beinahe eine blosse Zw crggeslalt der L. glabrata oderL. laevis, allein »ie ist nicht nur 
»nders gefärbt, sondern sie unterscheidet »ich auch wesentlich durch die Mundüffoung. Diese ist unten, sowie die 
ganze Basis des Gehäuses, in einem Winkel vorgezogen, so dass sie also im Verhältnis» weit länger ist, auch ist 
die Spindrl viel weuiger verbreitert. Die letzte Windung ist oben weniger angedrückt. 

Ich habe Exemplare dieser Art aus der Cumingschen Sammlung geschn. (Ph.) 

6. Litorina aberrans Ph. vidc tab. VI. f. 9. 

L. testa clongata, siihturrita, suhperforata , tenui, obsolete striata, albida; anfractibus rotun- 
dati8, sulura profunda divisis, ultimo ventricoso; apertura patula, orbiculari-ovata, nigro 
margiuata: columclla brevi, tereti, extusreflexa. Alt. 8"'; diam. 5"'; alt. aperturae SVi"'- 

L. aberrans Ph. Zool. Procccd. 1845. p. 142. 

Palria: Panama, in rupibus. 

Da» Gehäuse ist von allen andern l.itorinen sehr abweichend, dünn, beinah Ihurmrörmig, mit acht stir- 
ker abgerundeten Wiudungeu ab bei irgend einer audern Art, undeutlich quergestreift, oder vielmehr mit einigen 
erhabenen Linien oder Kanten durchzogen. Auf der letzten Windung sind die Querlinien dichter und deutlicher. 
Die Oeflnung ist kürzer als das Gewinde, rundlich eiförmig, etwas ausgeweitet, am Grunde vorgezogen; die 
Spindel kurz, gerade, keinesweges flach gedrückt, sondern drehrund, nach aussen zurückgeschlagen, so dass eine 
Art Nabclritz entsteht. Die Farbe des Gehäuses ist wcisslich, die drei obersten Windungen sind gelb; auf der 
letzten ist ein bräunlicher Längsslrcifen, ein zweiter steht aussen an der Lippe. Der Schlund ist gelb mit einem 
achw anbräunen Saum cingefasst. — Diese Art, von welcher ich ein Exemplar aus der Cumingschen Sammlung 
gesehen, erinnert stark an Bolimus. (Ph.) 

7. Litorina cingulata Ph. vide Tab. VI. fig. 5. 

L. testa oblonga, acuta, tenui, pallidc grisca, apice obscura; anfractibus convexiusculis, sutura 
profunda divisis, ultimis cingulis elevatis croccis ornatis; basi haud carinata; aper- 
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tura ovata , palula: columclla arcuata. alba, vix coinpressa: fautibus albis, rufo-lineatis. 

Alt. 9"'; diam. 6"': alt. apcrturac 4%"'. 
L. cingulata Ph. Zool. Procecd. 1845. p. 142. 
Patria: Ora scptentrionalis Novae Ilollandiac. Legit L E. Drings. 

Durch die einfache, nicht bunte Färbung, tlie ausgeweitete Mundung:, die nicht M'rhreilcrlo Spindel 
erinnert diese Art an L. filosa, «her sie ist weniger schlank, und die Skulptur ist ziemlich verschiedet). Die 
obersten Windungen haben schmale tiefe Querfurchen, deren Zwischenräume auf den letzten Windungen zu abge- 
rundeten, flachen Leisten von der Breite der Zwischenräume werden, welche safrangelb aur bUu olivengrünem 
Grunde sind. Die letzte Windung zeigt 12 solcher Quergiirtel \on deuen der siebente dem Kiel der verwundten 
Arten entspricht. 

Die liest lircibuug und Abbildung sind nach einem Exemplar der Cumingsrhen Sammlung gemacht. (Ph.) 

8. Litorina Sayi Ph. vidc lab. VI. fig. II. 

L. testa ovato-oblonga, acuta, so I id i useu I a , transversim multisulcata, alba, punetis pallide rufis 
ornala, spira violaecsrenle : anlractibus convcxiusculis, sulura profunda divisis: aper- 
tura ovato-orbieuiari ; columclla rufa, labro intus albo. Alt 9"'; diani. ti'/j'": alt. npertu- 
rac 5"'. 

L. Sayi Rh. Zool. Proceod. 1845. p. 140. 
Patria: Florida. 

Diese Art steht zw ischen L. irroratn und I.. nebulosa in der Mitte. Das Gehäuse ist schlanker 
und dünnschaliger als bei L. irrorata; die Windungen etwas gewölbter; die Querfurcheu , etwa 11 auf der 
vorletzten Windung, weniger tief, schmaler, eher vertiefte Linien als Furchen zu nennen. Die OelTnung i*l wegen 
der Wölbung der letzten Windung oben weniger winkelig, und wegen der Dünnhcit der Schale nicht verengert. 
Die AüMCldippe ist geradlinig!, am Grunde nicht gebuchtet; die Spindel wenig zusammengedrückt, gekrümmt, die 
Innenlippe kuum schwielig verdickt, rullibruun. Die Farbe ist gelbweiss mit einigen braunrolhcn Punkten oder 
schiefen Slrichelchcn, an der Spitze violett. Die Ausscnlippc ist immer weiss. — L. rolumellaris d'Orb. 
nnd L nebulosa Lamk., welche eine ähnliche Färbung haben, sind weit kleiner, dicht in die Quere ge- 
streift etc. 

Abbildung und Beschreibung sind nach einem Exemplar, welches Say an Cuming gesendet hat. (Ph.) 

9. Litorina inodesta Ph. vide lab. VI. 1'. 12. 

L. testa ovata- ohlonga , tenuiuscula , albida, rarius obsolete rulb punctata, profuude transver- 
s im sulcata; sulcis in anfraclu pcntiltimo 8; anlractibus convcxiusculis, ultimo haud 
carinato; apertura spiram subacquanlc, semiorbiculari, lutea vel fusco infumata; columclla 
lere rcctilinca, dilatata, depressa, jiilerdum infuscala ; anfraclu ultimo ad columellam eroso. 
Alt. 9"'; diam. 6"'; alt. apert. 5'" et minor. 

L. modesta Ph. Zool. Proeced. 1845. p. 141. 

Patria: Sitcha in Nova Albion (legit Barklay), insula Mauritius (legit Caldwell) etc. 




49 



Lilorina. Tab. VI. 



13 



Da> Gehäuse ist länglich eiförmig, durch Grösse und Furchen an L. aspera erinnernd, aber »ehr ver- 
schieden durch die Färbung, starker gewölbte Windungen, namentlich durch die Rundung de« letalen Umgang». 
Ich zähle 8- 10 tieft Furchen auf der vorleUten, 16—18 auf der letzten Windung; die erhabenen Zwi.chen- 
riume zwischen den Furchen «ind eben »o breil wie diese, nnd stehen namentlich auf der Ba»i» der leisten 
Windung stark hervor. Die Mund-Oeffnung ist eiförmig, etwa* erweitert, innen gelb, der Schlund oberhalb und 
unter der Mitte bisweilen braun gebindert, die Spindel ist ziemlich stark verbreitert, mehr oder wenig bräunlich. 
Die Färbung ist weis», unscheinbar, an den Exemplaren von der Moritz-lnsel mit einzelnen, wenig deutlichen 
Mass braunrotben Punkten, wie bei l. irrorata: bei diesen ist auch die Aussenlippe innen braunroth punktirl, 
und die braunen Binden des Schlundes »ehr dunkel. — Es ist sehr auffallend, dass dieselbe Art auf der Moritz- 
lnsel und auf der Insel Silchn, welche Ort* fast diametral entgegengesetzt liegen, vorkommt! ich kann aber 
»wischen den von diesen beiden Fundorlen herstammenden Exemplaren keinen irgend erheblichen Unterschied 
entdecken. 

Stärker abweichend sind Exemplare, welche Cuming auf den Gallapagos-Inscln gesammelt bat: sie »ind 
kleiner, dickschaliger anrh breiter, selbst schwach kantig am Grunde, einfach gefurcht, die Zwischenräume der 
Furchen kaum erhaben: es fehlt ihnen die angefressene Stelle neben der Spindel. Dennoch kann ich mich nicht 
cntschliessen, eine eigene Art daraus z.u macheil. 

Die Achnlitlikcit mit L irrorata und Sayi M offenbar: von jener unterscheidet »ich L modest« 
durch geringere Grösse, viel dünnere Schale, erhabene Zwischenräume zwischen den Furchen, durch die fehlen- 
den oder undeutlichen braunrotben Punkte, von L. Sayi ebenfalls durch die erhabenen Querleisten, den Mangel 
der Innenlippc. L p ■ u cl i c u la t a ist weit kleiner, und hat weit weniger Querfurchen, nur 4 — 5 auf der 
vorletzten Windung. 

Abbildung und Beschreibung sind nach Exemplaren der Curuingschen Sammlung entworfen. (Ph.) 
10. Litorina silchana Ph. vide lab. VI. f. 13. 18. 

L. testa ovata, obtusiuscula , castanca, Iransvcrsim grosse sulcata: anfractibus rotundatis, ultimo 
dilalalo; a|>crtur:i ovata, palula; columella alba, vix dilatata, sulco umbilicari oxarata. Alt. 
Ö"': diain. &"; alt. aprrturae 4'/,'". 

L. silkana*) PL Zool. Procccd. 1845. p. 140. 

Patria: Sitclia insula. 

Sehr nahe verwandt mit der gefurchten Varietät von L. grönlandica, aber durch die niederge- 
druckte Gestalt, den stumpfen Wirbel, die erweiterte Mundöffnung leicht zu unterscheiden so wie durch die 
stärker erhabenen, weniger zahlreichen Querleisteu. Ich zähle deren aur den oberen Windungen 3 — 4, auf der 
letzten zwölf. Die Färbung ist dunkel kastanienbraun mit weisser Spindel. — 

Das Fig. 13 abgebildete stumpfere Exemplar befindet sich in Cuming* Sammlung: das andre, spitzere 
verdanke ich meinem hochverehrten Freunde. Herrn von Middendorf. (Ph.) 



*i Die Schreibart Silk« für Silcha ist falch, und erklärt »ich dadurch das» der Englischen Sprache der 
Laut eh fehlt. 
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11. Litorina porcata Ph. vide tab. VI. f. 14. 

1*. teeta parva, ovata, obtusiuseuln, umbilicala, cocruloscente albida, lineis elcvatis distantibus por- 
cata j aafractibus convexis; apertura magna, ovata, scmiorhiculata ; faucibus fiiAcis, albo. 
bifasciatte; limbo labri albo. Alt. 3"'; diam. 2'/,"'; alt. apcrlurac J'*. 

L. porcata Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 139. 

Patria: Gallap&gos Insulae, in rupibus expositis; lcgit Coming. 

i"r.. < :•. >i •«•••»« :.'•» . •• • '* 

Durch Gestalt, Grösse, Färbung erinnert diese Art an L neritoides elr. u. besonders an L. dacol- 

lala, ist aber von allen diesen Arten durch die weite tiefe Nabclgrube und die Skulptur sehr verschieden. Ich 
säble nur 4 — 5 Windungen, indem die Spitze abgefressen ist; dieselben sind stark gewölbt, durch eine tiefe 
Nah. getrennt; der vorletzte hat 3 — 4 erhabene, scharfe Querleisten, der letzte acht, von denen diejenige, wel- 
che die Naht verlängert, etwas stärker hervortritt. Die Nabelgrube, bald etwas weiter, bald etwas enger, ist 
von einer scharfen Kante umgeben, welche sich in die scharfe Kanlc der Aussenlippe fortsetzt. Die MundölTnung 
ist halbkreisförmig, zierlich gefärbt, indem der Schlund schwarzbraun, mit ein oder zwei gelblichen Querbinden, 
der innere Saum der Aussenlippe aber breit weiss isl. Die Spindel ist am Grunde flach. (Ph.) 

12. Litorina co 1 um na Jonas. Vide tab. VI. f. 15. 

L. tesla turritn-conica, solida, transversim confertim striata, alliida, strigis longitudinalihus llcxuosis 
rufe picia; anfractibus convexiusculis , Ultimi» ad suturam profunda depressis, ultimo ro- 
tundato, eoarinato; apertura scmiorbiculari, dimidiam spiram aequantc, intus violacca, zona 
lata, flavescento; labro intus nifo maculato; columclla vix compreass, violacca, medio 
sulco obsolet«) exarata. Alt. 8V 4 "'; diain. 5"'; alt. apcrlurac 3 '/,"'• 

L. columna Jouus iu litt. 

Patria: .... 

Die Färbung ist wie bei L. undulata, von welcher sich gegenwärtige Art durch die scharfen ge- 
drängten Querstreifen , welche das Gehäuse unter dem Finger rauh erscheinen lassen , die mehr lliurmfönnige 
Gestalt, die im Verhällniss zum Gewinde weit niedrige Mundöffnung rlc. leicht unterscheidet. Ich zähle acht 
Windungen; die sechs ersten sind massig und gleichförmig gewölbt, die beiden folgenden stärker gewölbt, aber 
an der Naht sehr stark eingedrückt, welches — wenn es nicht etwa individuell oder monströs ist — ein sehr 
auffallendes Kennzeichen ist. Am Grunde zeigt sich keine Spur von cinrm Kiel. 

Dw einzige Exemplar, welches ich von dieser Art gesehen, besitzt mein verehrter Freund Jonas. (Ph.) 

13. Litorina lemniscata Ph. vide tab. VI. f. IG. 

L. testa parva, ovato-oblonga, nigra, striis transversi* et Iincn Iriplici elevala, granulata s. moni- 
liformi in anfrr. supp, sculpta, linea infima granulnrum suturali; basi nodulosa: apcriura 
spiram non aequante, nigra, basi albo-lasciata; coluinella depressa, basi subcfhisa. Alt. 
4'/,'"; diam. 3"'; all. apcrlurac 2V«"'. 

L. lemniscata Ph. Zool. Procccd. 1845. p. 139. 

Patria: Cuba? q 
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Das Gehäuse ist länglich eiförmig and besteht aus 6—7 kaum gewölbten Windungen. Von den drei 

unterste an der Naht; auf der leUlen Windung treten noch zwei tolcher Perlschnüre hinzu. In den 
Zwischenräumen verlaufen mehrere feine Querlinien; dergleichen gehen auch über die Körner weg. Das gante 
Gehäuse ist schwarz, am Grunde sieht man indess innen und aussen die gewöhnliche weissliche Rinde. Von den 1 
westindischen gekörnten, ähnlichen Arten unterscheidet sich lemniscata leicht durch geringere Grösse, welche 
mit L. nalalensis und der folgenden 1.. malaccana übereinkommt; von diesen, ebenso wie von deu 
grösseren Arten unterscheidet sich L. lemniscata durch die Zahl der Körnerreiben und deren gleichmässige 
Grösse auf den obern Windungen. (Ph.) 

14. Lilorina malaccana Ph. vide lab. VI. f. 17. 

L. testa parva, turrilo-conica, nigricante, st rüg transversis et seriebus transversis granorum albis, 
unica in ..ti UV. stipp. , duabus in ultimo sculpta; anfractibus planiuscalis paullo infra 
medium angtilatis; basi striata, lacvi; apertura spiram subaequantc, nigra, basi albo-fas. 
ciata; columella depressa, basi subclTusa. Alt. 4V»'"; diam. 3'"; alt. aperturae 2 '/,'". 

Patria : Pulo Pinang, legit Tb. Philippi. 

In Grösse und Ge»l»lt kommt gcgenwirlige Art mit L. lemniscata und L. nalalensis überein, 
von »eichen beiden sie sich durch die .Skulptur unterscheidet. Die oberen Windungen haben eine einzige Reihe 
spitzer, weisser Knötchen etwas unterhalb der Milte und erscheinen dadurch in dieser Gegend schwach kantig; 
auf der letzten Windung erscheint oberhalb derselben noch eine Schnur weit kleinerer Knötchen. Eine dritte 
ist aur den ohereu Windungen fast ganz von der Naht verdeckt, und nur auf der letzten Windung deutlich. Hier 
sind die Knoten grösser als auf der vorhergehenden Reihe, durch eine Querfurche zweigeteilt ; die Basis ist 
von etwa 8 Furchen durchzogen, welche breiter als die erhabenen Zwischenräume sind, und erscheint fast glatt. 
(Bei L. nalalensis sind weniger und schmalere Furchen, die Zwischenräume sind stark erhaben, gewölbt und 
knotig.) Die Müudung zeigt nichts Besonderes. (Ph.) 

15. Litorina ventricosa Ph. vide tab. VI. f. 19. 

L. tesla ovata, ventricosa, basi rolundata, transversim sulcata, sulcis nonnunquam granulatis, albida, 
strigis undatis rufis pieta: atifraetibus convexis, superius subangulatis, ultimo ma.ximo. 
apertura semiorbirulari, patula; columella rcctilinea, depressa, caroea; faueibus rufis, zona 
basali albida. Alt. 4 , //"j diam. 3'/,'"; alt. aperturae 3"'. 

Patria: Pulo Pinang, legit cl. Th. Philippi. 

In Grösse und Gestalt stimmt diese Art ganz mit L africana Kraus», ist aber durch Skulptur und 
Färbung sehr verschieden. Die Windungen, 6 an der Zahl, nehmen rasch zu, lind sehr stark gewölbt, oben 
sogar meist deutlich kantig, die letzte zweimal so gross wie die Spina, die obern Windungen haben vier, die 
letzte etwa zehn tiefe schmale Querfurchen, ausserdem aber ungefähr ebensoviel schwächere. Die Zwischenräume 
aind bisweilen ganz Dach und glatt, häufiger aber gewölbt, von den Anwachsstreifen regelmässig durchschnitten 
und gekörnt. Die MundötTnung hat die Gestalt eines halben Kreises, indem die glatte Colomella gradlinig! ist, 
und oben wegen der starken Wölbung der Windungen kein Winkel entsteht. Die scharfe Spitze ist schwärzlich, 
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bisweilen sind auch noch ein paar folgende Windungen dunkel, blaulich; sonst ist das Gehäuse hell gelblich-grau 
mit gebogenen, schiefen, blass braunrothen Streifen vertiert. Die Mündung ist hellbraun, am Grunde oft mit der 
gewöhnlichen blassen Querbinde: die Spindel graulich - fleischfarben. 

16. Litorina mespilum (Helix) v. Mühl!', vidc tab. VI. f. 20. 

L. testa parva, subglobosa, perfornta, apice relusa, solida, laevi, crocea aut castanea; anfractibus 
supcrioribtis paruin eonvexis, ulliinn maximo subgloboso ; npcrtura semiorbiculari ; colu- 
mella rectilinea, partim depressa. Alt. 2"'; diam. 2"'.; alt. aperturae 1%'". 

Helix mespillum v. Mühlf. 1829 Verhandl. Bcrl. Gesellsch. naturl. Freunde I. p. 219. t. Vitt, 
f. 8. — Litorina fusca Pfeiff. Archiv f. Naturgesch. 1840. p. 254. — Litorina nati- 
eoides d'Orb. in Hcscr. de Cuba p. 2I4. t. 15. f. 22. 23. 

Patria : Cnba etc. 

Die Gestalt ist fast genau dieselbe wie bei grösseren Individuen der 1.. oblusala . von welcher I.. 
mespilum ganz abgeschn von dcrGrössc durch die liefe Nabelgrube, und die kaum verbreiterte Spindel wcsenl- 
lich verschieden ist. Ich zahle vier Windungen. Die Farbe ist rathgelb , oder dunkelbraiiii , oder rolbgelb mit 
breiler dunkelbrauner Binde auf der letzten Windung. — Der Deckel ist schwärzlich und hat nur wenige 
Windungen. (Ph.) 

• 

17. Litorina flammen Ph. Vide lab. VI. 6g. 21. 

L. testa turrito-conica, tenui, flavesccnte, flammis rulis pieta; aiilractiluis convtxiusculis , lineis 
transversis circa 8 exaratis, ultimo spiram non aequnnte, rotundalo: aperluru ovata, 
superius patum angulata; columella mini nie dilatata. tereti, superius infusenta* 
Alt. 7\Y", diam. 4"'; alt. aperturac 3 '/,"'. 

Au L. lutcola Quoy et Gaim. Voy. Aslrol. II. p. 477 ? 

Patria: China; communieavil cl. I.ari;illiert. 

Die Ihurmföriiiige Gestalt, die abgerundete, nicht glatt gedruckte Columella. die Vurix, welche bei eini- 
gen Exemplaren vorkommt, stimmen mit I.. luteola überein, von der Qxu>y und Gaimard auch eine Varietät 
anführen, welche „de pelilcs flammes loiiBitudinales u bat. allein L. luteiilu soll einen Kiel haben, und die letzte 
Windung soll so lang wie die Spira sein, wahrend bei unserer Art die Spira weil langer ist. Von den 
gleich gefärbten Varietäten der L. intermedia unterscheidet »ich I.. Nammca wesentlich durch die drehrundc, 
nicht zusammengedrückte Spindel. (Ph.) 

18. Litorina sinensis Ph. vidc tab. VI. ('. 23. 

L. testa nvato-conoidea, ventricosa, tenui, llavescenle, lincolis iransversis, punetis flammulisipie 
rulis pieta; anfractibus couvexis, lineis impressis transversis 8 — 9 exaratis. ultimo rolun- 
dato; apertura ovata; columella planiuscula, fovea cxnrata. Alt. .')'"; diam. 37*'"; altit. 
aperturae 2'/ 4 '". 

Patria: China; communieavit cl. Largilliert. 
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Du dünne Gehäuse, die Skulptur, die Bildung der Spindel, die Färbung sind dieser Art mit der L. 
intermedia gemein, allein sie unterscheidet sich leicht von dieser durch die gedrungenere Gestalt, die stärkere 
Wölbung der Windungen, den Mangel der Basalkante, die geringere Zahl der vertieften Querliuien. (PK.) 

19. Litorina spinulosa Ph. vide tab. VI. flg. 24. 

L. testa late conioa, imperforata, acuta, rufo-carnca ; anfractibus convexiusculis, transverae 
slriatis, serie triplici spinularutn ornatis; spinis oinnibus solid is; scric siiprcma et infima 
suturalibus, quarta in anfractu ultimo modo conspicua; aperlura orbiculari. Alt. 6'/ 4 '"; 
diam. 5"'; altit. aperturao obliqua 3'". 

Patria: Manila, rommunicavit cl. Gruner. 

Das Gehäuse ist kegelförmig nnd besteht aus 8 Windungen, welche in der Iiitie schwach-kantig, von 
etwa neun erhabenen Linien durchzogen, und mit einer dreifachen Reihe spitzer Knötchen besettt sind. Die 
oberste und die unterste Reihe stehen dicht an der Naht; die Knötchen der untersten Reihe sind anf den obern 
Windungen hohl, wie eine zusammengelegte Schuppe, auf den beiden letzten Windungen aber wie alle übrigen 
Knoten solide. Die Basis ist wenig gewölbt, zeigt noch eiue Reihe schwächerer Knötchen und 4 — 5 schwache 
conccutrische Furchen. Die Mundüflnung ist viel kürzer als das Gewinde, kreisförmig; die Spindel drehrund', 
durch ein Grübchen aussen begränzt. Die gauze Färbung ist ein ziemlich dunkles Fleiscbrolh; die Knötchen 
find weiss. (Ph.) 

20. Litorina Cumingii Ph. vide tab. VI. f. 22. 

L. testa coniea, utnbilicata, acuta, carneo-cinerea; anfractibus convexiusculis transverse striatis et 
scrie triplici spinularum ornatis; spinis supremis solidis compressis, medianis fornicatis 
majoribus, infimis fornicatis confertissimis; apertura stiborbiculari, violacescente; margine 
umbilici aculo, prominente. Alt. 8"'; diam. 8"'; alt. aperlurac 4%"'. 

Trochus Cumingii Ph. Zoo]. Procced. 1845. p. 138. 

Patria: G uimaras, Insula Philippinarum. 

Wegen ihres Nabels und Deckels hatte ich diese Art zu Trochus gebracht, die nahe Verwandtschaft 
mit L. spinulosa veranlasst mich aber jetzt, sie zu Litorina zu bringen. Es ist die einzige Art dieses Geschlech- 
tes, welche einen wahren, bis zur Spilze^durchgchendcn, dabei fast cylindrischen Nabel hat; (L. umbilicata kenne 
ich nicht aus eigener Anschauung). Sie besieht aus 8 Windungen, welche in der Mitte eine stark hervortre- 
tende Kante haben. Sie sind von zahlreichen vertierten Querlinien und Anwachsstreifen rauh, fast schuppig, und 
haben ausserdem, wie die vorige Art, drei Reihen Dornen, von denen aber nur die der obersten Reihe solid, 
die andern hohl wie eine zusammengedrückte Schuppe sind. Die Basis hat zahlreiche erhabene QucrJinien , von 
denen die äusserten Knötchen tragen. Die Mündung ist genau kreisrund, die Spindel bildet einen schmalen 
abgerundeten Rand, und ist nichts weniger als plattgedrückt. Der Nabel ist von einer scharfen Kante begränzt. 
Die Farbe ist aschgrau, bisweilen ins Fleischfarbene fallend. — Der Deckel ist kreisrund, hornig, dunkelbraun, 
und zeigt aussen 5-6 Windungen (die im Cenlrum gelegenen sind nicht deutlich zu erkennen). (Ph.) 
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21. Litorina tenuis Ph. vidc tab. VI. flg. 8. 

L. tcsia ovato-oblonga, acuta, tenuissima, tcnuissimc transversim striata, carneo-albida, interdum 
lincis angularis rtifis pallidissimis picta; sutura infuscata; anfractibus planiusculis, ultimo 
haud angulato; apcrtura ovala, superius angulala, concolore: columella arcuata, vix com- 
prcssa. Alt. 7"'; diam. 4 1 /,'"; alt. apcrturae S 1 /»'". 

h. tenuis Ph. Procced. Zool. Soc. 1845. p. 141. 

Palria: Insula Ticao Philippinarum. (Museum cl. Cuming). 

Das Gehäuse ist länglich-tirörmig, im Gewinde fast genau kegelförmig, spitz , sehr dünnschalig , und 
besteht aus sechs Windungen, von denen 5 eben, die letzte gerundet, und höchst undeutlich kantig ist. Die 
Querstreifen sind sehr fein und dicht, etwa 15 auf der vorletzten Windung Die JlunHölTnung ist etwas kürzer 
als das Gewinde , eiförmig, oben spitzwinklig. Die Spindel ist kurz, kaum zusammengedrückt, und hat neben 
sich eine Spur voll Nabelritz. Die Farbe ist blass gelblich braun, oder bräunlich fleischfarben; bisweilen sieht 
man sehr blassbraune schiefe wellenförmige Linien; die oberen Windungen haben an der Nalh eine braune Linie. 
Die Mündung ist ebenso gefärbt wie die Aussenseitc des Gehäuses , nur ein wenig dunkler im Schlünde. — 
Diese Art ist nicht \\o\A mit einer andern zu verwechseln. (Ph.) 

22. Litorina sulculosa Ph. vide tab. VI. fig. 10. 

L. testa oblonga, acuta, lenui, flavescente, faseiis transversis pallidc luscis picta; anfrnctiüus con- 
vcxiusctilis, sulura profunda divisis, sulcis 3 — 4 exaratis, ultimo subangulato; 
apcrtura semiorbiculari , alba, faueibus fusco-fasciatis ; columella parutn arcuata, compres- 
siuscula. Alt. ö'/»"'; diam. 5'/,"'; alt. apcrturae 4'/,"'. 

L. sulculosa Ph. Procced. Zool. Soc. 1815. p. I4'2. 

Patria: Ora borcalis Novae Uollandiao. (Mus. cl. Cuming.) 

Durch ihre Gestalt, die abgerundeten Windungen, die liefe Naht stimmt diese Art mit L. cingulat« 
Fig. "> dieser Tafel überein , uliein die Skulptur ist sehr verschieden. Auf den oberen Windungen zählt man 
3—1 schmale, regelmässige Qucrl'unhen. auf den letzten deren * — 9; die Zwischenräume sind regelmässig aber 
schwach geviölbt. Die Mundöirnung ist etwes kleiner als da« Gewinde, halbkreisförmig, indem die Spindel 
grwttinigl ist, weiss: im Schlünde sieht man ein paar braune Querlinicn. Die Farbe des Gehäuses ist blass 
gelblich, die Spitze bisweilen dunkler, und zeigt 3 — t! blass bruune, bisweilen unlcrbrocbnc Querbinden , welche 
den braunen (Jucrlinieu des Schlundes entsprechen. (Ph.) 
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1. Modiola gracilisIPh. vide tab. IL fig. 1. 

BL testa subcylindrica, rufo-castanea , in parte antica «triis perpendicularibus exarata; cxtremitate 
postica sensim attenuata, anticam aequaotc; margino dorsali convexiusculo , haud angu- 
lato; ligamcnlo modo V, longitudinis occupante; apicibus extremitati proximis. Long. 48"'; 
alt. 13"'; crass. 10'/,'" (100:29:22). 

M. gracilis PJi. in Zeitschrift für Malakoz. 1847. August. S. 117. 

Patria: China. 

Mit der M. lilhopbaga aus dem Hiltelmeer bat diese Art viel Aebnlichkeit, sie unterscheidet sieh aber 
mit Leichtigkeit, sobald man auf folgende Punkte achtel: 1) die Wirbel liegen der vorderen Extremität sehr viel 
näher; 2) das Ligament nimmt nur zwei, nicht drei Fünftel der Länge des Ruckens ein; 3) der Winkel des 
Rückens am Ende des Ligamente«, welcher bei jener Art deutlich ist, fehlt hier ganz. (Pb.) 

2. Modiola ohes a Ph. vide tab. II. fig. 2. 

M. testa ob longa, medio clevata, ulrinque ferc aequaliler rolundata, ferruginca, laevi; margine 
vcntrali arcuato; angulo dorsali obsoleto, in media longitudine sito; apicibus ininimis, haud 
procul ab ipsa extremitate sitis. Long. 31"'; alt. 12"', crass. 9"' (100:39:29). 

M. (Lithophagus) obesa Phil, in Zcitschr. f. Mal. 1847. S. 118. 

Patria: China? 

Die ganz glatte Schale, anf welcher keine Spur von senkrechter Streifung zu entdecken ist; die Gestalt, 
welche weit weniger schlank als bei den verwandten Arten ist; der stark gebogene Bauchrand, der in der Milte 
auffeilend stark erhobene Rückenrand; die Lage der Wirbel zeichnen diese Art sehr aus. Der Bauchrand steigt 
auffallend vorn gegen die Wirbel in die Höhe. (Ph.) 

Das abgebildete Exemplar ist im Besitz meines Freundes Koch. 

3. Modiola ferruginea Ph. vide tab. II. fig. 3. 

M. testa oblongo-cylindracca, medio clevata, posterius latiore, rotundata, ferruginea, in parte 

3* 
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antica striis perpendicularibus exarata; marginc ventrali subarcuato, angulo dorsali obso- 
lelo, in media longitudiue si(o; apicibus involulis, ab extremitalc alit|uanluluin remotis. 
Long. 37"'; alt. 13'/,'"; crass. 10'/,'" (100:37:28). 

M. (Lilhophngus) ferruginea Ph. in Zcitschr. f. Mal. 1847. S. 118. 

Patria? 

Das Gehäuse ist weit starker erhaben, namentlich hinten weit stumpfer und höher »ls M. Uthophnga, 
der sie im nächsten steht, und nähert sich in der Gestalt der H.obesa; von M.grocilis unterscheidet sie sich 
nicht bloss durch die Gestalt, sondern auch durch die Lage der Wirbel. (Ph.) 

4. Modiola Antillarum Ph. vide tab. II. ßg. 4. 

M. testa cylindracca, gracili, castanea, in parte antica striis perpendicularibus fere omnino exarata; 
extremitate postica anticam acquantc; marginc ventrali lere rcctilineo in extremitate 
antica adacenden tc; dorsali ad */* longitudinis distinetc angulato; apicibus invo- 
lutis, ultra extremitatem anticam prominulis. Long.21'"; alt. 6"'; crass. 5 '/»'"; 
(100:20:26). 

Ii (Lithophagus) Antillarum Ph. in Zcitschr. f. Mal. 1847. S. 110. 

Listcr bist. tab. 427. f. 2G8 »Pholas niger Indiae occidcntalis.« 

Patria: S. Thomas insula (commun. cl. Dr. Hornbeck Hafnicnsis), aliaeque Antillae. 

Durch die verlängerte, schmale, lincalischo Gestalt kommt diese Art am nächsten mit M. tcres Ph. 
(Siehe vol. II. tab. I. Bg. 3) Obercia , welche aus Ostindien stammt, allein man kann sie ohne Mühe davon 
unterscheiden, indem sie einen deutlichen wenn auch sehr stumpfen Bücken« inkel hat, indem ihre Wirbel noch 
Ober die vordere Extremität hervorragen, und die senkrechten Streifen vorn einen sehr viel kleineren Raum frei 
lassen. In dem abgebildeten Exemplar hat die hintere Extremität dreimal einen Ircppenartigcn Absatz, indem beim 
Wachslhum nicht der alle Hand fortgesetzt, sondern ein neuer gebildet ist. (Iii.) 

5. Modiola caribaea Ph. vidc tab. II. fig. 5. 

M. testa cylindracca, obesa, atra, striis perpendicularibus solitis exarata ; spatio antico sat magno 
lacvi; extremitate postica anticam subacquantc; antica fere pcrpcndicularitcr truncala; 
marginc dorsali ad V« longitudinis distinetc angulato; apicibus involutis, ultra extremi- 
tatem anticam prominulis. Long. 25"'; alt. 87s"'; crass. ?'/»'" (100 : 34 : 30). 

M. caribaea Ph. Zeitschrift für Malak. 1847. August S. 110. 

Palria: Antillae. 

Durch Färbung, Lage der Wirbel etc. kommt diese Art am meisten mit der vorigea überein, aber sie 
ist viel weniger schlank, wie schon die angerührten Dimensionen ergeben , die vordere Extremität fest grade 
abgestutzt, nicht aufsteigend, vorn ist ein weit grösserer Raum frei voa den senkrechten Streifen. — Von der 
folgenden M. malayana, welche in den Dimensionen fest ganz übereinstimmt, unterscheidet sie sich durch die 
▼ordere abgestutzte, nicht schräg aufsteigende Extremität, einen deutlicheren Rückenwinkel, ein längeres Ligament, 
weichet bei jener Art kaum zwei Fünftel der Rockenlänge einnimmt, bei M. caribaea hingegen Ober die Haine etc. 
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6. Modiola malayana Ph. vide lab. II. f. 6. 

M. testa subtereti, castanea, striis perpendicularibus solitis exarata; apicibas involutis, in ipsa 
extremitate sitis; extremitate anlica oblique adscendente; nngulo dorsali parum di- 
stineto, ad V« longitudinis sito; parte anlica manifeste angusliore. Long. 32"'; alt. 10 '/i'"; 
crass. 8'/,'" (100:33:27). 

M. malayana Ph. Zeitschrift f. Malak. 1847. Augast. S. 117. 
Patria: Marc Chinense, insulac Sulu etc. 

Die Merkmale, wodurch «ich diese Art von M. caribaea, welcher sie am nächsten steht, unterscheidet, 
habe ich bei dieser angegeben. (Ph.) 

Bemerkung. Modiola corrugata Ph. (Siehe Abb. Bd. L S. 147), deren Vaterland mir unbekannt 
war, stammt nach einer Hitllieilung des Herrn Consuls Gruner aus Westindien. 

7. Modiola opifex Say? vide tab. II. fig. 7. 

IL testa oblonga, angusta, tumida, medio conslricta, posterius subcarinata, utrinque radiatim striata, 
posterius pilis, in carina longissimis, barbata, ferruginea, in medio nigricante; margine 
ventrali ante medium sinuato; extremitate postica angusliore, subrostrata; margine fere 
toto crenulato. Long. 12"'; alt. 6'/,'"; crass. 6'/i'". 

M. opifex Say Journ. Acad. nat. se. Philad. vol. IV. p. 369. t. XIX. f. 2? 
Patria: Brasilia, attulit cL Kröyer; in Pect ine nodoso invenit cL Say. 

Die Bauchseite ist im Ganzen gradlinigt, vor der Mitte seicht ausgebuchtet ; die vordere Extremität halb- 
kreisförmig abgerundet; die Bückenseite abgerundet, allmühlig in die hintere Extremität ftbergehend, welche fast 
geschnäbelt erscheint. Die Schale ist sehr stark aufgeblasen und eine abgerundete Kante läuft vom Wirbel zur 
hintern Extremität. Die grössere hintere Hälfte, und die andere Extremität sind strahlenförmig und fein ge- 
streift; der zwischenliegende, der Bucht des Bauebrandes entsprechende Theil ist glatt, und zeigt nur An- 
wachsstreifen (Say nennt ihn quergeslrcin) ; der Rand ist fast in seiner ganzen Ausdehnung gekerbt. Die 
Epidermis ist rostbraun, im glatten Theil schwärzlich; auf der innern, weissen, stark perlmutterglänzenden Seite 
jehimmert eine violette Färbung der Schalen durch. Was diese Art besonders merkwürdig macht sind die 
langen Haare, welche die hintere Seite und vor allem den Kiel derselben bekleiden, und welche eine Menge 
Sandkörner angeklebt haben. Von diesen sagt Say nichts; in der Beschreibung finden wir nur, seine 
Modiola opifex lebe in einer aus Sandkörnern zusammengeklebten Halle. Sollte etwa aeine Art von der 
«Mengen verschieden sein? Ich glaube es kaum, da alle übrigen Merkmale, Grösse etc. sehr wohl über- 
einstimmen. (Ph.) 

8. Modiola divaricata Ph. vide tab. II. fig. 8. 

M. testa oblonga, angusta, tumida, ferruginca, medio constricta et sulco exarata, posterius cari- 
nata, (et suhbnrbata?) striisquu radiantibus, tenuissimis, divaricatis seulpta, antice 
obsolete striata; extremitate antira brevissima, truncato-rotundata ; postica superius angu- 
lata et longissime roslrata; apieibus involuüs. Long. b'/ t '"; alt. 2'/,"'; crass. 2'/,"'. 
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M. divaricata Ph. in Zeitschr. f. Mal. 1847. S. 115. 
Patria: Marc Antillarum. 

Diese Art ist durch die Beschaffenheit der Streifung, und durch die Furche, welch« von den Wirb«la 
nach der Milte der Bauchseite verläuft, sehr ausgezeichnet. Die Streifen der hintern Seite werden nämlich auf 
der Kante, welche vom Wirbel nach der hinlern Extremität läuft, gegabelt, und der eine Ast derselben wendet 
«ich bogenförmig nach dem Ilinlerrand, der andre nach der Furche, welche das Gehäuse in der Milte theitt. Di« 
vordem Streifen sind gradlinigt, und fallen wenig in die Augen. Die Wirbel sind aufgeblasen, eingerollt, und 
ragen über die vordere Extremität hervor. Der Raod ist, so weit aussen Streifen sind, gekerbt. — Die Spur 
eines Bartes, welche ich an einem Exemplare glaube bemerkt zu haben, ist undeutlich und röhrt vielleicht nar 
von Confervcn her. (Ph.) 




tj liieren. Tab. VIII. 

September 1847. 

1. Cytherea (Artemis) anus Ph. vide tab. VIII. fig. 1. 

C. testa subquadrato-orbiculari, longiorc quam alta, eompressa, e nifo albida; rugis elevatis 
distantibus, ad ulramquc cxtrcmitatem numero decrcscentibus , sed magis elevatis et 
lamcllaribus; lunula cordata, profunde impressa; area angusta, Uncari-lanccolata, lacvi, 
excavata; dente cardinali antico striato; sinu palliari abbreviato, obtuso. Long. 
24'/,"'; alt. 23'"; erass. 9"'. 



Schon ihre Form ist ziemlich ausgezeichnet. Der hintere Cardinalrand ist wenig abschüssig, und macht 
mit dem Ilintcrraud einen deutlichen Winke! ; die vordere Extremität ragt beträchtlich Ober die Lunala hervor, 
und daher neigt sich der L'mriss etwa« zur quadratische!) Form. Die Runzeln sind stärker erhaben und flehen 
entfernter als bei den verwandten Arten, nur die je zweite oder dritte derselben erreicht beiderseits den Rand, 
und erhebt sich dabei in Form einer Lamelle. Das Schloss zeichnet sich dadurch sehr ans, dass der vorderste 
Zahn gestreift ist; die Manlelbucht geht mit einer horizontalen l.inio nur bis zur Mitte der Länge und ist auf- 
fallend stumpf, wodurch diese Art von den übrigen Artemis -Arten «ehr abweicht. — Von Herrn Consnl Gruner 
gütigst zur Abbildung und Beschreibung mitgelheilt. (Ph.) 

2. Cytherca (Artemi«) Gruneri Ph. vide tab. VIII. f. 2. 

C. testa suborbiculari, postice producta, subangulata, modice convexa, alba; striis transversa 
confertis, ad aream magis elevatis ibique spinula terminatis, in extremitate antica numero 
valde decre8centibu8, rugaeformibus; lunula cordata, plana, profundissime impressa; mar- 
gine dorsaU postico valde declivi; area bneari lanceolata, longissima, excavata, laevi. 
Long. 21"'; alt. 20'/»"'; crass. 10"'. 

An Veneria excisae var. apud Chcmn. VIII. p. 18? an tab. 38. f. 401? 
Patria: .... 
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Die Geslalt ist sehr schier, hinten stark vorgezogen, vorn sehr kun; die Wirbel sind beinah haken- 
förmig, der hinlerc Rückenrand sehr lang, sehr abschüssig; die Area sehr lang, fasl doppelt so lang wie das 
Ligament, ausgehöhlt ; die Lunula herzförmig, eben, sehr tief eingedrückt. Die Skulptur zeichnet sich dadurch 
aus, dass nur der je vierte oder fünfte Qucrstreiren den Rand der vorderen Extremität erreicht. Der vordere 
Sehtosszahn ist klein; Muskeleindrücke und Mantelbucht sind wie gewöhnlich. — Ebenfalls von Herrn Consul 
Gruner zur Rescbreibung und Abbildung milgelheilt. (PL) 

3. Cytherca (Artemis) pubescens Pii. vide tab. VIII. f. 3. 

C. testa subquadrato-orbiculari, luctea, striis transversis confertis, versus utramque exlremitateni 
paucioribus et lamellaribus sculpta: lunula cordata, compressa, linea profundissima 
circumscripta; area lineari-lanceolata, lamcllarum extremitatibus spinaefor- 
mibus cineta; ligamcnlo conspicuo, itcrum lamellis spinaeformibus cir- 
cumdato. Long. 15'/,'"; alt. 14'/»"'; crass. 7"'. 

Patria: .... 

Diese Art ist höchst ausgezeichnet durch die BüdtlRg der Area, deren Rand von den Enden der hier- 
aclbst lamellenartig erhöhten Querslrcifen wie von Stacheln umgeben ist, nnd zum zweiten Mal einen stacheligen 
Wulst zu beiden Seilen des Ligomculcs zeigt. Ohne diesen letzten würde die Area von der einen Seite zur 
andern eben sein. Auch die Lunula ist ausgezeichnet, sehr tief eingedrückt, herzförmig, nicht eben, sondern 
etwas zusammengedrückt. Der vorderste Schlosszahn ist sehr klein. Muskeleindrücke und Mantelbucht sind wie 
gewöhnlich. (Ph.) 

4. Cytherea (Artemis) exasperata Ph. vide tab. VIII. fig. 4. 

C. testa subquadrato-orbiculari, lactea, striis transversis confertis, versus utramque extremitatem 
in lamellas valde elevatas produetis ibique paucioribus scabra; lunula cordata, valde com- 
pressa, linea profuadissiina circumscripta; area linenri-lanceolala, plana, lacvi, lamel- 
lis raris spinaerormibus cineta; ligumenlo occulto. Alt. ll'/j'"; long- 12"'; 
crass. 5«/,'". 

Patria: 

Die Rescbreibung, welche Linne von seiner Venus prostrata im Mus. Lud. Ulr. Reg. p. 501. nr. 66 
gibt, stimmt fast ganz genau mit gegenwärtiger Muschel übercin, nur die Färbung color tcslaccus obsoletus, 
rtdiis alhis longiludinalihus, und die Worte: rima oblonga patula, nymphuc subhiantes wollen mir nicht pas- 
send für gegenwärtige Art erscheinen. Eben so gut passen sie aber iiuf die Art, welche Chemnitz vol. VI. 
p. 302 als Venus proslrala beschreibt, und tab. 29. Gg. 298 abbildet, und wclrhe von unserer sehr verschiede« 
ist. Dieselbe ist nämlich höher als breit, beinahe gleichseitig und symmetrisch, und entbehrt ganz des deutlichen 
Winkels, welchen C. exasperata am Ende des hinteren Rü< keuraudes macht. Auch scheint sie weit gröber 
gefurcht. — Der vordere Schlosszahn ist bei unserer Art sehr klein, Muskeleindrücke und Manlelbucht wie 
gewöhnlich. (Ph.) 

5. Cytherea (Artemis) Isocardia Dkr. vide tab. VIII. fig. 5. 

C. »testa plerumque alba, rarius lutea seu subcoerulea, intus albo violaceoquc variegata, solida, 
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orbiculari - sublrjgona, roovexa, suhacquilatcra, conccntrice tenuilerque striata; striis 
nullis marginc antico et postico subdichotomis: arca profunda lanceolata; lunula cordi- 
formi; umbonjbus aculis, anlrorsum involutis: dente valvulae sinistrae antico magno, 
obsolclo; impressione palliar! prorunda, nitida.« Long. 9"'; alt. j crass. 6"'. 

Artemis Isocardia Dkr. Zeitschr. f. Malakoz. 1845. p. 167. 

Patria: Litus Guincae inferioris, legit cl. Tams. 

■ 

Zur Obigen ausführlichen Beschreibung: oder Diagnose bemerke ich nur noch Folgendes : die Area ist nicbt 
scharf begränzt; die l.unula ist eben, nicht vertiert, nur von einer schwachen Linie umschrieben. — Am näch- 
sten ist diese Art unstreitig mit Artemis ronlracla Chemn. VII. p. 20. lab. 38. flg. 403 verwandt. Die Figur 
ist grösser, an beiden ^Extremitäten gleichmissig abgerundet, die Lunula vertiefter; leUteres Kennzeichen wird 
auch in der sonst wenig sagenden Beschreibung angegeben. Da von der innern Färbung nichts gesagt ist, so 
ist anzunehmen, dass sie bei der Chemnilzschen Art weiss, nicht violett wie bei A. Isocardia, sei. (Ph.) 
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September 1 847. 



1. Area Noac L. vidc tab. IV. fig. I. 

A. testa elongato-oblonga ; latere antico bravissimo, acute angulato, postico compresso, emargi- 
nato; carina obtusa ab apice decurrente; coatis rudibus, irregularibus , squamoso- 
rugosia, medianis anterioribus fere obsoletis; area dorsali Iatissima, plana; ligamento 
illani fere totam oceupante, sulcis rhomboideis frequentissimis. Long. 42'"; alt. 15'" 
ab apice, 13'/V" a cardine ad ventrem; crass. 23"'. 

Area Noae L. ed. XII. p. 1140 excius. pluribus synonymis. — Lister tab. 368. f. 208. — Bonanni 
2. t. 32. — Rumph. Mus. t. 44. f. P. — Gualt. tab. 87. f. H. — Poli testacea etc. 
t. 24. f. 1.2. 

Area Noac auetorum ex parte. 

Parria: Mare Mcditcrrancum. 

Diese Art scheint vielfach verkannt und mit andern verwechselt zu sein. Linne characterisirt sie a. a. 0. 
also : „testa oblonga, striata, apice [d. i. postire) emarginata ; natibus ineurvis remotissimis [!], margine inte- 
gerrimo. hiaote." Er citirt Mus. Lud. Ulricae p. 517. nr. 70. — Hondelet — Lisler tab. 368. f. 208. — 
Bonanni IL f. 32. — Rumph. Mus. t. 44. f. P. — Gualt. 87. f. IL J. G. — Argenv. t. 26 Id. i. 23J f. G. — 
Ginnaoni — Regenfuss, und sagt Habit, in Mari Rubro, Heditcrraneo, Indico. — Seine Diagnose, namentlich die 
Worte natibus remotissimis stimmen vollkommen mit der Art des Miltelmeeres überein, desgleichen die Citate 
Ton Lister, Bonanni, Rumph, Gualt. lig. H. — Dagegen sind Gualt. 87. G nnd J andre Arten, und die d'Argen- 
villesche Figur ist sehr roh. Lamarck meint dieselbe Art, copirt Linne's Diagnose, gibt als Vaterland les mers 
d'Europe, lOccan allantique an, lisst die meisten Citate weg, scUl dagegen u. a. Chemn. VII. t. 53. f. 52» in, 
wahrscheinlich mit Recht, welche Art jedoch von Guinea stammt, und nur von der Huckenseite gezeichnet ist. 
Deshayes setzt noch einen Wust von Citaten hinzu, ohne die Art aufzuklaren. — Die Diagnose von Reeve lässt 
unglücklicherweise die höchst bezeichnenden Worte: natibus remotissimis weg, und sein« Figur t. XL f. 72 ist 
durchaus nicht so bezeichnend, wie die illeren von Gu.ll.cn, Bonanni und Lister. 
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% Aren arabica Mus. Francof. Vidc tab. IV. f. 2. 

A. testa elongato - oblonga ; latere antico brevissiino, acute angulato, postico oblique truncato; 
carina obtusa ab «ipicc. decurrentc; striis radiantil>us|< onfertissimis, decus- 
sato-granulatis; area dorsah" latissima; ligamento eam ferc tolam occupante; sulcis 
rhomboideis frequentissimis. Long. 20"'; ah. 9'"; crass. 13"'. 

A. arabica Mus. Francor. ad fidem ßpecini. cfr. Descr. de l'Egypte lab. 10. fig. 12. 1? 
Patria: Marc rubrum. 

Die Gestalt, die breite Area, der spitzige Winkel der vorderen Extremität sind wie bei A. Noae, allein 
die Skulptur ist himmelweit verschieden, und besteht aus lauter zahlreichen, gedrängten Streifen , welche durch 
die Anwachssireifen durchkreuzt fast gekörnt erscheinen. Auch scheint die Färbung aussen fast einfarbig braun, 
und ebenso auch innen dunkler, braun zu sei*. Die Skulptur stimmt am meisten mit der folgenden A. umbonala, 
welche sich durch den scharfen Kiel der (Unterseite etc. leicht unterscheidet. Die Abbildung a. a. 0. 6g. 12. 4 
zeigt genäherte Wirbel, und weicht dadurch sehr ab, flg. 12. 1 stimmt aber sehr gut. 

* 

3. Arcaumbonata Lamk. Vide tab. IV. f. 3. 

A. tesla ovalo- oblonga, anticc albidn, posticc uigro-fusca , Immaculata; latere antico brevissimo, 
obtusc angulato; postico inilalo, oblique truncato; carina acutiuscula ab apice decur- 
rentc; costis subacqualibus regularibus, angustis, dccussato-granulalis ; area dorsali lata, 
ligamento eam totam occupante; sulcis rhomboideis paucis in parte antica. Long. 22"'; 
alt. ab apice ad ventrem 14"': a cardine ad ventrem 11'"; crass. 14"'. 

A. ümbonata Lam. bist, etc, nr. 5. — an A. imbricata Brug. Encyel. melh. p. 98. nr. 3? — 

Lister t. 369. f. 207. — Cliemn. VII. t. 53. f. 531 ab. 
Patria: Antillae. 

Auch in Beziehung anf diese gemeine, so leicht zu erkennende Art herrscht grosse Verwirrung. La- 
me rck citirt nur obige Listersche Figur, welche von Jamaica ist, zwar sehr roh ist. indem sie gar keine Lings- 
rippen zeigt, aber deutlich ein schwarzes die ganze Rückcnarca bedeckendes Ligament, ein Hauptkennzeichen der 
Art, zeigt. Berücksichtigen wir dies Citat, die Worte Lamarck*s: ^decossatim subslriata," ferner: »eile est 
tres-bail laute au bord superieur [d. h. ventral), endlich das Vaterland, so kann, glaube ich, kein Zweifel sein, 
das» Lamarck gegenwärtige Art gemeint habe. Zweifelhart ist Bruguiere*« Area imbricata. Seine Diagnose ist 
nicht bezeichnend. Er citirt neben Lister noch Rumph Mus. 44 L. d.h. Area ventricosa, ferner Chemn. VII. 
f. 532, welche Area retusa Lamarck ist, und von Suez stammt: also eine Art von Jamaica, eine von Am- 
boina, eine von Suez! sicher drei verschiedene Dinge! Von dem höchst bezeichnenden Ligament sagt er gar 
nichts! Seine Worte „ses valvcs ont ä l'exlerieur un angle semblablc ä celui de 1' Arche de Noe, mais il est 
plus nigu« sprechen wohl für unsere Art, allein ich glaube doch, dass die Bruguieresche A. imbricata zu 
nnsicher ist, als dass wir diesen Namen beibehalten könnten. — Die Rceve'sche A. imbricalu ist sicher nicht 
die unscrige; sie hat eine ganz andere Gestalt, umbones inclinato-approximatos, also das grade Ge- 
gentheil etc. Ich glaube aber auch, data es Reeve schwer fallen wird, zu beweisen, seine Art sei die Sehte 
A. imbricata Bruguiere s. 




15 Are». Tab. IV. 29 

4. Area occidentalis Ph. vide tab. IV. f. 4. 

A. testa clongato-oblonga, subquadrangula; latere anlico breviusculo, angulo fere recto terminato; 
postico emarginato; cariiia obtusa ab apice decurrente; costis regularibus, promi- 
nent ibus, interstiüa longitudinaliter striata subaequantibus ; medianis parum nünoribus; 
area dorsali medioeri; ligamento illam maxima ex parte occupante. Long. 22"'; alt 10"'; 
crass. 11"'. 

Patria: Indiae Occidentalcs ; ad Cubam legit cl. Pfeiffer. 

Diese Art hat nicht sowohl mit Area Noae aus dorn Mittelmecr , als vielmehr mit der ostindisrhen A. 
navicalaris Aehnlichkeit. Sie unterscheidet sich aber meines Erarhtens hinlänglich von derselben. Die Rippen 
sind weit regelmässiger, die vorderen schmäler, die mittleren sehr viel grösser als bei der ostindischen Art; die 
Färbung ist dunkler, lebhafter, die vordere Extremität nicht so spitt, das Ligament weil grösser. (Ph.) 
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Tab. TO. 

November 1847. 
1. Bulimus ventricosus Brug. Vide tab. VII. fig !. 5. 6. 9. 



Die ausführliche Diagnose dieser Art und ihrer Varietäten habe icb bereit« in den SymboUe ad hist. 
(Ul. p.88.) gegeben, und zugleich verweise ich auf da*, waa ich in der ZeiUchr. r. Mal 1844 p. 181 
; habe. — Ich gebe daher hier nur die Abbildung einiger Formen meiner Sammlung, von welchen zu 
Bande beschriebenen B u I. aplomorphus Jonas (Bul. tab. VI. flg. 2.) nur ein kurzer Schritt liegt 
Fig. 9 ist die Hauptform, insofern sich dieses Exemplar von der bei Chemnitz (IX. S. 16. T. 117. 
Fig. 1007. 8.) abgebildeten Bulla venlricosa nur durch die dünne, bydrophnne, stellenweise in blitzstrahlige Strie- 
men verdickte Epidermis unterscheidet. Unter dieser ist Färbung, Zahl und Lage der Binden mit jener genau 
abereiflstimmend , und die Spindel ist an einem meiner Exemplare gerade so gestutzt-gedreht , wie bei C he Ol- 
li tx, bei andern ganz einfach, wie bei den folgenden Varietäten. 

Fig. 5 und 6 sind 2 Exemplare, welche ich vonCuming alsBul.Guimarasensis erhielt. Beide sind 
weisslich, nur an der Basis etwas gelblich und haben 1 breite braune Binde unter der Milte des 
ges. Das» diese weder von Hei. decorata Fer. , noch speeiflsch von Bnl. ventricosus zu trennen 
ein, um so mehr, wenn man die dritte Form: 

Fig. 2, zwei verschiedene Exemplare von Hei. fraterFer., fast einfarbig gelbbraun, nach der Spitz» 
bleicher, darstellend, damit vergleicht. Wären ferner diese beiden etwas kleiner und hätten sie ein Paar dunkle Bin- 
den, so wären sie von Bul. aplomorphus Jonas nicht mehr zu unterscheiden, wie ich noch durch fernere Ueber- 
gangsformen zu belegen vermocht haben würde. (Ffr.) 

2. Bulimus luzonicus Sow. vatr. Vide tab. VH. fig. 2. 3. 7 et 11. 

Im 2. Bande dieses Werkes, Heft 14, S. 154. Bulimus tab. VI. sind einig 
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Fig. 2 ist ein« verlängerte Form, zur Varietät > t metner Monographie gehörig, blas« braungelb, mit 
breiter weisser Binde noter der Naht, einem weissen Hol um die Columellc und einigen dunklern, schmalem Bin- 
den auf dem braungelben Grunde. Das Peristom ist weiss-berandet. 

Fig. 7 gehört zu derselben Varietät und unterscheidet »ich von Fig. 2 ausser der geringeren Grösse, 
und etwas schlankem Gestalt nur durch dunklere, licht-kastanienbraune Grundfärbung. 

Fig. ' ist eine etwas zweifelhafte Form, die sich einigermassen der Fig. H abgebildeten Varietät des 
B. ventricosu* annähert, jedoch durch die Gestalt der Mündung und den Habitus, so wie durch die übrigen Mittel- 
formen ala zu luzonicus gehörig sich ausweist. Sic ist reinweiss und hat 2 schmale oder breilere dunkelbraune 
Binden, zu welchen oft noch eine dritte fadenförmige, obere hinzukommt. 

Fig. 11 ist eine zierliche Form (Var 'C. meiner Monographie), blassgclb mit :t kastanienbraunen Binden, 
Ton denen die unterste doppelt so breit ist, als die andern. Diese Varietät nähert sich in der Gestalt der Var. 
7} (Fig. 2 und 7) ist aber mehr verkürzt und immer kleiner. 

8. Bulimus curyzonus Pfr. Vide tah. VII. fig 10. 

B. teste imperforata, ovato-oblonga, solidiuscula , subtilitcr striata, albida vel pallide iutescente, 
faseiis 3 latis, subaequab'bus , nigricanti-castaneis ornata; spira coiivexo-conica , apic<> ob- 
tusa: anfr. 5'/» vix conyexis, ultimo spira paulo breviore; columclla torla, introrsum con- 
vexa, alba; apertura obverse auriformi, intus alba, faseiis pellutrentibus : perist. simplice 
undique breviter expanso, albo. — Long. 17, diam. 10"'. 

Patria: insula Luzon. 

Diese »chöne Art wird gemeiniglich auch zu den Varietäten des Bul. luzonicus gerechnet, und ist auch, 
wenn ich nicht irre (ich habe die Tafeln jetzt nicht zur Hand) als Bulimus ovoideus var. in Sowerby Conch. III. 
f. 107 abgebildet. Indessen abgesehen davon, dass die Gestalt und Färbung (3 dunkelka.«lanicnbraunc ziemlich 
gleiche, breite Binden nur weissem oder hellgelbem Grunde) »ich hei allen mir bekannten Exemplaren gleich 
bleiben, ist die Form der Spindel auffallend abweichend von allen Vurietälcn des B luzonicus. indem sie ziem- 
lich stark gedreht konvex in die Mündung hineinragt und dieser die fiesloll eiue> umgekehrten Ohr* siebt. Der 
Mundsaum ist einfach, sehr wenig ausgebreitet. (Pfr.) 

4. Bulimus stabilis (Hclix) Sowerby. Vide tab. VII. fig. 4. 

B. testa imperforata, oviformi, ulrinque attenuata, solida, laevi, nitida, basi caslanea, apice alba 
anfractibus intermediis superne albis, inferne castancis; anfr. 7 planis, angustis, ultimo Vj 
longitudinis subaequante ; tolumella incrassata, alba, dilatata, obliqua; apertura perobliqua, 
lunato-ovali; perist. crasso, expanso. — Long. 18, diam. 9 lin. 

Hclix stabilis Sow. in Proc. Zool. Soc. 1840. p. 104. — Bulimus stabilis Pfr. Symb. 
IL p. 51. 

Patria: insula Temple Philippinarum. (< Urning.) 

Eine höchst cigenthümliche , von Sowerby zu Helix gerechnete Art. durch ihre fast »pindelähnliche 
Eiform. schmale fast flache Umgänge und sehr konstante halb kastanienbraune, halb weisse Färbung ausgezeichnet- 
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Die Columelle ist breit, verdickt, wein, die Mündung ungefähr 45* gegen die Axe geneigt, der 
(Pfr.) 



5. Bulimus breviculus Pfr. Vide tab. VII. Gg. 8. 

B. testa iinperforata, subovata, apice obtusa, oblique obsolete striata, nitida, alba, epidermide lu- 
tescente decidua obdticta: anfr. 6 angustis, convexiusculis , ultimo V, longitudinis 
quante; columella »ubrecta, in laminam teuuem expansa, apertura 
semiovali, perist. siuiplice, expanso. — Long. 14, diam. 9"'. 

Bulimus breviculus Pfr. in Proc. Zool. Soc\ 1842. p. 88. Pfr. Symb. II. p. 43. 

Palria: insula Bnmblon Philippinarum. 

Der vorigen Art nahe verwandt, aber durch ihre kurz zusammengedrängte Form, durch gewölbtere Wil- 
dungen und durch die breit-halbeiförmige Mündung leicht zu unterscheiden. Alle Exemplare, welche ich gesehen 
habt, sind einfarbig weiss, oder aar mit einem schmalen braunen Hof um die Spindel, mit Ueberrestcn einer 
leicht vergänglichen gelblichen Epidermis. Die Spindel ist senkrecht absteigend, in ein 
nes Plätlchcn verbreitet, der Mundsaum einfach, ziemlich weit ausgebreitet. (Pfr.) 
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Dollarn. Tab. I. 

.November 1847. 
1. Dolium crcnulatum Ph. Vide lab- I. fig. f. 

D. H-sta globoso-ovata, albida aut nifa; coslis trausvcrsis ruils, quatuor in anfractibus superioribus, 
sedccim ad octodecim in ultimo ; interstiis superioribus Stria triplici, medianis Stria dupb'ci, 
infimis stria unica divisis: suturis cnnaliculatis : labro intus incrassato; columella basi 
(saepius) crcnulata. Alt. 5'/»"; diam. 4 Vi". 

D. crenulatum Ph. Zehschr. f. Malakoz. 1845. p. 148. 

Patria: Mare AntUlarumV 

Seit ich a. a. I). diese Art bekannt gemacht, habe ich mehrere Exemplare derselben gesehen , jedoch 
kein io großen und prachtvolle*, wie das abgebildete. Dieses befindet sich im K. Privatmuscum in Kopenhagen, 
und eine von dem ausgezeichneten Maler Sleenfeld muh demselben verfertigte Zeichnung, welche mir, nebst' 

Wrrk rnligst mitgelheill worden ist, ist hier durch die Lithographie wiedergegeben. Herr Kammerrolb Beck hatte 
versprochen, mir auch die Beschreibang zukommen tu lassen, ist aber darau verhindert worden , was ich um so 
mehr bedaure. als die Arbeit eines solchen Heisters gewiss diesem Werke zur besonderen Zierde and Empfehlung 
gereicht haben wurde. Bei ein paar Arien bin ich leider sogar gezwungen, die Beschreibung nach der blossen 
Abbildung zu machen und einen Namen zu geben, werde aber nicht ermangeln, sobald die Beschreibunsren 
von Herrn Dr. Beck angelangt sein werden, dieselben nachzuliefern. 

Das Dolium crenulatum ist nicht sowohl durch seine Form, als durch seine Färbung und Skulptur 
ausgezeichnet. Erstere ist bald blass, bräunlich weiss, bald dunkler, braun, nnd scheint diese dunkle Färbung 
hauptsächlich den letzten Windungen zuzukommen. Die Embryonalwindungen sind betnahe schwarz, mit 
weisser Binde an der Naht, was gegen die folgenden helleren Binden sehr absticht. Selbst an dem kleinen nur 
34 "' langen Exemplar, welches mir zuerst in die Hände fiel , zahle ich 6—7 Windungen , ebensoviel als an 
dem grossen, hier abgebildeten, und es ist daher als ausgewachsen zu betrachten. Diese Art variirl folglich, wie 
mehrere ihres Geschlechtes , bedeutend in der Grösse. Die Nähte sind »ebr tief rinueaförmig. Die Querrippe« 
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stehen nach oben am weitestes von eioander, so das» zwischen der ersten, unmittelbar an der Naht gelegenen, 
und der zweiten vier oder fünf erhabene Linien verlaufen. Allmählig werden die Zwischenräume enger, so dass 
die obersten noch drei, die mittleren zwei, die untersten nur noch eine erhabene Linie zeigen. Die Aussenbppe 
ist innen verdickt, und es zeigt diese Verdickung jedem Zwischenraum der Rippen entsprechend je zwei Zahne 
oder vielmehr erhabene Querleisten. Die Spindel zeigt gewöhnlich Fallchen, Knötchen und Kerben, doch ist die- 
ses Kennzeichen nicht bei allen Individuen anzutreffen, daher der Name „erenulatum- nicht ganz passend ist. Ich 
habe denselben aber nicht Indern mögen, da es leicht Cnnfusion veranlasst, wenn ein bereits publicirter Name aus 
einem solchen Grunde verworfen und durch einen neuen ersetzt w ird Spindel und die wulstartige Verdickung der 
Aussenlippe sind weiss. — (Ph.) 

> 

% Dolium variegatum Lamk. Yide tab. 1. fig. 2. 

D. >tc8ta ovato-globosa, ventricosa, umbilicata, tenui, albo et rulo variegata; costis convexis, con- 
fertis [4 — 5 in anfractibus .superioribus , 20 majoribus in anfr. ultimo, cum totidein miiiori- 
bus altemanlibusl aliis albis rufo-maculatis , aliis rufis: spira brevi« ; [sutura haud canali- 
culata|. Lamk. All. 32 "; diam. 25'/,"'. 

D. variegatum Lamk bist. nat. etc. nr. ö. non Kiener. 

Palria: Nova Hollandia, Minus Phocarum, (baio des ( hiens- Marius). 

Ich gebe hier eine Abbildung des D. variegatum. weil ich mich nicht überzeugen kann, dass Kicncr 
unter diesem Namen wirklich die achte I.amarcksche Art wiedergegeben hat. Kr bezieht auf D. variegatum 
Lamk. die Figuren :t und :t a. »einer Tafel 2. indem er 3 a. für den Jugendzustand erklärt. Nun lehrt der 
oberflächlichste Blick aur diese Figuren sogleich, dass :i a. eine ganz andre, durch Zahl der Rippen, breite, platte 
Zwischenräume, ganz andre Färbung etc. wesentlich verschiedene Art sei. welche ich in der Zeitschrift for Ma- 
lakozoologie 1846 p. 147 D. marginatum geiiannl habe. K- ist aber ferner offenbar Fig. '.\ n ic h l LamurrVs 
D. variegatum, denn diese Figur ist nicht: .albo et rufo variegata'. die Rippen sind nicht: .aliae albat- . rufo- 
■Mculatac, aliae rufae u . Dagegen entspricht die von nur abgebildclr Art vollkommen allen vonl.amank verlang- 
ten Anforderungen. Die Gestalt ist kugeliger, bauchiger als die Fig. 3 von Kiener; die Nähte sind nicht rinnen- 
förmig : oben an der Naht zeigt die letzte Windung drei erhabene Querlinien ehe die erste Rippe kommt . die 
Zwischenräume, anfangs breiler, dann schmaler, enthalten je eine schmalere Rippe. Was die Färbung betrifft. »«» 
sind die beiden ersten Rippen weisslicb, mit rothbraunen Flecken gegliedert ; die folgende Hauptrippe nebst den 
beiden nachstehenden kleineren Rippen ist einfarbig rothhraun : die darauf folgenden 2 Hauptrippen »ind weiss und 
braun gegliedert, die Zwischennppen weisslich; dann kommt wieder eine braune Hauptrippe, jederscils von ciuer 
braunen Nebenrippe eingefasst, und so wechseln, wenn auch minder regelmäßig, bis zur Basis weissliche. au f den 
Rippen dunkelbraun gegliederte Binden mit einfarbigen ab. Die Aussenlippe ist innen durch einen 1 V 2 "' breiten, 
nur wenig erhabenen milrhwcissen Willst verstärkt. Die Inuenlippe fehl! meinem Exemplar ganz. 

Unter der Voraussetzung, dass Kiene r's Abbildung getreu i>t , niuss sie eine eigene Art vorstellen. 
Wir wollen sie bezeichnen als: 

3. Dolium K i e n e r i Ph. 

1). testa globoso-ovata, umbilicata, tenui, pallidc rula, sonis longitudinalibus maculisque nonuullia 
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versus suturam obscurioribus picta; costis in anfractu ultimo 23, superioribus 11 intereti- 
tiis plani« eisi angustis divisi*, ioferioribus contiguis. All. 4": diam. 3». 

D. variegatum Kiener t. 2. f. 3. non Lamarck. 

Palria. 

Außerdem, das* diese Art eine ganz andere Färbung besitzt, als Laraarck's D. variegatum haben soll, 
ist sie fast doppelt so gross, denn lamartk giebt 2" %"' als Länge an ; sie ist nicht so kugelig sondern mehr 
eiförmig als die Art, welche ich fürD. variegatnm halle, und die .Skulptur ist ganz anders. Während die unter- 
sten Rippen sich unmittelbar berühren, Gndet »ich zwischen den oberen ein einfacher, ebener Zwischenraum, wel- 
cher den viertes Tbeil so breit wie die Rippen ist. Ich setze freilich voraus, das* Kiener's Figur treu ist. 
Seine Beschreibung ist zu schlecht, als dass sich etwas daraus folgern Hesse, indem sie wenig mehr enthält, als 
was auf alle Dolium-Arten passl. 
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Jlurex. Tab. II. 

1. Murex Bcckii Ph. Vidc lab. II. fig. 1. 

M. testa ovato-turbinata, lulva, scptemfariani varicosa, varicibus obscurioribus, transvcrsim lirata 
et striata: liris sex majoribus, tibi varices secant in tubercula spiniformia productis; Spina 
suprema majore rccurva: ant'rnclibus supcrne angulatis; apcrtura rosca; cauda aperturam 
subacquante, umbilicaia , demum angusla , i osta duplici spinosa armata. Long. 3 " 4 "' ; 
diam. absquc spinis 2" 4'". 

Patria : 

D« ich die zugehörige Beschreibung von Herrn Kammerrath Beck nicht erhalten habe, die Ausgabe de» 
Heftes aber nicht verschieben kann, so bin ich zu meinem grossen Leidw esen genöthigt, eine vorläufige Beschrei- 
bung nach der Abbildung zu entwerfen. Gegenwärtige Art erinnert durch dit zahlreichen Virice» und die Ge- 
stalt ou Murex saxatrlis, turbinotus etc., unterscheidet sich aber durch die grade, zwar genabelte, aber spitz und 
schmal auslaufende Na»e, Die Varices tragen dornenförmige. solide oder nur von einer ichmalen Furche durch- 
zogene Höcker, sechs an der Zahl, von denen der oberste der grössle und etwas zurückgekrumrat ist; auf der 
Nase stehen zwei Bippen mit hohlziegelförmigen, dornartigen Schuppen; und oberhalb derselben ist ein ziemlich 
breiter Raum von Querrippen und auf den varicibus also auch von Dornen frei. Die Mündung ist kreisrund, sich 
dem eiförmigen nähernd, rosenrolh; die Aussenlippe gefaltet, ohne hervorstehende Zähne. Die Färbung ist blass 
bräunlich gelb, hie und da ins Rosenrothe fallend, anf der Ruckenseile der varices dunkler braungelb. (Ph.) 

2. Murex angularis Lamk. V Vjde tab. II. fig. 3. 

M. -testa ovata, valdc ventricosa, transvcrsim sulcata et striata, septifariam varicosa; varicibus 
elcvatis, angulatis, tuberculifcris, aurantio-rubentibus; interstitiis »Ibis; cauda breviuscula 
subumbilicata«. Lamk. 

M. angularis Lamk. bist. nat. etc. nr. 54. — Kiener p. 76. nr. 55. tab. 16. f. 2. — Reeve> 

Conch. icon. I. f. 5. — Murex octonu s Sow. jun. Conch. Ol f. 32. 
Patria: Senegal. 

III. 6 
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Wenn Sowerby vorliegende Art nicbl für M. angularis sondern fär neu gehalten hat, so kaun ick 
ihn desshalb nicht tadeln, denn ich bin nicht zweifelfrei , das» es wirklich diese Lamarcksche Art ist , su wenig 
passt die Diagnose. Unsere Art ist nichts weniger als: „valdc venlricosa* ; ihre varices sind nicht wohl „luber- 
culiferi zu nennen, und sie sind nicht -.aurantio-rubentes" sondern schwarz, oder wenigstens dunkelbraun. 
Auch hat Kiener sicherlich nicht das Lamarcksche Exemplar abgebildet, denn seine Figur ist schwarzbraun, und 
•teilt wohl nebst den Figuren von Sowerby und Reeve unsere Art vor, ungeachtet die Spira auffallend kürzer ist. 
Lamarck citirt mit einem? den cofar Adanson's zu seinem 19"' langen Murex angularis, ungeachtet Adanson 
(p. 131) von seinem cofar sagt: celte espece de Pourpre est longue d'environ huit pouecs. Lamarck muss den 
Text nicht zu Rathe gezogen haben, sonst würde er schwerlich diesen 8 Zoll langen cofar Tür einerlei mit sei- 
nem 19 Linien langen Murex angularis gehalten haben. Deshayes macht in der zweiten Ausgabe Lamerck's auf 
diesen 1'msland nicht aufmerksam , wofür wir auf der andern Seite so glücklich sind , mit einer Note verschont 
zu werden, die den Namen Murex cofar einführen sollte. 

Gegenwärtige Art ist in den Figuren von Reeve, Sowerby und in meinem Exemplare nichts weniger 
als „valde ventricosa* sondern schlank und spindelförmig; mein Exemplar ist nämlich bei einer Breite von 13"' 
(die von der Mündungsseite gezeichnete Figur ist zu breit geratben) 25"' lang, und nimmt das tiewinde von 
dieser Länge etwas mehr als */» cm - Es müssen an unversehrten Exemplaren mindestens K Windungen vorhan- 
den sein und es ist daher irrig, wenn Reeve in seiner Diagnose deren 6 angiebt. Die oberen sind massig ge- 
wölbt, und zeigen drei scharfkantige Querrippen, wahrend die letzte Windung deren «—7, und ausserdem noch 
zwei aur der Nase (cauda) zeigt — da dieser Theil, die s. g. cauda beim Kriechen des Thieres voran ist, so 
ist der von altern deutschen Conchyliologcn gebrauchte Ausdruck Nase offenbar richtiger und bezeichnender. — 
Die wellenförmig ausgehöhlten Zwischenräume der Rippen sind mit feinen, gedrängten, erhabenen , rauhen Quer- 
streifen durchzogen. Die Zahl der Varices beträgt 8, nach Lamarck wäre sie sieben, nach Reeve ist sie verän- 
derlich, und beträgt bisweilen nur fünf; sie liegen jedesmal auf einer Rippe, haben einen freien, wenn auch nicht 
in die Höbe gerichteten, ausgezackten Rand, und verlängern sich in grade, zuletzt 2 Vi'" lange Blätter. Auf den 
«■bersten Windungen linden sich statt dieser Blätter blosse Höcker; die Nase: ist ziemlich breit, genabelt, etwa* 
zurückgebogen, und so lang, dass der Kanal so lang wie die eigentliche Mundoffaung ist. Die Farbe ist ein 
ziemlich dunkles Btaun, nicht *a»rnnlio-rubcns u wie Lamarck verlangt. — Der Deckel ist wie gewöhnlich. (Ph.) 

3. Murex cra t iculat us O. Fabr. (non Linn«) Vidc tab. II. lig. 4. 

31. testa clongato-fusifornu, pcllucida, alba, septem-ad decemlariam varicosa, lincis clcvatis trans- 
versa sculpta; varieibus laincllosis simplicibtis ; apertura «ivata, sensim in canalcm late 
apertum transcunle: cauda imperl'orata. Alt. l?"'j diam. 8"'. 

Tritonium craliculn t um O. Fabr. Faun. Grünl. p. 400. ( 1780). — Trophon Fabricii 
Beck apud Müller. Index Moll, Grünl. p. 14. (1842). — Murex borealis Heeve Con- 
chol. icon. f. 145. (1845). 

Patria: Grünlandia, Islandia (Kccvc). 

Ich sehe keinen tirund, warum Beck den Trivialnamen craticulalus geändert, da eine Verwechselung 
mit Murex craticulatus Linn«, welches eine sehr bekannte Turbinella ist, nicht wobl möglich ist. Reeve hat offen- 
bar die Werke von Möller und Fabrici i nicht berücksichtigt. — An ausgewachsenen Exemplaren zähle ich acht 
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Windungen; dieselben sind ziemlich stark gewölbt, oben sogar etwas kantig, und von erhabenen (Juerreilen 
durchzogen, deren Zahl veränderlich ist, indem ich an einem Exemplar nur zwei, an einem anderen deren I auf 
den oberen Windungen zähle, wahrend die letzte Windung deren 15 — 20 zeigt; der Theil an der Naht ist 
stets frei von Querreifen. Ich zähle an beiden vorliegenden Exemplaren lt Varices, während Fabricius von 
dem einzigen Exemplar, welches er g«schn, 8— 9, Reeve dagegen gar nur 7 angiebt, was übrigens mit seiner 
Figur in so rem nicht stimmt, als deren letzte Windung mindestens 9—10 zeigt. Diese Varices sind kurze, 
anfgerichlete, durch die Querreifen etwas gekräuselte Lamellen ohne vorhergehenden Wulst. Die Aussenlippe ist 
innen glatt, etwas umgebogen. Die Innenlippe ist ebenfalls ganz glatt, und ohne Wulst in dem oberen Winkel. 
Der Kanal ist weit offen. (Ph.) 

4. Murex lamcllatus (Bueeiuum) Gm. Vide tab. II. fig. 2. 

M. testa fusiformi, lulvo-albida, laevi, varkibus lamellosis 15 — 20 integris simpheibus ; anfracti- 
bus rotundatis; cauda gracili ineurva; canali late aperto, aperturam subacquante. Alt. 
16'"; diam. 8'/, »". 

Linne iter Vestrog. p. 199. tab. 5. fig. 6. fosailis, lapsu calami in Syst. nat. ed. XII. sub Mu- 
ricc corneo sutnta. — Murex bamffius Dono van brit. Shells t. 169. ('. 1 fig. major. 
— Hue ein um lamcllatum Gm. ]». 3498. nr. 187. — Kämmerer Cnb. Rudolst. p. 134. 
nr. 43- tab. 9. fig. 2. — Kusus Iamcllosus Gray. Zool. Beeeb. Voy. p. 118. tab. 36. 
fig. 13? spira nimis brevis. — Fusus peruvianus Sow. ubi? auet. Loven. — Fusus 
scalar iformis Gould Invert. Massaehus. p. 288. fig. 203. — Trophon Richard soni 
Beck mscr. in eollectione anno 1846. Kiloniac exposita. 

Patria : Spitzbergia, Newfoundland. 

Das abgebildete Exemplar stammt \on Spitzbergen und verdanke ich dasselbe Herrn Prof. Kröycr io 
Kopenhagen. Das Gehäuse besteht aus 6 — 7 Windungen, welche stark gewölbt, selbst bauchig und glatt sind. 
Hit Ausnahme der drei Embryonal« indungen ist das Gehäuse mit zahlreichen lamellenartigen, nach vorn gerich- 
teten, einfachen, ganzrandigen Varicibus bedeckt, deren man 15 — 20 zählen^kann. Die Nase ist schlank und 
etwas gebogen. Die Mündung ist eiförmig; Aussenlippe und Innenlippe sind einfach, letztere ohne die Wulst im 
obern Winkel der Mundöffnung. welche so viele ächte llurices haben. Die Farbe ist röthlich braun , .oder weiss. 
— Loven (Index Mollusc. litora Srandinav. habit. p. 12. nr. 83) vereinigt diese Art mit dem Murex clathra- 
tns L. (Fusus barnfHus etc.). allein da keine Zwischenformen zwischen beiden vorkommen, wie auch Gould 
1. c. p. 289 angiebt, so mochte ich sie doch vor der Hand noch für eine eigene Art halten. Ich gestehe freilich, 
dass die Unterschiede: doppelte Grösse, bauchigere Gestalt, etwas längere Nase nicht sehr bedeutend sind. (Ph.) 

Bemerkung. Herr Kcevc erklärt in der Conchol. iconica spee. 44. den Murex hippocaslanum 
dieses Werks 1. Heft. 8. lab. 1. fig. 2. für eine kleine Varietät von Murex bicolor, die sich durch weissere 
Lippe und braune Querbänder, und sonst nichts unterscheide. Ich halle es daher für nothwendig, die Unler- 
achiede beider nochmals hervorzuheben. Abgesehen von 1) Grösse, 2) Färbung hat 3) M. hippocastanum 
breite dicke Kippen vor den Varicibus, M. bicolor dünne schmale; 4) sind die Varices selbst bei M. hippo- 
castanum dicht anliegend, bei M. bicolor abstehend; 5) sind die Dornen bei M. hippocastanum kurz 

6« 
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and grade, ja nur der oberste, und der unterste auf der Nase verdienen diesen Namen, die andern vier aind 
blosse Höcker: Morex bicolor hat dagegen lauter längere, gekrümmte, vorn offne Dornen. 6) ist die Aussen- 
lippe, ebe sie in den Kanal übergeht, bei M. bicolor stark einwärts gebogen, bei M. hippocastanum nicht; 
7) ist der Schlund bei M. hippocastanum innen der äusseren Rippe entsprechend gereift, bei M. bicolor 
aber vollkommen glaU. — Diea lind wohl Unterschiede genug, um die Aufstellung einer eigenen Art in 
rechtfertigen. (Ph.) 




Solen. Tab. II. 

November 1847. 

1. Solen Bcckü Ph. Vide tab. II. fig. 1. 

S. testa lineari reu, fulva, area postica zonis obscurioribus pieta; marginibus dorsali et ventrali 
exaete parallel» et rectilineis; extremitate antica oblique truncata, haud marginata, in an- 
gulo ventrali rotundata; extremitate postica perpendiculariter truncata, angulis dorsali et 
ventrali rotundatis; cardine terminali, utrinque unidentato. Long. 49"'; alt. 97,'"- 
(ratio 57.: 1) 

Patria: 

Diese and die folgende Art sind nach Zeichnungen de« Herrn Steenfcld, welche mir im Sept. v. J. 
Herr Kammerrath Berk zur Publicaliun milgclhcilt bat, wiedergegeben worden, und bin ich, da ich den zugehö- 
rigen Text nicht erhallen habe, zu meinem grossen Leidwesen gezwungen, nicht nur die Beschreibung nach der 
Abbildung zu entwerfen, sondern auch die Arten zu benennen. Solen Beckii steht dem S. Vagina, S. trun- 
eatns, S. brevis Hanley (abbreviatus Ph. lab. I. fig. 1.) nahe, and hat auch die Färbung so ziemlich mit 
ihnen gemein. Von S. Vagina unterscheidet er sich aber durch grössere Kürze und den Mangel der Furche am 
Vorderrand M t[ s trnncatas ebenfalls durch grössere Kurze (beiS. truncatus ist, das Verhältnis« der Länge 
zur Höhe fast 5'/gJ t) u«d durch die Abrundung des vordem untern Winkels; von S. brevis durch den voll- 

Winktl*. S. gl . intens is Hanley ist noch kürzer, indem das Verhältnis» der Länge zur Höhe wie 4 zu 1 ist. 

2. Solen versicolor Ph. Vide tab. II. fig. 3. 

S. testa" bneari, recta, compressiuscula, antice oblique truncata et marginata, albida, maculis pur- 
pureis picta j margine dorsali et ventrali plan« paralleUis ; posüco fere in angulum rectum 
tnincato; cardine terminali, utrinque unidentato. Long. 31"'; alt. 6"' (ratio 57.: 1); 
crass. 47«"'. 

Patria: 

Diese Art Michael sich von .Ben Verw andten durch ihre bunte gefleckte Färbung und den mit einer Furche 
begrünten Vorderrand (ähnlich wie bei S. Vagina) so ans, da» keine weitere Beschreibung nötbig erscheint 
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3. Solen corneus Lamk. Vidc tab. II. fig. 2. 

S. testa parva, lineari, subrecta, posterius angustiore, pallide cornea, unicolorc; margine dorsali 
aliquantulum convexo, ventraU fere rcclilinco : extremitate antica oblique truncala, angulo 
antieo ventrali acuto; postica obliqua rotundata; cardine terminali, utrinque unidentato. 
Long. 28"'; alt. antice 4'/,'" I">stice 4"' (ratione 6V,-7: 1); crass. 37,"'. 

S. corneus Lamarck bist etc. nr. 2. — Delessert Recueil etc. tab. 2. fig. 2. 

Patria: Java (Lamarck); Marc Rubrum (ex auet. mercatoris rcrum naturalium). 

S. corneus unterscheidet sich von den verwandten Arten ausser der geringen Grösse und blassen Fär- 
bung dorrb den schwach aber deutlich convexen Rürkenrand, die schiefe unten in einen spitzen Winkel auslaufende 
vordere Extremität, und die Verscbmilerung nach hinten. (Ph.) 

4. Solen tchuelcha d'Orb. Vide tab. II. fig. 4. 

5. testa lineari, alba, immaculata sub epidermide cornea; margine dorsali pone ligamentum convexi- 

usculo, ventrali paritcr convexiusculo ; extremitate antica obliqua subtruncata, postica 
angustiore, rotundata; cardine terminali, utrinque unidentato. Long. 36"'; alt. 8"' (rati- 
one 4'/»: 1); crass. 6"'. 

S. tehuelcha d'Orb. apud Hanley enlarged edit. of Lamarcks System etc. p. 13. 

Palria: Patagonia. 

Da» abgebildete Exemplar habe ich von Herrn d'Orbigny selbst unter dem Namen S. palagonirus 
erhalten. Diese Art ist durch die vollkommen weisse Färbung und durch ihre Gestalt sehr ausgezeichnet, indeaa 
nämlich Ruckenrand sowohl wie Baiichrand und Vorderrand schwach gewölbt sind, und die hinlere Extremität 
■iebt bloss abgerundet, sondern auch bedeutend schmaler als die vordere ist, so dass sich diese Art von allen 
mit terminalem Schlott versehenen Arten am meitlen von der parallelepipedisrhen Form entfernt. (Ph.) 

5. Solen cylindraceus Hanley? Vidc tab. II. fig. 5. 

S. testa parva, lineari, elongata, albida, in area antica purpuren lineta: margine dorsali et ven- 
traU parallelis , »exaete rectilineis; extremitate antica truncata, inferius acutangula, postica 
rotundata vtx angustiore; cardine terminali, utrinque unidentato. Long. 30"'; alt. 4'/»'" 
(ratio 7'/,: 1); crass. 37,"'. 

8. cylindraceus Hanley. Illustrat. and descr. catal. of recent shclls. tab. 12. fig. 41? De- 
scriptio nulla. 

Patria: 

Da in den Angeführten Werk von Hanley die ganze Figur nur 10"' lang ist, da nur eine eüuige An- 
sicht gegeben iit, da endlich die Dimensionen nichl bemerkt sind, to ist et beim Mangel der Beschreibung nicht 
möglich mit voller Sicherheit gegenwärtige Art auf den S. cylindraceus zurückzuführen. Die characteriaU- 
scheu Merkmale unterer Art sind ausser der geringen Grotte und der Färbung die gestreckte, vollkommen grad- 
liaigtc, hinten wenig tchmilere Gestalt, die beinahe grad abgestutzte , unten spitzwinklige Vorderseite, und die 
abgerundete Hinlerseite. (Ph.) 
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Unio. Tab. III. 

November 1847. 

1. Unio Osbcokii Ph.Vidc taJ>. III. fig. 1. 

U. testa solida, nigra, oblonga, valde inacquilatcra , posticc linguaefonni; marginihus dorsali et 
vcnfrali rectis, parallele ; regionc apicali usque ad 7« lostae corrugata ; dentc cardinali 
antieo coropresso. Long. 33"; alt. 15'/,'"; crass. II'". 

ü. Osbeckii Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1H4J. p. IM. 

Patria: China, in flumini' Yang-tse-Kiang ; communicavit cl. LargilUcrt. 

Die Grösse, Gotalt, Beschaffenheit der Perlmutter, und selbst das Schloss dieser Chinesischen Art stim- 
men fast ganz mit unserm deutschen Unio pictorum überein , besonders mit derjenigen Varietät, welche 
PreilTer II. rostrotus genannt hat, und es beschränken sich die Unterschiede auf Folgendes: die Schale ist 
etwas aufgeblasener, schwarz; die Runzeln und Warzen der Wirbel nehmen einen weit grösseren Thei! der Ober- 
fläche ein ; der vordere Srblosszahn der rechten Schale hat eine fast vollkommen ganzrandige Schneide ; der hio- 
tere Schlosszahn der linken Schale ist dreieckig und stark erhaben. • (Pb.) 

2. Unio teretiusculus Ph. Vide tab. III. fig. 3. 

U. testa satis solida, oblonga, fusca, tumida, subcyb'ndrica, anlice rotundata, postice subrostrata; 
marginibus dorsali postico ventralique paullulum convexis; costa rotundata, distineta ab 
apice ad angulum posticum decurreiite; b'neis duabus impressis radiantibus in area valde 
distinetis; dentibus cardinalibus compressis, elcvatis, triangularibus ; margarita alba, caeru- 
lesccnte. Long. 24"' ; alt. 10"'; eraes. 9"'. 

Patria: Nilus albus (auet. Parreyss). 

Herr Parreyss hat diese Art unter dem unpassenden Namen Unio lithophagus verkauft, indem er ver- 
mutlich eine Aehnlichkeit zwischen ihm und der Modiola lithophaga gefundeu hat. Da der Name soviel 
ich weiss nirgend publicirt ist, habe ich keinen Anstand genommen, ihn mit einem andern zu verlaufenen. Dieae 
Art ist besonders ausgezeichnet durch ihren dicken, fast cylindrischen Bau, ferner durch die runde Rippe oder 
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Kante, welche von den Wirbeln nach der hintern Extremität verlauft, und besonders bei jüngeren Exemplaren 
deutlich tat; endlich durch die beiden vertieften Linien der hintern Abdachung, von denen die innerste oder ober- 
ste in eine breite Furche übergeht, welche bewirkt, da» der oberste Rand der hintern Extremität etwas coucav 
wird. Diese beiden vertieften Linien treten in dt-r Abbildung nicht genug hervor. Bei jüngern Individuen ist 
der Bauchrand in der Mitte schwach eingebogen. Die Wirbel haben, wie gewöhnlich, in der Jugend Runzeln 
gehabt, die jedoch nor einen sehr kleinen Raum einnahmen. Sämmtliche drei Schlosszahne sind zusammengedruckt, 

3. Unto multidentatus Parreyss. Yjtlc tah. III. fig. 4. 

U. testa ovato-elliptica, tumida, solida, olivacea, ad umbones radiatim et angulatim sulrata, demum 
laevi; rnarginc dorsali el vcntrali acqualiter convexis; extremitate nntiea subangu- 
lata, postica oblique truncata ; dente cardinali antico valvulae dextrac lato , piano, linean, 
multidenlato; margarita salmonea. Long. 23"'; alt. 15'"; crass. 12"'. 

V. multidentatus Parreyss in literis. 

Patria: Nova Hollandia (auetore Parreyss.) 

Die Gestalt ist in der Abbildung nicht ganz richtig wiedergegeben, indem der Rückenrand zu gradlini^t 
ist, und hinten von einem deutlichen Winkel begränzt erscheint, von dem in Wirklichkeit kaum eine Spur zu 
finden ist. Die Wölbung des Bauchrandes ist eine »ehr gleichraässige. Beide Extremitäten sind ziemlich spitz. 
Die Wirbelgegend ist am vorliegenden Exemplar bedeutend abgerieben, scheint aber ganz wie bei der folgenden 
Art beschaffen gewesen zu sein. Das Schloss der rechten Schale zeigt innen am Ende des hintern lamellenarti- 
gen Zahnes noch einen lamellenartigen Vorsprung als Rudiment eines zweiten Zahnes; der vordere Schlosszahn 
ist breit, oben flach , mit senkrechten parallelen . tiefen Furchen durchzogen, und an seinen beiden Kanten stark 
gezihflt, aussen in der Nahe des Randes ist ebenfalls ein lamcllcnartiger Vorsprung als Rudiment eines zweiten 
Zahnes. (Ph.) 

4. Uni o fulwineus Parreyss. Vide tab. III. lig. 5. et 6. 

U. testa ovato-oblonga, tumida, solida, olivacea, ad umlmnes radiatim ei angulatim sulcata, demum 
laevi; rnarginc dorsali valde convexo, ventraU paruni arcuato; extremitate antica 
rotundata, postica oblique truncata; dentc cardinali antico valvulae dextrac triangulari, 
lato, satis elevato, radiatim tripartilo; margarita albida, sub umbonibus trocea. Long. 
21"'; ah. 13"'; crass. 10' 

U. fulminous Parreyss in literis. 

Patria: Nova Hollandia (auetore Parreyss). 

An dem jungen Fig. 6 abgebildeten Exemplar meiner Sammlung — das grössere Fig. 5 abgebildete 
ist mir von Heim Dr. von dem Busch zum Abbilden gütigst mitgelheilt worden — sieht man die eigentümliche 
Skulptur der Wirbel sehr schön. Es sind nämlich dieselben von ziemlich liefen, zickzacktörmig gebogenen Fur- 
chen durchzogen. Eine ähnliche Bildung muss, nach den übrig gebliebenen Spuren zu urthcilen, auch die vor- 
hergebende Art gehabt haben , und es scheint diese Bildung überhaupt bei mehreren Indischen Arten z. B. I). 
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corrngatus Lamk. *) ru gos us Gm. etc. vorzukommen. Von dem auch sonst sehr ähnlichen l'. n ul lide ntatu* 
unterscheidet sich Ii. fulmineus iadem der Bauckrand auffallend weniger gebogen, der Rockenrand dagegen stärker 
gebogen ist; auch ist die vordere Extremität bei fulmineus stumpfer. (In der Abbildung von U. multidenta- 
tus könnte dieser IM etwas spitzer sein). Doch würden mich diese wenig erheblichen Unterschiede nicht be- 
stimmt haben, eine Trennung in zwei Arten anzuerkennen, wenn nicht der Schlosszahn wesentlich verschieden wäre- 
Er ist kurzer, stärker erhaben, dreieckig, und durch drei strahlcnartig divergirende Furchen gelheilt. Zwischen 
ihm und dem Rande zieht sich ein ziemlich breiler. in der Milte ebenfalls gezihneltcr Wulst hin, von dem U. 
■ Qltidcntatus nur den vordersten Theil in Gestalt des erwähnten, lamellenartigen Zahnrudimentes besitzt. In- 
nen am Grande des hinlern oder Seitenzahnes der rechten Schale ist ebenfalls ein lamellenarliger Vorsprung. (Ph.) 

5. Unio ambiguus Parr. Vide lab. III. lig. % 

U. testa tenui, ovata, tumida, olivarea, laevi, postice altiorc et oblique Rubtruncata, anticc angustiorc, 
rotundata: marginc dorsali fere rectilinco; ventrali satis eonvexo; margine postico paritcr 
couvexo: dentibus cardiualibus angustis, laminaribus , parum clevatis; margarita varia. 
Long. 23'/,'"; alt 15V j crass. 9'/,"'. 

U. ambiguus Parreyss iu lit. , 

Patria: Nova Hollandia auetore Parreyss. 

Das GtUhftM ist sehr dünnschalig, cirörmig. Der Rückenrand ist nur wenig gebogen, etwa» aufsteigend, 
so dass die grösste Höhe in % der Länge Statt findet. Unter einem deutlichen aber abgerundeten Winkel senkt 
sich der Ilinterrand schräg herab; derselbe ist ziemlich gebogen. Der Bauchrand ist gleichraässig gekrümmt, 
und bildet mit dem Hinlerrand einen abgerundeten Winkel; die vordere Extremität bildet beinahe ein Kreisseg- 
ment. Die kleinen, gar nicht hervortretenden Wirbel liegen im dritten Theil der Länge, die grösste Dicke de« 
Gehäuses in der Milte. Die Oberfläche ist glatt, im Aller bilden jedoch die Anwarbsslrcifen ziemliche Run- 
zeln. Die Schlosszähue sind schmal, lamellenförmig, ganzrandig, niedrig; der Seitenzahn ist ganz einfach. 
Die Perlmutter ist bei den beiden jüngcni Exemplaren, welche ich besitze, bläulich, in der Wirbelgegend beim 
einen erzfarbig, beim andern fleischsfarbig; beim grösseren, hier abgebildeten und Herrn Dr. von dem Busch ge- 
hörigen, blass fleischfarben mit einzelnen erzfurbigen Stellen. (Ph.) 



*) Der Unio nodulosus Lamk. nr. 35, oder richtiger die Figur von Chemnitz \. lab. 170 lig. U)50, 
worauf die Mya nodosa Gmel. p. 3252 nr. 23 gegründel ist, ist keine indische Art, sondern stammt von 
Kopenhagen, und ist wahrscheinlich ein junger Unio pictorum. Siehe Chemnitz XI. pag. 191. Der Unio 
oodulosus Lank, soll von Cbamplain See sein, und kann also wohl nicht auf jene Figur der Kopenhagner Art 
bezogen werden. Deshayes in der zweiten Ausgabe des Lamarck hat dieses falsche Citat nicht berichtigt. 
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Citio. Tab IV. 

November 1647 

1. I nio auratus (Niaea) Swainson. Vidc tab. IV. fig. 1. 

U. testa ovato-oblonga, comprcssiuscula , laevi, nigra, crtista ochracea fere omnino vestita; apici- 
bus erosis aeneis; margine dorsali convcxo, scnsim in posticam trnnscante; vcntrali cotv 
vexo, anticc adsccndentc; extrcmitate antica rotundata; posüca altiorc, rotundata, inferius 
obscure angulala; dcntibus cardinalibus compressis, satiß elevatis, crennlatis; posticis 
arcualis simplicibus ; margarita caerulesccnte , sub apicibus acnca. Long. 30"'; all. 18"'; 
crass. 9»/,'" 

Niaea aurata Swainson (ubi? au in Exot. Conen.?) ex Lea. 
Patria: Insula Cbiloe. 

Irh habe »ehr zahlreiche Exemplare dieser Art geschn, alte, ohne Ausnahme, mit dem dicken Ueber- 
Hff \on Ocker bedeckt, den die Figur zeigt, wllc ohne Ausnahme, selbst die kleinen, kann einen Zoll langen, mit 
gänzlich abgefressenen Wirbeln. Um diese Art voo den ähnlichen derselben Gegend zu unterscheiden, musi man 
die Gestalt wohl betrachten. Die grösslc Höbe ist in der Mitte der Lütge; Rackenrand und Bauebrand sind 
beide ziemlich stark gekrümmt, letzterer vorn aufsteigend, so dass die vordere, wohl abgerundete Extremität ober- 
halb der halben Höhe liegt, während die achmalere aber abgerundete Spitze der hinteren Extremität unterhalb 
der halben Höhe liegt. — Nach dOrbigny gehören hierher U. obtusus Per., welche Art, meines Wissens, nir- 
gends beschrieben ist, und D. depressa Lesaoa Voy.ge etc. leb. 15. ig. 5 (nicht Lamarck). Letzteres ist ein 
Irrthum, wenigstens weicht Le*i©ns Figur dadurch sehr bedeutend ab, dass die hinlere Extremität rechtwinklig; 
abgestutzt ist. (Ph.) 

2. Unio ch Mensis Gray. Vide tab. IV. fig. 2. 

U. testa oblonga, solidiuscula, olivacea, lacvinscula, satis compressa; margine dorsali utroque de- 
clivi, antico sensim in extremitatem rotundatam transeunte, poetico rectilineo; margine 
ventrali aequaliter curvato; extiemttate posüca angastiore , obbque ■ubtruncata; dentibos 
cardinalibus compressis, interiore elevato; posticis rectis; margarita caerulencente alba, 
sob apicibus aenea. Long. 27*"; ah. 15"'; erat*. 8V,"'. 

( chilensis Gray Spicileg. Zool. tab. 6. fig. 12. 

Patria: Provinciae australes Reipublicae Chilcnnis. 
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Unio chilensis unterscheidet sich leicht von den Arten derselben Gegend durch seine Gestalt, indem die 
grösste H6he in der Wirbelgegend liegt, und der Rackenrand auf beiden Seiten ah fällt. Auf der hintern Seite 
ist er fast vollkommen gradlinigt. Der Baachrand ist gleichförmig gewölbt und beide Extremitäten liegen in glei- 
cher H6he, etwas unter der halben Höhe des Gehäuses. Die Wirbel sind, aber nur in einer kleinen Strecke, 
abgerieben. (Ph.) 

TT 

3. Unio araucanus Ph. Vide tab. JH. fig. 3. 

V. testa oblonga, tenui, olivaeea, laeviuscula, compressa; marginc dorsali rcctilineo, utrinque sub- 
angulato; vcntrali aequaliter convexo; extremitate antica rotundata, postica oblique trun- 
cata, sublinguiformi: apieibus minimis integris, radialim pbeatis; dentibus cardinis Omni- 
bus valdc coropressis, lamcllaribus; margarita alba, » aerulcscente. Long. 30"': alt. 15'*'; 
crass. 8 1 /,'". 

Patria: I*rovinciac australiorcs Kcipublicae Chilensis. 

Ueberaus dünnschalig, nicht im mindesten angefressen. Der Rückenrand ist vollkommen gradlinigt, jeder- 
seiU von einem ziemlich deutlichen Winkel begränzl; der Bauchrand im Ganzen mit ihm parallel, gteichmässig 
gerundet; der obere Theil des Hinirrrandes fast gradlinigt abfallend. Beide Extremitäten liegen in der halben Höhe 
des Gehäuses. Die feinen, strahlenförmigen Fällchcn des Wirbels treten in der Figur wegen ihrer Kleinheit nicht 
deutlich hervor. (Ph.) 

4. Unio Mol ina« Ph. Vide lab. IV. fig. 4. 

U. testa ovato-oblonga. solidiuscula, laeviuscula, mediocriler compressa, antico Cornea, posticc vi- 
rente: marginc dorsali lere rertilineo, vcntrali subparallello, parum arcuato, antice ads- 
cendente: extremitate postica oblique iruncata, antica rotundata: opiribus erosis, aeneis; 
dentibus cardinalihus compressis, sat/s elevalis, crenulalix: margarita alba, cacrulesccnte, 
sub umbonibus aenea. Long. 31"': alt. 17'/,'": crass. 10"'. 

Patria: Provinciac australiorcs Rcipublicae Chilensis. 

Ich halte diese Art Anfangs für eine Varietät von Unio auratus gehalten, glaube aber jetzf , dass 
man sie unterscheiden kann. Sie zeigt keine Spur von ockerarligem l'eberr.ug: die Wirbel sind nur in einer 
geringen Strecke entrindet, und zeigen, dass sie 4 — 5 slrahlenförmigr Falten gehabt haben, die Farbe der Epi- 
dermis ist sehr verschieden, und auch die Gestalt ist ziemlich abweichend, weniger gerundet, mehr gradlinigt 
«nd eckig. Der Kückenrand ist fast ganz gradlinigt, auch der Bamhraml viel weniger gekrümmt; der hintere, 
schräg abfallende Band länger, gradlinigter , n dass die hintere Extremität eine viel deutlichere und viel tiefer 
liegende Spitze bekommt. (Ph.» 

Bemerkung. Molina in seinem Saggio sulla »toria naturale üel Chili (1783) p. 203 sagt: -die 
S&sswassermylili sind überaus häufig in den chilenischen Flüssen und Seen. Man zahlt deren drei Arten mit 
Namen Dollum, Pcllu und UthifS Er besehreibt aie aber nicht weiter. Vielleicht hat er eine unserer Arten 
gemeint, und den Ausdruck ,mytili" nicht in dem engeren Sinne für Anodonta gebraucht. F.ine Anodonta ist 
■ir aus Chüi noch nicht zugeschickt worden. Ich habe um Auskunft Ober diese Arten nach Chili geschrieben. 
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Februar 1849. 

1. Oliva sub angulata Ph. vide lab. I. fig. 2. 

O. testa subeylindrica, ad quartam partcm anfraclus ultimi angulata, albido-cinerca, lineis augulatis 
rufis punctatis piela; spira exacte conica; labro simplice, medio infiexo; columella per 
totam longitudinem plicata , plicis supcrioribus tenuibus , basalibus extua rufescentibus. 
Long. 30"', diam. 13"'. 

Patria: Oceanus Pacificus. 

Die stumpfe Kante, die Beschaffenheit der Spindel erinnern an 0. angulata Lanick. welche zum Theil 
eine ähnliche Färbung hat, allein bei genauerer Vergleichung finden lieh eine Menge Verschiedenheiten. Unsere 
Art ist weit schlanker, fest ganz walzenförmig , die stumpfe, abgerundete aber sehr deutliche Kante liegt höher 
in Beziehung zur letzten Windung, aber nicht in Beziehung zur ganzen Länge, indem das vollkommen kegel- 
förmige Gewinde weit mehr erhaben ist. Die Nähte steigen daher bei diesem schräger auf, und jede einzelne 
Windung ist im Verhältniss zur Breite höher. Die Aussenlippe ist nicht verdickt, unterhalb der Kante schwach 
eingebogen. Die Spindel ist bei weitem nicht so stark schwielig verdickt, und die Mündung des Gehäuses daher 
weiter, sonst ist die Bildung derselben ziemlich übereinstimmend, indem namentlich im obern Theil ebenfalls 
Querfaltrhen vorhanden sind. Die Färbung ist verschieden. Der Grund erscheint mehr bläulich, und wir finden 
auf demselben zahlreiche, spitzwinklig im Zickzack gebrochene, aus lauter kleinen Längsstrichelchen bestehende 
rothbraone Linien, ohne Spur jener dunkelbraunen unregelmässigen Querlinieo, welche bei 0. angulata vorkommen. 
An der Naht wechseln dreieckige weisse Flecken mit dunkelbraunen, nach oben scharf und bogenförmig begrinz- 
ten Flecken ab. Die Schwiele oberhalb der Naht nimmt die Hälfte der höheren Windungen ein. Die Mündung 
iat weiss; die Basis der Spindel etwas violett, und die vier schrägen Falten am Grunde derselben nach aussen 
braun. (Ph.) 

2. Oliva pantherina Ph. vide lab. I. fig. 1. 

O. testa ovato-fusiformi, luteo-albida , rubro punctata, punetis in Lineas angulatas confluentibus ; 
maculia rubris e lineis fasciculatis confluentibus ad suturam; spira brevi, coneavo - conica 
III. 8 
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apicc acutissima; labro medio extus incrassato; columella per totam longitüdinem exqui- 
site plicatula. Alt. 23'/,'"; diam. 12'". 



Diese Art stimmt mit 0. angulata in der Verdickung der Aussenlippe überein, scheint mir aber doch 
nicht ah Vorietät dazu gezogen «erden zu können. Die .Gestalt hat zwar dieselben Verhältnisse der Dimensio- 
nen , weicht aber bedeutend ab, indem sie vollkommen abgerundet und nicht kantig ist, und indem die Spira 
concav-conitch ist, und in eine lange cylindrische Spitze auslauft. Die Färbung ist ebenfalls abweichend', und 
besteht auf gelblich weissem Grunde aus zahlreichen bräunlith-rothcn, lebhaft gefärbten, bie und da in Winke), 
seltener in Zirkzacklinien zusammenfliessenden Punkten. Die unregelmissigen dunkelbraunen Querlinien, welche 
0. angulata charakterisiren , fehlen unserer Art. Die Mündung ist nach demselben Prinzip gebildet, allein die 
Querfalten im obern Theil der Columella sind sehr viel stärker entwickelt. Mundung und Spindel sind schnee- 
weiss. — Ich vermuthele beinahe, dass Martini vol. IL p. 171. flg. 514 gegenwärtige Art gemeint hat. Die 
Figur ist, wie Martini selbst sagt, nicht recht gerathen. Dir Worte: „diese dickbauchige Dattel.- — eigentlich 
ist sie auf einem glänzend milchfarbigen Grunde mit häufigen kastanienbraunen Winkelzagen senkrecht bemalet/ 
passen so ziemlich; da Martini aber nur ein abgeriebenes Exemplar gehabt, und obendrein nach seiner eigenan 
Angabe die Zeichnung nicht wohl gerathen ist, so ist es wohl am besten, sie ganz zu ignoriren. Gmelin macht 
ans dieser Figur seine Volula oliva r t r t (Ph.) 

3. Oliva splendid ula Sow. vidc lab! I. fig. 4. 

0. testa subeylindrica, carnea, faseiis duabus fuscescentihus maculisque uumerosisaimis triangulari- 

bus apice spadiccis picta; spira rotundatn, mucronata, unicolore; apertura alba ; columella 
per totam longitüdinem plicata. Long. 21"' ; diam. 10"'. 

01. splendidula Sowerby Tankorv. CaU App. p. 82. ur. 2330 (auetore Cutning.) 
Patria Manila? (ex hinere pericosmio attubt JVater.) 

Schon die Gestalt zeichnet gegenwärtige Art sehr aus: sie ist ziemlich walzenförmig, unten etwas ver- 
schmälert, oben aber abgerundet mit cylindrischer, wie eine Brustwarze aufgesetzter Spitze. Auf leischfarbenem 
Grunde finden sich zwei bräunliche von grösseren dreieckigen, weissen Flecken unterbrochene Querhinden, und 
zahlreiche kleine weisslicbe dreieckige Fleckchen, deren Spitze jedesmal dunkelbraun ist. An der Naht finden 
»ich wie gewöhnliche zarte, büschelförmige Längsliaien, welche jedoch nicht in auffallend dunklere Flecke zu- 
»ammenflicssen. Das Gewinde erscheint fast g»nz einfarbig. Die Oeffnung des Gehäuses ist beinahe weisslich, 
und die blass fleischfarbene Spindel zeichnet sich durch ihre deutlichen, auf der ganzen Länge befindlichen Quer- 
fallen aus. (Ph.) 

4. Oliva zeilanica Lamarck? vide tab. I. fig. 3. 

O. »testa cylindracea, aurantio • lutea ; lineis longitudinabbus creberrimis undalim flexuosis fusco- 

caerulescentibus; spira exserto-acuta, fusco sublineata.« Lamk. Long. 2" 9"'. 
O. «eilanica Lamarck bist. etc. nr. 64. 
Patria: Ceylon. 



Patria : 
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en reseau et d'un brun nuo de bles. Overture blaoche. Dieses ist Alles, was wir von 0. zeilaaica wissen, 
scheint mir aber ganz wohl auf die abgebildete Art zu passen. Sie ist 33"' lang, nur 14"' breit, also ziemlich 
.'. wenn auch in der Mitte gewölbt; das Gewinde ist spitz, and die einzelnen Windungen zeigen schiefe 

Diagnose ganz gut. Der Grund ist blast urange, und auf demselben laufen braune * inklice l.änga- 
linien herab, welche vorn bläulich eingefasst sind, und wo sie dichter stehn, ein Netzwerk mit dreieckigen Naschen 
bilden. Zwei dunklere Querbinden, die eine nicht weit von der Nath, die andere in der Milte, sind ziemlich 
deutlich; der obere Tbeil der letzten und vorletzten Windung ist beinahe einfarbig, und nur die scharfe Kante 
an der Naht selbst gelb und dunkelbraun gegliedert. Der Gürtel am Grunde ist durch die Färbung scharf in 
zwei Theile getheilt; der obere Theit ist gelblich, der untere auf gelblich braunem Grande dicht mit schiefen, 
braunen Querlinien verziert. Die Mündung ist weiss, die Aussenlippc innen braun gesäumt; die Spindel, welche 
in der ganzen Länge mit Querfallen besetzt ist, unten blass fleischfarben. (Ph.) 

5. Oliva eoniformis Ph. vide lab. I. fig. 5, 6, 7. 

O. testa pyriforini , ad quartam partem aufractus Ultimi acute angulata , albida , mactilia exiguis ruft» aut 
lincis rufis angulatis longitudinalibus picla, aut rufo-violacesccntc uuicolorc; spira c-xaete 
conica; apertura patula , purpurascente : columella lactea, superius laevi. Long. 2t'", 
diam. 12"'. 

Patria: 

Diese Art wird von einigen Conchyliologcn für die 0. glandiformis var. a Lamarck nr. 27 gehalten, von 
der wir nichts weiter wissen, als was die kurze Diagnose besagt, da keine Figur cilirt ist; denn die Varietät 

b) Adanson's Girol wird Niemand mit gegenwärtiger Art ähnlich finden. Allein die Worte Lamarck's: „ lest« 
ovato-cylindracca, spira retusa, mucronata u passen nicht im Mindesten aur unsere Oliva conirormis. Die Gestalt 
|st sehr eigentümlich, wie bei einem Conus, und die Kante, welche den obern Theil von dem untern trennt, 
ist weit schärfer, als bei irgend einer andern Oliva; es würde daher schwerlich dieses Kennzeichen in einer 
Diagnose hervorzuheben von Lamarck vergessen sein. Der obere Theil ist genau kegelförmig, der untere nähert 
«ich dieser Form ebenfalls, indem derselbe wenig gewölbt ist. Die Mündung ist vcrhältnissmiusig weit, bald 
rein weiss, bald röthlich. Der obere Tlicil der Spindelgcgend ist glatt, der untere allein schräg gefallet, und 
zeigt sonst nichts Eigentümliches. Die Färbung ist genau wie bei 0. peruviana, zu welcher wir mit 
Deshayes Lamarck's 0. seoegalcnsis als Varietät rechnen müssen. Wie bei dieser lassen sich drei Varieülen 
unterscheiden, a) auf weisslichem Grunde mit kleinen röllilichen Längsfleckchen , die bisweilen schachbrettartig 
ttehen, bisweilen dreieckige Fleckchen bilden. Siehe Fig. 7. ; b) einzelne, entfernte, ziemlich breite, ein paarmal 
im Winkel gebrochene braunrothe Längalinien verlaufen auf einem beinahe einfarbigen Grunde, siehe Fig. 5.; 

c) das Gehäuse ist rolhlich violett, ins bräunliche fallend, fast ganz einfarbig, siehe Fig. 6. 

Vielleicht sind die von mir für neu gehaltenen Arten dieser Tafel längst in der oft erwähnten Mono- 
graphie von Duclos beschrieben und abgebildet. Aber wer kennt diese? Deshayes erwähnt sie 1841 in dar 
neuen Ausgabe Lamarck's mit keiner Sylbe. Dagegen finde ich sie in dem Conchologisl's Nomenciator 

8* 
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von Ag gei Ca t low mit Bezeichnung der Tafeln und Figuren cilirt, z. B. 0. electona, anaxora, aniomina, 
atalina, caldania, esmilota, fallotina, kaleoatina, miriadina, neduliaa, aitelina, ozodona, polpaata, qneraolinai 
razamola , rosolina , selasia , stellet» , tergina , tigridella, tnnquioa , zaooela , zenopira. Man tollte glauben, 
Herr Durlos habe es sich zur besonderen Aufgabe gemacht, allen Regeln der Nomenklatur auf die möglichst 

müssen jedenfalls ausgemerzt werden. Dankbar werde ich übrigens demjenigen sein, der das Werk von Herrn 
Duclos besitzt, und mir angeben kann, wie etwa obige Arten von Herrn Ductus genannt sind, damit ich die 
Duclos'schcn Namen im Register als Synonyme anfuhren kano. (Ph.) 
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Februar 1848. 
J. Mclania pulchra v. d. Busch, vide lab. V. fig. L* 

M. tesia turrita, crassa, nigra; anfractibus 9V, coovexis, subcostatis, nodulosis, nodis per cingula 
transversa duo intcr se et a suturis aequaliter remota dispositis; lineis transversis eleva- 
tis quinque ad sex in basi; apertura ovato-oblonga, subsinaata, virescente. Alt. 33"'; crass.12'". 

Patria: Insulae Philippinarum. 

Diese schöne Melanie brachte eis SchifTsarzt von Manilla mit. Sie hat Aehnlichkeit mit der M. vari- 
coa a Trochel, ist aber weit dicker, bauchiger und nicht so schlank ab diese. Die M. varicosa hat auf dea 
ebenen Umgingen keine oder nur Andeutungen von Knoten, sondern vielmehr Lingsrippchen, bei unserer Art sind 
die Knoten aber bis zur SpiUe hinauf scharf ausgeprägt. Die untere Windung unserer Melania, die weit bauchi- 
ger als die der M. varicosa ist, hat 8 Querrippen, von welchen die beiden oberen Knötchen enthalten, die sechs 
untern aber glatt sind. Zwischen den übrigen Windungen finden sich ebenfalls glatte Querrippen. Bei der M. 
varicosa sind die Nihle tiefer, bei unserer Art mehr ausgeschweift; bei jener findet man nur Spuren von Quer- 
rippen an der Grundfläche, nicht aber in den Zwischenräumen der Windungen. Die Mündung ist gläntend weiss. 

Dr. v. d. Busch. 

Ich erlaube mir nur noch folgendes hinzuzufügen. Die obersten Windungen fehlen; sie sind offenbar 
knotenlos und mit glatten Längsrippen versehn gewesen, denn diese Beschaffenheit zeigt die erste der vorhandenen 
Windungen. Eine erhabene Querlinie verläuft oben zwischen der Naht und der ersten Knotenreihe. Die vierte 
erhabene Querlinie der leltten Windung ist meist dicht über der Naht an den obern Windungen zu erkennen. 
Die Innenlippe ist ziemlich dick, gelblich. (Ph.) 

2. Melania atra (Bulimus) Richard vi de tab. V. 6g. 2. 

M. testa turrita, apice truncata, sobda, fusco nigricante; costulis longitudinalibus ; superioribus 
eminenüoribua; striis transversis crebris [8] costulas decussantibus; anfractibus piano- 
convexis. Long. 20"'; crass. 8'/,"'. 
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Bulimus aier Richard. Act. Soc. d'hiat. nat. d. Paris p. 126. nr. 18. — Melania scmipli- 
cata Encyc. meth. t. 458. f. 3. ab. — Melania truncata Lamk. hisl. nat. etc. nr. 2. 
Patria: Guyana. 

Da« abgebildete Exemplar gehurt dem Berliner Museum an, und ist mir von Herrn Dr. Troicbcl zum 
Abbilden freundlichst mitgetheill norden. Die Windungen sind »ehr wenig und gleichmäßig gewölbt, die Rippen 
wenig erhaben, wellenförmig in ihre Zwischenräume übergebend: auf den letzten Umgängen verlieren sie sich 
oft, die Querstreifen grob, massig vertieft, so breit wie die oberen Zwischenleisten, acht auf den oberen Win- 
dungen, etwa sechszehn aur der letzten. Die Mündung ist beinah birnfürmig unten und oben winklig, und die Spin- 
del sehr schief, sehr wenig gekrümmt. Diese Art ist verblltnissmässig sehr dickschalig. Vor der Andeutung des 
Kanals springt die Anssenlippe in einen auffallenden Winkel vor. ( Ph.) 

3. Melania su himhricata Ph. vide lab. V. fig. 3. 

M. tcsla turrita, apice truncata, tenui, fusto-nigrieante; costulis longiiudinalibus angustis, in 
anf'raclu ultimo abhreviatis; striis transversis crcbris, costarum interstitia decussantibus; 
anlraclibus planiuscuhs dcorsum imbricatis, ultimo in medio lacvi, in basi grosse 
sulcato; apertura superius angulata, inferius rotundata, vix effusa. Alt. anfractuum 
sex 14"'; diam. 5 1 /,'"; all. aperturac 4' J". 

Patria: .... 

Diese zierliche Art, welche ich meinem Freunde, Herrn Bergrath Koch verdanke, würde, wenn die SpiUe 
nicht fehlte, wohl 20"' lang sein. Ihre Windungen ragen, wie dies bei einigen Turritella - Arien der Fall ist, 
unten etwas über die nächstfolgende hervor, und sind sonst fast ganz eben; die Längsrippchen, etwa 19 an der 
Zahl, Mnd etwas schief, schmal, kaum halb so breit wie ihre Zwischenräume, im anlern Titeil glatt, im obera 
durch die herüberlaufenden Querstreifen schwach gekerbt. Diese letzteren sind etwa zwölf an der Zahl und tief 
eingeschnitten, auf der Mitte des letzten Umganges vertieren sie sich, ebenso wie die Längsrippen ; die Basis ist 
von 4—5 groben Querfurchen durchzogen. Die Mündung ist nur oben winklig, unten wohlgcrundct, kaum etwa» 
ausgegossen; die Spindel ist sehr gebogen, die Inncnlippe sehr dünn. — Von M. atra unterscheidet sie sich 
sogleich durch das Uebcrstehcn der Windungen an der Naht, die dünne Schale, die schmalen Rippchen etc. (Ph.) 

4. Melania brevior Troschcl vide tab. V. ßg. 4. 

M. tesla coni,co-turrita, apioe vis truncata, solida, olivacea; costulis longiiudinalibus undatis, 
in basi evancscentibusj sulcis transversis grosais, profuudis, sex in anlractibus superiori. 
bus, circa 15 in ultimo; apertura ovata, utrinque angulata; labco in basi semicirculari. 
Altit. 127»"', diam. 7"'; altiu obliqua aperturae 5V,'". 

M. brevior Troschcl in Schomburgk's Heise in Britisch Guyana vol. II. p. 550. 

Patria: Guyaua. 

Die Skulptur dieser Art stimmt sehr nahe mit der der M. atra überein, allein die Querrarehen sind nur. 
6, nicht t», an der Zahl, und ihre Zwischeräumen sind stärker erhaben, abgerundet, uad so breit wie die Farchen. 
Untar der Lupe zeigten sich mir ausserdem äusserst feine, ü*icht gedrängle Querstreifen, welche ich bei M. atra 
■icht finden konnte. Die Farbe ist olivengrün, und bei den von der fremdartigen Kruste, denen die Melanien den 
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Namen verdanken, freien Individuen lehr blast. Die Mündung ist bemalte wie bei M. atra. aber die Ausiea- 
lippe Ist an der Basis so vorgelogen . dass sie einen Halbkreis beschreibt, und der Basalwinkel der Mündung 
Dicht den tiefsten Punkt einnimmt. — Der Deckel ist kreisförmig und besteht aus vielen WimhiDgeii , fast wie 
beim Geschlecht Trochus. — Von Herrn Dr. Trosrhel gutigst rnr Abbildung mitgetheilt. (Ph.) 

5. Mola ni a zonata Ph. vide lab. V. lig. 5. 

ML testa turrita, ai>iec integra, longitudinaliter costulata, transversim sulcata; anfractibus planius- 
eulis, sutura profunda divisis, fum-is, basi luleis; anfractu ultimo luteo bizonato, supra 
medium nodulifero; apertura oblonga, superius acute angulata; faueibus albis, fusco zonatis. 
Alf. 13"'; hu 4*/,"'. 

Patria : 

Diese elegante Art befindet sich iu der Sammlung meines Freunden, des Herrn Dr. P fc if fc r. Ich zahle 

an derselben zehn Windungen, ungeachtet die Spitze selbst abgebrochen ist; dieselben sind eben, von S 6 

Querfurcheu durchzogen, und mit zahlreichen, gebogenen I.ängsrippchen besetzt, welche oben an der Naht plötz- 
lich mit einer Art Knöpfcben aufhören, und ebenso unten, etwas oberhalb der untern Naht, etwas hervorstehen, 
auf der letzten Windung jedoch hier in starke, sehr auffallende Knoten ubergehen und mit denselben enden. 
Die Basis zeigt nur grobe nicht sehr tiefe tjuerfurchen. Die Mondung ist oval, oben sehr spitzwinklig', unten 
gerundet; die Ausscnlippc ist stark geschweift. Die Färbung ist sehr ausgezeichnet. Oben an der Naht ist ein 
achmaler, gelblicher Saum, dann folgt ein breiler, schwärzlieher Gürtel, und die Basis ist wieder gelb. Aul der 
letzten Windung folgt nun wieder eine dunkle, dann eine helle Binde, aud die Basis ist wieder dunkel. Innen 
schimmern die dunkeln Binden deutlich durch. Die Innenlippe ist sehr dünn: die Spindel weiss. (Ph.) 

♦3. Meli nia augusta Ph. vide lab. V. f. 9. 

M. testa suhulato-turrita, transversim obsolete suloata, luteo olivncca; punetis rufis hinc inde picta j 
anfractibus plano-convcxis; sulcis transversa 5—6 in anfractibus superioribus, circa 12 in 
ultimo; apertura ovato-oblonga, superiuü angulata. Alt. 12' V"; diam. 4"'. 

Patria: ... 

Auch diese Art habe »ch aus der Pfeiffer»! Iien Sammlung entlehnt. Die Spitze fehlt, und sind nur norh 
7 Windungen vorhanden, w elche flach convex. aber durch eine tiefe Naht geschieden sind. Sechs seichte schmale 
Querfurchen, deren Zwischenräume schwach gewölbt sind, durchsieben dieselbe». Auf der letzten Windung zähle 
ich deren 12, und hier sind sie etwas breiter und liefer. Die Mündung ist eiförnug - länglich . oben ziemlich 
• pilzwinklig, unten etwas ausgegossen. Die Farbe ist hell oliven-grun, mit einzelnen braunrothen Strichelcben. (Ph.) 

7. Mclauia fontioalis Ph. vide tab. V. f. 7. 

M. testa turrita, apice truncata, teaui, olivaceo-luteaoente, flammuUe loüptudiaaUbu* rufis picta 7 
striis transversis crebris exarata; anfractibus convexiusculis. Alt. 5'/»"'; 2Va"'- 
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Patria: Insula Pulo Pioang, in aquaeduclibus ; legit cl. Dr. Th. Philippi. 

Die Spitze ist so abgefressen , da» meist nur noch vier Windungen ubng bleiben. Die ersten Win- 
dungen jüngerer Exemplare zeigen etwa zehn erhabene Querstreifen, und auch die Anwachsstreifen sind erhaben, 
zumal an der Naht, auf den letzten Windungen verlieren sich beide mehr oder Veniger, und anstatt der erha- 
benen Querstreifen sieht man mehr oder weniger vertiefte Querlinien. Vielleicht ist diese Art nicht von M. ri- 
vularis (S. Heft XIV Melnnia tab. IV. f. 6. dieser Abbildungen) zu trennen; abgesehn von der Färbung ist 
jedoch bei M. fontinalis das Verhältnis» der Höhe der Windungen zu ihrer Breite weit grösser, und die Quer- 
streifung schärfer. — Der Deckel ist halbeiförmig, oben spitz, mit wenigen Windungen. — Ich besitze ei« 
Exemplar mit stark gewölbten Windungen, und, dem entsprechend, mit oben gerundeter Mündung; ein Uebergang 
za derjenigen Art von Monstrosität, die man sralaris genannt hat. (Ph.) 

8. Melania Liebmanni Ph. vide tab. V. f. 8. 

M. testa turrita, apicc truncato-crosa, fusco-olivacea, sublentc tenuissime et confertissime transver- 
sim striata; anfractibus planoconvexis, ad suturam submarginatis ; apertura ovato-oblonga, 
superius acute angulata, inferius producta, angulata. Alt. 17", (integrac forte 24"';) 
diam. V/ % "'. 

Patria: In ditione Reipublicae Mexico legit cl. Liebmann. 

Die feine, dichte, nnr mit der Lupe zu erkennende Querstrcifuug und die einfache ungefleckte Färbung 
hat diese Art mit der M. Largillierli gemein, vou der sie sich indessen leicht durch die schw ach gerundeten 
und daher in der Nahe der Naht etwas coneaven Windungen und durch die schmale, unten in eine auffallende 
Spitze verlängerte Mündung unterscheidet. Hierzu kommt, dass die Spindel, nicht wie bei jener Art, verdickt, 
soodern dünn ist, wenn nuch niiht so stark und beinahe schneidend, wie bei mehreren der pfriemenför- 
migen Arten. Unter der Epidermis hat unsere Art rothbraunc Lüngsflamroen, welche selten aussen sichtbar wer- 
den, dagegen innen in der Mündung durchzuschimmern pflegen. (Ph.) 

9. Melania adspersa Troschel vide tab. V. f. 6. 

M. «testa turrita, apice truncata, subpellucida, transvcrsim sulcata, sulcis superioribua anlraclus 
ultimi creberrime obsoletis, longitudinaliter striata, fusco viridi, maculis fiiscis longitudf. 
nalibus raris adspersa; anfractibus convexis, denis; suturis excavatis.« Alt. 15'"; diam. S"'- 

M. adspersa Troschel in Arch. f.Naturg. 1837. L p. 175. 
Patria: Ganges. 

Die Beschreibung meines werthen Freundes ladlet also: 

„Das Gehäuse ist thurmförmig mit abgebrochener Spitze ; es ist etwas durchscheinend, was jedoch häufig 
durch einen rothbraunen L'cberzug wegfallt; es ist quergefiirchl, etwa 10 Furchen aur jeder Windung der Spira. 
Die Furchen der letzten Windung sind oft nach hinten zu sehr gering, so dass der Theil der letzten Windung, 
welcher der Spira zunächst liegt, fast glatt wird; es ist der Länge nach unregelmasiig gestreift. Die Farbe ist 
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Grün, mit seltenen länglichen brausen necken bestreut. Dicht um die Cola- 
Bella herum windet «ich eine */ t '" breite braune Binde, die, wenn gleich bei mehreren Melanien vorhanden, doch 
bei der vorliegenden besonders in die Augen fallt. Die Spira ist sehr weit ausgezogen, und besteht ausser der 
letzten noch aus 9 gewölbten Windungen, die durch vertiefte Nähte vereinigt werden. Die Mündung ist eiförmig, 
weiss, die braune Binde in der Nähe der Columella ist innen sichtbar. Die Columellarplatte ist als 



10. Melania lineolata (Strombus) Wood, viele tab. V. fig. 10. 

M. testa turrita, laevissima, olivacea, lineis transversis rufis interruptis plus minusve picta, anfra- 
ctibus subplanis, ultimo infra suturam aliquantulum depresso, et obsolete transversim sul- 
cato; apertura ovato-oblonga , superne in angulum acutissimum producta, iuferue excisa. 
Alt. 12"'; diam. 



Strombus lineolatus Wood. Suppl. t. 4. f. 11. — Melania I. Griffith #nimal kingdom t. 13. f. 4. 
Patria: 



In Beziehung auf den Namen muss ich zunächst bemerken, dass Wood im angeführten Werke zwei 
M. lineolata hat, nämlich t. 4. f. 11. Strombus lineolatua und tab. 7. f. 26 Helix lineolata. Letz- 
tere scheinet mir Melania laevissima Sow. (M. clava Menke) zu sein. Gegenwärtige Art ist sehr ausge- 
zeichnet. Ich zähle an meinem Exemplar acht Windungen, die Spitze selbst ist jedoch abgebrochen. Dieselben 




., «»«.,■«» »«.i««| M| «j. »«» ist beinahe in ciue kurze Nase vorgezogen. Die 

Mündung ist eiförmig länglich, oben in einen sehr spitzen Winkel vorgezogen, indem hier, wie gesagt, die Win- 
dungen etwas concav sind, unten deutlich ausgeschnitten, so dass sie einmal den deutlichsten Uebergang von den 
ganzen Mündungen zu den ausgeschnittenen macht, und zweitens wieder ein Beispiel liefert, wie unbedeutend 
der Unterschied zwischen Melania und Melanopsis ist: der Einschnitt ist wie bei Melanopiis, wogegen 
jede CallosiUt der Spindelgegend fehlt. — Die Färbung ist olivengrun, hie und da mit rothbraunen 
vielmehr aus einer Reihe kleiner Strichelchen zusammengesetzten Querlinien verziert. (Ph.) 
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1. Litorina filosa Sow. vidc lab. VII. fig. 1 ol 2. 

L. testa ohlonga, subturrita, tcnui, anfractibus convcxiusculis , superioribus transversiin striatis, 
ultimis carinas clevatas acutas (circa 4—6 in anfr. penultimo) exhibentibus ; apertura pa- 
tula, semiorbiculari; columclla vix compressa. Alf. 13"'; diam. 8"'; alt. apcrt. 6 — 6'/,"'- 

L. filosa Bowerby, Gen. of Shells, nr. 37 f. 5. — Reevc Conch. syst t. CCXXII. f. 5. 
Patria: Insula Zebu; Insulae Salomonis; Insulae Sulu, in rupibus et ad Uhizophoras. 

Das Gehäuse ist länglich-kcgeirörniig, beinah thurmförmig, spitz, ziemlich dünnschalig, an der Basis ge- 
rundet, ohne Kante, und besteht aus 9 Windungen. Diese sind ziemlich gewölbt, dicht in die Quere gestreift, 
die beiden legten mit stark erhabenen, scharfen, oft beinahe lamellenarligen Kielen versehn, worii vorzugsweise 
das Kennzeichen dieser Art besieht. Die Mündung ist nicht ganz so laug, wie das Gewinde, beinah halbkreis- 
förmig, die Aussenlippe etwas nach aussen gebogen, innen mehr oder weniger, entsprechend den äusseren Kielen 
gefurcht. Die Spindel ist kaum flach gedrückt. Die Färbung ist sehr verschieden, bald braunrot» nnd gelblich, 
fast ganz einfarbig, nur an der Naht der oberen Windungen dunkel und heil gegliedert (S. flg. 1), bald grau 
and tnarmorirl, mit dunkelgelben Leisten (S. fig. 2), bald grauweiss oder braungrau mit weissen Punkten mar- 
mortrt. Die Spindel ist bald weisslich, bald braun: in Schlünde sieht man bisweilen dunkle Linien, welche dea 
äusseren Kielen entsprechen. — Der Deckel ist dünn, blass hornfarbig, mit wenigen Windungen versehen. (Pk) 

2. Litorina obesa Sow. vide tab. V1L fig. 3. 4. 

L. teata ovato-oblonga, acuta, roseo-albida; anfractibus superioribus trausverse lineatis, rcliquisad 
8uluram striatis, caeterum laevibus, ultimo subaugulato; apertura ovata. rubro-auranlia, 
columclla vix depressa. Alt. 10'/,'"; diam. 7 Vi'"; alt. apcrt. 5'/,'". ( 

Lima* coccineus Martyn. Univ. Conchol. t. 68. — Litorina obesa Sow. Gen. of. Shells. 
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nr. 37. fig. 6. — Ke«ve Conch. Syst. CCXXIL fig. 6. — Deshayes ed. 2. Lamk. IX. p. 207. 
Litorina limax Gray. Zool. of Bccch. Voy. p. 139. 
Patria: Insulae Philippinae e. gr. Siquijor (Cuming)j Insulae Oceani Pacifici e. gr. Elisabeth (Cu- 
ming), Tahiti (Martyn). 

Wollte man streng nach der Priorität sehen, an müsste diese Art Litorina coccioea Martyn heissen, 
auf keinen Fall aber L. limax Martyn, wie Gray will. Allein ich glaube, man sollte alle Martynschen Namen, als 
nicht wissenschaftlich , ignoriren, ebenso wie nan die vulgären Namen Tiegerbeio, altes Weib, Waschbecken, 
Ost- und Westmuscbel, krummes Maul, Klöppelkissen nicht in der wissenschaftlichen Nonenclatur gelten lässt. 

Litorina obesa hat ein ziemlich dünnschaliges, eiförmig- längliches, spitxes, glattes Gehänse von 8 
bis 9 Windungen, welche schwach gewölbt sind. Die oberen sind ganz mit feinen Querliaien durchzogen, auf 
den untern pllegen davon nur ein paar dicht an der Naht und an der Basis sichtbar zu bleiben, und die übrige 
Fläche ganz glatt zu werden. Die Mündung ist eiförmig, oben spitzwinklig, die Spindel etwas gekrümmt, mehr 
oder weniger flach gedrückt. Die Farbe ist rosenroth oder fleischroth. die Mündung lebhaft gelbrolh; die Spin- 
del ist bisweilen violett. (Ph.) 

3. Litorina glabrata Ph. vide tab. VII. fig. 5. 

L. testa ovato-oblonga, acuta, albido-carnca, Btrigis pallidc fuscis obliquis picta; aiürac- 
tibus partim convexis, laevibus (supremis sub lento lineis impressis 6 — 8 exaratis), ul- 
timo angulato; apertura ovata, rufa; columella depressa, violnoea. Alt. 8'/,'"; diamet. 
6"'; alt. apert. 4 V, — 5"'. 

L. glabrata Ph. Proceed. Zool. Soc. 1845. p. 140. 

Patria: Payta in Peru (Cuming)j Ora Natal in Africa (Krauss, Wahlberg). 

Merkwürdig ist es, dass diese Art an zwei so entfernten Loralitatcn vorkommt. Die Gestalt ist rast 
genau dieselbe, w ie bei L. 1 a e v i s und L. obesa. Die Oberfläche ist mehrentheils vollkommen glatt , und nur 
mit der Lupe findet man auf den obersten Windungen 5 — 8 eingeritzte Querstreifcn. Die letzte* Windung ist 
deutlich kantig, und die Exemplare von Natal zeigeu oft an der Kante 3—4 vertiefte yuerlinien, sowie auch 
die Basis an ihnen deutlicher gestreift zu sein pflegt. Dagegen ist die letzte Windung bei den Exemplaren von 
Payta oben eingedruckt, was bei denen von Natal nicht der Fall ist. Diese geringen Verschiedenheiten berech- 
tigen uns wohl nicht, zwei Varietäten, geschweige denn zwei Arten daraus zu machen. — Die Färbung, welche 
allein diese Art von L. obesa und laovis unterscheidet, ist schmutzig fleischfarben mit blassbraunen, winkli- 
gen gedrängten Längslinien; die Mündung ist röthlich braun; die Spuidel häufig violett. (Ph.) 

4. Litorina ainbigua (Phasianella) Nultall vide tab. VII. fig. 6. 

L. testa ovato-oblonga , acuta, transversim striata; albida, fusco tesscllata aut striata; anfractibtis 
convexis, ultimo ventricoso, superoe ad suturam depresso, non carinato; apertura sc- 
miorbiculari ; columella parum arcuata, depressa, dilatata, extus fusca; apertura albida. 
Alt. 7"': diam. 5'/,'"; alt. apert. 4"'. 

Phasianella ambigua Nuttall fide speeim. 

Patria: Insulae Sandwich. 
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Unter dem obigen Ninen hat Nattall zwei Exemplare an Cuming gesendet, welche beide ziemlich cor- 
rodiri »ind. Auf der vorletzten Windung icheinen 10 — 12 Querfurchen vorhanden gewesen zu aein. Fut in 
allen Kennzeichen, aelbst in der Grösse atimmt dieie Art mit L. teaaellata Ph. (uadnlata d'Orb. nicht Gray) 
Aberein, und unteracheidet «ich fast nur durch die Concavität im übern Theil der letzten Windung. Die Färbung 
ial auch etwas verschieden, doch müsste man mehrere Exemplare vergleichen, um zu einem sichern Urtheil Ober 
die Identität oder Verachiedenheit als Art zu kommen. (Tl.. i 

5. Litorina granularis Gray? vide tab. VILjfig. 7. 

L. „testa obovata [ovata?], »olida, fusca; spira conica, breviore quam apertura; anfractibus ro- 
ttindatis, convexis, supcrioribus lineia 5—6, ultimo lineis 12 — 13 transvereis, irregula- 
riter granulatis; apertura ovata; faucibus pallide fuacis; labio valde eroso, aupra axin le- 
viter impresso" Gray. Alt. 7'"; diam. 5"'. 

L. granularis Gray. Zool. of Beechey'a Voy. p. 140. 

Patria: Nova Zeelandia. Dr. Solander (ex auct. Cuming). 

Zwei von Herrn Cuming zur Ansicht erhaltene Exemplare rechne ich hierher; das jüngere, welches man 
allenfalls mit Gray verkehrt eiförmig nennen könnte, hat auf der vorletzten Windung 6, auf der letzten aber 
zwanzig etwas gekörnte Querlinien. Die Mündung ist eiförmig, blass braun, am Grunde mit der gewöhnlichen 
weiblichen Binde. Die Spindel ist ziemlich gerade, verbreitert, an der Basis vorgezogen, stark ausgehöhlt, weiss- 
lich; auch der angrenzende Theil der letzten Windung ist angefressen. Die Farbe des Gehäuses ist blassgrau, 
der innere Saum der Aussenlippe ist blass, mit braunen Furchen, welche den erhabenen Linien der Aussenseite 
entsprechen. — Das grössere Exemplar (s. Fig. 7.) ist stark abgerieben, braun; anr der letzten Windung auch 
mit zwanzig erhabenen, wegen des abgeriebenen Zustandes ? glatten Querlinien, die Mündung ist weit dunk- 
ler, beinahe schwarz -, die Spindel an der Basis weit weniger vorgezogen. (Ph.) 

6. Litorina exarata Ph. vide tab. VII. fig. 8. 

L. testa ovato-oblonga, acuta, tenuiuscula, transversim prorunde sulcata, fusco - fiüva , liris 
rufo arüculatis; anfractibus plaiiatis, summ profunda divisis, ultimo venlricoso; aper- 
tura ovata, basi producta; coliunclla parum depressa, rufa. Alt. 9"'; diam. 6"'; alt- 
apert. 5'". 

Palm: 

Das abgebildete Exemplar, das einzige, welches ich bisher von dieser Art gesehen, gehört Herrn Berg- 
rath Koch. Wegen ihrer Querfurchen, ihrer Färbung, ihrer wenig flachgedrückten, braunrothen Spindel müssen 
wir diese Art in die Nähe von L. irrorata stellen, von der sie aber hinlänglich durch schlankeres, dünneres 
Gehäuse, flache Windungen und die am Ende vorgezogene Mündung verschieden ist. Die Zahl der Windungen 
beträgt 7 oder 8; die vorletzte hat U — 8, die letzte etwa 20 Querfurchen, welche den erhabenen Zwischen- 
räumen gleichkommen. DieMüudung ist so lang wie das Gewinde, die Aussenlippe innen schwach gefurcht. (Ph.) 

7. Litorina albida Pb. vide tab. VII. fig. 9. 

L. testa oblonga, acuta, tenui, transversim sulcata (sulcis in anfr. pcnultimo 6, in ultimo 12 — 14), 
albida, punetulis pallide fuscis adspersa; anfractibus convexis, ultimo haud angulato ; aper- 
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tura semiorbiculari; flavescente, faucibus superius fuscis; labro intus fugco puucticulnio; 
columella parum arcuata, cosnpressa, canalicidata , albida, rufo cincla. AU. 6"'; diainel. 
4»/,'"; alt. apart 8V- 
Palria: Real Llejos, communicavil cl. Petit. 

Die Färbung dieser Art ruft die L. conspersa and auch die L. puncticulata, die gleiches Va- 
terlaad habea, ins Gedächtnüs, allein durch Fora und Mündung gehört sie in die Nabe der L. neb u los. . 
jrnlirera etc. Die sieben bis acht Windungen «ind sehr convex und bilden ein Gewinde, welches kaum kür- 
zer ist als die Mündung. Die obern haben 5 — 6 entfernte vertiefte Qucrlinien; die letzte 12. oder wenn man 
die kleiner«! mitrechnet, 17 — IS, welche tiefer sind und deren Zwischenräume erhabene Leisten bilden. Der 
Schlund hat oben in der Nahe der Naht eine« schwärzlich braunen Strich. Die Spindel ist eben, selbst rinnen- 
artig oder besser von einem scharfen, erhabenen Rand unigeben, der sich in die Aussenlippe fortsetzt, und \or 
demselben braun gesinnt. — Der Deckel ist wie gewöhnlich gebildet. (Fb.) 

8. Litorina globosa Dkr. vidc lab. VII. fig. 10. 

L. »testa globosa vel globoso-conoidca, crassa, transversim obsoleteque sulcata, grisco-f usc» 
ßeu badia, maculis strigisque fuscis minulis picta; spira brevi, plcrumquc obtusala; an- 
fraclibus 4, subito cresceutibus , ultimo ventricoso; aportura rotundo - ovata ; fauee nigro- 
fusca, iufra albo Uticata; columella arciuita, dilatala, excavata.« Alt. V"; diam. SV/" 1 « 

L. globosa Duaker in Zeitschr. f. Malakoz. 1845 p. 165. 

Patria: Loanda, legit cl. Tams. 

Diese Art steht der L. striata King ungemein nahe, ist aber kurzer, was jedoch von dem sehr ror- 
rodirten Zustand, in welchem sich simmtliche Exemplare befinden, herrühren mag. Die Windungen sind stärker 
gewölbt, und ermangeln aur alle Falle der tiefen Furchung, welche die L. striata auszeichnet. (Ph.) 

9. Litorina vit lata Ph. vide tab. VII. lig. 11. 

L. testa crassa, semiglobosa, latiore quam alta, apice depressa, subretusa, laevigata, 
alba, castaneo-bizonafa; anfractu ultimo maximo; apertura ovato-orbiculari, patula; 
columella latissima arcuata, cum basi anl'ractus ultimi depresso - excavata. Alt. 3'/«'"; 
diam. 5*"; alt. aperturae 3'/»'". 

Nonne Turbo obtusatus Lamk. nr. 30, exclusis omnibus synonymiB? 

Patria: Litus Britanniac gallicae. 

Die Diagnose des T. obtusatus bei Lamarck, namentlich die Worte: .labio columellari piano, latius- 
culo", die Färbung und die Grösse stimmen sehr wohl mit unserer L. vittala, welche sich von L. obtusata 
Linne (der L. neritoides der Autoren), der sie übrigens nahe steht, durch die Gestalt sehr auszeichnet, wel- 
che breiter als hoch ist, sowie ferner durch die ungemein breite Spindel, welche nebst einem Theil der Basis 
der letzten Windung angefressen und schwach concav ist. Die Färbung ist sehr ichön und lebhaft, die kasta- 
nienbraunen Binden setzen scharr aar dem weissen oder gelben Grund ab. (Ph.) 

10. Litorina Ii torea, L. monstrosa vide tab. VII. lig. 12. 
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Diese an der engfischen Kälte gefundene, in Coming'* reicher Sammlung befindliche Monstrosität zeklt- 
nel sich dadurch aas, dass die letzten Windungen oben treppenartig absetzen und eine tiefe, rinaenfönnige Naht 
haben. Diese Missbilrfung scheint Folge einer Verletzang der Schale zu sein; denn die ersten Windungen siad 
vollkommen regelmässig, und jene Veränderung fängt plötzlich an einer Bruchstelle an. S. die Figur. (Pb.) 

11. Litorina limaia Lovcn vide tab. VII. lig. 13. 

L. »lesta subtenui, ovata, spira elata, striis tenuissimis dense undulata; anfractibus convexis, ro- 
tundatis, ultimo maximo, inflato; apertura magna dilatata; labro acuto, incrassato; flaves- 
centc, unicolore, L fasciata, I. lineia fuscis rcticulata«; Loven. Alt, 5»/,"'; diam. 5'/,'". 

L. Ii mala Lnvt-n Index Moll. Scandin. p. 21 nr. 164. 

Patria: Litus occidentale Scandinaviae. 

In der ganzen Bildung der L. obtusata nahe stehend, unterscheidet sieh L. limata davon durch 
die erhabene, kegelförmige Spira, welche die halbe Länge der Mundöffnung erreicht, sowie durch die erwei- 
terte Mündung. Die feinen (Juerstreifen sind nur unter der Lupe deutlich, und scheinen, wie bei L. obtusata, 
faul nur in der Epidermis au liegen. (Ph.) 

12. Litorina grau i Ph. vide tab. VIL fig. if. 

L. testa ovato-conica, ventricosa, imperforata , crassa, nigra, transversiin striata et granoso-tu» 
berculata; tuberculis in anfractu oltimo circa lOscrialibus; spira acuta aperturam sub- 
aequantc, plcrumque crosa, detrita; anfractibus planis, ultimo ventricoso; apertura ovata, 
intus nigra, basi alboaonata; columella arcuata , depressa, fusca. Alt. 5V, 1 "; diam. 4'/«'". 

Patria: Guinea superior: Liberia, commun. cl. v. d. Busch; Gabon, comm. cL Largilliert. 

• 

Von allen ähnlichen gekörnten Arten unterscheidet sich L. granosa durch die Zahl der Körner aur 
der letzten Windung sogleich. Sehr nahe kommt sie der L striata, namentlich in einigen Exemplaren von 
Gabon, wo die Körner beinahe fehlen, während dieselben bei Exemplaren von Liberia stark hervortreten und 
beinahe zu Längsfalten sich vereinigen. Allein L. striata hat immer zahlreichere, gedrängtere Querstreifen. 
Die weisse Binde des Schlünde* schimmert bisweilen aussen durch, sonst ist die allgemeine Färbung schwärzlich. 
Die gauze Oberfläche, namentlich die Spira, ist stark angefressen, wie man dies bei so vielen Litorina - Arten 
findet. Sollte diese Art L. granularis Gray sein? Sowie die nr. 5. als solch« beschriebene mehr Qner- 
furchen hat, als in der Diagnose verlangt werden, so hat gegenwärtige weniger; anch ist sie kleiner. Viel- 
leicht fallen beide Arten zusammen, was zahlreichere Exemplare entscheiden müssen. (Ph.) 

13. Litorina millcgrana Ph. vide tab. VII. Hg. 15 

L. testa ovato-conoidea, ventricosa, acuta, albida; anfractibus convexis, cingulis granulorum plu- 
ribus, confertis ornatis; apertura semiovata, spiratn superante, ferruginea. Alt. 6"'; 
diamet. 5"'. 

Patria: Marc rubrum, legerunt Hemprich et Ehrenberg. 

Die fünf bis iccbi Windungen wachsen sehr rasch , die vorletzte hat 6 bis 9 Qaerreibea länglicher 
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Körner, die letzte gegen 16, mit denen öfter eine schwächere, erhabene, meist ungekörnte Linie abwechselt 
Die Farbe ist schmutzig weiss, die Spitze braun. Die Spindel ist flach gedrückt, kaum concav, bräunlich; der 
Schlnnd dunkel rothbrann am Grande mit der gewöhnlichen Binde. — Auch der Deckel ist wie gewöhnlich ge- 
bildet — Von L. granula ris unterscheidet sich gegenwärtige Art durch die nicht im Mindesten vorgezogene 
Columelle, die weisse Farbe etc.; von L ventricosa, abgesehen von der bedeutenderen Grösse durch die 
letzte Windung, welche viel weniger aufgeblasen und nicht kantig ist, die quere Gestalt der Körner etc. (Ph.) 

14. Litorina aaxatilis Johnston vide lab. ML fig. 16. 

L. testa miüula, tenui, globoso-conoidea, aequc alta ac lata, laevi, aut striata, cinereo-albida, 
fusco aeu viridi tesaellata aut fasciata; anfractibus quatuor convexis, sutnra profunda 
divisis; apertura patula, ovato-orbiculari, spira in ohlusam supcrante; faunbus rufo- 
fuscis; columella parum compressa. Alt. IV,'"; diam. IV,'". 

L. aaxatilis Johnst. in Bcrwick Trans. 3. p. 268 (uon vidi). — Thorpe marine conch. etc. p. 
258. — Macgilb'vray Aberdeen p. 138. 

Patria: Angliac, Scotiae, Scandinaviae litus. 

Von den genannten englischen Schriftstellern wird diese Art mit jungen L. rudis verglichen, mit de- 
nen sie mir wenig Aehnlicbkeit zu haben scheint Dagegen finde ich , dass sie mit L. t e n e b r o s a in Färbung, 
Dünne der Schale etc. ganz übereinstimmt; allein # sie ist durch die grössere Breite im Verhlltniss zur Höhe 
leicht davon zu unterscheiden. Uebrigens stimmen meine Exemplare aus dem sudlichen England nicht ganz mit 
der Beschreibung von Thorpe und Macgillivray , welche Beide angeben, das Gewinde nehme nur den dritten 
Theil der letzten Windung ein, und die letzte Windung sei oben flachgedrückt und unten etwas kantig. Bei 
den Exemplaren, die ich aus Norwegen besitze, ist die Spira etwas kürzer, als bei den südenglischen , aber 
doch nicht so kurz, wie Macgillivray angibt. (Ph.) 

15. Litorina fabalis (Turbo) Turton vide lab. VII. fig. 18. 

L. testa parva, aubglobosa, depressa, obtusissima , laevi, tenui, fusca, albido tessellata aut fas- 
ciata; apertura ovata, fusca; columella dilatata, depressa. Alt. 2"'; diam. 2"'; alt. aper- 
turae 1*/,"'. 

Turbo fabalis Turton Zoolog. Journ. IL p. 366. t. 12. fig. 10. — Fleming hist. of brit. an. p. 

298. — Thorpe brit. mar. Conchol. p. 167. — Litorina Beanii Macgillivray Aber- 

deensh. etc. p. 139. 
Patria: Litus AngUae, Scotiae. 

Das Gehäuse ist wegen der sehr stumpfen, beinahe abgestauten Spira einer jungen L. obtusala nicht 
unähnlich, aber sehr viel dünnschaliger, die Spindel ist on der Basis nicht vorgezogen, die Oeffming viel wei- 
ter etc. Ich zähle vier Windungen. Macgillivray zweifelt, ob sie nicht mit L. saxatilis zu vereinigen sei, 
allein mir scheint sie nur eine geringe Aehnlichkeit damit zu haben, indem die Spira weit stumpfer ist, die 
Windungen rascher zunehmen, und die Nähte nicht so vertieft und rinnenförmig sind; auch ist die Spindel weit 
breiter. Derselbe hat den Namen fabalis in Beanii verändert, weil Turton die Art nicht mit einer Bohne 
(bean) verglichen, sondern zu Ehren des Herrn Bean (Bohne) benannt habe, eine Aendcrang, die ich nicht gut 
heissen mag. (Ph.) 
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16. Litorina tenebrosa (Turbo) Mont. vide tab. VH. (ig. 20. 21. 22 et fig. 17 aucta. 

L. testa ovato-conoidea, acuta, tenui, viridi-fusca, plerumque lineis Interrupt is albis mar- 
morata; anfractihus rotundatis; apertura ovato-orbiculari, Tusca; columella basi de- 
pre*sa, excavata, vix dilatata. Alt. 5"'; diain. 4 Vi'"- 

Turbo tenebrosus Mont. Test. brit. p. 303. lab. 20. fig. 4. — Tborpe brit. mar. Concb. f. 92. 
benc. - Turbo vestitus Say Journ. Aead. Philad. II. p. 241. — Litorina tene- 
brosa Gould. Massachus. p. 259. f. 176* (paullo ninu's gracilis). — L. mnrmorata 
Pfeiff. Archiv, f. Naturgesch. 1839. 1. p. 81. 

Patria: Marc Atlanlicum ad Status Unilos Amer. borealis; Mare Genna uieum ad Iilos Angliae 
et Scandinaviac ; Marc Balticuru; (Kiel, Travemünde); Marc Adriaticiun, Tricsi (Pfeiffer) 
Venelia?; Marc Glacialc ad Nowaja SembljaV 

Wenn ich nicht irre, habe ich diese Art in Heng« in den Kanälen in der Stadl Venedig selb,! ge- 
funden, allein die gesammelten Exemplare md mir sammtlich abhanden gekommen. Höchst merkwürdig ist 
ihre Verbreitung! Durch Gestalt, dünne Schale, aufgcblascnu Windungen erinnert diese Art an eine Paludina. 
Ich zähle 6 — 7 Windungen, welche sehr stark gerundet und aufgeblasen, also durch tiefe rinnrnförmige Nahte 
gelrennt sind. Auf den oberen Windungen sind undeutliche Querlinien zu erkennen, die unteren Windungen sind 
vollkommen glatt. Die Spira ist so lang wie die Mündnng. — Der Deckel ist wie gewöhnlich: — Fig. 80. ist 
ein Excmplnr von Travemünde (L. marmorala), Fig. 21. und vergrössert Fig. 17. eins von Boston (Massachu- 
sets) ; Fig. 22. eins von Nowaja Semblja , welches durch schwache, aber deutliche erhabene Querlinien abweicht. 
Ein genau ebenso gefirbtes Exemplar besitze ich von Newbedford. Zu L. obligata kann man dieselben nicht 
bringen, da ihnen die unten in eine Spitze vorgezogene Handung fehlt ; sollten sie zu L. frönlandic* gehören ? (Ph.) 

17. Litorina obligata (Turbo) Say vide tab. VII. flg. 19. 

L. tesla ovata, acuta, teuui, Iransversini Silicate, sulcis plus minus dislinctis, varii coloris, ple- 
rumque olivacea; anfractilms convexis; spira aperturam haud acquante; apertura ovala, 
l'usca, columella basi producta et compressa. Alt. 4 Vi'"} diain. 3Vi'"- 

Turbo obligatus Say Journ. Aead. nat. sc. Philadelph. II. p. 241. — Litorina rudis Gould 
Massachus. p. 257. f. 175* med. 

Patria: Mare Atlanlicum Maseachusets , Maine etc. allucns. 

Gould will diese Art mit L. rudis vereinigen. Sie hat allerdings die Querslreifung und die unten 
vorgezogene Spindel mit dieser Art gemein, ist aber viel dünnschaliger und die Spindel nie so breil. — Loven 
vereinigt sie mit L. groenlandica HÖH, (soll heissen Henke), allein diese Art hat keine vorgezogene Spindel 
und also eine ganz verschieden gestaltete Mundöffnung. — L. obligata variirt wie L. groenlandica und 
L. rudis mit mehr oder weniger hervortretenden, bald undeutlichen, bald beinalt rippcnarligen Querlinien. Exem- 
plare von letzterer Varietät babe ich uicht selbst geschn. (Ph.) 

18. Litorina jugosa (Turbo) Montagu vide tab. VII. fig. 23. 

L. testa parva, ovata, acuta, lenni, liris elevaiis acutis, striisque tenuissimis transversis 
in interstitiis sculpta, plus minusve fusca; anfractibtis lotundatis; apertura orbiculari, 
III. 10 
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ovata, fusca; coluiuella basi parum producta, parutnquc dilatata. Ah. 8"'; 

diain. 27»'"; alt. aperlurae l 1 /«'"- 
Turbo j ii gosus Mont. Test. brit. tab. 20. fig. 2. — Linn. Trans. VIIL. t. 4. f. 7. — Litorina 

jugosa Macgillivray Abc-rdeensh. p. 326. — Tborpe brit. mar. conch. p. 256. 
Patria: Litus Angliac, frequens : Status Uniti Amcricae borcalis. 

Diese Art wird von vielen Conchyliologen für den Jugendzustand der L. rudis gehalten, scheint mir 
aber davon sehr wesentlich verschieden. Ich zähle deutlich sechs Windungen, nicht vier, wie Thorpc angibt; 
dieselben sind viel mehr gewölbt, als bei L. rudis, die Querleisten sind sehr stark erhaben, schmal, 4—5 
auf der vorletzten Windung, gegen 13 auf der letzten, von denen die untersten 6 gedrängt stehen. Die Zwi- 
schenräume sind oft doppelt so breit wie die Leisten, nnd sehr fein quergestreift. Sie sind oft weit dunkler 
als die Leisten. Die Mundung nimmt % der ganzen Länge ein, ist rundlich eiförmig; die Lippe ist innen ge- 
kerbt, die Spindel nur wenig vorgezogen und wenig verbreitert. Die Farbe ist braun, rothbraun, gelblich, 
weisslich. Junge L. rudis von 3"' haben 5 Windungen, die viel weniger gewölbt sind, sind viel breiter, 
haben eine kürzere Spira , die Spindel ist unten in einen spitzen Winkel vorgezogen, und wenigstens drei- 
mal so breit. — Eher möchte ich L. jugosa Tür junge Exemplare der L. obligat ■ erklären, allein da 
letztere, sowie ich sie Fig. 19 abgebildet, gar nicht in England vorzukommen scheint, so rausi ich L. jugosa 
für eine gute Art halten, und vermuthe beinahe, dass Gould in seiner Beschreibung L. jugosa, obligata und 
gronlandica unlcreinaudergeworfen hat. (Ph.) 

19. Litorina aretica MölL vido tab. VII. fig. 24. 25. 26. 

L. testa ovata, obtusa, tencra, subdiaphana, laevi, unicolore; anfractibus convexis, rapide cres- 
centibus, ultimo maximo: apertura ovato-orbieulari, patula; columclbi purum arcimta, 
plana, medioeriter dilatata. All. 5V 4 '"; diam. obliq. 5' V"; alt. apert. 4"'. 

Litorina aretica Moll. Grönl. p. 9. — Nerita litoralis 0. Fabr/) Fn. grönl. p.402 (nonL.) 
optimc. 

Patria: Marc areticum Grönlandiam et Novajam Sembljam alluens. 

• 

Das sehr dünnschalige durchsichtige Gehäuse besteht aus 4 — 5 sehr rasch zunehmenden, eine stumpfe 
Spitze bildenden, stark gewölbten Windungen, deren letzte 2 — 3mal so gross wie die vorhergehenden zusam- 
mengenommen ist. Die Oberfläche ist glatt, unter der Lupe sehr fein quergestreift, meist aber corrodirt, oder 
mit fremder eigenartiger Materie bedeckt. Die Mündung ist sehr gross, rundlich -eiförmig. Die Farbe ist bald 
»ehwarz, bald schwärzlich, braun, grau, grünlich, röthlich, gelb. Das Fig. 26. abgebildete Exemplar stammt 
von Nowaja Semblja und verdanke ich dasselbe meinem theuren Freunde von Middendorf. (Ph.) 

20. Litorina pa Iii ata (Turbo) Say vid. lab. VII. fig. 27. 28. 29. 

L. testa satis solida, o vato-globosa, apice obtusiuscula, laevi, coloris varii; anfractu 



*) Deshayes citirt ed. 2. Lamck. IX. p. 204. diese Art zu Turbo liloreu»!!! Er muss den Fabri- 
cius gar nicht angesehen haben, als er diess schrieb. 
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ultimo maximo, rolundato; apertura ovato-orbiculari ; columella arcuata, comprcssa. All. 
5'/,'"; «iiam. 5V» w j alt- aperturae 4'/»'". 
Turbo palliatus Say Journ. Aead. nat. sc. Phil. II. pag. 240. — Litorina p. Gould. Mas- 
sachtis. p. 261. f. 176* (Chemn. V. p. 234. t. 185. f. 1854 a Gould citata huc spectare 
mihi uon videtur). 

Patria: Provinciae borealcs Statuum Unilorum Americae; litus Galliac ad Bayonnc? (I^argilliert). 

Am nächsten verwandt ist diese Art mit L. ob tu tat» und L liuiata tig. 13, und , steht gewisser- 
masM'ii zwischen beiden in der Mitte, indem ihre Spira niedriger als bei L. Ii mala, aber^ höher als bei L. 
ob tu« ata ist. Bei der jungen ist nach Gould die Spira so gross, wie die Mundung. wasaiich bei meinem 
jüngsten 2"' grossen Exemplar nicht linde, indem dasselbe dieselben Verhältnisse wie bei den^Erwachsenen zeigt. 
Meine Exemplare sind einfarbig gelb, rothbrauo, kastanienbraun, grau, braun mit einer orangegelbcn Binde. Fig. 
27 o. 29 sind nach Nordamerikanischen Exemplaren, Fig. 28 ist nach einem von Herrn Largilliert mit der An- 
gabe „Bayonne* erhaltenen Exemplare gezeichnet. (Pb.) 
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Februar 1848. 

1. Cytherea crythraea Jonas vide tab. IX. fig. 2. 

C. testa lenticuiari, planiuscula, ad umbones turgidiorc, subacquilaterali , liris coneentricis appro- 
ximatis concinne cincta, carnea, rubro maculata, punctata et radiata; umbonibus acutis, 
roseis, conliguis, lunula lanceolata, transversim sulcata et linea impressa terminal a , area 
longa, lincari; intus alba, impresaione palliari et rausculari postica fuscis; margine inte- 
gro; cardine ut in Cytherea scripta. Longit. 9'/!'"; alt. 8'Vj lat. per regionem uinbon. 
4 1 /«'"- Habitat propc ßataviam. (Exstat in museo hon. Gruner.) 

C. erythraea Jonas Zeitschrift f. Malakozoologie 1845. p. 65. 

Eine zierliche Hasche), welche zur Gruppe der Cytherea scripta gehört, aber durch die oben angegebene 
Diagnose hinlänglich von derselben zu unterscheiden ist. Eigentümlich ist die Sculptur der Lunula, welche 
Querfurchen zeigt, die nicht als Fortsetzungen der die Schalen umgebenden Streifen angesehen werden können, 
sondern unter einem Winkel mit denselben zusammengössen \ durch die Lupe bemerkt man auch an der Wirbel- 
gegend feine divergirende Streifen, welche die Cirkelstreifcn durchkreuzen. Die blassfleischfarbige Oberfläche, 
welche an der Hinterseite mehr gelblich wird, ist mit briunlichrothen Punkten bespritzt, und vom Wirbel laufen 
zwei nach dem Bauchrande zu immer breiter werdende, an manchen Stellen unterbrochene Strahlen, von denen 
der vordere wieder andere nach dem Vorderrande sich verbreitende schmälere Strahlen abgibt. Pie Lunula ist 
braunrolh und die Ligamcntalseile von derselben Farbe gefiedert. (Dr. Jonas.) 

2. Cytherea Pfeifferi Ph. vide tab. IX. fig. 1. 

C. testa rotundato-ovata, transvereim rugo so -sulcata, varii coloris, alba, lineis ttexuosis 
rufo -purpureis reticulata; lunula lanceolata, parum distineta; area elongata, profun- 
data; apieibus minimis, haud involutis. Long. 17"'; alt 14"'; crass. 9"'. 

C. Pfeifferi Ph. Zeitschrift lür Malakoz. 1847. p. 86. 

Patria: 
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In der Färbtfng zeigt diese Art keinen grossen Unterschied von C. adenensis Fig. 6. und C. cal- 
lipyga Fig. 3 und 4 dieser Tafel, allein von C. adenensis unterscheidet sie sich durch ein weniger stark 
verlängertes, mehr aufgeblasenes Gehäuse, durch ihre Quertoi-chen oder Querruuzeln, welche viel weiter von 
einander abslehn, durch die schmale, vertiefte, über das Ligament ausgedehnte Area. Dieses letztere Kennzeichen 
unterscheidet sie auch von C. callipyga, welche auch anders gefurcht ist, indem diese in der Mitte glatt, und 
an beiden Seileo weit feiner gefurcht ist, w ährend C. Pfeifferi durch und durch gefurcht oder vielmehr gerunzelt 
ist. Diese Furchung hat C. PTeifferi mit C. arabica flg. 5. gemein, allein sie ist weniger hoch als diese, 

hat keine aufgetriebenen Wirbel; die lunula ist schmal, lanzettförmig, ohne Grube unter den Wirbeln, und das 

* 

Ligament liegt nicht so vertieft. Das Schloss der linken Schale hat vier Zähne, von denen der zweite und 
vierte am schmälsten sind; in der rechten Schale sind ebenfalls vier Zähne, von denen die zwei ersten die 
kleinsten sind, namentlich der vorderste. Es ist keine Spur von Mantelbucht vorhanden. Innen schimmern nicht 
nur am Rande die braunen Zickzacklinien der Aussenseite durch, sondern es. zeigen sich auch braune Flecken 
auf der hintern Seite. Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig. (Ph.) 

3. Cytherea callipyga (Venus) Bora vidc tab. IX. fig. 3.4. 

L. testa rotundato-ovata, sublcnliculari, in utroque latere transversim striata, medio lacvi, 
varii coloris, albida, lineis punetisque violacescentibus , vel maculis magnis rufis picta, 
vel ferc omiüno rufaj lunula lanceolata, partim distineta; art-a nulla; apieibus luinimis 
haud involulis. Long. 17Vi'"; alt. 15"'; crass. 9 — 10'", juniores magis compressae. 

Venus callipyga ß. Lamk. hist- etc. nr. 61.*) — V. callipyga Born. Mus. p. 66. t. V. f. 1. 
exclus. synonym. — Cytherea c. Ph. Zcitschr. f. Malakoz. 1847. p. 85. 

Patria: Mare rubrum? 

Am a. 0. habe ich bemerkt, dass die Figur von Bonanni Recreat. Cl. II. fig. 62. welche Born zu seiner 
Art citirt, nicht dahin gehört, indem sie einen Pcctunculus, und keine Venus, darstellt. Lamarck citirt diese 
Figur zu seinem Pecluncnlus stel latus, citirt sie aber ebenfalls, Born folgend, zu Y. callipyga! das Va- 
terland Lissabon hat Born dem Bonanni entnommen, und Lamarck hat es dem Bora nachgeschrieben. — Sehr 
viele Arten Venus und Cytherea haben eine sternförmige Zeichnung am Wirbel, und wie fehlerhaft es ist, die 
Arten dieser Geschlechter hauptsächlich nnch der Färbung in den Diagnosen unterscheiden zu wollen, lehrt auch 
diese Art. Ich habe folgende Färbungen derselben gesehen: a) gelblich, mit winkligen braunen Linien und 
einem weissen Stern an den Wirbeln s. Born a. a. 0.; b) weiss, mit einzelnen Punkten, selten mit winkligen 
Zeichnungen von brauner, ins Blaue fallender Farbe, ohne Spar von Stern; c) weiss, mit braunen, winkligen 
Zeichnungen und zwei grossen braunen Flecken und einem kleinen, blaulichen Stern; d) rothbraun mit sehr 
wenigen braunen Zeichnungen, ohne Stern. Die Kennzeichen dieser Art sind: die linsenförmige, beinahe ellip- 
tische Gestalt; die kleinen nicht aufgetriebenen Wirbel, die lanzettförmige Lunula, der Mangel einer Area, die 
eigentümliche Furchung, welche die vordere Hälfte und den letzten Theil der hintern Hälfte einnimmt, den drit- 
ten Theil der Schale aber frei lisst. Diese Furchen sind auf der vordem Hälfte ganz schmale eingeritzte Linien 
mit hervorstehendem Rande. — Das Schloss ist fast ganz wie bei C. P fei ff er i; der Manteleindruck zeigt 



•) Venu« callipyga o ist nach Des ha y es einerlei mit V. rimularis und flammiculala. 
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aber schon eine Andeutung von Bucht, oder vielmehr einen stumpfen abgerundeten Winkel unterhalb des hintern 
Muskeleindruck«. Da* Gehäuse int wett dünnschaliger. — Deshayes will diese Art mit C. arabica vereinigen, 
allein ich glaub« nicht, dass er die wahre Bornsche Art vor sich gehabt hat, denn Boras Worte: ,itriis 
Iransversis i nae q -ja 1 i bu », teste parumper complanata" passen nicht auf C. arabica. (Ph.) 

4. Cytherea adenensis Ph. viele tab. IX. fig. 6. 

C. testa ovata, compressiuscula, transvcrsiiu sulcato-striata, griseo-albida, lineis 
transversis angulatis, rnfo-fuscis picta; luntila lanceolata: arca nulla, Ügamento proini- 
nulo; apieibus minimis, haud involutis. Long. 16V,'"; alt- 12"'; crass, 7,V"- 

Patria: Aden ad exitum Maris rubri, legit cl. Th. Philippi. 

Die Färbung stimmt in manchen Exemplaren fast ganz mit der der C. Pfeifferi überein, ist jedoch 
meist dunkler; die Gestalt ist weniger hoch, hinten schmaler, starker zusammengedrückt, und die Querfurchung 
weit dichter und feiner. Eine Vertiefung in der Gegend der Area fehlt ganz, nnd das Ligament tritt daher weit 
stärker hervor. Das Schloss ist ähnlich, nur sind die Zähne schwächer, wie denn das gante Gehaase viel dünn- 
schaliger ist Der Manteleindruck zeigt wie 'bei C. callipyga schon eine Andentnng von Bucht. Von dieser 
Art unterscheidet sich C. adenensis durch die verlängerte Gestalt und die Querfurchung: in der Dünne der 
Schale und dem Mangel der vertieften Area stimmt sie aber damit überein. (Ph.) 

5. Cytherea arabica (Venus) Chemn. vide tab. IX. fig. 5. 

C. testa rotundalo- ovata, cordata, transversa« sulcato - striata , varü coloris, albida, characte- 
ribus fuscis picta, vel radiata, vcl maculata; lunula cordata, sub apieibus profundius 
impresso; area prefundata, ultra ligamentuni producta; apieibus involutis. Longit. 
16'"; alt. 16"': crass. 10'/,"'. 

Vc-nus arabica Chemn. t. XI. p. 224. t. 201. fig. 1968— 70. — V. lentiginosa Chemn. ibid. p. 
223. fig. 1963. 64. - V. bicolorata Chemn. ibid. p. 223. fig. 1965 - 67. - V. cor- 
data Forsk. Descr. anim. p. 123. — Cytherea arabica Lamarck etc. nr. 40. — De- 
lessert Rccueil tab. 9. fig. 4.? testa vix cordata, apices vix involuti. 

Patria: Marc Rubrum. 

Warum hat wühl Herr Chenu eine Abbildung dieser Art gegeben? war ihm unbekannt, dass Chemnitz eine 
ganze Tafel mit den Varietäten derselben angefüllt hat? und warum hat er überhaupt nie eine Rückenansicht gegeben, 
welche für die Erkennung der Arten der Geschlechter Cytherea und Venus so wichtig ist? Ich habe sie hier abermals ab- 
zeichnen lassen, um sie mit den nahe verwandten Arten C. Pfeifferi, callipyga und adenensis zusammenzustellen, 
and dann, weil^reder bei Chemnitz noch bei Delesserl eine Ansicht vom Rücken gegeben ist. Eine weitläufige Beschrei- 
bung ist wohl unnöthig. Ihre wesentlichen Kennzeichen sind die herzförmige Gestalt, die eingerollten Wirbel — 
wodurch sie sich von den drei ebengenannten Arten unterscheidet, — die Querfurcben oder Runzeln, die herz- 
förmige Lunula, welche unmittelbar unter den Wirbeln noch eine besondere Vertiefung zeigt, nnd die vertiefte 

von Bucbtung. Die Färbung ist fast bei jedem Exemplar anders; das hier abgebildete ist gelblich weiss, mit drei 
blassen, röthlichen Strahlen und braunen Pünktchen und einzelnen braunen Zickzacklinien auf der Vorderseite. (Ph.) 
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6. Cytherea indecora Ph. vide tab. IX. fig. 7. 

C. testa cordato-trigona, satis tumida, utrinque subaugulata, exquisite transversim sulcato- stri- 
ata, alba, epidermide lutescente obducta; lunula magna, eordata, linea impressa circum- 
scripta, caeterum haud distincta; nrca nulla; ligamcnto subocculto. Long. 15'/," 4 ; alt. 
13'/,'"; crass. 10"'. 

Palria: Mergui, legit cL Tk Philippi. 

Der C. rudia Poli (venetiaaa Lank.) acbr ähnlich, aber grösser, etwas höher, slärkertungleichseitig. 
Die Wirbel liegen im vierten Thcil der Lauge und tind stark gekrümmt; der vordere Rückeurand ist gradlinigt, 
der hintere convex; der Bauchrand wenig gekrümmt, vorn etwaa aufsteigend. Die Schlosszähnc sind kräftig, in 
der rechten Schale sind drei, wozu noch ein vierter, äusserst kleiner kommt an der Grube, die den Vorder- 
zahn der linken Schale aufnimmt; in dieser kann man. wenn man will, fünf Zähne zählen, indem der hinterste 
tief gespalten ist. Die Mantelbucht ist schmal, spitzwinklig und reicht bis zur' Mitte der Schale. (Ph.) 

7. Cytherea birmanica Ph. vide tab. IX. fig. 8. 

C. testa ovata, sublriangula , sali« tumida, laevissima, sultis brevisaimis trausversis modo in latero 
|K>stico exarata, albida, lineis purpureis in ziezac flexis reticulata; marginc ventrali valde 
convexo; extremitate antica rotundata, altiore quam postica; arca prof iindissima , excavata; 
lunula oblonga, impressa; margine crenulato. Long. 19"'; alt. 15"'; crass. 0"'. 

Patria: Mergui, in ditionc quondam Birmanorum; legit cl. Th. Philippi. 

Diese Art steht der C. Meroe sehr nah, und stimmt in Grösse, Färbung, Srhloss etc. ganz damit 
überein, allein sie unterscheidet sich doch leicht: 1) indem das Gehäuse dicker und stärker aufgeblasen ist, be- 
sonders hinten; 2) indem der Bauebrand viel stärker gekrümmt ist; 3) indem bei weitem der grösstc Theil 
der Oberfläche glatt ist; die Furchen der Hinterseite sind kaum 2 — 3"' lang; 4) indem die Area weit tiefer 
ist; 5) indem die Lunala breiter und liefer ist — Die Innenseite ist weiss. — C. seminuda Anton unter- ■ 
scheidet sich durch ein stärker zusammengedrücktes, niedrigeres Gehäuse, dessen Furchen */j der Länge ein- 
nehmen, durch kleinere, weniger liefe Lunula; C. excavata Hanley durch die beinahe kreisförmige Gestalt, 
und die vollkommene Glätte der Schale. (Ph.) 




Venus Tab. VII. 

Februar 1848 

t. Venns sulcosa Ph. vidc tab. VII. fig. 1. 

V. tcsia o vato» oblonga , suhtriangulari , carnca, rndiis purpurco-fiiscis intcrrtiplis pitta, sulcis 
grossis u nd a e for ni i b u s scttlpta, quorum alterni antice margineni non .itlingunt ; niar- 
gine vcntrali partim sed aequalitcr arcuato; dorsali ulroque fcre rectilineo, aequalitcr 
deolivi; area lanccolata, lata, laevi; lunula lanceolata, plana. Long. 30' V": all. 19 Vi'"; 
crass 

V. sulcosn Ph. Zcitsciir. f. Malakoz. 1847. p. 89. 
Pairia: 

Mit V. rotundata L. (V. papiliooacea Lank.) nahe verwandt, unterscheide! sich diese Art leicht 
durch die wellenförmigen oder beinahe treppen förmigen Ranzcln, welche nicht alle den Yorderrand erreichen, 
durch die breite Area , und die mehr in das Dreieckige fallende Gestalt. Auch ist die Mantelbucht fast doppelt 
io kurx wie bei jener Art. (Pb.) 

2. Venus amabilis Ph. vide tab. I. fig. 2. 

V. testa ovato-oblonga, carnca, radiis obscurioribus obsoletis, strigisque violaceia ziczacformibus 
picta; liris transversis regularibus elevatis, planis, latioribns quam interstitia pulcherime 
sculpta, margine ventrali regulariler arcuato, antice adacendente, dorsali antico 
concavo; lunulae lanccolatae labiis vix elevnti». Long. 34"'; alt. 21'/,"'; crass. 12 Vi'". 

V. amabilis Ph. Zcitschr. f. Malakoz. 1847 p. 90. 

Patria: 

Yon V. rotundata L oder papilionacea Lamk. unterscheidet sich diese Art, abgesehn von der 
sehr verschiedenen Sculplur, durch den stärker gebogenen Bauchrand, wodurch die Form weit höher erscheint, 
und die kürzere, nicht coneave Lunula; euch ist die Mantelbucbt nur halb so lang. Von V. a oleosa unler- 
III. 11 . 
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scheidet sie der abweichende Urnriaa, nnd die Skulptur. — Sollte V. erassisulca Lank. nr. 53 auf einem 
ausgeblassten Exemplar dieser Species beruhen? Nach Lamarck existirt nur eine einzelne, in Neubolland gesam- 
melte, weiaaliche, ungefleckte (ausgeblasste?) Schale daron im Pariser Museum. Die Diagnose ist zu kurz und 
ungenügend, um die Frage zu entscheiden, (Pb.) 

3. Venus cuglypta Ph. vitle tab. VII. fig. 3. 

V. testa solida, ovato-oblonga, fulvo -carnea, radiis purpurascentibus picta; liris transversis cras- 
sissimis, valdc elevatis, interstitia aequanlibus sculpta; margine ventrali rectili- 
neo, antice adscendente, dorsali utroque rcclilineo; extremitnte postica subtruncata; 
labiis lunulaevalde elevatis. Long. »Vj alt. 14'/,'", crass. 97/". 

V. euglypta Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 89. 

Patria: 

Diese Art, von welcher sich ein Exemplar in der Sammlung meines Freundes Donker befindet, unter- 
scheidet sich von V. exarata Ph., indem die Querleisten wenigstens dreimal so dick und weiter von einander 
entfernt sind, so wie durch die aufgeworfenen Lippen der Lunula; von der durch ihre Sculptur ahnlichen V. 
amabilis durch starker erhabene, weiter von einander entfernte Querleisten, durch grössere Höhe der hintern 
Extremität, gradlinigen vorderen Bückenrand und die Beschaffenheit der Lunula. Mit V. rotundata L. ist sie 
nicht wohl zu verwechseln. — Auch diese Art hat, wie die beiden vorhergehenden, eine weit kürzere Mantel- 
bucht als letztere Art. (Ph.) 

4. Venus semirugata Ph. vide tab. VII. fig. 4. 

V. testa ovato-oblonga, fulva, strigis violaceseenlibus angulatis, in ziezac flexis picta, sulcis trans- 
versis undatis postice abruptis sculpta; margine ventrali partim arcuato, antice ad- 
scendente; dorsali utroque ferc rcctilineo, posticoque declivibus; lunula lanceolata, parum 
distineta. Long. 24"'; alt. 157,"'; crass. 9»/, M - 

V. semirugata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 88. 

Patria: 

■ 

Diese Art kommt der V. rotundata L. (papilionacea Lamk.) sehr nahe, unterscheidet sich aber 
durch kürzere, mehr aufgeblasene Gestalt, undeutliche nicht vertiefte Lunnla, und verschiedene Sculptur. Bei 
V. rotundata haben nämlich die Querfurchen ebene Zwischenräume, bei V. semirugata sind die Zwischen- 
räume der Furchen gerundet, wie Wellen. Auch ist wie bei den vorhergehenden Arten die Manlclbmbt kaum 
balb »o lang. (Ph.) 

5. Venus Ii rata Ph. vide tab. VII. fig. 5. 

V. testa solida, oblonga, rufo-fulva, radiis interruptis fuscis, lineisque in ziezac flexis pallide 
luscis picta; liris transversis elevatis, angustis, interstitia superanlibus sculpta; margine 
ventrali parum arcuato, antice subadscendente, dorsali utroque rectilineo; lunulae labiis 
sali* elevatis. Long. 27"'; alt. 16'"; crass. 10"'. 

Patria: 

• 
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i 

Die» Art steht in der Mitte zwischen V. ex • rata Ph. vol. II. Heft IV. tab. V. tg. 6. und V. amtb.lis 
Ph., namentlich auch durch die Skulptur, welche gröber ab bei V. exarata, aber feiner ab bei V. amabilis bt. 
Der Zeichner bat sie etwu zu fein gemacht ; in Wirklichkeit »lehn, in der Mitte der Schale, auf dem Raun von 
4 Linien acht Lebten. — Die Färbung stimmt tat ganz mit V. exarata oberein, du Gebaute bt aber weit 
länger und schmaler, stärker zusammengedrückt, dickschaliger, die Lunula weit schmaler. Der Bauchrand bt 
namentlich vorn nicht so stark aufsteigend, und die hintere Extremität länger und spitzer; die Mantelbucht läuft 
mehr horizontal, indem sie ( nach dem andern Muskeleindruck gerichtet bt, während sie bei V. exarata mehr 
nach den Wirbeln strebt. — V. amabilis bt auch höher, hat namentlich einen stärker gewölbten Bauehrand; 

lung des Herrn Dr. Dunker. (Ph.) 

6. Venus araneosa Ph. vide tab. Y1I. fig. 6. 

V. testa ovalo- oblonge, transversyn sultaio- striata, lincisque radiantibus obsoletis decussaia, 
albida, lineolis angustis, rufis, angulato-flexuosis picta ; exiremitatc postica sensün attenu- 
ata, sul)rostrata; lunula lanceolata, violaceo-Iineata ; area angusta, profundata, vix distineta. 
Long. 20'/,"'; alt. !8*/»*'i crass. fere 10"'. 

V. araneosa Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 91. 

In der Gestalt stimmt die» Venus sehr mit V. texturata, intuspunc lata und andern Qberein, aber die 
Skulptur bt ziemlich auffaltend. Die Querst reifen sind sehr regelmässig, miltelmässig von einander entfernt und 
ziemlich tief-, ihre Zwischenräume sind seicht gekerbt, indem sie von sehr schwachen Längsstreifen, die vom 
Wtrbel ausstrahlen, durchschnitten werden. Auch die Färbung bt sehr eigentümlich durch die sehr zarten 
spinuewebeoartigen braunen Fäden. — Die Wirbel liegen etwa im sechsten Theil der Länge. (Ph.) 

7. Venus rimosa Ph. vide tab. VII. fig. 7. 

V. testa ovato - oblonga, paliide fulva, inferius violacesccntc , lineis rufis aut violaceis angulato- 
llexuosis reticulata, laevi, lineis tainen impressis margini ventrali subparal« 
lelis, utrumque latus non atlingentibus exarata; caeterum V. textili similis. Long. 
24*"; alt. 14"'} crass. 8"'. 

V. rimosa Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 88. 

Patria: 

Am nächsten steht diese Art unstreitig der V. lex Iii e, sie bt aber weit dünnschaliger, und der 
Bauehrand etwas stärker gekrümmt, die Farben sind lebhafter und das Netzwerk der dunkeln Linien zarter. Auch 
ist die Mantelbuchl etwas grösser. Was aber unsere Art am meisten auszeichnet, sind die feinen unter einander, 
aber nicht vollständig mit dem Baucbrande parallelen, eingeritzten Linien. Diese Art bt in der letzten Zeit 
häufig geworden. (Ph.) 

* 

8. Venus Deshayesii Hanlev, var. sulphurea vide tab. VII. f. 8. 

Ii« 
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V. testa oblonga, sulcis transversis anguslis, distantibus exarala, varü coloris, plerumque 
albida, fusco reticulata aut interrupte radiata; m argine dorsali postico longissimo, 
parum arcuato, ventraliquc mediocriter arcuato subparallclis; extremitate 
postica oblique truncata; lunula ianceolata, parum distincta; area longissima, lineari-Ian- 
ceolata, plana aut concava. Long. 33"'; alt. 19'/t"'; erass. 12"'. 

Chemnitz VII. p. 45. f. 439? — V. Dcshayesii Hanley Ulustr. und descr. Catal. etc. t. XVI. 
f. 35. absque descriptione. — V. radiata Anton Vera. p. 8. nr. 297. non Chemn. non Broc. 

Patria: Insulae Nicobares? (Chemnitz); Mare Kubrum? (mercator rerum naturalium.) 

Chemnitxens Abbildung scheint ein kleines, jüngeres und deshalb wohl kürzeres Exemplar darzustellen, 
ist aber wohl unzweifelhaft dieselbe Art, wofür namentlich auch seine Worte: „Sie wird auf ihrer Oberflache 
Ton ebenso breiten Qnerslreifcn umgaben" sprechen; denn diese Skulptur zeichnet sie vor den verwandten 
aus. Hit Fig. 438, welches V. adspersa Lank, ist, lasst sich diese Art nicht vereinigen, indem dieselbe eine 
ganz andere Gestalt hat. — V. Dcshayesii zeigt dieselben Farfteuabinjierungen wie V. geographica oder andere 
Arien; die hier abgebildete, im Besitze des Herrn Bergrath Koch befindliche, blass schwefelgelbe, mit drei blassen 
cötblichen Strahlen verzierte Varietät ist sehr auffallend. (Ph.) 

9. Venus (Artemis?) Krüyeri Ph. vide lab. VII. f. 9. 

V. testa orbiculari, compressa, lenticulari, tenuissime transversim striata, tenui, lactea, apieibus 
parvis, uncinatis; lunula cordalo - Ianceolata , parum distincta, area nulla, loco ejus testa 
compresso - carinata ; ligamento subiucluso; lamina cardinali lata; dente postico valvae 
dextrae maximo, profunde bipartito. Loug. 12"', alt. II 1 /»"'; crass. 6"'. 

V. Kroycri Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 87. 

Patria: Chile, Peru; legit cl. Kroyer, cui hanc speciem dicatam esse volo. 

Diese Art steht Artemis, meiner Meinung nach, am nächsten, ungeachtet keine Spur eines Lunulazabnes 
da ist; an der Stelle desselben findet sich in jeder Valve eine ziemlich grosse Höhlung. Die Mantelbucbt bat 
dieselbe Form wie bei Artemis, der vordere Muskelcindruck ist schmal, verlängert, ' sehr eigentümlich. — 
Das dünne Gehäuse, die Gestalt, Skulptur und Farbe sind der V. undata Penn, fast zum Verwechseln ähnlich, 
allein die breite Schlossplatte, die Schlosszäbne, die Manlelbucht, der vordere Muskeleindruck sind total verschie- 
den. Auch an Diplodonla erinnert der Habitus dieser sonderbaren, ganz allein stehenden Art. (Ph.) 
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Februar 1848. 

1. Unio cyrenoides Ph. vide tab. V. fig. 1. 

V. testa trignna, tumida, solidissima , valdc inacqiiilalcra , latere postico subrostrato, subcostato, 
tenuissime granulato; epidermide olivaceo-fusca ; dentibus cardinalibus validissimis, anticis 
in utraquc valva duobus, quorum anterior multi-partitus. Long. 20'" ; alt. 16'/,"'; crass. 14'"- 

U. cyrenoides Ph. Zcitschr. f. Malakoz. 1847 p. 93. 

Patria: Lacus Nicaraguae; communicavit cl. Largillicrt, 

Wenn da« Gehäuse geschlossen ist, sollte man es eher für eine Cyrene als für einen Unio halten, in- 
dem die Gestalt ganz Cyrenenartig ist. Doch sind die Cyrenen nicht so ungleichseitig. Die Wirbel liegen im 
Tünnen Tlieil der Länge; der vordere Rückecrand ist fast ganz gradlinigt, der hinlere fast doppelt so lang und 
gebogen. Die vordere Extremität ist gerundet, kaum winklig, die hintere dagegen ziemlich spitzwinklig. Eine 
breit« aber seichte Furche, hinten von einer abgerundeten Rippe eingcfassl, läuft Tom Wirbel nach dem Schnabel 
herab, und dieser Thcil des Gehäuses hat eine fein gekörnelle Oberfläche-, der übrige Tbcil der Oberfläche zeigt 
deutliche Anwachsstreifen, auf denen die Epidermis beinahe Lamellen bildet, besonders im hintern Thefl. Die 
rechte Schale hat cineu doppelten Seilenzahn, der innere Zahn ist jedoch schwächer. Die Perlmutter ist weiss, 
etwas ins Röthliche fallend. (Ph.) 

2. Unio psammactinus Bronn vide tab. V. fig. 2. 

U. testa oblonga, subelliptica , modice compressa, sulcis divergentibas in umbonibus decussato- 
rugosa, fusca; apieibus erosia; margine dorsali postico convexo, ventral! lere rectilineo; 
extremitato antica rotundata, postica fere oblique truncata, in junioribus altiore; dentibus 
cardinalibus crasais, lateralibus angustis; roargarita caerulescente. Long. 21'/./"; alt. 
12V,"'; crass. 7»/«"'. 

V. psammactinus Bronn in litt. 

Patria: Brasilia in vicinio urbis Bio Janeiro. 



•) Im Band III. Heft II. ist die Unio Tafel durch ein Versehen det Zeichner* mit nr. VI. anstatt nr. 
IV. bezeichnet worden, was ich zu verbessern bitte. 



Digitized by Google 



12 Unio Ttb. V. 80 

• ■ 

Dia Wirbel liege« etwa im fünften Tbeil der Länge nnd iM selbst bei jungen Exemplaren stark ab- 
gefressen, wodurch bronzefarbene Perlmutlerschichten zum Vorschein kommen. Der Buckenrand ist gleichmässig 
gewölbt, so du« die grösste Höhe des Gehäuses genau in die Milte der Lange fällt; die vordere Extremität ist 
beinahe im Halbkreis abgerundet, die hintere in ihrem obere Theil schräg abgestutzt. Der Bauchrand ist sehr 

deutliche erhabene Linien oder Rippehen. An jüngere Exemplaren ist dieser Theil höher als die Vorderseite. 
Die Innenseite ist bläulich, oft mit bronzefarbenem Flecken in der Wirbelgegend; die Schlosszähne sind kurz, 
breit und stumpf, die Seilcnzähne dünn lamellenartig. Was diese Art sehr auszeichnet sind die schrägen, nach 

zeln, welche einen grossen Theil der Schale in der Wirbelgegend einnehmen, und später verschwinden. Am 
Jüngern Exemplaren sind sie am schönsten zu sehen, da hier die Wirbel nicht so stark abgefressen sind. (Ph.) 

3. Unio subtrapeziuB Ph. vide tab. V. fig. 3. 

U. testa subrotunda, subtrapezia, compressa; anticc acutiore rotundata, posterius altissima, 
triangulata; angulis rotundatis; plicis undiilatis ab apicc usque ad marginein radiantt- 
bus, nonnullis inferius divisis; epidermide pallide cornea, apieibus vis proniinulis. Long. 
9 '/,"'; alt. 8'"; crass. 4 '/,"'. 

U. subtrapezius Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 96. 

Patria: 

Dem nebenstehenden U. membranaceus Maton (fig. 4 unserer Tafel) nahe verwandt, aber viel weniger 
aufgeblasen, hinten mit drei deutlichen, wenn auch abgerundeten Winkeln, der vordere Bauchrand gleichmässig 
gerundet, die Falten bis zu demselben fortgesetzt etc. Achnlicher sind ihm einige Formen des U. variabilis (Mya) 
Maton Linn. Trans. X. 1811. t 24. f. 5. et 6, doch ist anch bei diesem der l'mriss etwas verschieden, und 
die Falten lsufen nicht bis zum Kunde. (Ph.) 

4. Unio membranaceus (Mya) Maton vide tab. V. fig. 4. 

U. testa suborbiculari, subinflata, tenui, fuscovirescente; margiue dorsali recto, obliquo, cum pos- 
tico recto angulum distinclum formantc, margioe ventrali valde arcuato; extremitate 
antica rotundata; coslis radiantibus ab apice decurrentibus in media altitudine terini- 
natis; dentibus cardinalibus et lateralibus tenuibus rectis. All. 8"'; long. 10"'; cras. 5'/,'". 

Mya membranacea Maton. Linn. Trans. X. 1811. t. 24. fig. 11. 12. — 

Unio Matoniana d'Orb. Guerin Magaz de Zool. 1835. p. 35. nr. 8. — Voy. dans. l'Amer. 

merid. tab. 71. f. 1. 2: 3. 
Patria: Rio de la Plata. 

Warum hat d'Orbigny, indem er diese Art unter Unio aufführt, den Namen membranaceus geän- 
dert? Er bat selbst nicht einmal den — übrigens höchst selten zu billigenden Grund — lür sich, dass er 
unpassend sei, denn membranaceus druckt sehr wohl die dünne Beschaffenheit der Schale aus. Diese Art ist 
so ausgezeichnet, dass ich zu der obigen Diagnose nichts hinzufügen mag. Die grösste Höhe ist hinten, wo» 
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der Räckenrand mit dem Hinlerrand einen auffallenden Winkel bildet Die Rippen in der Wirbelnd liad 
vom Zeichner nickt deutlich genug hervorgehoben. (Ph.) 

5. Unio australis Lamk vide tab. V. fig. 5. 

•U. testa transversim ovata, medio subsinuata; extremitatibus lateralibus rotundatis; deute cardi- 

nali comprc»80 subacuta. Long. 55 null. (= 24"') Lamk.« 
IL australis Lamk. hist. nat. nr. 46. 
Patria: Nova llollandia. 

Die abgebildete Form , welche aas Neuholland flammt, und der kurzen , ungenügenden Diagnose von 
La muri k entspricht, ist 24"' lang, 15"' hoch, 9"' dick. Der Rockenrand ist ziemlich gradlinig, schräg aufslei- 
dend, so dass die grössle Höhe des Gehiuses da ist, wo derselbe sich in den schräg abfallenden aber gerun- 
deten Hinlerrand umbiegt. Die vordere Extremität ist abgerundet, der Bauchrand in der Mitte schwach aus- 
gebuchte!. Diese Ausbuchtung findet sich bei jungern Exemplaren, (U. ambignns Parreyss) gar nicht, bei 
denen auch die hintere Seite wenig höber als die vordere ist. Die Wirbel liegen im vierten Theil der 

kommt. Die Epidermis ist grünlich braun. Das Gehäuse ist sehr dünnschalig, und dem entsprechend sind alle 
Zähne im Scbloss sehr dünn, lamellenartig; der vordere ist dreieckig, ziemlich kurz. Die Innenseite hat eine 
bläuliche Perlmutter mit bronzefarbenen Flecken nnler den Wirbeln. (Ph.) 

6. Unio Parreyssi von dem Busch, vide tab. V. fig. 6. 

U. testa ovato-elliptica, tenuiuscula, e vircscente fusca, lacvi; extremitate antica rotundata, postica 
longe altiore, angulata, sublinguifonni; marginc dorsali primum rcctilinco, pone apices deinde 
arcuato, ventrali medio rectilineo s. subainuato; dentibus cardinalibus satis validia, brevibus, 
triangularibus, lateralibus ineurvis ; margarita caerulescente. Long. 19'/»'"; alt. 12"' ; crass. 7'/»'". 
• U. Parreyssi v. d. Busch, in litt. 

Patria: Sennaar, in Nilo Albo legit d Kotschy. 

Die Wirbel liegen etwa im vierten Theil der Länge, und sind abgerieben, wobei eine weisse Perl- 
mutter zum Vorschein kommt. Der ziemlich spitze Winkel der hintern Extremität liegt in der halben Höhe 
derselben. Im obern Theil sieht man zwei von den Wirbeln ausstrahlende Linien, wie bei so vielen indem 
Arien. — Von Unio nil oticus und aegyptiacus unterscheidet sich diese Art nicht nur durch die Ge- 
itaft nnd das bläuliche Perlmutter, sondern sehr wesentlich durch die kurzen, weil dickem Schlosszähne. (Ph.) 
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Jan aar 1849. 



1. Biilimus Blainvilleanns Pfr. Vide tab. VIII. flg. 1. 

B. testa subpcrforata, solida, venlroao - ovata , longitudinaliter confertim plicata, sub epidermide olt- 
vacca caslanea, strigis sparst« nigricantibus fulguratis variegata; spira brevi, conica, acu- 
tiuscula; anfr. 4'/», supremis planis, penultimo convexiuscalo, ullimo ventroso, regulariter 
malleato, '/« longitudinis suhnequantc; columella mediocriter pb'cata, paulo recedente; 
apertura oblongo-semiovali, intus nigricante; perist. nigro, incrassato, late expanso, mar- 
gine cohimellari dilatato, piano, «ubappresso. — Long. 2', diam. 1*. 

B. Blainvillcanus Pfr. in Proc. Zool. Soc 1847. 

Patria: provincia Mendt Novae Granadae; lcgit Funck. 

Alle auf dieser Tafel abgebildeten schönen Arten (mit Ausnahme von Hg. 10.) gehören in H. Cn- 
ming's Sammlang und wurden mir cum Beschreiben zugesandt. Die vorliegende Art erinnert lebhan aa Bai. 
rulgaretu» Nyst, unterscheidet sich aber von deaiselben durch die bauchige Gestalt, kune Spira, deutliche« 
Nabelritz, breitere and grössere Mundung und durch die Skulptur. Dio obern Umgänge sind dicht faltenstreiRg, 
aber der letzte ist mit regelmässige«, fast viereckigen Vertiefungen wie gehämmert. Mündung, Spindel und Peri- 
(lom sind dunkel schwarzbraun , letzteres etwas verdickt, ausgebreitet, aber nicht ungeschlagen, wie bei B. foj- 
gnratuj. Die Farbe iat eis reines Brauo, der letzte Umgang ist aber mit einer i I venfarbenen, etwas ins Gold- 
grüne schillernden Oberhaut bekleidet, unter welcher die oben sichtbaren feinen dunkeln Zickzackstriemen ver- 
schwinden. — Dem Bul. Sileni ist unsre Art zwar in der Gestalt sehr ähnlich, jener unterscheidet sich aber 
aogleich durch die stark vortretende. zahnarUge Spindelfalte and die Gestalt der Hündung. (Pfr.) 

2. Bnl im us Loveni Pfr. Vide tab. VIR fig. 6. 

B. testa imperforata , ovata, tenui, longitudinaliter plicata, fusco-lutca, strigis castancis fulguratis 
eleganlissime picta; spira cosica, obtusa, apice subimpressa; anfr. 4 Vi vix con- 
vexioseulis, supremis castaneis, penultimo inter plicas sulitilissime transversim striato, 
ultimo subtiliter malleato, «/, longitudinis aequante; columella caslanea, superne leviter 
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plicnta; apertura oblongo-ovali , subcmcoloro; perisl. nigro-caslaneo, undique expanso et 
reflexo, inarginc columellari supernc dilatntn, apprcsso. — Long. '20—21'", diain. 9 — 10'". 

B. Loveni Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847. 

Patria: Venezuela; in colonia Jovar legit 4). Dyson. 

Noch näher als der vorige ist dieser schöne Bulimus mit fulguratus verwandt, unterscheidet sieb 
aber von demselben durch »eine dünne Schale, feine Skulptur, feinere Umgänge, weniger gestreckt«, oben 
dampfe, fast mit einer Vertiefung endigende Spiro u. t. vt. Die Spindelfalle ist sehr ich» ach. schwärzlich - 
kastanienbraun, ebenso der dünne, schmal ausgebreitete und wenig zurückgeschlagene, in der Mündungswand 
Dicht verbundene Mundsaum. Die Grundfarbe ist eine dunkle Uubellforbe , die zierlichen, scharren Zickzackstrie- 
men sind kusUüienbrauti, die Spitze braun, die Naht weisslirh gesäumt. (Pfr.) 

8. 15 u Ii mns plcctosty Ins Pfr. Vide lab. VIII. fig. 7. 

B. lesta subperforata, ovalo-conicn , solida, regulariter sranulata, saturate castnnea, flammis brevi- 
btis albis ittfr.1 siiiurain ornata; spira conica, obtusiuscufaj anfr. 5 vix convcxuisrulis, su- 
perioribus plicato-striulis, ultimo lumido, antire perobüque descendente, V, longitudinis 
eubacquanle; columella «upcrnc püca valida, suhobliqua munita; apertura obverse auri- 
fonni, intus sordidc lilacca, nitida ; perist. undique expanso et reflexo, livido - fusco. — 
Long. 16—17"', diain. 8 — 8 '/,'". 

B. pleclostylus Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847. 

Patria: provincia Herida Novae Granadac. (Funck.) 

Dieser Buliinus nähert sich durch seine stark hervorstehende Spindelfalte sehr der Gruppe , welche ich 
io meinem Conspectus als Auricuhudci bezeichnet hübe. Seine Schule iat ziemlich Test, sehr fein gekörnelt, an 
den obern Umgängen fultcnslrcifig , dunkel kastanieubraun . mit weissen, kurzen Flammen om Gewinde und unter 
der Naht des letzten Umganges geziert. Der etwas verdickte, ausgebreitet - umgeschlagene Mundsaum, wie auch 
die Spindclfalte sind leberbruuu, die Mündung innen schmutzig violett (Mr.) 

4. Bulimus Veranyi Pfr. Vide tal). VIII. fig. 5 et 9. 

B. testa subperforata, ovata, solidiusctila, minutissiinc granulata, fulva , pnnrtis eastancis conspersa 
et slrigis luteis vel albidis fulguratis distantibus ornata; spira conica, obtusiuscula ; anfr. 
4'/, convexiuseulis, ultimo Vi longitudinis aequantc; columella supernc subplicata, leviter 
arcuata: apertura oblongo-ovali, intus margaritacea; perist. albo, undique mediocriler ex- 
panso. — Long. 16"', diain. 7 '/»'"■ 

B. Veranyi Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847. 

Patria: provincia Mcrida Novae Granadae. (Funck.) 

Diese Schnecke ist ansgew achsenen Exemplaren des Bul. succinoides Petit »ehr ahnlich, unter- 
•eheidel sich jedoch von demselben durch die festere, überall fein gekörnelt« Schale, längere Spira, durch die 
wenn auch schwach, doch deutlich gefaltete Spindel und den weiter ausgebreiteten Mundsaum. Du Fig. 5 ab- 
gebildete Bxemplar iat fast einfarbig bräunlichgclb, mit einzelnstehenden braunen Punkten und undenllicben gelben 
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Zickzarkatricmcn. Bei der Fig. 9 dargestellten Varietät stehen die braunen Punkte viel gedrängter, «od die 
gelbeu Striemen erscheinen, gleichsam durch eine Abreibung der Oberbaut an diesen Stellen, «ei*». Der Mund- 
Moni int dünn, ziemlich weit ausgebreitet, und Hui am Spindelrande eine kleine Nabelritze otTen. (Pfr.) 

5. ß u Ii in us quadricolor Pfr. Vide lab. VIII. lig. 4. 

B. testa imperfbrnln , .sueoineaeformi, lenui , »trintuln . Iiilea, strigis obliquis fulgjuratis, confertis, 
castaneis nonnullisque Ialioribus stramineis. antrorBiim serratis, infra medium cvnncscen- 
tibus, picla; spira conira, oblusiuseula : anfr. 4 subplanis, ultimo parum convexo, V» 'on- 
titudinis subaequanle; columella filari; perist. undique bravissimo expanso , roseo, margi- 
nilms callo tenuissimo junetis. — Long. 15, diam. T". 

B. quadricolor Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847. 

Palria: provinria Mcrida Novae firanadae. (Kunck.) 

Rine der zierlichsten mir bekannten Schnecken, trau/. Min der Gestalt einer Succinea, dünnschalig, 
glatt. ctw;:> s!ä«i<ud. trarbig. Die Grundfarbe ist (reib, nur nach der Spitze hin in'* Röthliche Teilend ; auf 
derselben stehen geuräiisic , kastanienbraune , hin und wieder etwas zackige Längsslriemen und ausser diese« 
auf der obern Hälfte des letzten Umganges einige breitere, blass struhgelbe , nach vorn dicht eingesägte, 
schräge Streifen. Oer fast unmerklich umgeschlagene MuntUuum ist bis dahin, wo er aich in die tödliche, 
einfache Spindel verliert, »chön rosenrolh. Das Innere der weilen, gegen die A.xe in geringem Winkel abste- 
henden Mündung ist perlglänzend und lä.sl die äussere Färbung deutlich durchscheinen. (Pfr.) 

6. Bul im us cur yomphalua Jonas. Vide lab. VIII. lig. 2. 

B. teMa perforata, fusiformi-oblonga, soüdiuscitla, confertim striata et obsolete desussala, lilaceo- 
earnea. punrtis easlaiu-is et lineis fulguratililms fusoo-coeruleseenlibus elegantissiine picta; 
spira ronica, iculiuscula j anfr. ö'-' s con v c x i 1 1 .« < • u 1 i s , ultimo spira paulo breviorc, infra me- 
dium dislincte striata, basi eompresso; columella nigra, superne valide plicata; apertura 
oldonga, ulrinquc angulala, intus eoneolore; |ieri*t. expanso et reflexo, marginilius callo 
caaiaoeo junetis, colomellari dilalato, ßexuoso. — Long. 20, diam. 7 — 8"'. 

B. euryompha lus Jonas in Zeitsehr. f. Malak. 1844. p. 36. — Jonas Mollusk Beitr. p. 26. 
lab. 10. fig. 15. 

Pairia: fSalipan Wnoaoelaa; legit Dyson. 

Diese Schnecke steht fa>t in der Mitte zwischen Bul. distorlu* und glaber, ist aber von beulen 
leicht zu unterscheiden. Die Schule ist fest, sehr fein gestreift, matt glauzend ; mit der unlern Hälfte de» Um- 
ganges sind die Streifen stärker und werden an dem abgebildeten Exemplare an dem untern Drittel desselben 
von einer linienförmigen Querfurrhc gekreuzt ; eine zweite ähnliche beginnt noch tiefer unten hinter dem Mund- 
saum, verliert sich aber schnell: die kurze untere ist an 2 übrigens unvollkommenen Exemplaren der Gruner- 
schen Sammlung ebenfalls in sehen. Der letzte Umgang ist au der Basis zusammengedrückt und bildet dadurch 
einen trichterförmigen Eingang zu der liefen Nabelrilze. Die Mündung ist unrcgclmässig , fa*l 3eckig- elliptisch, 
unten winklig, rinnig, links durch eine iUrke, aber üeliegendc, schwarze Spindeiralle verengert. Die Grundfarbe 
ist eine in'* Lila spielende blas.«c Plcischrarbe, die Punkte darauf kattanieubraun , die Striemen bläulich (am Ge- 
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wind« ebenfalls brenn). Der Maadreum ist weitt, der Baach de* vorieUlen Umganges sebo« kastanienbraun — 
Daa abgebildete Exemplar ist voUkonunner ausgebildet, all die werst von Dr. Jonas beschriebenen. (Pfr.) 

7. Bulimus perdix Pfr. Vide tab. Vitt fig. 8. 

B. te'sta perforata , ovato-oblonga , solida , confertim striata , albida , flammis maculis et puncto ni- 
gricantibus picta; anfr. 5'/i vix convexis, ultimo sptram suhaequante, basi juxta perfora- 
tionem angustam vix compresso; columella superne oblique plicata, leviter arcuata; aper- 
tura oblonga, intus concolore; perist. undique expanso, margine columcllari suhfornicato. 
— Long. 18"', diam. ?'/,'". 

B. perdix Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847. 

Patria: Agua de Obispo Novae Granadne. (Funck.) 

Diese Schnecke ist im allgemeinen Habitus mit Bai. glaber verwandt, aber in der Form der Mündung 
sehr abweichend. Diese ist nämlich viel breiler, länglich, an der Basis gerandet, durch eine unbeträchtliche» 
•ehiere Palte am obere Theile der Spindel etwas verengert. Sie lasst die äussere Firbang, welche gelblichweiu 
mit schwarzen und braunen Striemen und Flecken ist, durchschimmern. Die Schale ist übrigens xiemlich dick 
und fest, feingestrein, die Naht mit einer eingedrückten Linie berendel. (Pfr.) 

8. Bulimus granadensis Pfr. Vide tab. VIII. fig. 8. 

B. tcsia anguste perforata, fusifonni-ovata , tenui, irrcgulariter striata, albida, strigis vitollinis et 
maculis longiludinalibus nigricantibus, fasciatim dispositis ornata; spira conica, acutiuscula ; 
anfr. 6 vix convexiusculis, ultimo spiram aequante; columella rectaj apertura ovali -ob- 
longa, intus concolore; perist. acuto, simplice, vix expansiasculo , inargine columcllari in 
laminam tenuem, triangulärem reflexo, perforationem fere occultante. — Long. 13'", 
diam. 5%'". 

B. granadensis Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847. 
Patria: provincia Merida Novae Granadae. (Funck.) 

Bei genauerer Kennlniss einer langem Reihe von Exemplaren könnte diese Art möglicherweise mit Bul. 
mac ii latus Lea vereinigt werden müssen, obwohl bei den mir bekannten Exemplaren des letztem immer der 
letzte Umgang kurzer war als das Gewinde, wihrend er bei vorliegendem dasselbe übertrifft. Die Schale ist 
dQnn, fein und unrcgclmässig laugsslreilig , weisslich, am letzten Umgange mit breiten rölhlicligelben Striemen 
■nd mehreren schwärzlichen durch unterbrochene Lftngsstriemen gebildeten Fleckenbinden. Der Spiodelraod des 
scharfen, einfachen Mundsaums ist nach oben in ein dreieckiges Platlcheu verbreitert und winklig zurückgeschlagen. 
(Pfr.) 

9. Bulimus Koch i Pfr. Vide tab. VIII. fig. 10. 

B. tesia imperforata, tenuissima, subrugulosa, nigricanti-olivacea, epidermide tenuissima, decidua 
induta; spira brevi, obtusa; anfr. 4 convexis, ultimo V, longitudinis superante; columella 
simplice, filari, albida, rectiuscula; apertura oblongo-ovali, intus concolore; perist. Bim- 
plice, margine dextro antrorsum arcuato. - Long. 10"', diam. 6"'. 
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B. Kocbi Pfr. io Zeitachr. f. Malak. 1846. p. 144. 
Patria: Chile? 

Diese aar Summlunif des Hrn. Bergrath« Koch gehörige, mir ausserdem ooch nirgends vorgekommen« 
Schnecke erinnert lehr an mehrere ArUn der Beckichen Untergattung Simpulopsis (welche ich so Vitrima 
säble), namentlich an Vitr. atrovirens Horic, doch hat sie mehr die Charaktere eines lebten Bulimtu. 

lieb-grüne Farbe der papierdünnen Schale darch einige weissliche, undurchsichtige Striemen unterbrochen, am 
lelxlen ist sie mit einer fast staubäbnlichen , leicht vergänglichen Epidermis bedeckt. Die Spindel ist einfach, 
fädlicb, nie bei einer Succinea, der rechte Rand des einfachen, dunneo Mnndsaumes etwas eingebogen. — Zu 
bemerken ist, dass an nnsrer Fig. 10 (rechts) darch du Zeichnen vor dem Spiegel eine etwas unnatürliche 
Sefaaltirung entstanden ist (Pfr.) 
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Das Genus Acmaea Eschholu 1833 (LoUia Gray 1835?, Patelloida 0'»>y und Gaimard 1834) unter- 
scheidet sich in den Gebaute gar nicht von Palella, so lauge daher nur die Schale vorliegt, ist ei unmöglich tu 
tagea, ob man es mit ein« Patella oder mit einer Acmaea zu tbun habe. Die Unterschiede der Thiere berieben 
sich bekanntlich anch fett allein auf die Kiemen, welche bei Patella einen Kranz von kleinen Blatteten rnnd am 
den Fnss bilden, bei Acmaea aus einer kammformigen oder wie eine Feder gestalteten Kieme bestehen , die in 
einer Höhle des Nackens liegt, und mit ihrer Spitze rechts hervortritt. Dieser Unterschied hat in den Augen 
einiger Naturforscher eine solche Wichtigkeit, dass sie desshalb Patella und Acmaea in zwei verschiedene Fa- 
milien gestellt haben, wahrend andere, z. B. Loven sie nicht für erheblich genug erachtet haben, um ans Acmaea 
mehr als eine Sektion von Patclla zu machen. So verschieden sind die Ansichten I Letzterer macht sogar eine 
dritte Sektion in Patella: branchtis externis nallis?, wohin er P. cacca, fulva, und rubelt« rechnet. Nach diesen 
vorausgeschickten Bemerkungen wird es, glaube ich, keiner weiteren Entschuldigung bedürfen, wenn ich in den 
Abbildungen keinen Unterschied zwischen Patella and Acmaea mache, sondern alle Arten als Patella bezeichne. 

J. Pate IIa cymbularia l.amk? virie Tab. 1. fig. 2. 

P. .testa tenui, pellucida, ublongo-elliptica, convexa, cinereo-caerulescente ; striis radianttbus, te- 
nuibus, aequaliter reinotis, vertice ad marginem ineumbente; intus argeutea.« Lamk. 

P. cymbularia Lamk. bist. nat. cd. I. vol. VI. 1. p. 335 — cd. 2. vol. VII. p. 541.— P. Cym- 
bium Ph. Archiv f. Naturgesch. 1&15. 1. p. 60. 

Lamarck rügt zu der obigen Diagnose noch hinzu: les bords de aon Ouvertüre sont ondes et semblent 
legerement creneles on festonnes. Deshayes in der zweiten Ausgabe von Lamarck citirt noch Blainville Manuel 
de Malac. lab. 49. f. 6, eine blosse Seitenansicht, welche am besten mit unserer Fig. 3 übereinstimmt, ferner 
Palella mytilina Chemnitz Conch. Cabin. vol. XU. p. 124. lab. 229. f. 4052. 53, welche Art durch eine ganz 
apiUwinklige, vordere Extremität sehr ausgezeichnet ist, was Lamarck gewiss angegeben bitte, wenn dies seine 
P. cymbularia wäre. In Deleiaert'i Becoeil, in welchem die von Lamarck beschriebenen , aber nirgends abgebil- 
deten Arten der Lamarckschen Sammlung gegeben werden sollten, finden wir endlich xu unterer Freude die P. 
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rymbuUn« auf lab.23. f. 8 abgebildet, aber weiterhin wird dies leider corrigirt und die Figur für die Abbil- 
dung von P. ferruginea Sowerby erklärt I Was ist nun P. cymbularia ? Ich glaube, ei ist die unter Fig. 2 ab- 
gebildete Art, welche ich im Archiv für Naturgeschichte a. a. 0. P. Cymbium genannt hatte, indem mich die 
Delenertscbe P. cymbularia irre geführt. 

Der Umrisi ist beinahe elliptisch, vorn «Iwaa spitzer; der Wirbel ist xiemlich stark eingerollt, und liegt 
im sechsten Theil der Lange; die grösste Höhe erreicht das Gehäuse aber erst in V» der Länge. Vom Wirbel 
laufen nicht, wie Lamarck sagt, feine strahlende, gleichweit entfernte Streifen, sondern schwache wellenför- 
mige, nicht selten ganz obsolete Rippen aus, die auch innen als seichte Furchen sichtbar sind, und diese ma- 
chen den Rand „leicht gekerbt oder festonnirt.« Das Gehiuse ist sehr dünnschalig, durchscheinend, aussen grau, 
innen tilberweiss; der Wirbel selbst ist in einer grösseren oder geringeren Eralreckung rostbraun mit dem 
schönsten Hetallglanx, und diese Firbung ist bisweilen auch innen sichtbar. Der Nuskeleindruck ist, wie bei 
allen sehr dünnen und sehr glänzenden Schalen nicht zu erkennen. Mein grösstes Exemplar misst 8 Zoll in der 
Lange, 17 Linien in der Breite und 8'/, Linien in der Höhe. — Das Vaterland ist die Ma gellan »stresse , von 
wo mein Bruder mehrere Exemplare mitgebracht hat. (Pb.) 

9. Patella Kocfai Pb. vide Tab. I. fig. 1. 

P. teata so Ii da, oblongo-elliptica, depresso - convexa, cinerea, coatta obaoletis fuBcis radiata; 
vertic« Bupra marginem ineumbente, intus nigra, centro alba, limbo ulbo - maculato. Long. 
2»"'; laut. 32"'; altit. 8 V,'". 

Patria? 

Der Umriss ist fast genau elliptisch, vorn jedoch etwas schmaler, der Wirbel liegt ganz über dem 
Rande, und >on ihm strahlen einige und dreissig schwach erhabene, wellenförmige Rippen aus, welche jedoch 
den Hand nicht gekerbt machen. Die obere Seile ist, wie so hauQg bei den Palellea, am vorliegenden Exem- 
plar stark aogefresoeo. man erkennt jedoch deutlich, dass dieselbe hellgrau, glall aber mall ist, und das« die 
Rippen dunkelbraun durchschimmern. Innen ist das Cenlrum weiss mit hellbraunen Flecken, der Rand in der 
Breite einer Linie ist schön schwarz, am aussersten Saum weissgeflcckt, der Raum zwischen diesem scharf be- 
grenzten Rande und dem Muskeleindruck ist dunkelbraun. Das ganze Gehirne ist solide und ziemlich dickschalig'. 
Von meinem verehrte* Freand Koch zur Abbildung and Beschreibung mitgetheilt. (Ph.) 

3. Patella hyalina Pb. vide lab. I. f. 3. 

P. testa nblonga, partim convexa, lenuisf-ima, pellucidn, obsolete costata, extus flavesoentc , intus 

argentea; apice recurvo, suhmarginaÜ. Long. 16"'; latit. II'/,'"; alt. 3V,'". 
Patella byalina Ph. Archiv für NaturgeBch. 1845. p. 59. 
Patria: Fretuin Magellanicum, in Iuris. 

Diese Art ist eben so zart, dann und durchscheinend, wie P. cymbulsrin, aber gelblich, niedriger , und 
ich sehe an den zahlreichen Exemplaren, die mein Bruder von dort mitgebracht, kaum schwache Andeutungen 
von Rippen. Nur vorn, unmittelbar unter dem Wirbel, erscheint der Rand gekerbt, wie dies sehr gut in Fig 
3. b angedeutet ist; legt man sie auf eine Tafel, so berührt der llinlerrand dieselbe nicht, was bei P. cymbu- 
laria der Fall ist. Die Spitze liegt fast unmittelbar dem Rande auf, und erscheint nicht dunkel gefärbt. (Pb.) 
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4. Patella vilrea Ph. vide lab. I. f. 4. 

P. testa ovato-oblonga, tenuissima, pellucida, grisea; umbonibu« clevatis, compressis; apice ferro- 

gineo, antice recurvo. Longit. plerumque 14"'; latit. 9"'; alt. 4'/»"'. 
P. vitrea Ph. Archiv f. Nalurgesch. 1845. p. 60. 
Palria: Freium Magellanicum, in Iuris, legit fratcr E. B. Philippi. 

Aorh diese Art ist sehr zart, dönn, durchscheinend, glatt, mit dicht gedrängten Aowachsstreifen, und 
anter der Lupe mit sehr feinen, dicht gedrängten, nicht vollkommen parallelen, sondern oft spitze Winkel mit 
einander bildenden senkrechten Streifen, welche ich nicht so deallich an den verwandten beiden Arten P. cym~ 
bularia und hyalina wahrnehme. Eigentliche Rippen Fehlen wie bei P. hyalina, doch sind hie und da eine Art 
hu n im, welche den Rand hie und da gekerbt erscheinen lassen. Das Gehäuse ist nicht viel hober als bei P. 
hyalina, hat aber eine ganz andre Geatalt, indem die Wirbel weiter vom Vorderrande entfernt sind und viel höber 
«leben. Dieselben sind stets kupferfarben oder vielmehr rostbraun mit Melallglanz ; sonst ist die Farbe ein hellet 
Grau, inwendig silberweiss oder vielmehr ein atlasglänzendes Grauweiss. Auf eine Tafel gelegt, berührt das Ge- 
häuse dieselbe nur mit den Scitcnrändern , und Vorderrand und llinlerrand stehen in die Höhe. — Ein- 
zelne Individucu sind viel breiter und Oachcr; ein ungewöhnlich grosses ond dabei stark zusammengedrücktes 
Exemplar ist Fi«. 6 abgebildet. (Ph.) 

5. Patella Dclesscrti Ph. viile tob. I. fig. 5. 

P. testa ovato oblonga, antice anguslata, solidiuscuh, albida, costis radiantibus ferruginco-fuscis picla 
vel ferruginco-lusca concolore, vertice revoluto ad quintam longitudinis partem silo; pa- 
gina interna ex albo et ferrugineo splendidissimc variegata. Long. 22"; latit. 14"'; 
altit. 7V,'"- 

P. cymbularia Dcleaaert Rceueil tab. 23. f. 8; BOtnen postea ad finem Cyclostomatis correctum 

in: P. ferruginea Sowerby. - 
Patria: Insulae Marion, eonimunicavit cl. Largilliert. 

Es ist mir nicht bekannt, wo .Sowerby eine P. ferruginea beschrieben hat, jedenfalls muss der Name 
geändert werden, da Gmelin bereits eine Palella ferruginea hat p. 3706. nr. 73, gegründet auf Martini 1. lab. 8- 
f. 6li. Ich benenne diese Art nach dem verstorbenen ßetitzer der Lamarckstht-n Sammlung, dem die Naturwis- 
senschaften »o viel verdanken. Sic ist ziemlich dünnschalig, jedoch weit solider als P. rymbuiaria. vitrea und 
hyalina, im Umrins nach hinten weit breiter, aber vorn stumpf, abgerundet, nicht spitz, wie P. inylilina. Wie 
die andern Arien der Tafel ist sie nicht conisch, sondern der Wirbel etwas eingerollt, niedriger als die grössl« 
Höhe der Schale, im fünften Theil der Länge gelegen. Einige und dreissig wenig erhabene wellenförmige Rip- 
pen verlaufen vom Wirbel bis zum Rande, und lassen diesen, mehr oder weniger, schwach gekerbt erscheinen. 
Die Färbung ist bald ganz rostbraun, bald sind die Zwischenräume der Rippen weisslich ; die Innenseite ist auf 
das schönste und glänzendste rostbraun und weissgeflcckt mit melallnrtigem Schimmer. (Ph.) 
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Oolium ampullaceum Ph. vMe tnb. II. 

D. testa maxima, ovato-globosa, albido-fulva, immaculata; costia transversis majoribus tri hu« in 
anfraclihus supcrioribus, circiter duodecim in ultimo, aupcrioribos distantibus; inter- 
jstitiis superioribus Stria prominula divisis; suturis profunde canaliculatis ; spira quartam 
aperturae partcm circiter aequantc. Alt. ßVi"j diam. 5". 

Dolium ampullaccum Phil. Zeitschr. f. Malakoz. 1845. p. 147. 

Patria: Occanus Pacificus. 

Gegenwärtige Art stimmt in Grösse, Gestalt und Färbung mit D. Galca aus dem Mitlelneer fiberein, 
hat aber eine ganz andere Skulptur, nämlirb weniger, aber dafür grössere, starker hervortretende Querrippen. 
Auf den obern, die Spira bildenden Windungen sind nur drei Kippen (bei I). Galca 8 abwechselnd stärkere und 
schwächere), aur der letzten 12 bis 13. (bei D. Galea etwa 24): die obern Zwischenräume sind sehr breit and 
haben ein kleine» schmales Kippchen, der erste ausserdem mich zwei schwache erhabene Streifen, (bei D. Galea 
sind die schwächeren Kippen nicht \iel schmaler als die stärkeren, und sämmtliche Rippen sind von einander 
durch schmale Furchen geschieden). — Ich bin, seit ich die obige Diagnose gegeben, in den BesiU von Jay*« 
Catalog gekommen, und finde, dass darin nicht ein I). haemastomum sondern ein ü. mclanostomum, welches eine sehr aus- 
gezeichnete Art ist, beschrieben worden Da das Werk von Jay in Deutschland selten ist, so gebe ich hier eine 
Diagnose dieser Art: 

Do Ii tun inelauostomum Jay 1*09. Catal. p. 124. t. VIII et IX. 

D. testa magna, ovata; costis transversis circa 1'2 majoribus cum totidem minoribus altcrnanlibus; 
minoribus 'V, majorum ex descriptione (vix dimtdium ex figura) aequantibus; sulcis coslaa 
dividenlibus anguslis; spira circiter tertiam aperturae partem aequante; suturis canali- 
culalis; labrn intus nigro-fusco ; labi» castanco. Long. 9", diam. 7*/ 4 ". — 

Patria: Insulae Amicorum. 

Numerus costarum in descriptione umitlilur, in anfractu penultimo figura VIII. habet 5 — 6 roajo- 

%• 
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res, 4—5 minores, in anfractu ultimo numerus costaram certo cognosci ex figura non 
pOtMti 

leb laste die karte Diagnose einer andern irrossen Doliam-Arl fobje», welche könlich in meinen BetiU 
^ck um mi i' n i 

Dolium amphora Pb. 

D. tesla maxima, ovala, fulva, immaculata; coatis transversia majoribua quatuor in anfractibus 
superioribus , circa oetodeeim in ultimo, superioribus distantibus, interstitiis su- 
perioribus costula angusla divisis; suturis profunde canaliculalis; spira tertiam aperturae 
partem superante. Long. 7"; diam. obliqua 5V»'". 

Patriam ignoro. 
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Januar 1840. 
f. Cerilhium Rüppclli Ph. vide «ab. f. fig. 1. 

C. tcsüt clongato-turrita, albida, sacpius fusco-piinctata, granulato-aspera ; granulis subtriserialibus, 
in anfractu ultimo quinqueserialihus, interstitiis transverse »trialis; anfractibus convcxius- 
citlis, stipremis irrcgtilaritcr costato-plioatis ; varice labro opposito; apertura ovata, labro 
erenato, intus sulrato; Iaido superius callo transverso munito; canali mcdiocri. Long. 21"'; 
lat. Ö'/f"'j altil. aperturae sine ranali 5'/ 2 '". 

C. Rüppelli Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 22. 

Patria: Maro Kubrum: legerunt Hemprich, Ehrenherg, Hüppell. 

Zu der obigen weitlauftigen Diagnose habe ich nur Wenige» hinzuzusetzen. Die Mündung iat wie bei 
C. vulgalum beschaffen, aber der Kanal länger, die Aussenlippe gekerbt und innen gefurcht. Auf deR mittleren 
Windungen scheinen die Körner etwa zwAlf Langsrippea zu bilden, welcher Anschein auf den letzten Windungen 
verschwindet; auf den obersten Windungen dagegen sieht man nnr Langsrippen and keine deallichen Körner. 
Zwischen der obersten Körnerreihe und der folgenden Ondel »ich noch eine Reihe kleinerer Körner, die fünfte 
bildet auf der letzten Windung eine Art von Kiel; die sechste i«t wenig deutlich. (Ph.) 

2. Corithium attentiatum Ph. vifle tab. 1. fig. 2. 

C. lesta subulato-turrita, e rufo albida ; anfractibus planitisculis, cingulis transversis paruin clevati« 
subgranosis circa nnvem scul|)tis,suprcmis costulatis; apertnra late ovata: labro crenulato, 
cxtllfl iuerassato, intus sulcato; labio calloso, superius plica transversa distineto: cauda 
angusta, praclonga, obliqua. Long. 27"'; crass. 5*/,'": altit. apert. absque canali 4'/,'". 

C. attenuatutn Ph. Zeitschr. f. Malnkos. 1848. p. 21. 

Patriae: Insulae Philippinae? (ex itincre pericosmio attulit (Vater). 

Eine sehr ausgezeichnete Art. Das Gehänse ist überaus schlank, und linst an zwanzig Windungen un- 
terscheiden, welche nur »ehr wenig gewölbt sind, und eine »ehr schwache Skulptur haben Der Kanal ist schief, 
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wenig gebogen, und beinahe so lang wie die Mündung seibat. Ein der Auisenlippe gegenüberliegender Vartx 
ff tili auch dieser Art nicht. Ungeachtet den längeren schiereren Kauais und der kurieren Mündung seheint diese 
Art doch die meiste Verwandtschaft mit C. vertagus, fasciatum etc. zo haben (Fb.) 

3. Cerilhium Kochi Ph. vide lab. I. fig. 3. 

C. tesla anguste lurrita, albida; anfractibus planis, transversim sulcatis, longitudinaliter obsolete 
plientis et indc subnodulosis, ad »uturam plicato-nodosis ibique lacleis, ultimo basi snb- 
carinato; aperlura ovalo-oblongo; labro calloso; columella obsolete plicata; < aoali r.cto, 
perbrevi. Long. Ifi'"; diam. ö'"; allst, aperlurae 47»'". 

C. Kochi Ph. Zeitschr. f. Malnkoz. 1848. p. 21. 

Patria: Lilus Orientale Africae ; ex itinere Africano nuper altulit Hodatz. 

Der Kiel an der Basis, welcher nicht in allen Eiemplaren gleich stark ausgedrückt ist, die Knötchen 
an der Naht, die Mündung und der Kanal kommen mit 0. subulatum l.nmck überein, s. Kieuer t. 19. f. 1, aber 
unsere Art ist bei weilem nicht so schlank, die einteilten Windungen sind im Verhältnis! zu ihrer Höhe viel 
breiler, und die Oberfläche ist flach gekörnt. Ich zahle (Hut schmale Querfurcheu ,„r jede,. Windung. (Ph.) 

4. Cerilhium suturale Ph. vide Tab. L fig. 4. 

C. testa turrita, plicis longiludinalibus, lineis elcvalis transversis, nodisque acutis muricata, fulva, 
ad suturam nigra, granulis biscrialibus in cingiilo nfgro; plicis circa 8 in quovis anfraelu, 
medio acute nngulalis; liris granulalis in basi: aperlura ovala ; labro subeHoso, intus 
suleato; canali brevi. Long. 12"', latit. 5'//"; ttlliC aperturae 4'/!'"; anfrort ua II -1*2. 

Patria: 

Die einzelnen Windungen haben etwu acht entfernt stehende Kippen oder Fullen, welche in ihrer Mitte 
in einen ziemlich spitzen Höcker vorgezogen, und von erhabenen sluriiCrt:u und sehnlicheren Querleisten durch- 
zogen werdeu, von denen besonders zwei, eine in der Mille, welche wie ein Kiel jene Dornen verbindet, und 
eise zweile unterhalb derselben uuffulleii. Der Baum oben au der Naht enthält EWBi Bcihcn gedrim>;ler kömer. 
Auf der letzten Windung treten an der Casis noch vier »lark erhabene Querleisten hinzu, von denen die beiden 
obersten gcköruelt sind. Der Aussenlippe gegenüber liegt eine stärkere vnmarlige Bippe. Die Mundung ist 
ähnlich wie bei C. tulgalum, die Inueulippe obeu mit einer Querwnltt, die Aussenlippe etwas erweitert, innen 
eefurcht. Die Färbung ist bräunlich gelb, mit citirm schwarzen Band an der Naht, welches r.ueli innen in der 
Mündung sehr auffällt. Von Ilm. Beents in Hamburg zur Beschreibung und Abbildung güligst niil^clhcill. (Ph.) 

5. Cerilhium dinleucum Ph. vide lab. I. fig. .">. 

C. tesla Hinila, plicis longitiidinalibus circa novem ad decem, litis eltvalis transversis, iiodisquo 
suhaeulis inuricala, pwpureo-rtifa, liris transversis allu's, in basi frcquenlibits granulalis; 
apertura ovala; labro intus suleato, canali breviusculo. All. 1 1 Vi"', diam. ">'". alt. aper- 
turae 4 '/,'•'; anfractus 11 — 12. 

Patria: .... 

In t.rö^e (jestalt uud Skulplur kommt diese Art dem vorhergehenden C. snlurale sehr nahe, die Bippen 
stehen jedoch etwa» nahar, haben uicht so »piUe Dornen, und man unterscheidet auf den ©beim Windungen nicht 
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«wei, sondern drei itirker« Qnerleisten. Zw« Reiben Körnchea finde« «ich ebenfalls an der Naht; die Basis 
bat zahlreicher.-, schwächere, ebenfalls geköraelte Leisten. Die stärker«, ▼mriisrtif'e Rispe, welche der Aussen- 
lippe gegenüberliegt, fehlt aach hier nicht, und ist die Bauchseite der letzten Windung frei von Rippea. Dia 
Mündung ist ähnlich gebildet, die Ausaenlippc indess weniger stark ausgebreitet und der Kanal etwa» länger. Dia 
Färbung ist verschieden, rothbrann ins Purpurne fallend, mit weissen Querleisten. — Von Herrn Reeats in Ham- 
burg zur Abbildung und Beschreibung gotigsl smilgetbeilL (Ph.) 

6. Cerithium Hegewischii Pb. vide tab. L fig. 6. 

C. te«ta turrita, pluries varicosa, anfractibus convexis, costis arcuatis circa 30, Uneisque transver- 
sis elevatis circa 8 — 10 sculptis, suhgrano*i8, spadieois, fascia mediana lulescente ornatis; 
»perlura quadrato-orbiculari, hasi subeflusa; labro expnnso, valde arcu.it o varieibusque 
nlbis. long. 15"'; lat. (exclusis varieibus) 5'/,'"; anfractus circa 15. 

C. Hegewischii Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 19. 

Patria: Mexico, legit Hegewisch 

Die Varices und die in Folge der Querslreiren gekörnten Rippen erinnern aa C. v an cos um Sow.; 
allein die Rippen der gegenwärtigen Art sind deutlich gekrümmt, die erhabenen Querslreiren sind fast doppelt so 
zahlreich, die Aussenlippe ist sehr stark gebogen, und nebst den varieibns milchweiss. Die blasse, gelblicba 
Binde auf dem dunkelbraunen Grunde nimmt sich sehr hQbsch au«. — Dass diese Art zur Abtheilung Putamidea 
gehört, bedarf wohl keiner Erinnerung. (Ph.) 

7. Cerithium Largillierti Ph. vide tab. 1. fig. 6. 

C. testa conico-t urrita; anfractibus convexiusculis, costis- rectis circa 22 sculptia, infirats sub- 
ecostatis, lividis, fascia mediana rufa pictis; basi fortius transversim striata; apertara 
subquadrato-ovata. Long. 12"'; lat. 5"'; anfractus 9, apex ipse decollatus. 

C. Largillierti Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 20. 

Patria: China, communieavit cl. Largillicrt. 

Die obersten Windungen sind vollkommen glatt, die untern sind seicht in die Quere gestreift, die Ba- 
lis skmlich tief quergestreift oder gernrchl. Die Windungen sind verhältnissmässig niedrig. Die Färbung tat 
bläulich, mit einer rolhbraunen Binde in der Mitte der Windungen; die Basis ist ebenfalls rotlibraun. Grössere 
Exemplare zeigen den einen oder andern Varix. Alle Exemplare, die ich gasehn, schienen nicht vollständig aua- 
gewachsen, indem sie eine einfache, schneidende Anssenlippe besitzen. (Pb ) 

8. Cerithium ravidum Ph. vide tab. 1. fig. 8. 

C testa elongato-turrita, fulva, albido marmorata, plicis distantibus cingulisque transversis sub- 
granosis sculpta, cingulo ano hasali majore carinam formante; apertura ovato-oblonga, 
canali subelongato. Long. 12'/,'''; latit. 47«; altit. aperlurae cum canali 5"'; anfractus 
12-13. 

Patria: .... 
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Ich zähle sieben bis acht Rippen, welche «ich nach beiden Nullten bin verlieren und durch breite Zwi- 
schenräume getrennt sind. Schwach erhabene Querleisten, in deren Zwischenräumen wieder eine erhabene feine 
Linie verläuft, und welche hie ond da schwach gekörneit aind, volkarten die Skulptur. Eine dieser Querleisten 
welche weil starker und erhabener als die übrigen i»t, bildet eine Art von Kiel auf der Basis. Der gewöhn- 
liche Varix ist auf der linken Seite vorhanden. Die Mündung ist ähnlich wie bei C. vulgatum, d. h. die luitcn- 
lippe hat oben cineu queren Wulst etc. Die Ausscnlippe ist innen gefurcht, uussen verdickt, der Kanal siemltnt 
lang. — Die Färbung ist gelbbraun mit wrisslicben Streifen und oll mit »eisslichen Knötchen. Auf den oben 
Windungen sind xwei dunklere Querlinien angedeutet. — 4uch diese Art ist von Herrn Reents zum Abbilden 
mitgethe.lt worden <Ph.) 

9. Caritas i um nnnaluin Ph. vidc lab. I. flg. 9. 

C. testa angnste turrita, albida, rulb-puiictataj anfraolibus planit», iransverse striatis, ad iMjturam 
scrie noilurtim aeutoruin circa 7 coronatis, inferne serie dupliei nndulorum minimorum 
CinCt 18, qiiihu.s in ultimo series tcrlia cariiiaeibrmi» accedit: u|sertura nvata; columclla su- 
perne uniplicata; eanali perbrevi, distincio. Long. 12"'; crass. 4"'; long- apcrl. 3'/,*", an- 
rraetin circa 15. 

C. antiatum Ph. Zeilschr. f. Malakoz. I«48. p. 22. 

Palria: .... 

Die Skulptur und die Mündung sind wie bei C. lileralum, von welchem C. annatum durch seine «blanke 
hoch Ihurmfnrmige Gestalt sehr abweicht, Auch diese Art ist wie gewöhnlich, mit einem der Aus>ciilippe gegen- 
überstehenden Vori.x «ersehen. Auf der zweiten Hälfte der letzten Windung erbebt sich die unterste Kürnerreilie 
der oberen Windungen zu einem ge/.ahnleg Kiel, und unter demselben erscheint ein zweiler. von einer neuen 
Kdrnerreihe gebildeler Kiel. Die kleinen braunen Puukle nur dem WeHslicJlCB (.runde, und braune Fleckchen, 
welche regelmässig die untere Seite der grösseren Knoten einnehmen, machen diese Art »ehr zierlich (Ph.) 

10. Cerithium halten tum Fh. vide lab. I. fig. 10. 

C. leMa angiinti- turrita, alba, z.ona ferruginea picla, longitiidiualiter plicata, iransveiaitnijuc siil- 
cata, suhuodulosa: plicis circa 10: basi carinata ; .ipcrlura ovala. alba; labro extus vari- 
cuso: eolnmella superne uniplicata; eanali hrovi. Altit. ;."•'; diam. 3"'. altit. apcrinrae 
3"'; anfraclns circa |0. 

C. balteatum Ph. Zeilschr. f. Malakox. 1*48. p. «. 

Patria : 

Die Zuhl der Längsfalten schwankt auf den oberen Windungen zwischen H und 11. »ul der ietzlrn 
Windung sind deren weit mehr; nur jeder Windung zähle ich 4—5 stärkere erhabene Queiiimcn, der Kiel der 
Basis, welcher gegen die Aussenlippe hin sehr auffällt, ist eine Fortsetzung der Culumellarfaltc. Sehr vigeuthom- 
lich ist auch der Wulst aussen auf dem Saum der rechten Lippe. Gewöhnlich ist die untere Hälfte der oberu 
W indungen, und die Mitte der letzten Windung rostbraun, der übrige Theil de» Gehäuses weiss : manchmal ist 
dieses Rostbraun sehr verloschen, bisweilen ist statt der rostbraunen Binde eine schmale schwarze Linie vorhan- 
den. (Ph.) 
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11. Cerithium alatum Ph. vide tab. I. fig. 11. 

C. testa larrita, ferruginea, plicato-granulata ; anfractibus planiusculis , plicas circa 14 et «ulcos 
transversos duos cxhibenlibus , ultimo laeviusculo. in basi exquisite confertim striata; 
apertura ovata, biangulata, labro producto, expanso, subalato; canali oblique- , fere nullo. 
Longit. 14"'; lalit (absque ala) fere 4"'; longit. obliqua aperturae 4'"; anfraclus 15 et 
ultra. 

Patria: Mergui in ditione quondam Birmanorum, atttilit Dr. Th. Philippi. 

Die Windungen sind fast ganz eben, deutlich voa einander geschieden, mit etwa 14 graden, wellen r*r- 
roiern Langsrippen nnd zwei tiefen, schmalen Qnerfurchen, welche sie in drei gleicbbreile Abschnitte theilen. Dia 
letzte Windung ist unten beinahe kantig, die erwähnten Querfurchen sind auf derselben weit seichter, die Rippea 
gehen nur bis zur ersten Querfurche; die ziemlich flache Basis ist dagegen dicht uad tief concentrisch gefurcht. 
Der gewöhnliche Varix ist durch eine breite, aber wenig hervortretende Verdickung angedeutet. Die Mündung 
ist sehrag oval, oben nnd unten in einen Winkel ausgezogen, and die Ausscnlippe stark ausgebreitet, ao daaf 
sie einen Flügel bildet; der Kanal ist sehr schief, sehr kurz, mehr ein Ausschnitt als ein Kanal zu nennen. Die 
Farbe ist braun, mit einer blasseren Binde, welche den untern Theil der obern und die Milte der letzten Win- 
dung einnimmt. Diese Färbung tritt auch schön im Schlünde hervor. — Ich habe diese Art zuerst für C. m i- 
cropterum Kien, gehalten, allein dieses ist viel grösser, bei gleicher Gröase fast doppelt ao breit, mit ent- 
fernten Körnern besetzt und anders gefärbt. (Pb.) 

12. Cerithium Bcabridum Ph. vide tab. I. fig. 12. 

C. testa parva, turrita, granosa, albida, fusco-punetala; granis per series tres transversa» dispo- 
sitis, saepe alternalim fuscis, in anfractu ultimo scptemserialibus ; intersliis transversim sul- 
catis; costis nonnullis irregularibus, varieiformibus; apertura ovata; labio superius eallo 
transverso munito; canali brevi. Alt. 8 '//"; crass. 3"'; altit. aperturae 2*/«'"j anfraclua 
circa 10. 

C. scabridura Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 184». p. 23. 

Patria: Mare Kubrum; legerunt Hemprich, Khrenberg, Hüppell. 

Auf den ersten Blick iat diese Art sehr ähnlich dem C. muscarum Say (Kienerl. 10. fig. 1. a, nicht 
ig. 1, welche etwas ganz anderes ist), aber bei genauer Betrachtung doch sehr verschieden. Die regelmässigen 
Rippen, welche jene Westindische Art hat, fehlen gänzlich, dafür sind unregelmässige, weisse Wülste, etwa 1 — 2, 
auf jeder Windung vorhanden; ebenso fehlen unserer Art die erhubenen Qucrgürtel von C. muscarum; sie 
bat dafür nur Reihen quergcstcllter Knötchen, die oft abwechselnd weiss und schwarz sind; die Zwischenräume 
sind in die Quere gefurcht-gestreift, zuweilen etwas gekörneil, und braun punklirt. Die Mündung ist wie bei 
C. vulgatum. (Ph.) 

13. Cerithium guinaicum Ph. vide tab. I. f. 13. 

C. testa lanceolato-turrila, transversim striata, longitudinaliler plicata, mutica, ferruginea, albido 
maculata; anfractu ultimo infra suturam cuaretato; apertura ovata; labio superne callo 

3 
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tranaverao munito; canali brevisaimo. Alt. 12"'; crasa. 5'/,") altrt aperturae 4*/,'"; an- 
fractus circa 10. 
Pairia: Gabon in Guinea, communicavit cl. Largilliert. 

In der GeiUlt und in der Beschaffenheit der Mündung stimmt diese Art genau mit manchen Formen von 
C. fuscatum Cotta, da« Gebaute ist aber durchaus nicht gekoraelt, sondern von einfachen erhabenen, dicht 
gedrängten Linien durchzogen, die Rippen aeigen keine spitzen Knoteo, und die Färbung iat ander* , rostbrana 

14. Cerithium pulicarinm Ph. vide lab. I. Hg. 14. 

C. testa turrita, alba, punelis minimis spadieeis picta; anfractibus convexis, costis circa 20, non- 
nullis latinribus, varieiformihus, lincisque clcvalis transversis quatuor granulalo-eancellati»; 
apertura ovala, in canalcm brevem obliquuin tcrniinala; laliio superius callo transverso 
instrueto; labro subreflcxo. Allit. 9'/»"'; latit.4'"; allit. aperturae 3 '/,'" ; anfractus circa 10. 

C. pulicarium Ph. Zeilachr. f. Malakoz. 1848. p. 20. 

Patria : 

Die Längsrippen und die erhabenen Querleisten bilde« ein Gilterwerk und sogleich an den Punkten, wo 
sie aich durchschneiden , Kaolen, in jedes* Viereck des GiUers sieht »an noch eine feine erhabene Qaerlinie, 
und in den Vertierungen dunkelbraune Punkte, wie dies durch die vergröaserte Windung ganz anschaulich wird. 
Die Mnndung ist wie bei C. vulgatum. Die Färbung erinnert an C. puncUlun Brg. (non Linne), welche Art 
aber glatt ist. (Ph.) 

16. Cerithium sinense Ph. vide tab. I. fig. 15. 

C. tesla lurrita, aiifractibus convcxiusculis, costulis circa 20, parum arcoatis, interstitia aequanti- 
bus sciilpiis, cuetcrum l.ievissimis, olivareis, fuaco bi seu (rilinealia, ultimo quinquclincalo; 
bnsi obsolete striata; apertura quadrato-rotunda, basi effusa. Alt. 8"'; crass. 3"'; apex 
dccollatus; anfrntUis 8. 

C. sinense Ph. Zeilschr. f. .Malakoz. 18-18. p. 19. 

Palria: China; communicavit cl. Largilliert. 

Durch die vollkommen glatten Rippen stimmt gegenwärtige Art mit C. scalari forme (Pirena) Say, 
mit C. Tragi le etc. überein, allein ausser der Färbung unterscheidet sie sich sogleich, indem ihr die Furche 
fehlt, welche bei jenen Arten die Naht aur der letzten Windung fortsetzt. Die oberste rothbraunc Binde steht 
nur wenig von der oberen Naht ab, die unterste ebensoweit von der untern, die dritte liegt in der Naht selbst. 
Gehört zur Abiheilung Fotamirics. (Ph.) 

16. Cerithium punetatum (Trochus) L. vide lab. 1. fig. 16. 

C. teata suhulalo-lurrita, pallidc cornea; anfractibu8 planissimis, regulariter granulatis, serie du- 
plici granulorum ulrinque ad sutur.im sitorum aculptia, linca elevata eubgranosa interjecta ; 
basi cinguio rolundato circumdala, cacterum laevi, fere plana; apertura aubrhombea; ca- 
nali brevi, obliquo. All. 6'/ t '"; diam. 1 */,"'; altit. aperturae 1"'. 
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Troehus punctatus L. syst. nat. ed. XII. p. 1231. 

Cerithium punctatum (L.) Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1648. p. 24. (nod Brug.). 
Patria: .... 

Die Win hingen sind zahlreich, 18 — 20, vollkommen eben, die Körner regelmässig gestellt, die Mündung 
ganau wie bei C. perversum. leb hebe keinen Zweifel, dm diese Art der ganz vergessene und unbekannt ge- 
bliebene Trorhus punctatus Linne's sei. Derselbe folgt unmittelbar auf Ceritbium (Trochns) perver- 
snm, und wird so beschrieben: „lest* megnitudine praecedentis, ferraginea, nndiqne punetis obtusis eminentibua 
obtecta, in singulo anfraclu sehe triplici, qnaram intermedia minor est — Apertura quadrata, cum colu- 
mella prominula, vis manifeste canaliculata.' Dass damit dieselbe Mündung wie bei Ceritbium perversuin gemeint 
sei, beweist die Beschreibung des Trocbus perversua, wo Linne sagt: columella basi prominula, at non in 
canalem evidentem. — Man sieht, die Linneische Beschreibung trifft haarscharf in. — Ceritbium pun- 
ctatum Brug. muss nun wohl einen andern Mareen erhallen, d« wir da* Linneische C. punetatum wieder 
gefunden haben. (Pb.) 

17. Cerithium diminu Ii v u in Ph. vide tab. I. fig. 17. 

C. lesta minula, turrita, plerumque alba, rufo nebulosa, anfractibus plnniusculis, interdum meilio 
tuberculatis; lineis elevalis confertis transversis; canali brevisaimo. Alt. 3 '/,'"; diam. 1 '/»'". 
C. diminuti vum Ph. Archiv f. Naturgesch. 1845. I. p. 67. 
Patria: Insulac Amicorum. 

Es liegen acht Exemplare vor, die vollkommen ausgewachsen sind, loh zihle an ihnen 8 Windungen, 
welche schwach gewölbt, und mit zahlreichen gedrängten erhabenen Querlinien bedeckt sind. Bald sind sie im 
llebrigcn ganz glatt, bald haben sie eine Beihe deutlicher, spitzer Knötchen auf jeder Windung, bald unregel- 
mässige, flarhe, verixähuliche Wulste. Die einzige ähnliche Art, C. zebrum (siel) Kiener t. 25. f. 4. hat 
Längslinien, welche die Querlinien schneiden und damit Körner hervorbringen , von denen unserer Art jede An- 
deutung fehlt. Die Exemplare »ind entweder milchweiss, oder sie habet einzelne rolhbraune Flecke, zumal auf 
der letzten Windung. (Ph.) 

18. Ceritbium planum Anton vide tab. I. fig. 18. 

C. testa parva, turrita, alba, apicc nigrcsccntc, basi rufa ; anfractibus planis, basi paullulum promi- 
nentibus, transversim striatis, longitudinaliter plicatis, ultimo angulalo ; carina dislincta 
basin planam cingente; apertura ovata; labro extus marginato ; canali brevi, obliquo. 
Allit. 4'/,"*, diam. !'/,"•. 

C. planum Anton 1839 (eigentlich 1838) Verzeichnis» p. 66. nr. '2'28S. 

Acht Windungen, ganz eben, nur unten etwas gewölbt und uber die folgende Windung vorstehend, 
machen das Gehäu>e aus; sie haben etwa acht grade Fallen oder Bippen, welche meist durch doppell so breite 
Zwischenräume geschieden sind, und erhabene Querlinien, von denen drei stärker hervortreten. Auf der letzten 
Windung wird die Basis durch eine sehr starke, kiclarlige Kante begränzt. Die Mündung zeigt nichts Auffallen- 
de*; der starke Wnlst der Aussenlippe und der ebenso starke gegenüberstehende Wulst fallen desto mebr in die 

3« 
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Augen und erinnern an Hanella. Die Färbung ist weiss, nach der Spitze schwiralicfc, die Gegend am den Kanal 
braonrolh. Anton gibt eine Varietät mit einem rotben Band an, *o wie eine andre, wo die Fallen enger »lehn, 
und in Körner abergehn. (Fb.) 

19. Cerithium nigrinum Ph. vide tah. I. fig. 19. 

C. testa parva, nigra, unicolore; anfractibus partim convexis; cingulis granortuii tribus io anfra- 
ctibus superioribus ; 8-9, infimis minoribus, in ultimo; linea elevata in interelitiis ; apertura 
oblonga alba; labro axi Bubparallelo, extus incraasato, intus salcato, limbo nigro-pun- 
ctato; cannii brevissimo, obliquo. Altit. ?"', diam. 3"'. 

C. nigrinum Fh. Zeitechr. f. Malakoz. 1848. p. 24. 

Diese niedliche Art liebt manchen Varietäten dei C. septenitrialnm Say (Americ. Concb. 49. f. 2. 
«ehr ihnlicb, bat aber eine ganz ander« Mandung. Bei C. septematrialua Ut die Austenlippe nicht ver- 
dickt, einrach, am Grunde vorgewogen und der Kanal fast horiiontal, bei unsenn C. nigrinum dagegen fast voll- 
alindig der Achte parallel, ansseo verdickt innen gefacht, und der Kanal nur etwaa schief. Die Schwiele im 
obern Winkel der Handung ist aebr wenig entwickelt. Skulptur und Färbung zeichnen unsere Art ebenfalls sehr 
aas (Ph.) 
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V enus Tab. Till. 

Januar 1849. 

i 

1. Venus hianlina Lamarck vide tab. VIII. fig. 1. 

V. »leata ovata, inflata, anlice angnlata, albido-rufesccnte ; sulcia transverwa crebris, irregulari- 

bus; ano nullo; vnlva hiante.« Lamk. 
V. hiantina Lamk. bist. nat. nr. 32. — Delwsert Recueil tab. 10. fig. 8. 
Patria: Oceanus australis (Lamk.). 

Die Abbildung von Delessert stimmt, mit Ausnahme einer geringen Verschiedenheit in der Färbung, ge- 
nau mit dem hier abgebildeten Exemplar aberein; leider ist die interessante Ruckenansicht mit anas nnd vulvn 
nicht gegeben; eine Ansicht, die bei Venus nie fehlen sollte, da ao manche charakteristische Merkmale im Liga- 
ment, in der Area und Lunula liegen. Unsere Art ist verlingert — eiförmig, hinten verschmälert, schräg 

i 

abgeslutxt, mit einem ziemlich »pitzen W inkel, wo der liinterrand mit dem Bauchrand zusammentrifft, „anlice an- 
gnlata". Der hintere Rockenrand ist sehr schwach gekrümmt, der vordere beinahe in grader Linie abfallend; der 
Bauchrand ziemlich gleichmassig gebogen. Das Gehäuse ist stark aurgeblaseo, [dicht und ziemlich fein in 
die Quere gefurcht. Es ist eine glatte, durch eine schwache Kante begrenzte Area vorbanden, eben so ist eine 
deullirbe. länglich eiförmige Lunnla da. Dies steht im Widersprach mit Lamarck's Worten ,ano nullo", allein 
diese lunula ist nur durch die Färbung, sonst durch nicht» ausgezeichnet, und mag daher leicht bei andern 
Exemplaren fehlen. Die Nymphen sind etwas unter der Oberhache eingesunken, und, wenn das Ligament fehlt, 
so lassen sie - was sehr häufig im Geschlecht Venus vorkommt- eine Spalte zwischen sich. In jeder Schale 
find drei divergirende Schlosszähne; der hinterste der rechten, und der mittelste der linken Schale sind zwei- 
spaltig. Die Mantelburht ist abgerundet, ungefähr so gross wie der nebenstehende Muskeleindruck, und macht mit 
dem lfanlcleindruck einen spitzen Winkel. Die Färbung ist nach Lamarck blass rothbraun, bei einer Varietät 
mit 2—3 dunkleren Strahlen; das vorliegende Exemplar ist gelblich mit hellgrauen Zeichnungen. Innen ist daa 
Gehäuse narh Lammarck weiss, an unserem Exemplar nach den Wirbeln hin rölhl.ch An diesem ist auch der 
hintere Schlossrand dunkelbraun. Lamarck gibt die Grösse auf 65 m., d. b. 28,8"' Linien an, die Figur bei 
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Deletiert ist bei dieser Lange 22"' hoch; aiser Exemplar ist 34'/,'" lang, 18"' hoch, 14"' dick. Du abge- 
bildete gehört meinem Freund Koch (Pb.) 

2. Venus virginen L. vid. Inb. VIII. f. 2. 3. 4. 

V. virgint-a L. »testa subovata, antice subangulata, atriis transversis inaequilineatis, vulva tu- 
mida. Similis fcre V. decussatac, sed magis rotunda, pallide incarnala, vix radiala, trana- 
verse striata, sed Striae versus vulvae regionem saepius confusae. Vulvae regio lumidior 
quam in reliquis, oblique striata.« Linne Syst, nat ed. XII. p. 1136. nr. 150. Habilal in 
Indiis. 

V. flainmicula ta Lamk. »tesla ovali, convexa, transversim sulcata striataque, pallide fulva, 
flaminulis albis radiantibus; vulva pubeque caerulescentibus.* Lamk. nr. 77. 

V. vulvina Lamk. »testa subcordata, transversim sulcata, pallide fulva, subradiata; pube convexa 
vulva anoque lividis.« Lamk. nr. 75. 

V. rimularis Lamk. »tesla subcordata, iiimida, transversim sulcala, alba vel ruf'escente, obsrure 
radiata; rima hiante.« Lamk. nr. 74. 

Patria: Mare Indicum et Chincnse (Manila etc.). 

Bs aisd ««hl alle Coach vliulogen darüber ciuverstuede« , da» Venus and Cylherea die schlechteste 
Partie in Lamarck's Werk ist, und ef in den meisten Fällen rem unmöglich ist. diejenigen Arten, zu denen keine 
Abbildung citirt ist, nach des blossen Diagnosen zu erkennen, indem diese durchaus uogtaiügeud und hauptsächlich 
auf die Färbung gegründet sind, welche in derselben Speeles so unendlich variirco kann. Ich glaube, das* die 
3 eben mit den Diagnosen angeführten Arten zusammengehören, wozu noch V. cullijiyga l.amarck nr. 61 
(nicht V. callipyga Born.) kommen »»>•-. Deshayei gibt in der zweiten Ausgabe von Lamarck an. V. ri- 
mularis und V. riammicnlala seien VarietMen von V. callipyga, allem auch vulvina scheint mir dabin 
zu gehören, wenigstens linde icb in der Diagnose keinen Loterechied zwischen V. vulvina und V. Qammiculate. 
Denn testa subcordata, ond testa ovali. convexa und bei Venus wohl einerlei, die Striae der V. Aammiculata sind 
bald mehr bald weniger deutlich, bald mir mit grosser Muhe zu erkennen, zwischen .pallide fulvu, Mibradiala* 
and „pallide fulva. flammulis albis radianlihu*". eben so zwischen „vulva anoque lividis" und »uilva pubeqae 
caerulescent.bus« ist ebenfalls kein Lierschied. 

Wie dem auch sei. die Art, welche uns tiearhaftigl. int breit eiförmig, die Wirbel liegen etwa int Mer- 
ten Theil der Länge, ihre grössle Höhr erreicht die Schale in der Mille der Lange, nnd ein deutlicher, weis 
auch stumpfer Winkel trennt die ItOckenseite von der hintern Seile, die schräg abgestutzt ist: die liaurliseile 
endlich ist sehr stark gekrümmt, und die Spitze der vordem Extremität liegt in der Mitte der Höhe. Dabei ist 
das Gehäuse weist sehr aufgetrieben. Die Skulptur bestekl aus groben, entfernten, etwas unregelmäßigen 
Runzeln, welche die auffallend aufgetriebene area glatt lassen. Diese zeigt nur feine Anwucbsslreifcn ; 
die lunula ist deutlich, von einer vertieften Linie begränzt, herzlanzettförmig . ebenfalls >on den Anwachsslreifc« 
durchzogen, »her sonst glatt nnd ziemlieh eben. Feine »on» Wirbel herabknil'eiidc Streifen sind bald mehr bald 
weniger deutlich. Fa sind in jeder Schale drei divergirende Schlosszihne vorhanden, von deren die hei len grös- 
seren schwach gespalten sind. Muskel- und Manteleindrüeke sind »anz »hnlich. wie bei der vo Hiera eilenden Art. 
Das Ligament ist aosserlieh sichtbar, nnd wesn es weggenommen wird, bleibt ein Späh zwischen den Nymphe«. 
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Fi*;. * etwu mehr verlängert, «Mi die üwrrrunaeln sind etwa« gedrängter, so est s lammt sie f*m mit den 
andern Formen uberein. — Die Färbung iat bei Fig. 2 bltM brieelich grau, Mit eis paar aadculiicken a«ak- 
lerea. rem granea Strehlen, bei Fig. 3 blasi rdlbbeh gelb etil ein pur wenig deutlichen dunkleren Strshleo, bei 
Fig. 4 gelblich we«i mit duakelgreuen Strahlen and Zeachnungon; lenula and area sind bei • and 3 bvide, 
bläulich oder blase violett, bei Fig. 4 iai nar die Gegend der luauk unmittelbar aaler de* Wirbeln blau. Di» 
Innenseite Ist weist, tneilweise iat die SchloesplaUe blau, wie Lamsrck von »einer (Unimiculata aod n mutans ver- 
langt Das grossle Exemplar iat 2 1 '/, Linie laag, 17 Linien hoch, 12 Linien dick, loh halte ei fttr unaöthig. 
noch mehr Varietäten meiner Sammlung tu beschreiben, nicht twei Exemplare stimmen ganz aberein. 

Wer die Fig. 3 abgebildete Varielit mit der Beschreibung, welche Linie von seiner V vir gm es gibt, 
a. o. vergleicht, wird, glaube ich, finden, dass letitere ganz genau dazu passt, und mir vielleicht Recht geben, 
wenn ich die gegen wirtig beschriebene Art für die achte V. virginea halte. Die Fig. 2 abgebildete Form 
acbeinl mir V. ligamenlosa Valenc. Eue. raclh. t. 276. f. 2 zu sein. Hiernach würde ich folgende Diagnose 

Venus virginea L. lestn late ovata, tumida, grosse transversal) rugoso-sulcata, coloris va- 
rii, plerumque fulva, obscure radiata; striis radianlibus lenuissimts, saepe obeoletis j extre- 
■nitatc postica oblique truncata, ad finem arcae distinete aogulata; margine ventrali 
valde arcuato; area tumida, lunulaque cordato-Ianceolata partim conspicua plerumque 
lividis. 

V. virginea L. Syst nat. XII. p. 1136. nr. 150 non auetorum — V. callipyga Lamk. nr. 63. 
(non Born.), V. rimularis Lamk. nr. 74, V. vuivina Lamk. nr. 75, V. flammieu- 

lata Lamk. nr. 77. 
Patria: Marc Chinense. 

3. Venus striata (im. vide tab. VIII. fig. 5 et 6. 

V. tesia ovata, regulariler et profunde transversim sulcata, plerumque fulva, obscure 
radiata; extremite poetica angusta, subroslrata, margine ventrali valde arcuato; lu- 
nula ovato-Ianceolata, areaque laevibus, lividis. Long. 15'/,'", alt. 13"'; cras«. 67,"' (et 
major). 

V. striata Gm. p. 3279. nr. 49. — Chemo. Conen. Cab. VI. p. 358. t. 34. f. 365. 66. 

V. trist is Lamk. nr. 73. V. testa subcordatn , transversim sulcata, fulvo rufeecente, intus ma- 
cula aurantia et margine infero caeruleo. — Delessert Recueil t. 10. f. 10. 

V. elegant ina Lamk. nr. 83. V. testa ovato-cordata , transversim eleganterque sulcata, pallidc 
fulva, subradiata; pube anouue violaceis Ella a nne lache aurore a l'interieur et quel- 
ques taches violettes ä la charnicre. 

V. vermiculosa Lamk. nr. 76. V. testa subcordata, tumida, transversim striata, fulva, lituris 
rufis aut fuscis suhreticulala j avec une teinte bleue sous les nymphes, blanche en dedans- 

Patria: .Mare Indicum. 

Ich habe hier abermals drei Lamarcksche Arien aar eine, und twar aar eine alte Chemnilzsche , gans 
vergessene zurückgeführt, ob mit Recht? Das Fig. 5 abgebildete Exemplar stimmt in Gestalt, Skulptur etc. ganz 
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mit der Abbildung und Beschreibung bei Chemnitz, ist aber aicbt grau, sondern röthlich gelb, aad ianen wein, 
anstatt orange unter den Wirbeln tu sein; die Sehlossplatte ist an beiden Seiten Mao. Bis auf den Mangel det 
orangefarbenen Flecke« stimmt dasselbe vollkommen mit der Diagnose von V. elegaalina oder tristis, welche aicb 
in eichu unterscheiden, und wie bereit« Deshaye« bemerkt, eiaerlei sind. Büdlich scheint mir das Pig. 6 abge- 
bildete Exemplar in allen Punkten der V. vermiculoaa Lamarcks au entsprechen, Ut aber nicht blas nnter den 
Nymphen. — Schloss und Muskel- und Manteleindrücke aiad wie bei den beiden vorhergehenden Arten . von 
denen sich V. striata leicht durch die spitze Gestalt der hintern Extremität, und die regelmässige, zierliche, 
tiefe Querfurehuag unterscheidet. (.Ph.) 

4. Venu» interrupta Koch, virie tab. VIII. fig. 7. 

V. testa ohlongo-ovata, transversim striata, demum laevi, albida, maculis magnis fuscis angulaüs 
pieta nut radiata, plerumque Stella alba ad apices; exlremilate utraque rotundata; area 
lunulaque laevibus, lividis. Long. 177t'"; allil. 13'/,; crass. 8 1 /»'". 

Patria: Mare lndicum. 

Diese Art hat keine besonders in die Augen fallenden Merkmale ausser etwa ihrer Plrbnng, welche aus 
grossen, rolhbraunen, braunen oder grauen dreieckigen Plecken und Zeichnungen besteht, welche einen weissen 
Stern um die Wirbel bilden, auch wohl 3 Strahlen , wie an einem grösseren , nicht abgebildeten Exemplar. Die 
Gestalt ist länglich, hinten so hoch wie vom, ziemlich elliptisch. Die vertieften Querslreifen sind ziemlich ent- 
fernt, wie eingeritzt, and verlieren sich zuletzt. Schloss, Muskel- und Manteleindrueke sind wie bei den vorigen 
Arten, ebenso orea und lumila. auch in Beziehoog auf Färbung. (Koch.) 

5. Venus Peronii Lamarck vide tab. VUI. fig. & 9. 

Y. testa ovnto-oblonga, perohliqua, valde inaequilatera , transversim rugoso-sulcala , striis tenuis- 
simis radiiiniibus sulcns decussantibus, varii coloris; margine dorsali antico bravissimo, 
fere rcetilineo, extremitate postica subrostrata; area lunulaque lacvibuB, saepe lividis; pa- 
gina interna utrinque plus minus violacca; sinu palliari parvo, muscularem impressionein 
vix acquante, subbiangulato. Long. 19 1 /,"' ; altit. 14"'; crass. H '/,'". 

V. Peronii Lamark nr. 81. — V. aplirodinoides Lnmk. nr. 82. — Delessert Kerutil t. 11. 
f. '2. varietas verlieilius magis proininentilius. — V. conularis Lamark nr. 58. — De- 
lessert Recueil t. 11. f. 4. — V. strigosa Lamk. nr. 79. — V. aphrodina Lamk. nr. 
80. — Delessert Recueil t. Ii. f. I. 

Palria: Nova llollandia. 

Bs scheint dies eine sehr veränderliche Art. Deshayes »ereimgl berciU in der zweiten Ausgabe La- 
marck's die V. conularis, strigosa, aphrodina demselben und bemerkt, man könne noch 5 oder t> andere Varia bt- 
lälen hinzufügen, mir scheint es aber, mau müsse auch V. Peronii und aphrodinoidcs, die Deshaye» — wie es 
scheint — für eine eigene Art ansieht, damit vereinigen. Laniarck sagt von aphrodinoidcs: -eile lienl de la 
V. Peronii et de la V. aphrodina, mais sei crucheta »ont plus »aillant». ses sillons Iransverses plu* eminent» , et 
son ii.lerieur est rortemenl Uche de violet.« Da Deshayes selbst V. Peronii und aphrodinoidcs vereinigt, so 
köunen die crorhels plus «aillanta nur individuell sein; die sillons transverses plua eminents sind nach der Dcles- 
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»erUcben Figur tu urlheilen uuregelmassige Anwachslamellen, wie überhaupt das Exemplar, worauf die Art ge- 
gründet ist, mit seinen vorstehenden Wirbeln monströs erscheint, und endlich das inlerieur fortement lache de vtolet, 
ist ein schlechtes Merkmal. Charakteristisch for die Art ist die sehr schiere Gestalt, der kurze gradlinigte vor- 
dere Rückenrand, die verlängerte hintere Extremität, die unregelmässigen, sich hie und da gabelnden Querrun- 
teln, und die leinen vom Wirbel ausstrahlenden Streifen, welche die Rumeln krauten. In Beziehung auf Fär- 
bung haben wir folgende Varielilea: 

1) testa albida, intus auranlia, nlrioque violaceo maculata: V. Perooii Lamck. und, monströs mit vorste- 
henden Wirbeln : V. aphrodinoides Lamk. 

2) lesta albida, lineis ruBs varia: V. strigosa Lamk. S. flg. 8, erinnert sehr an V. scalarina. 

3) tesU griseo-fulva : V. aphrodina Lamk. 

4) lesta caeruleo pnrpurascente, intus maxima ex parte violacea, eentro anrentia. V. conularis Lamk. 
vide flg. 9. (Ph.) 
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Januar 1849. 
1. Unio Licbmaoiii Ph. vide lab. VI. f. 1. 

U. testa ovato-oblonga, (umida, inacquilatera, posterius subrostrata , valvulis crassis, natibns sub- 
pbcatis, prominentibas; dentibus cardinalibus magnis, anlico obliquo; lateralibus prae- 
longis a cardinalibus separatis; inargarita purpurea; epidermide nigra. Long. 46'"; alt 
26"'; crass. 20"'. 

U. Lieb man ni Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 96. 

Palria: .Mexico, legit cl. Licbmann. 

Das Gehäuse steht in Beziehung auf seinen Umriss unserm Unio lumidus oder dem U. discus Lea (Obs. 
IL p. 74.) am nächsten, und stimmt namentlich mit dem letzteren durch die Dicke der Schalen, die langen Sei- 
tenzähne, die Grösse, und die purpurne Perlmutter ubereiu, unterscheidet «ich aber durch folgende Merknale: 
t) iit das Gehäuse viel stärker aufgetrieben, 2) steht der vordere Cardinalxahn des Schlosses ichief und nicht 
senkrecht. — Die Wirbel sind an meinen beiden Exemplaren sehr weit und stark abgeheben ; auf dem einen 
erkennt ich aber noch senkrechte, seichte Furchten, welche etwa eine Linie von einander entfernt sind, und fast 
einen Zoll weit vom Wirbel herablanfen, also einer jungen unversehrten Schale einen eigenen Charakter geben 
müssen, der dazu beiträgt, diese Art von anderen zu unterscheiden. (Ph.) 

% UnioAztecorum Ph. vide tab. VI Fig. 2. 

U. testa elliptica, oblonga, tumidiuscula, poslice altiore, linguiformi, compressa; valvulis 
salis tenuibus; natibus subprominentibus compressis; epidermide fusca; dentibus cardina- 
libus parvulis; later«libus longis curvisque; magarita purpurea et iridescente. Long. 27"'; 
altit. 14'/,"'; crass. 8'". 

U. Azteeorum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 95. 

Patria: Mexico, legit d. Liebmann. 
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Die Gestalt ist faxt genau dieselbe wie bei II- riparins Pfr. . aur ist der vordere Rürkenraad ab- 
schüssiger, auch da« Schloss i*t nickt «ehr verschieden von dieser unserer deutschen Art Von den Nordeme- 
rikanischen Arten stimmt U. lortivu» Lea Ob», etc. p. 42. t. 12. f. 17. am meisten durch Gestalt, Schloss, 
Farbe der Perlmutter etc. mit gegenwärtiger Art überein, allein die vordere Kxlremilät steigt mehr in die Höhe, 
der vordere Rückcnrand ist weit weniger »bfchüssig, die hinlere Kxiremilul dagegen viel schmaler und »lärker 
WH mengedrückt als bei unserer Art. Die Wirbel sind an meinem Exemplare »o stark abgerieben, da»» ich 
von ihnen nichU sagen kann. (Ph.) 

3. Unio mexicanus Ph. vide lab. VI. fig. 3. 

II. testa oblonga, subelliptica, lumidiuscula, posterius subroslrala, oblique truricata, ob- 
scure carinata; valvis sali« crassis; apicihiis subprominenlibus, tumidulis; epidermide 
fusta; dentibus cardinalihus eatia vnlidis. InteralibtiH longis, subrectis, margarita pur- 
purea el iridescentc. Long. 29"; aliii. IG"; erass. II 1 ". 

U. mexieanus Ph. Zcitschr. f. M.tltko/.. 1847. p. »ö. 

Palria: Mexico, legil cl. Liebmann. 

Die Epidermis, die Perlmutter, die Gestalt stimmen so Kiemlich mit II. Azlerorum überein, und ich habe 
diese Art Anfangs für eine Varietät deitclbeo gehalten, doch finden sich folgende Verschiedenheiten : die Rücken- 
linie ist gr.der, weniger gebogen; die Sclüossiähue sind aMrker, die Seilenzähnc langer, grade; die hintere 
Extremität ist »eliief abgestutzt, niedriger, beinahe geschnäbelt; eine stumpfe Kirnte verläuft vom Wirbel bis nach 
dieser hinleren Extremität; das Gehäuse ist dieksehaliger. — Ein Exemplar hat auT der Hinterteile zwei bi* drei 
vom Wirbel •««•Irabkodc seicht« Eureben, von denen das andere keine Spur zeigt. (Ph.) 
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Achat Ina Tab. II. 

April 1849. 

t. Achatina suturnlis Ph. Vidc tab. II. fig. 1. 

A. lesta ovato - conica, crassiuscula, in anfracübus superioribus tenuissimc decussato-granulata, in 
ultimis laevissima, sub epidcrmidc fulvo-lutea ad apicem purpurea, deinde alba, 
strigis crebris angustis, undulatis caslancis ornata; spira conica, acatiuscula; sutura 
marginata, haud crenulata; anfractibus septem, parum convexis, ultimo spiram 
longe superante; columclla callosa, purpurea, breviter et abrupte truocata; aper- 
tura ovato - oblonga intus alba, labro intus nigricante, recto, in parte basali arcuato. 
Long. 42"'; lal. 26««. 

Patria: 

A. suturalis ist. wie aus obiger Diagnose hervorgeht, von der »ehr ähnlichen A. Zebra durch die 
rothe Spitze, die gcrandete und nicht gekerbte Naht, die grössere Lange des letzten Umganges im Verhältnis* 
zum Gewinde, und die rothe Spindel verschieden. Mein Exemplar zahlt sieben Windungen, von denen die vier 
obersten die abgerundete Spitve bilden, fein netzförmig gekörneil, und roth sind. Auf der vierten fangen die 
dunkelbraunen Zeichnungen, und die vertiefte Linie an, welche die durchaas nicht gekerbte Naht gerandet erschei- 
nen lasst. Die unteren Windungen sind weiss mit gedrängten wellenförmigen, bie und da in Punkte aufgelösten 
dunkelbraunen Längsstriemen. Diese Windungen sind sämmtlich schwach gewölbt, und im Verhältnis* zur Breite 
viel höber als bei A. Zebra, was namentlich auch von der letzten gilt, die anderthalbmal so lang wie das Ge- 
winde ist. Die Gestalt der Mündung zeigt nichts Auffallendes, nur ist die Spindel kürzer als bei A. Zebra, 
breiter und stärker gebogen. Ihre lebhaft rothe Färbung ist wie bei A. perdix Lamk. Von dieser Art unter- 
scheidet sich A. sutura Iis durch die stumpfere, rothe Spitze, die vollkommene Glätte der letzten Windungen, 
ein anderes Verhältnis» der Windungen und die Färbung etc. sehr wesentlich. 

3. Achatina rhodoetoma Ph. Vide tab. II. fig. 2. 

A tCBta oblongo-conica, crassiuscula, striata, sub epidertnide fulvo-lutea albida, strigis crebris, 
rectis, rufis, longitudinaUbus ornata: spira conica oblusiuscula ; sutura parum crenulata, 
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vix marginata; anfraclibus 6'/, , partim convexis, summis tenuissime decussato-granulaiia, 
inferioribus lacvissimia, ultimo spiram superante; columella valde arcuata, purpurea, 
basi oblique truncata; aperiura nmpla semiovali, in fundo lilacina, anterius purpurea: 
periatomate acuto, marginibus callo nitido purpurasccnte inlrorsum diifuso junctis. All. 
40"'; diam. 23"'. 
Patria : 

Ich hotte diese Art lange Zeit als A. purpurea liegen, bis ich ein schönes Exemplar der letzteren von 
Herrn Petit de la Saussayc bekam, und von dem vorliegenden sehr verschieden Tand. Abgesehn von der Grösse, 
welche bei A. purpurea bis 4'/, Zoll steigt, ist diese letztere weit brejtcr, conischer, spitzer, die N'ihle sind 
anfallend gerandet, was bei A. rhodostoma kaum angedeutet ist, endlich ist die Oberflache von A. purpurea 
deutlich und stark gckörnclt, selbst auf dem letxlai Umgänge, keiiesucgcs obsolete derussata. Die Färbung ist 
auch etwas verschieden; Lamarck nennt die A. purpurea cinerea, apice Cornea, mein Exemplar hat die oberen 
Windungen blass braunrolh mit entfernten, schrägen, zickzackförmigen rostbraunen Striemen, die letzte Windung 
anter der gelben Epidermis hellblauviolett oder grau, hie uud da mit dunkleren Längsslreifen. Unsere A. rho- 
dostoma dagegen ist auf hellem, bräunlich weissem Grunde mit einfachen rolhbraunen Längsstriemen verziert, welche 
aur dem letzten Umgang sehr gedrangt stehen, und eiiusn weit grösseren Raum als die Grundfarbe einnehmen. 

3. Achatina fulica (Helix) Feruss. Var. vide lab. II. fig. 3. 

A. -testa ovato-conica, longitudinalitcr striata, albido-lutescenle, sirigis longitudinalibus luscis con- 
fertis ornata; epira apicc acutiuscula; anlraclibus 8 convexiusculis, ultimo spira paullo 
breviore; columclla leviter arruala, aupra basin aperturae abrupte et angustu truncata; 
apertura elliptico-ovali, intus albida; peristomate siinplici, marginibus callo junctis; dex- 
tro intus plerumque fusco-limbato.« Vir. 

Helix fulica Fcr. pr. 347. Hist. t. 124. A. f. I. — IL borbonica Fer. pr. 346. — II. mau- 
ritiana Quoy et Gaim. Voy. •ArtroL II. p. 152. lab. II. fig. 10-15. 

Achatina mauritiana Lamk. hist. nat. nr. 7. — Poiiez et Mich. Gall. de Douay L t II. f. 
11. 12. — A. C ouroupa Lesson Voy. Coq. p. 3J8. t. 9. fig. 2. — A. fulica Deali. 
Latnk. cd. II. nr. 7. — A. fulica Pfr. Monog. Helic. II. p. 254. 

Patria: Madagascar, introdueta in insulas Mauritii. 

Die abgebildete Varietät unterscheidet sich von der gewöhnlicheu Form durch entfernte, blass- 
braune Längstreifen, und ist meines Erachlens in einer etwas schmaleren Form von Lisler Conch. lab. 578. 
fig. 33 „Cochlea strictior, Ulis faseiis rurcscenlibus per longum duclis dislintta, columcllu alba," abgebildet, eine 
Figur, welche von keinem Autor citirt wird, als von Gmclin, der sie Bulla Zebra nennt. Ausserdem zeichnet sieb 
die abgebildete Varietät noch dadurch aus, dass sie weit schwächer gekörnt, an der Naht nicht so auffallend 
runtelig gefaltet ist, und keinen braunen Saum innen in der Aussenlippe hat, endlich ist sie grösser als A. fu- 
hr» gewöhnlich ist, nämlich 45 Linien lang bei einem Durchmesser von 25 Linien. 
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4. Achali na variegata Roisay viele lab. II. fig. 4. 

A. »tesla ovato-acula, obsolete deeussatn, *ub epidennide lutea alba, flatmnis latis fulgtiratis et 
undulatis caslaneis ornata; spira eonica, apice rosca, acutiuscula; sntura linea iinpressa 
marginal ! et erenalata; anfractibus 7, subplanulatis, ultimo ventroso, spiram paullo super- 
ante; columella rubra, arcuala, basi oblique truneata: apertura late acuto-ovali; peristomate 
simplici recto. Long. 48'": diam. 24'". Pfr. 

Achatina perdix Lamarek hiat. nat. nr. I. — A. variegata Pfr. Monog. Hebe II. p. 249. etc. 

Die hier abgebildete Form hielt ich för eine von A. perdix verschiedene Art. A. perdix wird sieben 
Zoll lang, also fast doppelt so lang wie das abgebildete Exemplar, ohne eine einzige Windung mehr zu haben, 
hat, wie die obige Diagnose besagt, e:iie rosec.rothc Spitze, wahrend diese beim hier abgebildeten Exemplare 
weiss ist; ferner eine in Folge einer vertieften Linie gtrandete Naht, wovon unser Exemplar keine Andeutung 
eeigl; endlich wird sie oben obsolete decussala genannt, während unser Exemplar bis auf die Mitte der lett- 
len Windung herab, w o die Querfurchen aufhören, durch Längslaltcben und Querfurchen sehr deutlich decussatuiu 
oder decussato rugosum ist, wie die» die Fiijur sehr gut wiedergiebt. Ich halle indessen jetzt diese Verschieden- 
heiten' nicht für hinreichend zur Begründung einer eigenen Art, und würde das Exemplar nicht abgebildet haben, 
wenn mir damals die Figur 1012 Taf. 118 in Chemn. Couch, vol. IX. 2. zur Hand gewesen wfire, welche ge- 
nau unserer Abbildung gleich kommt, namentlich ebenfalls keine rosenrothe Spilze hat, aber deutlich gerandete 
Nahte zeigt. 
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Patella Tab. II. 

1. Patella (Acmaea?) linoata Ph. vide tab. IL (ig. 1. 

P. testa ovato-elliptica, depressiuscula, e roseo albida, lineis impressis radiantibus, inaequnlibus, 
confertis fuscis ornata; vertice ad '/» longitudinis Rito, croso; paginae intcrnae centro 
albido, spadiceo maculalo, luteo ciocto; limbo lato, albo, spadiceo lineato; margine crenu- 
lato. Long. 10'/,"'; lat. 8'/,'"j alt. 2"', (integrac forte 3V,'")- 

Acmaea lineata Pb. Zeitschr. f. Malakoz. 1846. p. 33. 

Patria : Chile. 

Das Gehäuse ist eiförmig-elliptisch, vorn wenig schmäler als hinten, ziemlich dünnschalig, flach coaoidisch. 
Der Wirbel ist sehr bald abgefresssn , und liegt etwa im dritten Theil der Lange. Ich zähle etwa 70 einge- 
drückte, vom Wirbel ausstrahlende Längsliniea; dieselben sind nicht gleich, sondern bisweilen stehen swei bis 
drei dicht gedrängt beisammen, so dass die Zwischenräume der entfernter stehenden rippenartig hervortreten, 
zumal bei alteren Exemplaren. Die Farbe der Oberseite ist weiss, ins Kothliche fallend, die vertierten Linien sinn 
braun, doch verliert sich die braune Färbung meist nach dem Wirbel hin, und nur einzelne braane Linien, hie 
und da unterbrochen, erreichen denselben. Innen ist der Rand schwach gekerbt, in der Breite von »/,— V 
gelblich weiss mit dankelbraunen Strahlen. Darauf folgt bei ältern Exemplaren ein scharf abgesetzter breiter 
gelber Ring, und das Centrum ist weiss mit dunkelbraunen Flecken. Bei jüngern Exemplaren fehlt der gelbe 
Saarn gänzlich, dagegen ist das Centrum scharf begränzt, gelb, und der Raum zwischen Centram und äasserm 
Saum ist milch weiss, - wieder ein Beispiel, wie wenig Gewicht man bei diesen Schalen auf die Färbung 
allein legen darf. 

2. Patella (Acmaea?) elcgans Ph. vide tab. IL fig. 2. 

P. testa ovata, depressiuscula, tenui, carneo-albida , lineis radiantibus spadieeis, saepe furcatis, 
Ii in impressis ornata; vertice ad tertinm longiludinis partem sito; pagina interna alba, 
centro flavescente, radiis fuscis translucentibus; limbo angustissimo, fulvo et spadiceo 
articulato; margine iniegerrimo. Long. 9'/,'"; lata. 8"; alt. 2 '/,'". 

Acmaea elegans Ph. Zeitschr. f. Malak. 1846 p. 24. 

Patria: Laguayra. Communicavit cl. Koch. 
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Wegen der braunen, vom Wirbel ausstrahlenden Linien der vorigen Art ähnlich, allein diese braunen 
Linien sind nichl verliert. meist gegabelt, so das» ich gegen das Centrum 27—28, am Rande aber doppell ao 
fiel table, bisweilen breiler, strahlenartig, der Grund ist auch dunkler, mehr grau. Ebenso weicht der l'mris» 
ab, indem das Gehäuse acht eiförmig, d. Ii. vorn aufTallend schmaler als hinten ist. Noch starker abweichend 
ist die innere Fläche; der Saum ist sehr schmal, gelblich, regelmässig mit dunkclbrauuen Flecken gegliedert, 
welche den äussern braunen Linien oder Strehlen entsprechen; im Uebrigen ist das Innere milchweiss , bald mit 
gelblichen kurzen Strahlen am Bande des Centrums , bald ist das Centrum selbst gelblich. Oft scheinen die 
braunen Strahlen der Ausscnflache durch. Der Wirbel ist beinahe gar nicht abgefressen. 

• 

3. Patclla (Acmaea?) plana Ph. vide tab. II. fig. 3. 

P. testa ovato-orbictilari, valde depressa, tenui, undi« radiantibus aculpta, laevi, alba; interstitiis 
uodarum spadieeis; vertice humili, subccntrali; margine undato. l.ong. 10"'; latit. 8'"; 
alt. 1"'. 

Acmaea plana Ph. Zeilechr. f. Malakoz. 1846. p. 21. 
Patria: Chile. 

Eine zierliche Art, durch ihre ungemein flache Geitalt, und die flachen Wellen, welche vom Wirbel 
ausstrahlen, sehr ausgezeichnet. Ich zähle deren etwa dreissig; die meisten entspringen vom Wirbel selbst, 
einigt< wenige schalten sich erst später ein; sie sind nicht grade, sondern schwach hin und hergebogen. Die 
Farbe ist milchweiss oder etwas ins Rölhliche fallend, die schmalen Zwischenräume der Rippen dunkelbraun, doch 
dehnt sich bisweilen die dunkelbraune Färbung fleckenweise oder zonenweise weiter aus, während die Rippen 
bisweilen gelblichweiss gefleckt erscheinen. Der Rand ist unrcgelmässig wellenförmig. Der kleine Wirbel liegt , 
wie gewöhnlich in */ t der Länge. Innen ist die Farbe milchweiss; im Centrum schimmern die braunen Strahlen 
durch; auch am Rande zeigt sich hie und da ein brauner Strahl. — Alle Exemplare waren mit einer Kalkalge 
(Lithophyüum incrustana Ph.? s. Wiegmann's Archiv für Naturgesch. 1837 1. p. 388: mikroskopisch habe ich 
sie nicht untersucht) bedeckt, und dadurch vor der Corrosion der Oberfläche geschätzt. 

4. Patella (Acmaea?) p.illest-cns Ph. vide lab. II. fig. 4. 

P. ovato-elliptica, depresso-ronica, alba, sulcis »uperficialibus radiantibus arm 18, deinde dichotn- 
mis, pallide fusris aculpta; verliee ad lertiam longiludinis pariem sito: paginn interna 
laclea, in rentro ferruginea: limbo mediorri flavescente, stilcis paginac exieniae prominen- 
tibus eubdentnio; margine suberenato. Long. 11"'; lat. SV,"'; all. 3'/, M . 

Patria: 

Das Gebänse ist dünnschalig, im Umris» genau elliptisch, indem die vordere Seite nicht schmaler ist. 
sondern dieselbe Rundung zeigt, wie die Hinterseile; dabei ist dasselbe ziemlich kegelförmig, und liegt der 
spitze Wirbel im dritten Theil der Länge. Die Oberfläche ist ziemlich glatt, weiss, von 18—20 schwach ver- 
vertieften, blassbraunen, vom Wirbel stralilenartig auslaufenden, und sich gegen den Rand hin oft noch gabelnden 
Furchen durchzogen. Der Rand selb t wird dadurch schwach gekerbt. Innen treten sie im äusseren, etwa eine 
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halb« Linie breiten gelblichwerssen Saum alt hervortretende Linien auf; das Centnun ist roslbraon , Her flbrige 
Tbeil der inneren Seite milchweiss. 

5. Patella (Acmaea?) discors Ph. vide tab. IL fig. 5. 

P. testa ovato-elliptica , depressiuscula , solidiusrula, in centro rtigis radiantibus undalis circa 
12 — 14, mox vero lineis clevatis radiantibus confertissimis sculpta, alba, colore spadiceo 
hinc inde perluceote; margine tenuissime denticulato; vertice ad tertiam longitudinis par- 
tem sito; pagina interna lactea, versus centrum hinc inde fuscescente, limbo lulescente, 
spadiceo radiato. Long. 16"'; lalit. t3V»"'; alt. 4'V". 

Patria: Mexico; attulit OL Liebmann. 

Derümriss ist ziemlich elliptisch, doch vorn etwas schmäler. Merkwürdig ist dicSculplur; das Centrum 
im Durchmesser von 4 — 5 Linien hat 12 — 14 wellenförmige Rippen oder Runzeln, die sich ziemlich plötzlich 
verlieren, und zahlreichen, dicht gedrängten, hie und da gegabelten erhabenen Linien Platz machen, durch welche 
der Rand fem gezihnelt wird. Sie werden zwar von den Anwnchsstrclfeu durch schnitten, aber doch nicht merk- 
lieh rauh gemacht; der Wirbel liegt im dritten Theil der Lange. Die Färbung ist rein weis», doch schimmert 
stellenweise eine dunkelbraune Färbung durch, welche in einer lieferen zweiten Schicht der Schale ihren Sitz so 
haben scheint. Auch das Innere ist weiss, nach dem Centrum zu wohl mit einem oder dem andern blassbrannen 
Fleck ; der '/ t — */a'" breite gelbliche Saum ist mehr oder weniger mit dunkelbraunen Strahlen verziert. 

6. Patella (Acmaea?) ex i lia Ph. vide tab. IL fig. 6. 

P. testa minuta, tenui, oblongo-ellipticu, convexa, laevi, alba, radiis spadieeis fuscisve picta; ver- 
tice ad tertiam longitudinis partem sito. Long. 3'"; laL 2"'; alt. 1 '/."'. 
Acmaea exilis Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1846. p. 50. 
Patria: Americae extremitas australis; in fucis legit fraler E. B. Pbilippi. 

Grösse, Gestalt und Rildung sind ganz wie bei Patelloida elongata Quoy et Gaim. Voy. de 
TAstrol. t. 71 ßg. 12 — 11. und ist diese Art vielleicht nur eine Varietät derselben. lene Art soll nämlich 
auf einem grünlich gelben Grunde netzförmig gezeichnet sein, S. vol. III. p. 358; die Abbildung zeigt dage- 
gen auf einem grauen Grunde einfache rothe Strahlen, von denen die zwei hinteren breiter und dunkler 
siodl! Unsere Art zeigt etwa 20-24 meist gepaarte, dunkel rolhbraune Strahlen, deren Zwischenräume oft 
milchweiss sind, und einen braunen Wirbel. Dieselbe Färbung zeigt die Innenseite. Ein Exemplar ist bedeutend 
flacher. — Patelloida elongata ist übrigens von König- Georgs Hafen in Neuholland, also von einem sehr 
weil entfernteu Fundort. 

7. Patella (Acmaea?) albescens Ph. vide tab. II. fig. 7. 

P. testa parva, tenui, ovato-oblonga, ellipt ica, conica, cosiis creberrimis radiantibus parum eleva- 
tis, obsoletis sculpta, albida, interdum lusco radiala et guttata; vertice elevato ad tertiam 
longitudinis partem sito; pagiua interna alba; margine extremitatibus incumbenle. Long. 
5"«; lat. 3»//"; all. 2"'. 
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Acmaea alhescens Ph. Zeilschr. für Halakoz. 1846. p. 50. 
Palria: Pars meridionnlis liloris Chilensis; allulil frater. 

Es liegen scrhs Fxemplarc vor; an jüngeren ist der spitzige Wirbel sehr auffallend, auch sind die Kip- 
pen, deren ich etwa 21 zähle, weit deutlicher, mit den Alter verlieren sie sich mehr und mehr, und sind un 
alten Exemplaren, wo der Wirbel abgerieben ist, oft nicht mehr mit Bestimmtheit zu erkennen. längere Exem- 
plare sind oft rein weiss, mit gelblicher Spitze, allere zeigen mehr oder weniger braune Zeichnungen, Der Rand 
ist blass bräunlich, und liegt nicht in einer Ebene, sondern die Seiten stehen höher ab die Extremitäten. Die 
innere Eläche ist weiss, oder bräunlich wenn aussen eine bräunliche Färbung zu sehen ist 

8. Patella (Acmaea?) nisoria Ph. vide tab. II. fig. 8. 

P. tcsla solida, suborbiculari, elevato-conica, longitudinalitcr obscure striato-costata, albida, iineis, 
flammulis puoctisque fuscis subtessellata; verüce ad V« longitudinis sito; pagina interna 
alba, in fornice saepius fusca; marginc fusco-punetato. Long. V/J*\ lau 7"'; all. 3"'. 

Acmaea nisoria Phil. Zeilsch. für Malakoz. 1846. p. 49. 

Palria: Chile. 

Diese Art bat eiaige Aehnlichkeit mit P. Pretrei d'Orb. Die Gestalt ist sehr breit eiförmig, fast kreis- 
rund ; der Wirbel erhaben, in Vj der Länge liegend. Die vertieften Längslinien sind unregelmäßig, und bis« ei- 
len i»t eine schwache Andeutung von etwa sechszehn Lfingsrippen vorhanden, wie diese bei P. Pretrei d'Orb, P. 
viridula Lamk. ( = P. «ebrina Lesson) clc. deutlich ausgeprägt sind. Auf weisslichem Grunde verlaufen braune 
oder rothbraune unterbrochene Längslinieu, Flammen und Punkte, welche ein mehr oder weniger dichtes Netzwerk 
hervorbringen, und die Zwischenräume sind oft noch mit milchweissen Strichelchen bezeichnet. Ein Exemplar hat 
fast ganz die Färbung der P. punctalissima fig. 11. Die innere Fläche ist milchweiss, im Centrum bald weiss, 
bald schwärzlich; der Rand mit schwärzlichen Punkten bezeichnet, die der Zeichnung der Aussenseite entsprechen. 
— Der fast kreisrunde Umriss, die Höhe und Dicke der Schale, so wie die Färbung zeichnen diese Art vor 
den verwandten leicht aus. 

9. Patella Dunkeri Krauss. vide lab.ll. fig. 9. 

•P. testa parva, ovat.-i, convexa, tenuissima, subpellucida, albida aut sordide ilavtda, faseiia radian- 
tibus undeciin nigris, aut striis rufescentibus, rarius roscis, aut maculis caeruleo-viridibus 
picla, radiatim striata, striis subtilibus, subaequalibus; vertice acuto, antrorsum spectante, 
ad V 4 longiludinissito; margine subtilissime den ticu lato, non hiante; intus nitida, externae 
facici colorc; centro (lavescenle aut cinereo-albido.« Long. 8,4"'; !at 5,7"'; alt 2,4"'. 
Krauss. 

P. Dunkeri Krauss Südafr. Moll. p. 55. tab. Ul. fig. 14. 
Patria : Litus Capensc et Natalcnso. 

„Diese zierlicbcPatella steht zwischen P. variabilis und pruinosa in der Kitte und unterscheidet sich von 
erster durch eine dünnere, stärker convexe und elliptisch-eiförmige Schale, durch viel zarlere Streifen, durch 
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einen (ranzen . an den Seilen nicht klaffenden Hund nnd einen höhern , dem Rand näher gerückten und vorwärts 
gerichteten Wirbel; von P. pruinosn durch eine dünnere, etwa* schmälere und gewölbtere Schale, durch deutliche 
zirte Streifen und durch die Farbe. Aach die jungen Schalen von P. compressa L. haben einige Aehnlichkeii 
mit dieaer Art, lind aber viel stärker und ungleicher gerippt, klaffen am Rande der vordem und hintern Extremi- 
tät, und haben nicht einen vorwärts gerichteten, sondern abwärts gebogenen Wirbel. 

Die Schale, unter allen südafrikanischen Fatcllcn die dünnste, ist eiförmig, jedoch vorn nur wenig 
schmäler als hinten, gewölbt, und zwar nur hinter dem Wirbel, während der vor dem Wirbel liegende Thcit 
der Schale von den Seiten betrachtet, concav erscheint. Von dem Wirbel laufen viele zarte, ziemlich gleich- 
förmige Streifen nach dem Rande, wodurch dieser innen äusserst fein gezähnelt ist. Die Schale liegt mit ihrem 
ganzen Rande auf, wie bei P. pruinosa. Der Wirbel ist spitz, nach vorn gerichtet und liegt gewöhnlich 7« der 
l.änec der Schole, seltener etwas weniger, vom vordem Rande entfernt. 

Die Schalen sind sehr mannigfaltig gefärbt, und lassen sich in strahlig gebänderte und strahlig gestreifte 
abllieilcn. Die ersten sind wcisslich oder gelblich-weiss mit mehr oder weniger breiten, braunschwarzen Bändern, 
von welchen gewöhnlich 4 hinten, 2 auf jeder Seile und 3 vorn liegen; es gieht aber auch Schalen, bei wel- 
chen die braunschwarze Farbe vorherrschend ist und andere, «eiche den l'chergang zu der gestreiften Varietät 
machen. Die gestreiften Schalen haben einen ueisslirficn oder graulich- gelblichen Grund und röthlich - braune 
oder graulich-braune »Iraliluiilörinige Streifen; die rosenrothen Schulen sind am Strande aufgelesen und vielleicht 
in frischem Zustande anders gefärbt. Die hellen Strahlen beider Varietäten zeigen, wenn das Licht richtig auf 
die Schalen einfällt, eiuen wunderschönen bläulich-grünen Mctallglanz. Inwendig sind die dunklem Strahlen leb- 
hafter, aber der Metallglanz der licllern Strahlen ist sehr undeutlich; das Ceutrum ist gewönlich nicht scharf 
abgeschieden, wcisslich oder graulich-gelb, unler dem Wirbel bald weisslich, bald graulich". 

Am u. 0. hut Krauss einmal eine gelbliche Varietät mit breiten schwarzen Strahlen, dann eine grauliche 
Varietät mit feinen ausstrahlenden röthlichcn Linien abgebildet, unsere Form ist eine noch weit zarler gefärbte, 
hei welcher feine blasse, rölhliche, vom Wirbel ausstrahlende Linien durch rolhe (juerlinien zu einem reinen Netz 
verbunden sind, das breite, etwas dunklere Strahlen zeigt. 

lü. Patella (AcmacaY) Icuco phaca Pli. vitle Tab. II. fig. 10. 

F. testa ovala, depressiUMiila, lincis eonferlissimis, impressis, radiantibus fusris, radiisque alter- 
natim allmlis et gristo-fufcis picta: vertice ail tertiam longitudinis partetn silo, eroso ; 
margine tenuissime crenulato; pagina interna alba; linibo lato, nigro, albolineato et ra- 
diato; fornice fusco-martilata. Long. 7'/i'"J lat. 6"'; alt. ferc 2"' (integrac forte 3"'). 

Acinaca leucopliaea Pb. Zciischr. f. Malak. I«4(J. p. T2. 

Patria: Chile. 

Die Abbildung der Varietät von Patelloida orbiculans Quoy et Gaim. Voy. de TAstrol. lab. 71. 
f. 33—35 stimmt gut mit dieser Art überein, soll jedoch von Amboina und nicht längsgestreift sein. In 
der Diagnose (vol. 111. p. 363) heisst es: .transversim striata,* in der Beschreibung dagegen: „strie« 
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en long, ce qui ne »e voll que daii- le jcune uge.« Die Abbildung Fig. 31 ist deutlich bis an den 
Rand gestreift; Fig. 34 und 35 haben gar keine Streifen. Der Wirbel heisst in der Beschreibung : „presque 
median ;* in Fig. 35 liegt er im vierten Tneil der Langel Also Widerspruch über Widerspruch ! — Meine 
Art teigt zehn braun-groae Strahlen, welche mit eben so viel gleich breiten, weisslichen oder ganz blas» violet- 
ten Strahlen abwerhseln; jeder Strahl hat « — S vertierte, dunkelbraune I.Jngslinien. Der Wirbel ist abgefressen. 
Innen ist das Centrum braun geQeckt, der übrige Theil der Innenseitc weis», der Rand lein gekerbt, und mit 
einem scharf abgesetzten, dunkelbraunen. '/«"' breiten Saarn umgeben, der hie und du von schmalen und breiten 
weisslichen Strahlen unterbrochen ist. 

11. Patella (Acmaea) puneta tissima Ph. viile Tab. II. fig. II. 

P. testa ovato-clliptica. (Icpressiusctila, lincis radianiibus impressis costisque circa 20 ob*oleli* 
scutpta, alba, puneti« impressis fusris miniinis tesscllala; verlier ad '/ t longituilinis silo, 
eroso; pagina interna fusra, in fornicc nigro-maculata ; limbo lato, albo, nigro-articulalo ; 
margiiK' tenuissiinc crenulato. Long. ?"'; lat. alt. 2'" fintegrae forte 3"'). 

Acmaea punr tat issima PI». Zeitsch. fiir Malak. 1846. p. 23. 

Pallia: Chile, atlulit frater. 

Diese Art ist an Gestalt und Grösse der vorigen gleich, Skulptur und Färbung erscheinen aber hinrei- 
chend verschieden, um eine eigene Art darauf zu begruiidcn. Die Gestalt ist elliptisch, vorn sogar noch ein 
klein «eiliges breiter als hinten. Von Rippen sieht mau uur sehr schwache Andeutungen, eben so erblickt man 
nur am Rande schwache Furchen, dagegen ist der übrige Theil der Oberfläche mit kleinen, vertieften, sehr regel- 
mässig im Verbände stehenden braunen Punkten verziert, welche sich auf dem weisslichen Grunde sehr hübsch 
ausnehmen. Ausserdem sind blasse bräunliche Strahlen, welche indess wenig in die Augen fallen, zu unterschei- 
den. Die Innenseite ist grösstenteils braungelb , mit schwarzen Zeichnungen im Cenlrum und mit einem etwa 
*/,— *W breiten, weissen, schwarz gegliederten Saum. Der Rand ist sehr fein gekerbt oder vielmehr gefältelt. 

12. Patella Antillaruin (Loitiai Sow? vide Tab. II. fig. 12. 

P. testa ovato-oblonga, elliptica, depresso-conica, confeiiissime radiatim striata, cinereo-albida, radiis 
circa 16 pallide fuscis picla; verticc ad tertiam longituilinis partein sito, plcrumquc eroso; 
pagina interna saepius ma.viina ex parte nigra, saepius albida, in fornire ferruginea; limbo 
albo, fusco-articulato, marginc subinlegerriino. Long. 9'"; latil T"; alt. 2'/,'" integrae 
forte 3 '/,'"• 

Lottia Anti Harum Sow?* ubi - idem Coucbol. Man. f. 231? pagina interna. 
Patria: Antillae. 



• Nach tiuuld KcpoiC uf llic luvcrtebral.i uf MasMchuseH p. 158 isl diese Art identisch mit I.ollia (IV 
tclla) lest« tf in» Iis Müll; derselbe gibt aber auch nicht an, wo Sowcrby dic-»e An beschrieben hat. 
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Ich habt fünf Exemplare unter obigem Namen bekommen , von dem ich nicht « eis* , wo er zuerst 
publicirt ist. Der I'mris» ist vollkommen elliptisch, und hegt nicht in einer Ebene, sondern die beiden Extremitäten 
reichen liefer herab, als die Seilen, wie bei P. lineat». pallescens, albescens, leueophaea. Dunkeri, etc. Zahlreiche, 
dicht gedrängte, aber nnr wenig vertiefte Linien, welche vom Wirbel bis zum Rande berablaulcn . machen die 
einzige Skulptur aus. Der Wirbel liegt im dritten Theil der Länge. Die Färbung ist graulich weiss mit etwa 
1 6 ungleichen, blassbraunen Strahlen. Innen ist das eine Exemplar bläulich weiss mit blass gelbbraunem Centrain and 
dunkelbraun gegliedertem breitem Saum; ein zweites bat vor diesem Saume eine zierlich dunkelbraune Zone. Bei 
wird diese braune Zone breiter und dunkler, beinahe schwarz, so dass sie nur 
Streifen vom Centrum geschieden ist. Dieses ist ebenfalls dunkler, schwarz gefleckt 
ganz schwarz. Aucb der Saum ist bei einem Exemplar, dessen Oberfläche ganz zerfressen ist, schwarz. Der 
Hand ist sehr fein gekerbt, was bei alten Exemplaren fast gar nicht zu merken ist. — Von P. leueophaea 
unterscheidet sich gegenwärtige Art fast allein durch die schmalere Gestalt. 
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Bs unterließ keinem Zweifel, das« das Geschlecht Buccinum, wie es vonLamarck definirt ist, nicht na- 
türlich ist, einerseits sehr verschiedene Geschöpfe begreift, andrerseits ohne scharfe Grunzen in andere Geschlechter 
ferfliesst. So kann man i, B. manche Arten zu Purpura bringen, andere werden von den Engländern zuColum- 
hella gesetzt. B. undatum ist unstreitig mit Fusns antiquus näher verwandt als mit B. mutabile etc. Die Ver- 
suche, das Geschlecht Buccinum genauer zu definiren wie z. B. der letzte von Reeve sind indessen keineswegs 
genügend, und wenn es auch leicht ist zu sagen: B undatnm ist der Typus des einen, B. mutabile eines andern, 
B. maculosum eines dritten Geschlechtes, so ist damit für die Klassifikation der einzelnen Arten wenig gewonnen, 
indem es eine Menge Mittel formen gibt, deren Stellung bei einer solchen Art Genera zu machen völlig 
problematisch und willkürlich bleibt. Diese Bemerkungen werden es entschuldigen, wenn ich in diesem Werke 
bei der allen Lamarrkschen Definition von Buccinum bleibe, um so mehr, als der Zweck desselben nicht sowohl die 
Förderung der strengeren wissenschaftlicheren Systematik als der speciellen und genaueren Kenntniss einzelner Arten ist. 

1. Buccinum Sturmii Ph. vidfl Tab. I. fi«j. 1. 

B. testa turrito-coniea, longitudinaliler plicata, transversim Ii rata, nodulifora, flavida, fascia cacrules- 
centc lirisque nonnullis spadieeis picta; anfractibus planis, superioribus liris tribus aequi- 
distantibus, ultimo 7—9 stulptis; apertura ovata; labro extus varice aueto, intus denti- 
eubs sex, supremoad angulum aperturae, sculpto; lahio satis dilatato, inferiua nodulifero, 
plica pcrpendiculari ad angulum superiorem aperturac munito. Alt. 8'"; diam. 5"', ple- 
rumque paullo minor. 

B. Sturmii l'h. Zcitschr. f. Malak. 1848. p. 135. 

Patria: Mare Antillarum ad Novam Aureliam, Yucatan etc. 

Diese, wie es scheint, in Westindien ziemlich häufige Art habe ich nirgends beschrieben gefunden. Ich 
zähle acht Windungen; die oberu sind eben, die letzte bauchig, etwas länger als die übrigen zusammengenommen. 
Auf denselben verlaufen etwa zehn schiere, auf der letzten Windung S förmig gebogene Längsfalten, welche 
halb so breit als ihre Zwischenräume sind, so wie erhabene Querleisten, drei auf der oberen, 8 — 9 auf der 
letzten Windung, welche Knötchen bilden, wo sie die Längsfalten durchschneiden. Von diesen steht die erste 
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so wie die drille in geringer Entfernung von der angrenzenden Naht. Die Färbung ist gelb, doch ist die zweite 
Querleiste, wo sie die Längsfalten durchschneidet, dunkelbraun; bisweilen zeigen auch sämmlliebe Querleisten der 
letalen Windung eine ähnliche Färbung, häufig tritt dazu noch eine dunkelbraune Querbinde auf der letzten Win- 
dung, endlich erscheint diese bisweilen vorwaltend braun mit gelben Querbinden. Die Aussenlippe hat aussen 
einen Varix, innen sechs Zfihnrhen, das oberste steht unmittelbar am Winkel der Mündung, das zweite in bedeu- 
tender Entfernung davon, die übrigen in regelmässigem Abstände. Die Innenlippe ist schwielig, aasgedehnt, und 
reicht bisweilen höher hinauf, als die Inseition der Aussenlippe; sie hui im obern Winkel der Mundöffnung eine 
erhabene senkrechte Falte, im untern Tl.nl kleine Knötchen, und eine liefe Furche vor der scharfen Kant«, welche 
den Kanal begränzl. Die Mündung ist innen einfach gelb, häufig aber mit einem, *wei oder drei braunen Qner- 
Mndera verliert. 

2. Buccinuin An ti Harum Pu. vidc Tab. I. lig. 2. 

B. testa turrito-coniea, flava aut Aisca; anlracnbus ad suturam marginatis, infra marginem 
coneavis, deindc oonvexis et in longum plicatis trnnsvcrsimque liratis; liris in anfracti- 
bus superinribiis duabus, in penultimo 3 — 4, in ultimo 0, tibi plicas seoant nndulosis; 
labro exttis varice aueto, intus dcntieulis neto munitn; labio medioerilcr expanso, rugoso; 
angulo supremo aperiurae in canalia speciein producta. Alt. 8"'; dram. .V"; saope minor. 

B. A miliar um Ph. Zoitsrhr. f. Mnlak. 1848. p. 139. 

Patria: Mar« Antillnrum. E Cuba allulit fratcr. 

Ith table acht Windungen, von denen die letzte die halbe Länge des Gehäuses bildet; »ie sind oben an 
der Naht gerandet, dann ausgehöhlt, und nun crsl gcwölbl. Die Längsrippeu, etwa 13 an der Zahl, verlieren 
sich im obern, ausgehöhlten Theil der Windungen. Auf den obern Windungen stehen zwei, auf der vorletzte* 
drei bis vier, auf der letzten etwa 9 erhabene Querleisten; der rinnenförmige , obere Theil der Windungen ist 
bisweilen mit feineren erhubeneu Querlinicn besetzt. Die Aussenlippe hat aussen einen Varix, und innen acht 
Zihnchen, (bisweilen ein paar mehr, wenn die Querlinien im rinnenrörmigen Theil der Windungen stark entwickelt 
sind.) die schwielige Innenlippr ist ziemlich weit ausgebreitet, dicht gerunzelt, und im oberen Winkel der Mün- 
dung mit einem starken Zahn versehen, welcher diesen oberen Winkel in eine Art Rinne verwandelt. Die Fär- 
bung ist einfach gelb, oder gelb mit braunen Querleisten, oder fast ganz braun, etc., kurz genau wie bei B. 
Slurmii. Von dieser auf den ersten Hink sehr ähnlichen Art unterscheidet sich B. Antillarum 1) durch ein 
höheres Gewinde, 2) durch die gemuteten, unterhalb des Randes rinnenförmigen Umgänge, 3) durch die innen 
mit zahlreicheren über kleineren Zähncheii besetzte Aussenlippe, 4) durch die ruozelige Innenlippc etc. 

3. Buccinum noduli forum Ph. vide Tab. I. fig. 3. 

B. testa subturrita, longitudinalilcr plicata, transversim lirata, nodulifera, flavida; anfractibus con- 
vexis, Ruperius linca transversa spadioea, inferius fascis caeruleqccnte ipictis; liris trans- 
versa oblusis in anf'rariibtis superioribus duabus, in ultimo circa 8; apertura ovata, labro 
fxtus varicc aueto, intus lineis elevatis transversa quatuor scnlpto; labro parum dilatato, 
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lineis clcv;itis obliqui* «|ua(uor aspero; fasciis iribus; spadicein in faucihtis luieis. Alt. 

8'//"; diam V/ t "'. 
B. iioduliferum Ph. ZeilBchr. T. Malakoz. 1848. |». 136. 
Patria: China borcalis. Vidi in collectione ei. LargiNiert. 

Das Gehäuse besieht aus acht gerundeten Windungen, von denen die letzte etwas kurier als das Ge- 
winde ist. Neun bis xehn grade Längs fallen, welche nur halb so breit wie ihre Zwischenräume sind, verlieren 
sich oben nach der Nahl hin, gehen aber auf der letzten Windung bis zur Bast«. Stumpfe Querlei.ltn durch- 
schneiden diese Längsfalten und bilden mit ihnen Knötchen ; ich zähle deren zwei auf den oberen Windungen, 
vier unf der vorletzten, etwa acht au' der letzten Windung. Die zweite und die drille stehen sliiker hervor 
als die übrigen, und stehen auch etwa» weiter von einander ab. Der obere Winkel der HundöfTnung zeigt die 
gewöhnliche, hier schief gestellte Falte der Iniieuhppc. Dieselbe ist nur wenig ausgebreitet, ragt nicht höher 
hinauf als die Ausseulippe, und hat drei schiefe erhabene Linien. Die Aussenlippe hat aussen einen Varix und 
,nnen vier erhabeue in ein Zähnchen sich endigende Qucrlinien, von denen die oberste der dritten nasseren Quer- 
leiste entspricht. Die Färbnne ist gelblich mil einer blänlichen Querbinde, welche mit der zweiten oder drillen 
Querleiste anläugl ; die obere Querleiste ist rostbraun. 

4. Buccinum crossum Koch vidc Tab. f. fit;. 4. 

B. iest;i ovata, »cuta, solidn, flava, in anfrartu ultimo griseo fasciai.-i, aut lere omnino fusco- 
prisen ; anfraciihus plaiiiiis« tili*, ultimo veniricoso, ppjram ferc bisaequantc; costis longitu- 
iliiwilihtis, lirisque Iransversi« in nnfr»rli|iua superioribus ferc obsolet is: apcrlura parva, 
contraria; labroextus vnhle incrnssnio, ultra suturnin adscendente, intus plicis 10 — II mu- 
nito; labio valde calloso , partim extenso, ruguloso; faueibus fusco triconatis. Alt. 8"'; 
Inf. 6"'; variclas minor 6'" alta, .V lala. 

B. c ras stnn Koch in lilcris. 

Palria: China, tommunieavit ct. Largillierl. 

Das Gehäuse ist dickschalig, breit eiförmig, spitz, und besteht UU s etwa sieben Windungen, von denen 
die obersten flach sind, und ein genau kegelförmiges Gewinde bilden, während die unterste hauchig und fast 
zweimal so lung wie das Gewinde ist. Die Oberfläche erscheint beinahe glatt, indem dieSculpUir wenig hervor- 
tritt. Diese besteht aus Längsrippen und Querleisten, ist aber auT deu obern Windungen nur mit Mühe zu erken- 
nen, und selbst uur der letzten Windung beinahe nur auf der der Aussenlippe entgegengesetzten Seite auffallend. 
Iber sieht man etwa 5 - fi Kippen, welche etwas unterhalb der oberen Nahl stärker hervorspringen, und so eine 
Art Kante bilden. Die Querleisten oder Querfurcheii sind niehrentheils nur kurz vor der Aussenlippe und auf 
der Verdickung dieser letzteren deutlich. Die Mündunv isl auffallen«) verengt und klein, und die Aussenlippe 
sehr stark verdickt, namentlich nach oben, wo sie sich höher als die Naht hinauf zieht. Innen hat dieselbe 
10—12 erhabene Querlioicu. Die liinenlippe ist stark verdickt über nicht weit ausgebreitet , im Umlang dicht 
und leiu gerunzelt, und hat oben eine starke Querfalle, welche mit dem gegenüberstehenden Zahn der Aussen- 
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lippe einen »ehr kleinen aber scharr abgegränzten Einschnitt bildet. Die Färbung ist bei der grösseren Varietät 
gelblich mit einer grauen Binde auf der letzten Windung, bei der kleineren Varietät fast ganz grau, mit dunkler 
Querbinde. Die erste zeigt deutlich drei dunkelbraune Zonen im Schlünde, die letztere hol denselben dunkel, 
rast einfarbig. Der Kanal ist wie bei B. mutabile. 

5. Buccinum gemma Ph. vidc Tal». L (ig. 5. 

B. testa minima, ovato-oblonga, acuta, longiludinaliter plicata, transverse sulcata, eximie granulosa, 
fusca, luteo zonat.i: granulis albis, in anf'ractibus superioribus triserialibus: plicis granu- 
latis ultimo in dorso obsoletis; intcrsliliis lacvissimis: apcrlura ovala; labro extus incras- 
sato, intus denticulis Septem munito; labio calloso, parum extenso, inicrius noduloso, su- 
peritts dentc magno iransverso munito. Long. 3'/,"'; crass. 2'/,'". 

Patria ignota. Accepi a dorn. Becnts llauibtirgensi. 

Eiae kleine überaus zierliche Art, welche aus 7-8 Windungen besteht, von deneu die letzte so long 
wie die übrigen zusammengenommen ist. Diese sind eben, und, mit Ausnahme der Embryonalwindungen, langs- 
gerippt mit etwa zwölf Längsrippcn , welche durch zwei Furchen in je drei Körner gcthcilt sind. Die Kippen 
der letzten Windung werden von etwa zwölf Querfurchen durchschnitten, doch ist auf dem Kücken nach der 
Ausseulippc bin nur der oberste aus zwei oder drei Körnern bestehende Theil der Kippen entwickelt, und 
der untere Theil fehlt ganz, so dass hier das Gehäuse ganz glatt ist. Auch die Zwischenräume sind 
glatt Die Aussenlippe ist aussen stark verdickt, besonders nach oben, wo die Naht aulfallend in die 
Höhe steigt; innen zeigt sie sieben Zühucben. Auch die Innenlippe ist stark verdickt aber wenig 
ausgebreitet, unten mit Knötchen > ersehn, oben mit einem grossen quergestellten Zahn. Die Farbe ist dunkel- 
braun mit einer gelben Binde in der Milte der obern Windungen und im obern TkeU der letzten Windung; 
doch sind die Knoten und Kippen sainmtlich weiss. 

0. Buccinum cons per sunt IM), vidc Tab. I. fig. C. 

B. testa oblongo-conica, lacvi, alba, maculis punetisquu rufo-spadieeis varia; anfraclibus planiuscu- 
lis, ultimo satis rutundato; apertura ovata, superius acute angulata; labro extus incrassato, 
intus crenulato; labio calloso. baud expanso, basi nodulis binis terminale Alt. 57,"'; 
diam. 37,"*. 

Buccinum conspersum Ph. Zcitschr. f. Malak. 1848. p. 139. 
Patria: Insulae Canariae; communkavit cl. Lor^illiert. 

Diese Art steht dem folgenden B. Pfeiffcri überaus nahe, ist aber viel schlanker, die Windungen 
sind viel weniger gewölbt, und die Färbung ist obw eichend , indem keine Spur von Querstrichelchen zu sehen 
ist; die Zähnchen auf der iiinern Wand der Aussenlippe sind weniger deutlich, dagegen «ind zwei Knötchen am 
Grunde der Spindel vorhanden, welche hei B. Pfeiffcri fehlen. — Das Gehäuse besteht aas 6—7 Windungen, 
die oberen sind schwach erhaben, und bilden ein kegelförmiges Gewinde; die untere ist so lug wie die vorher- 
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gebenden zusammengenommen. Die Oberfläche ist vollkommen glatt, nur die Basis ist, soweit sie dem Kanal 
entspricht, quergefurcht. Die Aussenlippe ist aussen und innen massig verdickt, und innen schwach gekerbt ; die 
Innenlippe ist ziemlich stark verdickt, aber sehr wenig ausgebreitet, hat oben kaum eine Andeutung von Quer- 
falle. und unten, wo sie an den Kanal slössl, zwei durch eine tiefe Furche geschiedene Höckerchen. Die Fär- 
bung ist weiss mit Braunroth marmortrt, die Lippen weiss, der Schlund dunkel. 

7. Buccinum Pfeifferi Ph. vide Tab. L fig. 7. 

B. testa parvula, ovata, acuta, crassiuscula, laevissima, flnvescente, lineis transversis interruplis, 
strigisque rufis picla; labro exttts simplici, intus incrassalo, sulcato: labio distincio, cat- 
loso, haud extenso, lapvissimo. Alt. 6"; diam. 4"'; all. apert 3'/,"'. 

B. Pfeifferi Ph. Zeitschr f. Malak. 1844. p. 111. 

Patria: Cadiz (LargillierU 

■ 

Das solide Gehiuse besteht aas 7—8 Windungen, von denen die obersten schwach gewölbt sind, uad 
einen spitzen Kegel bilden, während die unterste sehr bauchig ist, und an Lange dem Gewinde gleich komn.. 
Die Mündung ist \crlialliiis>niBssig klein, indem sie durch Aussen- und Innenlippe stark verengt wird. Die erste re 
ist aussen und innen verdickt aber mit schneidendem Rand , und die äussere Verdickung entsteht so ullmahli 
dass sie wenig in die Augen lallt; die innere Verdickung trägt 6—7 Zihnchcn. Die Innenlippe ist nur wen« 
ausgebreitet, ganz glatt, und hat im obern Winkel der Mundung nur eine schwache Andeutung des Zahne» oder 
der Querfalle, dj e bei andern Arten so auffüllend ist Die Färbung ist gelblich weiss mit Qeerstrichelchen und 
Längsflammen von braunrother Farbe, die Lippen sind weiss. 

8. Buccinum nuclcolus Ph. vide Tab. I. fig. 8. 

B. lesta minima, ovaio-coniea , longitudinaliler plicata, traosversim rugosa, alba, cingulo ruf» su- 
perne ad suturas alioque in basi picla; spira conica, aperturam ovatam snperante; labro 
extus marginale-, intus denlibus decem munito; labio haud extenso. Alt. 3'": diam. '2'". 

B. nuclcolus Ph. Zeitschr. f. Malak. 184«. p. 52. 

Petrin: Maxallnn. 

Em B. prismatiram im Kleinen. Zwölf bis dreixehn wellenförmige Rippen von der Breite der 
Zwischenräume werden auf der vorletzten Windung von fünf, auf der letzten von etwa 14 (Juerruuzeln durch- 
schnitten Die ersten zwei und die letzten zwei Querrunzeln sind breunroth; auch zeigt sich ein rostbrauner 
Fleck am obern Winkel der MundöHnung, und bisweilen noch aussen auf der Hille der Aussenlippe ein anderer; 
sonst ist das Gehäuse weiss. Die oberen Windungen sind nur schwach gewölbt. Die Mündung ist br. il eiför- 
mig, beinah kreisrund; die Aussenlippe aussen mit einem deutlichen Varii versehn. 

9. Buccinum se tn ig r anosum Dunker vide lab. I. fig. 9. 

B. testa parva, ovato-conica, nitida, alba, unicolore vel luteo variegata; anfractibus senir. leimi»- 
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sime trnnsvr-rsim striatis, propc suturas longiludinalitcr plicata, plicis bi vel tri-tubercula- 
tis; apertura ovala; labro dextro et columella *uu<-allosa laevigatis. AU. 5"'; la L 2'/|'"> Dkr. 

B. aemigranosum ßunkcr Zeischr. f. Malak. 18-Hi p. 170. 

Patria ignota. 

Da» eiförmig-konische Gehäuse hat sechs durch eine ziemlich tiefe flieht getrennte, nicht sehr gewölbte, 
mit gekörnten l.aiigsnppehen bedeckte Windungen. Dich! unter der Naht und die Langsrippchcn am stärksten, 
aie verschw inden aber allmählig unterhalb der Milte de» letzten I niganges. Ausserdem ist da» Gehäuse mit mehren 
Temen Querfiircben bedeckt. \on denen einige nach der Basis hin deutlicher hervortreten. Auch bewirkt eine 
kleine Furche, du- unterhalb der Nah! die Rippchen durchschneidet, ein deutlichere» Hervortreten der obersten 
Knolenreihc. Die Mündung ist eiförmig. Der Mundsaum und die Columella sind etwas verdickt. Im Innern be- 
merkt man keine Furchen. Die Farbe ist weis»; auch zeigen »ich häufig gelbliche Querbinden und Fleckchen. 

Diese kleine Schnecke, deren Vaterland mir unbekannt ist, hat manche Analogie mit B. paupcralum. 
unterscheidet sich jedoch durch weit geringere Grösse, gestrecklere Gestalt, den minder bauchigen und verhällmss- 
mässig kürzeren letzten Umgang, und die nicht bis an die Basis reichenden, weniger knotigen Kippchen. I). 

10. Buer in um 1 und um Ph. vide Tab. I. flg. 10. 

B. testa subfusiformi , aibida , lineis transversis rufis obaoletis picta , plerumque dotrita fusca; 
anl'ractibus Mipcrioribtis inedio, anfraclu ultimo SUperitll angulatis, in angulo pliratis, supra 
anaulum coneavia, caeterum lacvibtts; labro simplici, rapenne lat« ei profunde mnuato, 
intus albido; faueibus fuseis; labio calloso, rufo carneo, laeviasimo. Alt. 11"'; diam. ?'/,*"• 

B. luridum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 184«. p. 137. 

Patria : Nova Zcclandia. Vidi in colleolione cl. Lnrgilliert. 

Diese Art gehört wegen der Bildung der Mündung, namentlich der seichten Ausbirgung im obern Thcil 
der Oberlippe in die Gruppe von B. undatum und ähnelt durch Grösse und Gestalt am meisten dem B. patago- 
oicum Ph. flg. 11, dem ß. obsrurum Kecve Conch. icon f. tiH, und dem B lacteum Reeve f. 117. Von 
ersterem unterscheidet sie sich durch die Rippen oder Fallen, die liefere Bucht der Aussenlippe, und die schwie- 
lige In enlippe; von B. obscurum durch die Rippen, den Mangel der (Juerliiiicn . und die Beschaffenheit der 
Innenlippe, von B. lacteum ebci falls durch die Falten, und der glatten Schlund. — Die letzte Windung ist so 
lang wie die Spira; die Fallen, etwa zwöH an der Zahl, nehmen nur die untere Hälfte der obern Windungen ein, 
um] auf der letzten Windung verlieren sie sich, ehe sie die Basis erreichen. Die Farbe scheint weisalieh mit 
wenig deutlichen, rolhbraunen Querlinicn cu ge in, meist aber ist die obere Schicht der Schale abgerieben, und 
dann erscheint das Gehäuse braun 

11. Boccinum pa lagoni.um Ph. vide Tab. I. fig. II. 

B. testa oblonga, fusiformi, laevissiina , superne purpurra , demum flava, lineis transversis rufia 
picta; anfraclibus convexiusculis , supreinis obsolete plieatiR; apertura ovala , apiram 
aequanle; labro superne sinuoso, simplici. Alt. II»"; diam. 6'/»"'; alt. apert. 6'". 
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B. patagonicum Ph. Archiv f. Naiurgesch. 1845. I. p. 68. 
Patria: Fr et um MngHlanicum. 

Das Gehäuse ist spindelförmig, die einzelnen Windungen, deren ich sieben zähle, massig gewölb», die 
letzte ziemlich bauchig, so lang wie die übrigen zusammengenommen. Sie sind ganz glatt, mit einer schrschwa- 
cben Andeutung von Längsfalten auf den obersten Windungen. Diese erscheinen braunrot», die letzte Windung 
dagegen aussen und innen (reiblich, mit etwa zwölf braunrolhen, unregelmässig gestellten, stellenweise verlosche- 
nen Querlinien Die Mündung bat ziemlich denselben Charakter wie bei B. undatum. Die Aussenlippe ist einfach, 
oben mit einer deutlicheo Einbach!; die Innenlipp« ist stark verdickt aber nicht ausgebreitet, in der Columellar- 
gegend rothbraun. Von B. Iineulalum Kien, unterscheidet sich gegenwartige Art durch stärkere Wölbung 
der Windungen, die grössere Verengerung der MundöfTuung nach unten, die Bucht der Aussenlippe, die Grösse 
und Färbung; von Fusus* plumbeus Ph. durch grössere Breite, den Mangel der Rippen, die Färbung etc 

12. Bin- ein um m n rgari t i f er u m Dkr. vide Tab. I. fig. 12, 

ß. »tesla trassa, ovato-conica, acuta, albido ei fusio fastiata, submarmorata; anfractibus 7 partim 
convexis, longitudinaliler plicatia , transversimque subdecussatis , pliris niiincrosis noduli- 
feria, nerie nodulorutn transversa inl'ra suturam distinrte sejuneta; apertura alba et ovata; 
labro dextro incrassato , intus sulcato, sinistro granoao , supra deute , seu pmius plica 
parva instrueto.« Alt. 10'/»"'; crass. 6"'. 

B. markant iferum Dkr. Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 60. 

Patria: 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig und besteht aus acht oder nenn Windungen, welche mit Ausnahme 
der letzten wenig gewölbt sind; diese nimmt die Hälfte der ganzen Länge ein. Die Sculptur besteht aus feinen 
Längsfältrhen, welche von schsjach erhabenen Qiicrgürteln durchkreuzt werden, and im Durchschnittspuiikl Körner 
bilden. Die Zahl der Längsfalten beträgt 22 — 28, die Querreihen der Perlen 4 — 5 auf der oberen, 12 auf der 
letzten Windung, die oberste Perlenreihe steht dicht an der Naht, und ist von der folgenden durch einen breiten, 
gluttcn Zwischenraum getrennt. Die Mündung ist ziemlich verengt, rundlich eiförmig: die Aussenlippe aussen 
allinählig verdickt, am Band schneidend, uuten etwas gekerbt, innen mit 8— 10 Zähnchen oder Querlatten be- 
setzt: die Imicnlippe ist wenig aasgebreitet, wenig verdickt, im Umfange mit 10—12 Knötchen, and oben mit 
einer Qucrfvlte versehn. Die Färbung ist wcisslich mit braunen oder rothbraunen, tnen r oder weniger deuliiebne 
Querbinden; die Mündung weiss, doch schimmern innen im Schlünde meist zwei oder drei braune Binden durch. 

13. Bucciiium obliqueplicatuin Dkr. vide Tab. I. fig. 18. 

B .testa ovnia, Hon^ata. subtiirrita, nurantia; anfractibus fere rotundatis suiura profunda 'livisis. 



• IVbrr die Wrwnndl-chafl von Bticcinum midntum und Verwandten mit Fiisii« th«>ile irl, grö«Mf>niVih 
die Ansichten von L»ven S. Index MolliiM-nriin. In. Scand. p II et H. 
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oblique piicatis transvereimque obsolete striati«, plicis in anfraclu ultimo duodecim; aper- 
turn subrotunda; labro dextro producto, subtenui, intus obsolete striato; columella valde 
arcuata.« Alt. 8'/,'"; diam 5 1 /,'"- 

B. oblique plioa tum Dkr. Zeitscbr. f. Malak. 1847. p. 6t. 

Patria: 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig , beinahe thurmförmig mit breiter Basis, und besteht au» 7 — H 
aufgeblasenen, durch eine tiefe Naht getrennten Winduniren. Diese haben zwölf sehr schief« Rippen oder Fallen, 
welche schmaler als ihre Zwischenräume sind, und von einer Naht zur andern verlaufen. Auf den »bersten 
Winduniren erkenn» man ausserdem etwa acht schmale vertiefte Querlioien, welche zuletzt undeutlich werden und 
erst an der Basis wieder deutlich zum Vorschein kommen. Die letzte Windung nimmt etwa */» der gesanimten 
Länge des Gehäuse» ein. Die Mündung ist rund, und besonders unten breit. Das Gehäuse ist nicht ganz ausge- 
wachsen, die Aussenlippc ist aber unstreitig zuletzt aussen verdickt und innen mit 10 — 12 Zähnchen versehn, 
was jetzt nur angedeutet ist; die Innenlippe fehlt noch; charakteristisch ist eine tiefe Furche, welche den kurzen 
Kanal vom übrigen Gehäuse abtrennt. Die Farbe ist rothlich gelb mit einzelnen, feinen, bräunlichen Pünktchen 
auf der letzten Windung. 

14 Ba rein u iagel lanicum Ph. vide Tab. I. fig. 14. 

B. lesta •Ublusiformi. laevissima, sub Strato tenui albo plerumque dftrilo alro-lüsea; anfrmtibus 
parum convtxis; apertura ovalo-oblonga ; labro lere reclilineo simplici; lauoibus larvissi- 
rnis ; labio tenui, partiin conspicuo; rolumella recta. 

B. magellanicum Ph. Zeitscbr f. Malak. 1848. p. 138. • 

l'atria: Fretum Magfllanicum; mWt irater. 

Das Gehäuse ist spindelförmig, missen ganz glatt, die Windungen sehr wenig gewölbt, sechs bi» sieben 
an der Zahl, die letzte lauger als das Gewinde. Wie bei mehreren Arten aus demselben Meere ist das Gehaus« 
dunkelbraun, beinahe schwarzbraun, mit einer dünnen, matten, milchweissen. leicht abgeriebenen Schicht überzogeu. 
Die Mündung ist länglich-eiförmig, oben spitzwinklig; die Aussenlippe einfach, innen glatt, oben kaum eingebo- 
gen : die Innenlippc ist ziemlich dünu und wenig ausgebreitet. — Von dem ähnlichen B. patagonicum unterschei- 
det sich gegenwärtige Art durch die schwarze Farbe, die weit schwächer gewölbten Windungen . die weniger 
deutlich abgesetzte Nase, die kaum merklich ausgebuchtete Aussenlippe etc. 

15. Bure in um ;ielbiops Ph. vide Tab. 1. fig. 15. 

B. testa gracili, fusiformi, transversim striata, nigra; linea albo nigroque articulata medium anfra«- 
tus uliimi perctirrente; anlractibus parum ronvexis, ad suluram submarginatis , supremis 
longitudinaliter sulcatis , subcancellatis; apertura ovato-oblonga , caaali lato , longiusculo 
terminata; labro satis tenui , intus transversim et confertim lirato; labio lacvi; callo ad 
angulum superiorem aperturae vix conspicuo. Long II 1 /,'"; diam. 5 1 /«"'. 
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B. aethiopa Ph. Zeitschr f. Malak. 1848. p. 134. 
Patria: 

Diese Art ist mit B. viverratam, meculosura etc. othe verwandt. Ich zähle etwa acht Windungen, welche 
»ehr wen« gewölbt lind, und von denen die letzte etwas mehr als die Hälfte des Gehäuses ausmacht Sie sind 
mit dicht gedrängten, ziemlich scharfen Querstreifen bedeckt, von denen die beiden obersten an der Naht stärker 
hervortreten, unterhalb derselben ist eine schwache Depression. Auf den obersten fünf Windungen sind dicht- 
irrdrätigte Längsfalten, «eiche die Querstreifen durchschneiden. Die Mündung zeichnet sich durch die Dunnheit 
der Ausscnlippe. (welche indes» vielleicht nur Folge des nicht ganz vollendeten Wachsthums ist,) und die Glätte 
der Innenlippe aus; auch ist drr weile Kanal fast so lang wie der übrige Theil der Windung. Die Farbe ist 
schwarz: eine weisse schwarz gegliederte Linie verläuft aur der Mille der letzten Windung Schlund und Spin- 
del sind weiss. 

IG. Buccinum janeirense Ph. vide Tab. I. fig. IG. 

B. tesla fusiformi , solida , transversitn obsolete lirata , spadicea , strigis longitudinalibus albidia 
variegata, faseiaque angustu albo et fusco articulata in medio anfractus ultimi cineta: an- 
Iractihus planiuseulis, vix distinete sub sutura coneavis; apertura conretata, oblonga; labro 
margine subintegro; liris faucium ante timbum labri terminntis; eallo transverso in labio 
ad angulum superiorem aperturac, nodulis infernc, ubi in eanalcm brevem transit. Alt. 
17"', diam. 9"'. 

B. janeirense Ph. Zeitsehr. f. Malak. 1848. p. 133. 

Patria: Bio Janeiro; legil ri. Kröyer. 

Das Gehäuse ist dickschalig, spindelförmig, aus sieben oder acht Windungen zusammengesetzt, dunkel- 
braun, mit weissen Längsflammcn, die oft dnreb einen braungelben Saum in die Grundfarbe Übergehn, und mit 
einem wenig in die Augen fallenden, schmalen, weiss und braun gegliederten Band auf der Mitte der letzten Win- 
dung; ein oder zwei solcher Binden kann mann auch auf der Basis unterscheiden. Diese Art ist nahe verwandt 
mit ßuecinum mnrulosum Lamk, B. plumatum Gm. (oder Fusu* articulatus Lamk.) und B. viverra- 
tum Kien., und namentlich dem letztem sehr ähnlich, unterscheidet sieb jedoch leicht von demselben durch fol- 
gende Kennzeichen: die Windungen sind unterhalb der Naht viel weniger concav; die erhabenen Querlimen wenig 
hervortretend, oft undeutlich, nur die beiden obersten an der Naht bisweilen stärker markirt ; die Färbung ist 
anders; die Aussenlippe ist dick, ihr Saum beinahe ganzrandig, die erhabenen Querlinien des Schlundes viel zahl- 
reicher, plötzlich eine halbe Linie vor dem Saum aufhörend; die Innenlippe ist in der Mitte glatt, und nur da. 
wo sie in den Kanal übergeht, sind ein paar Knötchen. — Der Deckel ist wie bei Fusus beschaffen 

17. Buccinum Bronn i PI», viele Tab. I. flg. 17. 

B. teRta ovato acuta , albida, laevi, »iil'raolibus convexiunculis, ad snturam subangulatia et obsolete 
plicato-nodosis, ultimo ventricoso, basi obsolete slriato; labro extus subvaricoso, in mar- 
gine aculo denticulato, intus lineis transversis elevatis creberrimis sculpto; labio maximo; 
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usque ad suluram extenso, in angulo superiore aperturae callo magno tramverso , inferne 

iiodulis, basi dente acuto porecto munilo. Alt. 14"', diain. 9"'. 
B. Bronni Ph. Zeilschr. f. Malak. 1848. p. 137. 
Patria: Java, communicavit cl. Bronn. 

Fun» und Sculplur *iod genau wie bei B. mutabile- bis auf die schwachen, wenig hervortretenden und 
io die Augen fallenden Knoten oder Fallen an der Naht. Vor dem Vanx der Aussenlippe verlaufen einige 
Langsfurchen ; die drei auf die Embryonalwindungen folgenden Umgänge zeigen allein einige Qoerfurchen, deren 
auch die Basis zwei bis drei wenig auffallende zeigt, sonst ist da« Gehäuse ganz glatt. Die Farbe ist meist io's 
Fleischfarbene ziehend, zwischen den Knoten an der Naht stehen sehr blasse, bräunliche Flecken. Die Mündung 
isl rundlich eilürmig; die Aussenlippe amKande gezähnelt, innen mit 20 — 22 erhabenen QuerUmen : die Innenlippe 
dick, weit ausgebreitet, bis an die Naht reichend, glatt, bis auf einige Fältelten am Eingange des .Schlundes und 
eine starke Qutrfeltc im oberen Winkel; unten ist sie, wo sie an den Kautl stosst, in einen spitzen Zahn vor- 
gezogen. — Von B. coronatum weicht unsere Art, abgesehen von der Färbung und den äusserst schwachen 
Knoten an der Naht durch die weil zahlreichem Querslreifen des Schlundes, und die grosse Ausdehnung der 



Nachschrift: Ein dunkler gefärbtes Exemplar, welches im Schlund drei braune Binden hat. isl im Be- 
sitz des Herrn Largilliert, und stammt von der Insel Bali 



luoeulippe ab. 
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1. PInlaa hirmanica Ph. vide Tab. L fig. I. 

Ph. u>Ma elongata, antice ovata, postice angustata, in extrcmitatibus ulrinquc rotundala, lineis 
elevalis radiantibus transversisque to(am fere testam occupantibus et spinuloso-decussatis ; 
m.irgiiii« domnli antico supra apicem reflexo; cellulis nullis; processu lamcllari obliquo in 
margine cardinali vulvae sinistrac. Long. 50"'; all. 19'". 

Palria: Mergui in diüone quondam Birmanorum: legt! cL Tb. Philippi. 

Diese Phalli »lebt der Ph. Candida «ehr nahe. Wie bei dieier Art ist der vordere Rockeorand ungeschla- 
gen und bedeckt einen grossen Totti der Wirbel, ohne dass dabei sich Zellen zeigten, durch welche Ph. oriea- 
talis ausgezeichnet ist. Die Sculplur ist auch sehr ähnlich, und besteht aas erhabenen , vom Wirbel anstrah- 
lenden Längslinien and aus erhabenen Querlinien , welche fast die ganze Oberfläche bedecken, und wo sie sich 
dursebneiden, kleine Spilzcben bilden. Ich zähle 20 — 30 solcher Längslinien, von denen die vordersten, wie 
gewöhnlich, die längsten und schärfsten Spitzchen zeigen. Der Uauptanteracbied gegenwärtiger Art besieht io 
der Gestalt, welche vorn breit, beinahe eiförmig ist, und sich nach nisten auffallend verschmälert, während Ph. 
Candida beinahe cylindrisch ist. 

2. Pholas manilenais I'h. vide Tab. I. (ig. 2. 

Ph. lesta elongaio-oblonga, anticc acutangula, valde hiante, lineia trans vereis elevatis an- 
tice spinosis scabro; spinia costulas radiantes mentientibus , posterius lineis radiantibus 
elcvatia conjunetrs; margine venlrali anlice profunde sinuato; dorsali antico Bupra 
apices reflexo; cellulis nullis; laminis dentirormibus oldi(jue adscendentibus in cardine; 
valva accessoria aniica ut in Ph. Candida. Long 24'/,'"; alt. 9"'. 

Ph. manilensis Ph. Zeitschr. f. Malak. 1»47. p. 72. 

Die Gestalt ist der von Ph. Daclylus sehr ähnlich, doch ist die vordere Extremität nicht so geschnäbelt 
soodern einfach spitz, und der vordere Rockenraod einfach Uber die Wirbel zurückgeschlagen ohne Zellenbildung. 
Die erhabenen Querlinien stehen ziemlich entfernt, und tragen vorn, wie gewöhnlich lange Spitzen, die einfach, 
ohne Rinne au der «ntern Seile, sind: sie sind nicht durch erhabene Längslmien verbunden, dagegen sind dieae 
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im mutier» und hintero Theil des Gehäuse» »ehr deutlich ; der hinterste Theil ist ohne Bewaffnung. Der Schloaa- 
rand bat in jeder Schale tiefe . lamellenartig nach hinten gerichtete Fortsätze wie bei Ph. Candida ; die löffel- 
förtnigen Fortsatze im Innern unter den Wirbeln sind sehr schmal und lang, und vollkommen linealisch. 

3. Pholiis* nntipodum Ph. vidc Tab. I. fig. 3. 

Ph. testa clongato-oblonga, antice rostrata, valde hiante, lineis transversis elevatis, antice 
spinosis scahra; spinis costulas radiantes menlientibus; lineis radiantibus posterius nullia; 
RMrgiM vontrali antice profunde sinuato, dorsali antico supra apices reflexo; celluÜB 
nullis; laminis dentiforrnibus oblique adscendentibus in < ardine; valva accessoria antica ul 
in PI.. Candida. Long. 24 "; alt. 9'/,"'. 

Ph. antipodum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 71. 

Patria: Nova Zeclandia, communieavit cl. Largillicrt. 

Vielleicht ist diese Art die Ph. similis von Gray, in dem Werk von Yate» über Neuseeland, 
welches ich ntchl nachsehen kann Sie steht in der Gestalt der Ph. daetylus noch niher als die Ph mani- 
lensis. indem sie vorn nicht bloss spit sondern förmlich geschnäbelt ist. ist aber kürzer, und durch den ein- 
fach über die Wirbel zurückgeschlagenen vordem Rückenrand, der keine Spur von Zellenbildang zeigt, wesent- 
lich verschieden. Der hintere Theil des Gehäuses ist in einer weit grössern Ausdehnung unbewehrt, als bei 
P Ii. daetylus und Ph. manilensis, und erhabene vom Wirbel ausstrahlende Langslinien fehlen ganz. Nach 
vorn hin »lud die scharfen Spitzchen weit gedrängter als bei Ph. manilensis. und die Querlinien setzen sich über 
die äussere Fläche des umgeschlagenen Rütkenrandes fort. Schloss, löffeirörmige Fortsitze, und die accessorische 
VaWe sind wie bei Ph candida. 

4. Pholas chiloensis Molina vide Tab. I. f. 4. 5. 

Ph. teeta oblonga, cylindracea, antice rolundata, poBtice subrostrata , lineis elevatis transversis 
confertis, hinc inde in squamas fornicatas costas radiantes, distantes simulantes elevatis, 
parte postica inermi; marginc dorsali antico reflexo; cellulis distinetis; vavulis acces&oriis 
quatuor, ut in Ph. Dactylo. Long. 48"'; alt. 15"'. 

Ph. chiloensis Molina 1782 Saggio sulla storia naturale del Chili p. 104 nota, it. p. 348 .Ph. 
testa oblonga depressiuscula strits longitudinalibus distautibus«. — Ph. chiloensis Gnv 
p. 3217 transficriptis verbis Molinae. Ph. chiloensis d'Orb. Voy. Am. merid. p. 498. — 
Com es incolarum. 

Patria: Insula Chiloü; litus Chilense et Pcruvianum (d'Orbigny); varietaa minor, modo 18" longa 
ad Insulam Platn Columbiae occidentnlis a cl. Cuming lecta est. 

Diese Art ist lunge unbekannt gewesen, und in der Thal auch nicht wohl aus der kurzen Diagnose von 
Holiaa zu erkennen. Da» abgebildete Exemplar ist von meinem Bruder auf der Insel Chiloe gesammelt, wo- 
selbst diese Pboladen in einem grauen Thonmergel bei Agny der Stadt 8. Carlo* gegenüber als schmackhafte 
Speise in Menge gesammelt werdeo. Das abgebildete Exemplar ist sehr alt, schwer und diekacbalig. doch gibt 
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es Individuen, die oocb einen ganzen Zoll länger werden. Die Gestalt ist beinahe cylindrisch, vorn abgerundet, 
hinten wenig verschmälert , wenig spitzer; vom klalTt die Muschel in grosser Länge aber in geringer Breite, 
hinten sieht sie weiter auseinander. Die Sculptur ist sehr eigentümlich. Die ziemlich gedrängten, regelmässig 
entfernten Anwachsstreifen setzen treppenlYirmig ab . und sind von Zeit zn Zeil in eine halbkreisförmige nach 
oben gerichtete, gewölbte Schuppen vorgezogen Diese sich dicht berührenden Schuppen bilden entfernte Längs- 
rippen, wie die Abbildung sehr deutlich zeigt; der von d'Orbigny in seiner kurzen Diagnose — Abbildung und 
Beschreibung hat er nicht gegeben — gebrauchte Ausdruck : radialim spinis ornata — passt durchaus nicht auf diese 
Bildung. Das hintere Drittheil der Schale ist uubewebrt. Der vordere Rückenrand ist umgeschlagen , innen 
gedoppelt, und zwischen beiden Lamellen desselben »leben Querwände, welche Zellen bilden, wie bei Ph. Dtc- 
tylus und Ph. orienlalis. Die lölTelförmigen Fortsätze im Innern unter den Wirbeln lind wirklich von einer 
löffelförmigeo Gestalt, ähnlich wie bei Ph. daetylus; auch die vier acceasorischen Platten sind ganz ahnlich, 
wie die Abbildung deutlich zeigt. 
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Tri Ii im Tab. V. 

Hirz 1849. 

1. Teilina birmanica Ph. vide Tab. V. fig. 1. 

T. tcsia ovato-oblonga, antice rotundata, postice angulata, compressa, laeviuscula, striis tenuissimis 
Iransversis in margine anlico potissimum eonspicuis sculpta, alba, cpidermide tenui cine- 
rea ohduta; margine dorsali ulroque reclilineo; plica parum conspicua; cardine in 
utraque valva bidentato; denlibus laleralibus nullis; sinu palliari maximo. Long. 29"'; 
ab. 19"'; crass. 8'/,"'. 

Patria : Mergui in ditione quondam Birmanorum, legit c|. Th. Philippi. 

Das Gehäuse ist beinahe gleichseitig : der vordere und der hintere Rückenrand sind ziemlich geradlinig, 
der Bauebrand in der Mitte wenig gekrümmt. Die vordere Extremität ist wohl abgerundet, die hintere ziemlich 
spiUwinklig, etwas klaffend und zur Seile gebogen , aber dio sonst den Tcllinen eigenthümlkhe Falte und Kante 
wenig auffallend. Die Oberfläche ist ziemlich glatt, nach dem Bauchrand und auf der hintern Seite treten die 
Anwachsslreifen ziemlich scharf hervor , die kleinen Wirbel sind meist etwas abgerieben , und unter denselben 
rindet sich eine Höhle, wie bei Cyprina. Die Schlossplattc ist schmal, die Zähne klein; der hintere Zahn der 
rechten Schale ist zweiteilig, vom Bauche ans gesehen sogar gabelförmig; der hintere Zahn der linken Schale 
ist nur nidimenlär. Das Ligament tritt ziemlich hervor und reicht in der Nähe der Wirbel Her nach innen. Der 
vordere Muskeleindruck ist lang, nach dem Kücken hin verschmälert, der hintere viel kürzer beinah viereckig. 
Die Mantelbucht ist sehr tief und reicht bis nahe an den vordem Muskeleindruck ; sie läuft den Rändern der 
Muschel parallel. Die Farbe ist rein weiss, die Epidermis dnun, blas* gelblich grau. 

In der Gestalt stimmt diese Art ziemlich mit T. lucerna Ilanley Sowerb. Thesaurus p. 152 fig. US von 
den Philippinen, unterscheidet sich aber auf den erstell Blick durch die milchweisse Farbe. 

2. Tellina immaculata Ph. vide Tab. V. fig. 2. 

T. testa oblonga, tenuissinta, inaequilatera, compressa, lacvi, nitida, extus inlusqne Candida, irides- 
cente; margine vcntrali convexitisculo ; dorsali antico reclilineo, parum declivi: dorsali 
poslico breviore subrectilineo; extmnilatc antica roiundala, postica Inte irnncata, etnargi- 
nata, subhinngulata ; llcxura obsoleta; deute latcrali approximato. Long. 12'/« alt. 9"'; 
crass. Ii'/,"'. 

Patria: Mergui, in ditione quondam Birmanorum; legit cl. Th. Philippi. 

8» 
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Da» Gehäuse int zart und dOnn, milchwciss, glänzend, selbst irisirend. Die Wirbel liefen beinahe in 
Vi der Länge; der vordere Ruckenrand ist grade deutlich abschüssig; der hintere Rürkenrand ist V, so lang, 
kaum stärker abschüssig- , trade , zuletzt gebogen: der Bauebrand ist schwach aber gleichmässig gebogen; die 
vordere Extremität wohl abgerundet . die hintere beinahe senkrecht abgestutzt , schwach au -gerundet , mit zwei 
wenn auch abgerundeten Winkeln Das Ligament Ihn wenig hervor. Die Schlossplatte ist dünn, und trägt zwei 
fardinulzälirie. von denen der eine wie gewöhnlich zweispaltig ist; in der rechten Schale ist auch ein schierer 
Seilenzahn, welcher über den Wirbeln so nahe stellt. dass man ihn auch Für einen Schlosszahn erklären könnte, 
also ist unsere Art eine Tel lim des l.amk. Hie beiden Muskrlcitidriicke sind fast gleich gross; die Muntelbuchl 
sehr tief, den Rio dem der Muschel parallel • 

T immaculatu ist der T. vestuhs Huiiley (Sow. thesaur. sp. 132. fig. 67) von den Philippinen 
»ehr nahe verwandt, aber verschieden I) durch grössere Höhe; 2) indem der vordere Rückenrand abschüssig 
ist, und nicht horizontal verläuft. 3) indem der hintere Rürkenrand gradlinig! ist; i) indem die von dem Wirbel 
nach der hinlern Extremität verlaufenden Linien gradliuigl und nicht stark gekrümmt sind. 

$. Tellin.i (iruncri IMi. viile Tiib. V. fi K . S. 

T. lesla inaequivalvi, ovata, tcntii, allia, iransversim, et quidem versus mnrgities argllte striata, 
poslice breviore iliit|ue iavnlva dexira minus convexa acute carinata, in valva sini- 
stra Mileo profundo exarala; margine venlrali rottind ito, hauil sinualo, vahle tortuoso; 
extremiial«- antiea rntumlaia, prwiiea triincala, suliemarginata; apieibus parvis, aculis, promi- 
neniihua. Long. t2"'; alt. cra». 9"'. 

T. Gruner] Ph. Zeiiacbr. f. fttalaknx. 1H45. p. 150. 

Ritria: Aniillne; cotnmunicavil cl. Gruner. 

Pas Gehäuse ist sehr dünnschalig , riurrhsirhlig, aufgetrieben, ungleichsrhaltg, wie verdreht, indem der 
Baurhrand nicht in einer Khcne liegl. somlern in der Mille stark nach der linken Seile gebogen ist. so dass die 
rechte Scholc hier stark gebuchtet ist. Die Wirbel liegen im drillen Theil der länge, sind spitz und ourgetrie- 
ben, ragen aber nur wenig über deu Ruckenrand hervor. Die vordere Extremität hat die Gestalt einer halben 
Ellipse: die hintere, welche in der rechten Schale durch einen scharren, beinah gradlinigtcn Kiel, in der linken 
durch eine entsprechende Vertiefung abgegränzt ist. zeigt unmittelbar über dem durch den Kiel mit dem Bauch- 
rand gebildeten Winkel eine Ausbiegung, Irilt dann gerundet hervor und gehl allmählich in der kurzen graden 
hintern Riukeniaud über An beiden Extremitäten und in der Nähe des Bauchrandcs treten die Anwachsstreiren 
schurr und heinah lamellenurlig aul, und stehen in regelmässigen Eni lernungen. Das Ligament tritt aussen nicht 
hervor, reicht über in der Nähe der Wirbel tief ni-ch innen. Man kann deutlich eine grosse lanzettförmige, 
durch eine »eichte Furche begränzle I unula unterscheiden. Die Schlosszähne sind sehr klein , in der linken 
Schale ein einziger zweispaltiger, in der rechten zwei. Der vordere Muskelcindrurk ist schmal, riemenförmig, 
der hintere beinah eirörmig; die Manlelburhl ist sehr tief. 

Vielleicht ist diese Art identisch mit T. ephippium Spengler, Sowcrby Thesaurus f 244. Die Ort- 
ginalabhandlung von Spengler kann ich nicht nachsebn, in dem Thesaurus heisst es nr. 1»6 nur von dieser Art: 
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„der T. Iicunou »ehr ähnlich, aber entschieden ungleichseitig und ungleichseitig, die llmbonalkantc in der 
flacheren Sch.le schmal und gekielt , in der ludern Schale durch eine liuealische Vertiefung ersetzt. Ost ja - 
dien (Spengler)". 

4. Tellina iirigilata Hk vide Tab. V. fig. 4. 

T. testa ovata, leiitiitiftMila, rompressn. siihacquilalrra, nitida, extu« intusque Candida, ( praeter extre- 
mitaii'in |Miviii am» Murin imprmsin, obMquis, confertis exarala; margine dnreali antico recto, 
paniin tlt f'livi. rxfrcniitatc anlira rolmidata; inargine ventral) p trum sied aequaliier arcuato. 
»■Mrciiiii.iir pnsiioa oblique siiIhmih«- iia. alfiltidiw »nliram aequanle; dcnlibus rardinalibus 
dnobu» in vaiva -U-xira, pnsnYo bilid". in vaJva siiiistra unico; dentibus lateralibun nullis. 
1.<»K!r. !!)"•; alt. «raHs. 4"/,'"- 

T. Mrigil.ita l»h. Zeilwhr. t. Malakoz. 1*47. p. 75. 

I'alria : isrnoia. 

Dii.t Gehäuse isl In it n 1 1 1 Ii eiförmig. zusammengedrückt , beiderseits klalTend. Der vordere Ruckenrand ist 
gradlinig, wenij abschüssig, die vordrre Fxlri-milät gerundet, etwa« schief aufsteigend, wenig aber gleirhmässig 
gekrümmt: dir hinlrrc Extrem ilil ist eben so hoch wie die »ordere, schier abgestutzt, mit einem unteren spitzen 
und einem oberen stumpfen Winkel, «eiche Winkel jedoch beide abgerundet sind; der hintere Karkenrand ist 
nur hulh so laug wie der vordere, gradlinig! oder vielmehr so weil das Ligament reicht, schwach coneav. Eine 
stumpfe Kante verläuft auf beideu Schalen vom Wirbel bis zum untern Winkel der hintern Extremität. Der 
ganz« mittlere Tbeil beider Schalen ist mit ziemlich dicht dedrängten, schiefen, eingeritzten Linien durchzogen, 
wie die eine Seile von T. Fabula. Die Schlossplatle ist aehr schmal; die rechte Schale trägt Mvei stark her- 
vorstehende Sihlossiähue, von denen der hinlere schief und zweispaltig ist ; die linke Schale hat einen einzigen 
schmalen Zahn; Seitcnzähne leiden gänzlich. Der vordere Muskeleindruck verlängert sich allmählich nach oben 
in eine lange schmale Spitze, der hintere ist weit grösser, halbmondförmig; die Mantelbucht ist länglich und 
tritt tief herein. 

Am nächsten kommt unserer Art T. virgo llanley Thesaurus sp. US. fig. 42, ist aber weil kleiner« 
bal einen gradlinigten nicht gebogenen Bauchrand, eine schmale hinlere Extremität, and einen genäherten Seiten- 
zahn. — Vou T. dispar Conrad (Thesaurus sp. 164. f. 108) verschieden durch die fast gleichseitige Gestalt, 
die Höhe der hinlern Seite, und dadurch, da** beide Schalen schief gestreift sind. 
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März 1849. 



1. Venu« tellinaefornis Ph. vide Tab. IX. fig. t. 

V. testa ovato triangulari, compressiuscula , solida, nitida, tenuissime tranaversim striata, alba; 
cxlremitate ar.tica rotundata, postica duplo longiore, acute angnlata; margine dorsali an- 
tico rcctilineo, postico vix arcuato, valde declivi, marginc vcntrali rotundato, versus extre- 
mitatem poMioam reetilinco; lunula plana, anguste lanceolata; area lineari transversim 
profundata; dentibus cardinalibus in valva sinistra subquatuor divergentibus, tertio latiore 
bifido, quarto rudimentario. Long. 1lV»'"j alt. fere 9"'; crass. 4'/i'"- 

Cythcrca 8. Venus t el I i naef orm is Ph. Zeitsch. f. Malakoz. 1847. p. 86. 

Palria : ignota. 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig- , zusammengedrückt, vorn breit, abgerundet, hinten allmählig ver- 
schmälert, spitzwinklich. Die vordere Rückcnseite ist gradlinig, die hintere doppelt so lang, stark abschüssig, 
sehr wenig gekrümmt; der Bauchrand ist vorn stark gekrümmt, hinten beinahe geradlinig. Die Oberfläche ist 
glänzend, dicht und fein in die Quere gestreift und schart anzufühlen. Die Lunula ist lanzettförmig, beinah vier 
Linien lang, eben, von einer Kante begrünzt, die Area so lang wie der hintere Rückenrand, schmal, der Quere 
nach vertieft. Das Ligament ist lang, oberflächlich, und die Nymphen klaffen nicht. Es sind in der linken 
Schale vier divergirende Schlosszähne vorhanden, von denen der hintere schwächste eigentlich nur der in seiner 
vordem Hälfte erhöhte innere Hand der Nymphe ist; der vorletzte Zahn ist der breiteste und zweispaltig. Die 
beiden Muskelcindrücke sind klein und rundlich : die Mantelbucht reicht sehr tief, ist schmal aber am Ende abge- 
rundet, und bildet einen langen Winkel mit dem Manlelraud. 

2. Venus eximia Ph. vide Tab. IX. fig. 2. 

V. testa sublriangulari, cordata, albida, slrigis rufis in ziezac flexis ornata, vel subunicolore rufcs- 
cente; lamellis transversis erectis conf't-rtis crenatis sc-ulpta; interstitiis radiatim striatis; 
extremitate antica rotundata, postica elongata, rosirata; margine postico dorsali paruin 
convexo; lunula cordata, sulco profuudissimo cineta, plana, lamellosa; area lanceolata laevi, 
in valva sinistra duplo latiore, strigis rufis picta; inargine interno crenato. Long. 37"', 
alt. 29'"; crass. 2'2 ". 
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Venu» eximia Ph. Zttttch. t. Malak. 1847. p. 90. 
Patna: Indiae Oocideniales. 

Das Gehäuse i*t ziemlich dickschalig, herzförmig dreieckig, dicht mit senkrecht abstehenden . an der 
Kante abgerundeten Querlamellen besetlt Von diesen erreicht nur die je zweite oder dritte den Seitenrand und 
ist dann geneigter und düuarandiger Dichl gedrängte, von den Wirbeln ausstrahlende, seichte Längs furchen er- 
füllen du- Zwischenräume, und setzen «ich auf die Lamellen rort, welche dadurch gekerbt erscheinen. Die Wirbel 
liegen rlvia im vierten Thcil der Lautre und sind slark eingerollt. Der vordere Rürkenrand ist sehr kurz und 
gradlinig, der hintere sehr lang, nur wenig gekrümmt, sehr abschüssig; der Baurhrand slark gebogen, vorn 
stark auMrigrnd. Die vordere Extremität ist wohl abgerundet. Die Lunula ist breit herzförmig, durch eine 
liefe Fun he bekränzt, und durch dir Fortsetzung der Querlamellen lamellös. Die Area ist lang, lanzettförmig, 
vert.eit. fl«U. aur der linken Schale sehr viel breiter als auT der rechten, und schärfer begrenzt; eine breite 
»eichie Wrticlung umgibt sie jaderaeits, und reicht bis zur hintern Extremität. Das Sehlos* besteht in jeder 
Schule aus drei Zähnen , von denen der mittelste der linken Schule breit und zweispaltig ist. Der innere Rand 
ist gekerbt, namentlich auch unter der Lunula. die Mantelbuchl spitz, kleiner als der angränzende Muskeleindruck. 
Die Färbung ist weiss mit rolhhraunen Zickzackstreiren , oder beinah einfarbig , blass rolhbraun , die Are« ist 
weisslich mit braunen Flecken, die Innenseite weiss. — Sehr ähnlich ist dieser Art Venus Lamarckii Gray oder 
rylhcreo canrellala Pfr. Chemn. VI lig. 306. 307, aber wesentlich durch das Vorhandensein eines vierten 
Lunularzahne» verschieden. 

Venus subrostrale Lamk. or. 13 ist vielleicht ein junges abgeriebenes Exemplar; Vaterland und Fär- 
bung stimmen mit unserer Art überein, auch cilirt Lamarck dazu eine Figur mit ? (Ency. melh. L 267. f. 7) 
welche nach Deshaycs einerlei mit Chemn. VI. f. 306. 307 iil><> V. Lamarckii ist, aber Lamarck sagt von 
seiner V. subrostrnta: „sIriis longiludinalibus transversisque rancellata , gibt ihr also keine Lamellen, und 
gibt nur eine Grösse von 30 mill. d. h. von 13 Linien aD. 

3. Venu» Largillierti Ph. vide Tab. IX. fig. 3. , 

V. testa ovaia, postioe subtrunrata, sulcis transversis, ad taten et margineo» demum lamellosis^ 
striisque radiantihus tcnuioribttl «ulpta, rulo-albida, ad apices lerruginea; lunula lanreo- 
lata parum distincia; area nulla; limbo angusto laevi ligamcnlum prominens cingenle. 
Long. 25"'; all. 18'/,'"; eres*. 1 1 '/,'". 

V. I,argilh« rii Ph. Zcitsch. f. Malakoz. IM47. p. 87. 

Patria: Nova Zeelandia. rommunieax it H. Largilliert. 

tu der Gestalt kommt diese Art fast ganz mit V. decussala überein, sie ist aber noch ungleichseiti- 
ger, denn die Wirbel liegen im fünften Theil der Länge. Hierdurch und durch die Sculptur nähert sie sich der 
V. pullaslra. Die Qucrfurclicn stehen hei unserer Art weiter ab. und die Lamellen, in welche sie sich anf der 
hinteren Seite verwandeln, sind deutlicher und stärker erhaben. Die feinen, dicht gedrängten Längsstreifen konnten 
nicht deutlich genug wiedergegeben werden. Der Buiicliraud und der parallele Rückenrand sind ziemlich stark 
gewölbt. Das Ligament ragt hervor, welches bei V. pullastra im Grunde einer tiefen Area versteckt liegt, 
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wesshalb auch die Nymphen ciue ganz ändert- Gestalt haben. Da» Sehl«»* besteht in jeder Schale aus drei 
divergirendeu Zahnen, von denen die beiden hinteren der rechten Schale zweispaltig sind. Die Mantelbucht reicht 
kaum bis zur Mille, und ist länglich und abgerundet Die Färbung ist aussen blas*, graugelblich, nach den Wir- 
beln hin braungelb, innen rein weiss. 

4. Venus asta Moides Keck vide Tab. IX. fig. 4. 

V. um i ovnto-triangulari, inacquilatera, coinprcssiuscula, nitidissima, irregularitcr sulcata, pravser- 
lim a<l latus anticuin, cincrcn-albida aut IIa veaeeiite ; margine dorsali utroque lere recli- 
lineo, vemrali arcualo; extrcmitatibuB aequaliter rolundatis; lunula lanceolata, linea partim 
ooupicda circumscripta, cactcrum haud distincta; area haud distincta, planiuscula; liga- 
inciiiu prominente; dentibu? cardinalibus in utraque valva tribus divergeatibus; sinu palliari 
par\o: margine integerrimo, Long. !>'/,"'; alt. 8"'; crass. 4*/»"'. 

V. aslartoides Heck mscr. 

Patria: Marc Arciicum; e Urönlandia auslrali misit ck Holböll, communieavit ol. Escliricht, in 
mari Ocbotensi detexit cl. de Middendorf. 

Das Gehäuse ist eiförmig dreieckig; beide KQckenseiten sind fast gradlinig, abschüssig, die hintere 
anderthalb mal sn lang wie die vordere, der Bauchrand ist stark gerundet und beide Extremitäten last auf gleiche 
Weise abgerundet. Die Oberfläche ist ruuzelich - gefurcht, zumul auf der vordem Seite und in der Nähe der 
Wirbel, aber übrigens sehr glatt und glänzend. Die Wirbel sind gewöhnlich angefressen. Eine nur wenig in 
die Augen fallende vertierte Linie begrenzt eine lange lanzettförmige Lunula, die sonst durch nichts ausgezeichnet 
ist. Eine besondere Area fehlt, die Gegend derselben ist flach, und es tritt das Ligament ausserlich ziemlich 
stark hervor. In beiden Schalen finden sich drei divcrgirciide Schlossxähne . die Mantclbuchl ist ziemlich spitz 
uud kleiner als der augränzende Muskcleindruck. Die Färbung ist hei altern Exemplaren graulich weiss . bei 
jungem gelblich oder mlhlicb. 
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Buccliiuni. Tab. II. 

October 1849. 

1. Buccinum venustum Dkr. vide Tab. II. fig. I. 

B. testa ovato- acuta, crasea, albida, coeruleo lividoque fasciata, costis longitudinalibus subcom- 
pressis slriisque transversis ornata; anfractibus senis, planiusculis, ultimo cetcris multo 
longiore; labro dextro crasso, intus sulcato, sinistro colloso, laevigato; columella nrcuata. 
Alt. 8 Üb. Alt.: lau =100:55. 

Buccinum venustum Dkr. Zeitschr. für Malacoz. von K. Tb. Menke und L. Pfeiffer 1 847. pag. 59. 

Patria: Insula Bali; auctore cL Largilliert. 

Diese äusserst elegante Art hat viele Analogie mit B. panperatiun nnd marginulatam Lam. Auf der 
letzten Windung beBodeo «ich 20 bis 22 schmale, oben glatte Rippchen, die unmittelbar unter der Naht in Knöt- 
chen auslaufen, unter denen das Gehiuse etwas eingeschnürt erscheint. Zwischen diesen Rippchen befinden sich 
dicht zusammengedrängte Querlurchen. Auf weisslichem Grunde liegen drei braunlich blaue Querbinden, wovon 
die mittlere breiteste am deutlichsten ist Zwischen einigen Knötchen bemerkt man kastanienbraune Fleckchen. — 
Die Mündung ist verhaltnissmassig klein, die weisse rechte und linke Lippe verdickt und callös, die Columella 
gebogen und oben mit einer starken Falte versehen, die sich nach innen verläuft; auch tragt die rechte Seite 
der Mündung innen Falten. Dkr. 

2. Buccinum Gruneri Dkr. vide Tab. II. fig. 2. 

B. testa crassa, ovato-acuta, albida, livido seu spadiceo trifasciata, plicis longitudinalibus nodiferis 
sulcisque transversis decussata, aspera; anfractibus senis, planiusculis, margine superiore 
angulatis; labro dextro crasso, intus sulcato; labro sinistro plicoso-granulato; columella 
uniplicata, supera parte dente crasso munila; apertura ovata. — Alt. 6'/i lin. Alt.: lat. 
— 100:64. 

Buccinum Gruneri Dkr. Ztschr. f. Malacoz. 184«. pag. 171. 
Patria: Insulac Philippinarum. 

10 
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Gehäuse dickschalig, spitz-eiförmig, mit sechs ziemlich flachen an der Naht winkeligen Umgingen, deren 
letzter etwa 11 bis 15 starke Längsfalten tragt, die von 7 bis 8 Querfurchen durchschnitten werden, wodurch 
starke Knoten entstehen. Die Grundfarbe ist gelblich weiss, der letzte Umgang mit drei bräunlichen Querbinden 
gezeichnet, die innen besonders deutlich hervortreten. Die rechte Lippe ist stark verdickt, innen gefurcht; die 
Spindelwand oben mit einem starken faltenartigen Zahn, unten mit länglichen Knötchen versehen. — Diese Art 
ist dem Bucc. horridum Dkr. verwandt. Dkr. 

3. ßuecinum Rccvcanum Dkr. vide Tab. II. fig. 3. 

B. testa ovato-conica, acuta, laevi, nitidiuscula, lutea, fusco et cinereo variegata transversimque 
lineata; anfractibus 6—7 plano-convexis, infra suturam nodulorum serie ornatis, supremis 
subtilissime plicatis transversimque striatis, ultimo basi striato; epira exserta ; labrodcxtro 
intus sulcato; columclla arcuata, supra denticulo obsoleto instrueta; apertura subrotunda; 
faueibus faseiis tribus castaneis ornatis. — Alt 7, 5 lin. Alt.: lat. = 100:50. 

Buccinum Rceveanum Dkr. Ztschr. f. Mal. 1847. pag. 62. 

Patria: Insula Mauritius (Largilliert). 

Das Gehäuse dieser schönen Art zeichnet sich besonders durch die mittlere weiss und kastanienbraun 
arliculirte Binde und die zierlichen braunen Linien und Fleckehen ans. Die Windungen sind unter der deutlichen 
Sutur gekörnt, die obersten auch schwach gefaltet und fein quergereift. Die rechte Lippe ist aussen der Länge 
nach gefaltet, innen sehr schwach gefurcht. Zwischen den Körnchen und der Naht befinden sich unregelmäßige 
braune Punkte. 

Auf den ersten Blick sieht diese Schnecke dem Bucc. pictum Dkr. sehr ähnlich, dessen Umgänge jedoch 
weit mehr gewölbt sind, und an der Naht keine Knötchen tragen. — Es giebt eine kleinere, schlankere Varietät, 
deren Färbung dunkler ist Dkr. 

4. Buccinum Haldcmanni Dkr. vide Tab. II. fig. 4. 

B. testa ovato-conica, nitida, albo luteoque variegata, ;m fructibus 6—7, convexiusculis, supremis 
longitudine plicatis, ultimo basi transversim striato; spira acuta; labro dextro dentato; 
columella arcuata, supra denticulo obsoleto, infra nodulis duobus vel tribus instrueta. — 
Alt. 6 lin. Alt.: lat. = 100:50. 

Buccinum Haldemanni Dkr. Up. 62. 

I»atria: Indiae orientales. 

Gehäuse eiförmig - konisch , stark glänzend, schmutzig weist und gelbbraun marmorirt, mit 6 bis 7 
schwach gewölbten Umgängen, deren oberste feine Längsfalten tragen; die letzte Windung ist an der Basis fein 
quergereift; auch bemerkt man nuter der nicht tiefen Naht einige feine Querrcifchen. DieColumetla ist ziemlich 
stark gebogen und oben mit einem schwachen Zähnchen verseben. — Eine zierliche Art, die dem Bucc. corni- 
culum Olivi verwandt ist. Dkr. 
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5. Buccioum Morrisii Dkr. vide Tab. II. flg. 5. 

B. testa crassa, ovato-conica, albida, luteo carneoque tincla, transversim sulcata, longitudinaliter 
striata et pb'cata, subaspera, plicis 8 — 9 supra nodosis; epira exserta; anfractibus senis 
vel septenis, ultimo ceteris majore; apertura ovata; labro dextro subvaricoso, intus sul- 
catp; columella uniplicata. — Alt. fere 11 lin. Alt.: lat. — 100 : 55. 

Buccinum Morrisii Dkr. L c. pag. 60. 

Patria ignota. 

Diese Art stobt in der Mitte zwischen B. cottalum Q. u, G. und B. plicosnm Dkr. Dkr. 

6. Buccinum pictum Dkr. vide Tab. II. flg. 6. 

B. testa ovato-eonica, acuta, laevissima, nitidissima, luteo, albo et fusco variegala, faseiis duabus 
castaneo et albo maculatis, lineisque 8—9 fuscis transversis elegantissime picta; anfracti- 
bus convexiusculis 7, supremis subtilissime plicatis; spira exserta; labro dextro intus 
tenerrime sulcato; columella arcuata, eupra dente distineto munita, infra fere uniplicata; 
apertura subrotunda; suprema faucis albae parte fascia nigro-castanea signata. — Alt. 8 
lin. Alt.: latit. = 100 : 54. 

Buccinum pictum Dkr. Ztschr. f. Malacoz. 1846. p. 172. 

Patria: Indiae orientales? 

Das Gehäuse ist eiförmig-konisch, stark glänzend nnd glatt, an der Spitze jedoch fein gefaltet, gelblich 
weiss und bräunlich fein gesprenkelt , und auf dem letzten Umgang mit zwei weiss, kastanienbraun und graubraun 
gefleckten Binden geziert, wovon die eine, gewöhnlich blassere unmittelbar unter der Naht, die andere in der 
Mitte des Umganges sich befindet. Ausserdem bemerkt man noch 8 bis 9 feine, ziemlich weit von einander 
stehende parallele braune Linien, die besonders nach dem Lippenrande hin hervortreten. Die Umgänge sind 
gewölbt und durch eine deutliche Naht getrennt; die rechte Lippe ist innen fein gefurcht, die Columella gebo- 
gen und oben mit einem deutlichen Zahn versehen. Besonders charakteristisch ist, das« die erwähnte blasse 
Binde unter der Naht oben im Schlünde dunkel kastanienbraun hervorleuchtet. 

Diese ungemein zierliche Art ähnelt dem B. suturale Lara., ist jedoch kleiner, und entbehrt der Knoten an 
der Sulur; ebenso bat sie manche Analogie mit B. Bceveanum. Dkr. 

7. Buccinum parvulum Dkr. vide Tab. II. fig. 7 magnitudine naturali et aueta. 

B. testa parvula, ovato-oblonga, laevi, nitida, fulva, punetis albis ocellata; anfractibus quinis vel 
senis, perparum convexis, sutura baud profunda conjunetis; spira obtusiuscula ; apertura 
angustata; labro intus denticulato. — Alt. 3, 5 lin. Alt.: lat = 100 : 40. 

Buccioum parvulum Dkr. in Ztschr. f. Malakoz. 1847. p. 64. 

Patria: Indiae occidentales? 

10* 
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Diese Species ist dem Buccinum cribrarium sehr ähnlich, sie unterscheidet sich iber durch geringere 
Grösse, durch den Mangel der weiss und braun articulirteo Binde dicht unter der Naht , und minder regelmassige, 
ort ineinander Qiessende Punkte. Sie gebort in die Abtheilung der columbelleaförmigen Buccina. Dkr. 

8. Buccinum hör ri dum Dkr. vide Tab. II. Fig. 8. 

ß. testa ovato-globosa , acuta, erassa, albida luteoque variegata, transversim sulcata, I ongitudina- 
liter plicata, plicis noduliferis, asper; s submuricatis ; aufraeübus senis, ultimo ceteris lon- 
giore; apertura suhrotunda, labro dextro incrassato, intus aulcato, labro sinistro calloso 
et granulato; columclla arcuata, uniplicata, supera parte unidentala. — Alt. 6 lin. AlL: 
lat. = 100 : 70. 

Buccinumscabrum Dkr. Zischr. f. Malakoz. 1846. p. 171. — B. h orridum Dkr. Züsch*. 1847. p. 59. 
Patria ignota. 

Das dickschalige Gehäuse dieser Art hat eine eiförmige, dem Kugligen genäherte Gestalt, eine spitze 
Spira, und weisse Farbe mit einigen gelblichen Flecken. Auf dem letzten gewölbten Umgang zählt man 15 bis 
16 starke und scharfe Längsrippeo, die von Querrurchen durchschnitten werden, wodurch dieselben gekörnt, fast 
stachelig erscheinen. Die Mundöffnung ist beinahe rund, die rechte stark verdickte Lippe innen gefurcht, die 
linke Seite callös, und mit starken Körnchen bedeckt, die Columella unten mit einer Falle, und oben mit einem 
Zahnchen versehen. 

Diese Schnecke zeigt manche Analogie tbeils mit Buccinum muricatum Quoy et Gaim. , theils mit B. 
tritoniforme Kien. — Der Name scabrum ZeiUcbr. I. c. mutsle umgeändert werden, da derselbe schon bei 
Anton Verzeichu. pag. 92 existirt. Dkr. 

9. Buccinum Jonasi Dkr. vide Tab. II. Fig. 10. 

B. testa parva, ovata, albida, solidula, longitudinalitcr plicata transversimque striata; anfractibus 
quinis, ultimo ceteris multo longiore, linea prope suturain subfusca seu livida signato; 
labro dextro crasso, intus non striato, sinistro calloso, laevigato. — Alt. 5 lin. Alt.: 
lat. = 100 : 6*2. 

Buccinum Jonasii Dkr. in Zischr. f. Malacoz. 1846. pag. 171. 
Patria ignota. 

Das Gehäuse ist klein, spitz-eiförmig, weiss, der Lange nach gefaltet, fein-quergereift, und bat 5 missig 
gewölbte Windungen, deren letztere die übrigen an Grösse weit übertrifft. Unter der Naht werden die Fallen 
von einer Querfurche durchschnitten, wodurch dieselben oben gekörnt erscheinen. Das vorliegende Exemplar zeigt 
auf dem letzten Umgang unter der Naht eine blasse, bliulich-braune Binde. Die Mündungspartie ist sehr verdickt 
und allenthalben glatt, die rechte Lippe etwas umgeschlagen. 

Eine interessante Arl, die sich von Buccinum pauperatum Lara, besonders durch geringere Grösse, sehr 
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10. Baccinum multigranosum Dkr. vide Tab. II. Fig. 13. 

R. testa parva, ovato-acuta, albida seu sordide flava, fasciis tribus subfuscis cincta, costulis Ion 
gitudinalibus et transversis decussata, multigranosa ; anfractibus senis vel seplenis, convexis, 
sutura profunda divisis, ultimo ccteris paullo majore; labro incraasato, subvaricoso, intus 
sujcato; columella laevigata fusca. — Alt. 4, 5 ün. Alt.: lat. 100 : 60. 

Buccinum multigranosum Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1847. pag. 61. 

Patria: Indiae occidentales? 

Das kleine, - p it i - eiförmige Gehäuse hat 6 bii 7 convexe, durch eine deutliche Naht getrennte Umgänge, 
deren letzter etwa« grösser ala die Spira ist Die ganze Schnecke ist mit feinen Längsrippchen versehen, die 
von Qnerreifchen darchachniUen werden, wodurch die Oberfläche gleichmassig gekörnt erseheint. Der Mundsaum 
ist etwas verdickt — wie die Leisten (varices) der Tritonien und anderer Schnecken — und innen gefurcht. — 
Die Grundfarbe dieser zierlichen Schnecke ist weiss, die letzte Windung mit drei blassen rothbraunen Binden 
umgeben, und die Columella ebenfalls rothbraun gefärbt. Dkr. 

11. Buccinum signatum Dkr. vide Tab. U. Fig. 17. 

B. testa oblonga, ovato-turrita, aurantia, longitudine costata, transversimque dense striata; antra- 
ctibus septenis, rotundalis, ultimo medio albo lineato, spira breviore; apertura ovata; labro 
perparum incrassato; intus obsoletissime sulcalo, lere laevi; canaliculo brevi, intus macula 
fusca signato. — Alt. 5 lin. Alt.: lat — 100 : 45. 

Buccinum signatum Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1847. pag. 61. 

Patria: Indiae orientalee. 

Diese Art kommt mehren Varietäten, welche zu B. Ascanies gehören, — a. Pbilippi Bnum. Moll. Sicil. II. 
p. 188 — sehr nahe, ist aber durch den viel schlankeren Habitus , die nicht variköse, faat glatte Aussenlippe und 
andere Merkmale hinreichend verachieden. Dkr. 

12. Buccinum splendidulum Dkr. vide Tab. II. Fig. 16. 

B. testa parva, ovato-acuta, albida, subdiapbana, splcndidula , plicis confertis longitudinaiibus, 
striisque transversis decussata , granulosa ; anfractibus quinis, sutura profunda sejunetis, 
superne angulatis, ultimo spiram paullo superante; apertura ovata; labro incrassato, intus 
multistriato ; columella fere biplicata, supera parte deute distineto munita. — Alt. 5 lin. 
Alt: lat. = 100 : 60. 

Buccinum splendidulum Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1846. pag. 170. 

Patria : 

Bin sehr lebhafter Glani fällt aogleich in die Augen. Die Zahl der Längsrippen beträgt gegen 24. 
und diese werden auf den oberen Windungen von 3 — 4, auf der letzteren etwa von 12 Qoerfurcben dorch- 
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schnitten , so dass dadurch Körner entstehen. Die oberste Körnerreihe tritt so stark hervor, dass das Gehäuse 
.laderch terrassenartig abgesetzt wird, was in der Abbildung nicht genug auffallt. Die Innenüpp« hat eine starke 
Falte am oberen Winkel, und zwei oder drei am Grunde; im übrigen ist sie glatt; diu Aussenlipp« hat innen 
gegen «wölf erhabene Querreifen. Die Farbe ist weisslich, beinahe glashell ; hie und da sind einige Körnchen 
blass gelblich. 

Diese Species ist dem Bnccinum marginulatum Lim. ähnlich, aber einfarbig, und drei bis vier- 
mal kleiner; von B. caperatum unterscheidet sie sich durch die Glitte der Innenlippe, die grössere Zahl Quer- 
reifen auf der inneren Wand der Aussenlippe etc. etc. Dkr. 

13. Buccinum albescena Dkr. vide Tab. II. Fig. 15. 

B. testa parva, ovatc-acuta, solidula, albcsccnte, anfraedbus qainis, longitudinaliter denseque pli- 
catis, transveraim atriatis, granuliferis , ultimo spira longiorc; apertura subovata; colu- 
mella plicis 2 — 3 parvulis signata , supera parte dente parvulo munita ; labro intus striato. — 
Alt. 4 — 5 lin. Alt.: lat. == 100 : 60. 

Buccinum albescens Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1846. pag. 170. 

Patria: Indiae occidentales. 

Das Gehäuse ist kurz, eiförmig, mit kegelförmiger Spitze. Die oberen Windungen sind sehwach gewölbt, 
beinah treppenförmig absetzend, die untere gerundet; sie werden von vertierten Querlinien , deren ich 4 aur der 
drittletzten, 7 auf der Torletzten und 18 auf der letzten zahle, und von denen oft zwei und zwei genähert 
sind, und von gedrängten etwa 35 Lingsfurchcn oder Längsfalten durchkreuzt. Die Ionenlippe ist massig aus- 
gedehnt, glatt bis auf eine starke Falte im oberen Winkel und zwei oder drei schwache Fältcheo an der Basis 
der Spindel; die Aussenlippe hat innen neun bis zehn erhabene Querreifen, einen verdünntet, im oberen 
Thcil etwas umgeschlagenen Rand , und einen auffallenden Einschnitl im oberen Winkel. Die Färbung ist einfach 
weiss, ins Gelbliche schimmernd. Dkr. 

14. Buccinum aemigranosum Dkr. vide Tab. II. Fig. 12. 

Durch ein Versehn ist diese Art, welche schon Tafel I. Fig. 9 im vorigen Heft vorgekommen ist, 
anstatt einer andern ähnlichen Art gezeichnet worden. 

15. Buccinum caperatum Ph. vide Tab. II. Fig. 18. 

B. testa obloogo-ovata , conoidca, albida; anfractibua parum convexis, plicis longitudinalibus sul- 
cisque transversis decussato - granulata ; sutura propter granula prominentia crenulata; 
labio superius et inferius noduloso; labro intus dentibus 6 — 7 munito, superius inciao. 
Alt. 5"'; diam. 3"'. 

Da» Gehäuse ist länglich eiförmig , spitz ; die Windungen sehwach gewölbt , oben mit einer Kante her- 
vortretend, welche wegen der Längsfalten gekerbt erscheint; dieser sind etwa 20, und sie werden erst kurz 
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vor der Augjenlippe undeutlich. Die vorteilte Windnng hat 5 Querfurchea , die letzte 11 — 12; alle diese 
Kurehen sind schmal und ziemlich tief. Die letale Windung ist von der Länge der Spira. Die Mündung tat 
llnglich eiförmig; die Aussenlippe aeigt innen etwa 7 — 10 Querreifen und hat oben einen Einschnitt wie B. 
marginulatum und albescens; die Innenlippe i»t massig ausgedehnt, hat oben eine deutliche Querfalte und ein 
paar schwache Höckerchen, unten an der Spindel drei achwache Höckerchen. Die Farbe ist weisslich, hie und 
da mit bräunlichem Anflug, im Schlünde schimmern zwei braune Binden. — Von B. marginulatum Lamk. 
durch geringere Grösse, schlankere Gestalt, höhere Spira, von B. albescens Dkr. durch weit gröbere Sculp- 
tur verschieden, vielleicht zeigt es sich später durch Mittelformen, dass diese Art in B. marginulatum übergeht. Ph. 

16. Buccinum Burcbardi Dkr. vide Tab. II. Fig. 14. 

B. testaovata, abbreviata, Iuteo-albida , nitida, longitudinaliter plicata , ad basin transversim striata, 
ceterum laevissima ; anfractu ultimo spiram lere superante; apertura ovata; labio dilatato, 
calloso, laevissimo; labro superius incrassato, intus bidentato. Alt. 4'"; diain 3'". 

Patria: Adelaida, proviocia Novae Hollandiae. 

Eine kleine zierliche Art, sehr stark glänzend. Die oberen Windungen sind sehr wenig gewölbt, ganz 
glatt; die letzte zeigt dagegen an der Basis entfernte, seichte Qucrfurchen. Die Rippen sind schmaler als ihre 
Zwischenräume , etwa 18 an der Zahl; gegen die Aussenlippe bin verwandeln sie sich in gedrängle Längsfalten, 
und sind auf der letzten Windung nach oben höckerartig angeschwollen. Die Innenlipp« ist ziemlich stark aus- 
gedehnt, sehr dick schwielig, ganz glatt, die Aoasenlippe in ihrem obern Theil alark verdickt, und daselbst 
innen mit zwei Zähnchen besetzt Die Färbung ist meist ins Gelbliche fallend , mit sehr undeutlichen, durchsich- 
tigeren Querbinden; die letzte Windung scheint oben und an der Basis eine bräunlichgelbe Zone zu haben. — 

Am nächsten verwandt ist B. Jonaai, aber durch bedeutendere Grösse, und die aussen verdickte, 
variköse Aussenlippe etc. verschieden. Vielleicht lehren indessen später Zwischenformen, dass man beide Arten 



17. Buccinum mitrula Dkr. vide Tab. II. Fig. 0. 

B. testa lanoeolata, longitudinaliter costulata, transversim striata, alba, Iineis spadieeis reticulata; 
costis circa 12, partim conspieuis; striis transversis obscuris circa 4 in anfractibas superio- 
ribas; basi exquisite striata; apertnra oblonga, angustata; labro intus incrassato, denticu- 
bsque quatuor mnnito; columella nodulis minutis quinque instrueta. Alt. 3'/»'"; diam2V s '". 

Patria: Manila. 

Durch ihre Gestalt schliesst sich diese Art an B. oryza Dkr., B. pule hell um BlainviUe, mit denen 
sie auch in der Grösse übereinkommt, nnd an manche andere Formen an, welche die Engländer zu Columbella 
rechnen. Die oberen Windungen sind wenig gewölbt, deutlich abgesetzt, indem sie oben an der Naht eine 
Kante bilden; die letzteist etwas kurzer als du Gewinde. Ich zähle etwa zwölf, schwach hervortretende Längs- 




Dkr. 
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= zuletzt ver»chwindeo. Die vertieften Querlinien sind meist »ehr undeutlich, nur auf der 
sie sehr merklich. Die Mündung ist schmal, beinah linealisch, Inden die Aussealippe in der Mitte 
erklich verdickt, and mit 3 — 4 Zähnchen besetxt ist; die Innenlippe ist wenig ausgebreitet, an der 
mit fünf Knötchen besetxt. Die Färbung ist weisslich, mit dunkelbraunen Linien, welche ein traregel- 
Netzwerk bilden, das in der Mitte der leisten Wiadung durch eine weiasUche Qoerbinde unter- 
ist Dkr. 



Sollte diese Art nicht Columbella catenaU Sow. Thesaurus Conchyl. p. 94. Fig. 171 sein? Die Diag- 
„C. lesta oblonge, crassa, pallida, undulatim castaneo marmorata-, apice obUisiusculo ; 
aufractibus sex , loogiludinaliter costalis , interstitiis laevibus , ultimo antice transversim slriato ; apertnra laüus- 
cula, denticulis panris qaatuor labii columellaris obtusis." Auch ich möchte gegenwärtige Art wegen der 
lieber für eine Columbella als für ein Buccinum halten. (Pb,) 



18. Buccinum extensum Dkr. vide Tab. II. Fig. 11. 

B. testa subfusiforroi-tuirita , crocea, liris transversis confertis, plicisque longitudinalibus frequen- 
tibus sculpta; apertura spira breviore, labro extus varicoso , intus transversim lirato; labio 
parum extenso, laevissimo. AU. 7"'; diam. 3'". 

Patria: Java. 



Diese Art ist so thunnförmig, wie manche Fusus- oder Pleorotoma-Arten , und besteht auebS'/jWin- 
Bn, von denen die 1 '/, Embryonal Windungen ganx glatt sind. Die übrigen haben etwa 14 — 15 wellen- 
förmige Längsrippen, und erhabene, gleichfalls wellenförmige Querleisten, deren ich 7 auf den oberen, beinahe 
20 auf der letzten Windeng zähle, und welche bisweilen noch eine schwächere Querlinie zwischen sich haben. 
Die Windungen sind simmtlich schwach gewölbt, und die letzte merklich kurzer als das Gewinde. Diel 
ist länglich, und endet mit einem xiemlich langen, scharf abgesetzten Kanal. Die Innenlippe ist mi 
dehnt, und ragt mit ihrem Bande frei hervor, sie ist ganx glatt, und bat nur in ihrem obern Winkel eioe 
Querfaile. Die Aussenlippe ist aussen varixartig verdickt, und hat innen etwa 10 erhabene Querreifen. — Die 
Farbe ist braungelb , meist sieht man auf der letzten Windung zwei schmale weissliche Querbinden , von denen 
die obere auch am Grunde der vorhergehenden Windungen sichtbar ist Bisweilen xeigea sich auch braune 
Lingsstreifen. Dkr. 

Diese Art weicht von Buccinum ziemlich ab, und scblieast sich meines Erachtens an diejenige Abtei- 
lung von Tritonium an, wohin Tr. dialort.ua . intertextum etc. gehören, von denen sie eigentlich nu 
Mangel der Varices abweicht. Der nächste Verwandle dörfte Fusus limbatus Pb. sein. (Ph.) 



Digitized by Google 



Patclla Tab. III. 

Oclober 1849. 

I. Patella conspicua Ph. vide Tab. III. fig. 1. 

P. teota ovala, depreaaiuscula , costis radiantibus crebris, irregolaribus , majoribus minoribusque, 
plerumque alternantibus sculpta, albida, strigis radiantibus castaneia, interruptis picta; 
vcrticc conico, ad '/j longitudinis sito; margine denticulato; pagina interna alba, ccntrum 
versus crocea, ad marginem nigro articalata. Long. 36"'; lat. 29"'; alt 10 — 12."' 

Patria: Gabon in Guinea: coromun. d. Largilliert. 

Sinmtliche Eiemplare, welche ich gcsebn, sind «ehr angefressen. Das Gehäuse ift massig dickschalig, 
entschieden eiförmig, hinten nämlich bedeutend breiter als vorn, mit etwa 31 flachen, etwas scharrkantigen 
grösseren Rippen , und etwa doppelt «o viel schwächeren Rippchen in deren Zwischenräumen. Der Rand ist die- 
sen Rippen entsprechend unregelmässig geiähnelt und gefältelt. Der Wirbel liegt im vorderen Dritibeil der 
Lange, und ist die vordere Abdachung des Gehäuses wie gewöhnlich gradlinig, die hintere gewölbt. Die Farbe 
ist weisslkh mit schwarzbraunen, unterbrochenen, hie nnd da auch wohl durch Querstreifen verbundenen Strahlen ; 
innen ist der äussere Theil weisslieh, dnrch die schwarz durchscheinenden Strahlen der Aussenseite gegliedert, 
im Centrum mehr oder weniger rothgelb. Bald nimmt die rolhgelbe Farbe das Cenlrum und den Muskeleindruck 
e.n, bald nur Centrum, bald ist der Muskeleindruck am dunkelsten rothgelb, und das Centrum selbst 
wieder heller. Ph. 

i. Patella limbata Ph. vide Tab. III. fig. 2. 

P. testa ovalo-clliptica, convexa, solida, costis rotundatis, undatis, interstitia longo superantibus 
circa 32 sculpta, flavescente, costarum interstitiis castaneis picta; margine undulato; 
pagina interna livida, centro cocrulescente , impressione musculari flava; margine linea 
Concentrin quasi bipartito; radiis castaneis versus margioem pellucentibus. Long. 28"'; 
lau 18"'; alt. 9."' 

Patria: Nova Hollandia, communieavit cl. Largilliert. 

11 
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Der Unriss des ziemlich soliden und neulich sUrk gewölbten Geblases ist beinahe elliptisch, vom 
nur wenig schmaler und spitzer als hinten. Der Wirbel liegt im dritten Theil der Linge and ist stark ange- 
fressen. Von ihm strahlen etwa 32 ziemlich regelmässige , rnnde oder vielmehr wellenförmige Rippen aus 
welche breiter als ihre Zwischenräume sind. Der Rand ist, diesen Rippen entsprechend, wellenförmig. Die 
Farbe ist aussen gelblichbraun, durchscheinend, mit kastanienbraunen Strahlen in den Vertiefungen zwischen 
den Rippen. Die Inneaseite ist im Centrum blaulich, was stark gegeu den blassgelben, biaweilen roth gefleckten 
Muskclcindrork absticht; diesen umgibt ein weisslicber oder bläulicher scharf begrenzter Saum, durch welchen 
die dunkeln Strahlen der Aussenseite nur wenig durchschimmern. Dann folgt ein blassgrauer , in gewissen Rich- 
tungen goldgelb schimmernder Theil, welchen, scharr abgesetzt und dnreh eine concentrische Linie begrenzt, 
der schmale braunliche Randsaum umgibt; diese beiden aussersten Theile lassen die dunkeln Strahlen der Aussen- 
seite stark durchschimmern , und es hat sogar der vorlezte Theil oft nach dem Saum hin diesen Strahlen ent- 
sprechend ein oder zwei kastanienbraune Flecke. Von dem scharf begränzlen Saum habe ich den Trivial-Namen 
hergenommen. Ph 

3. Patella decora Ph. vi de Tab. III. f. 3. 

P. testa ovato-elliplica, depresso-conoidea, satis tenui, peliueida, tlavescente, «oslis circa '24, 
angusiis, partim elevaus, radiantibus rufo-fuscis, cum tolidem miaoribus alternantibusj 
vertice obtuso, ad 7« longitudinis sito; pagina interna pulchcrrime aureo-argenlea ; radiis 
rufo-fuscis, intus versus marginem subsolcatis, pellucentibua. Long. 247,«"; lat. 19'/,'"; 
alt. 7»/,"'. 

P. decora Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 162. 
Patria: Nova Ilollanclia; communieavit cL Largillicrt. 

Das Gehiuae ist nur wenig erhaben, ziemlich dünn, durchscheinend, im Umriss fast vollkommen ellip- 
tisch, vorn wenig schmaler als hinten. Vom stumpfen Wirbel, welcher etwa im vierten Theil der Lange liegt, 
laufen gegen 24 schwach erhabene, gerundete, grössere Rippen herab, welche kaum den fünften Theil so 
breit wie ihre Zwischenräume sind, und in der Milte dieser letzteren verlauft in der Regel noch eine 
schwächere Rippe. Diese Rippen sind lebhaft kastanienbraun auf bräunlich grauem Grunde; am Rande, wo die 

Stratum äberdeckt. Die wellenförmigen Anwacbsslreifen thun der Glitte der Schale wenig Eintrag, und der Rand 
ist sehr schwach wellenförmig. Innen ist das Gehiuae gelblich, mit silberweissem Glanz, und scheinen die brau- 
nen Strahlen der Aussenseile auf das lebhafteste dureb. 

1 
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Oclober 1849. 

1. Fasciolaria ctava Jonas vide Tab. I. fig. 1. 

P. »testa subfusiformi-clavata, ventricosisaima, crassa, ponderosa, alba, rubro variegata, filia fuscis 
transveraim impresso - striata ; anfractibua octo, medio angulatia, tuberculis magnis com- 
pressis in angulo coronatis; ultimo superae angulato et coronato, infra angulum seriebus 
tribus nodorum obtusorum armato; sutura undulata, crispa; cauda spirac subaequali, 
oblique funiculata, recta inferne subrecurva; apertura oblongo-ovata, intus bepatica, 
aurantio tenuissime striata} labro crasso, dentato; dentibus striis externis respondentibua ; 
columella cylindracea, bepatica, basi triplicata.« Long. 5 Vi"; tot 3'/,." 

F. clava Jonas Proceed. Zool. Soc 1846. p. 35. 

F. persica Reeve Conchol. iconica tab. VI. ap. 15. (Oclob. 1847.) 

Patria: Oc Indicus. 

Diese Art erionert et und ihre geripptes and knotigen Windungen, die braanen Querlinien der Ober- 
fläche, und die Färbung und Struktur der Mündung in F. Trspeziuni , von welcher sie sich sogleich durch die 
gedrungene, birnförmige oder keulenförmige Gesttlt unterscheidet. Sie ist sehr dickschalig und buchig, und 

rotheu Flecken marmorirt. Die leUle Windung zeigt ausser der gewöhnlichen Reihe spitzer Knoten, welche auch 
auf den oberen Windungen sichtbar sind, noch drei Querreihen kleinerer, stumpfer Knoten, und auf der Nase 
(dem Schwanz) tritt noch eine Reihe derselben auf. Die Mündung ist ganz wie bei F. Trapexiom, eiförmig, 
leberbraun, im Schlünde mit dicht gedrängten, erhabenen, orangegelben Querlinien; die Spindel bat an ihrem 
Grande, da wo sie in den Kanal uliergebt, drei Falten, welche erst in der Tiefe deutlich werden. — Ausser dem 
abgebildeten ton Herr Dr. Jonas mitgetheilte Exemplar kenne ich ein zweites in der Sammlung des Herrn 
Bergraths Koch. 

tv 
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2. Fasciolaria purpure a Jonas vide Tab. I. fig. 2. 

F. testa fusiformi, rubra, unicolore, laeviuscula; anfractibus 8 — 9, medio angulatis, tuberculis 
obtusis circa 9 — 10 coronatis; uhiino spiram subsuperante, superne angulato et coronato, 
angulo nodisque minus prominentibus ; apertura oblongo-ovata , alba; labro intus laevi; 
columella basi triplicata; cauda recta inferne subrecurva. Long. 43"'; lau 20"'; long, 
aperturae 25"'. 

Patria: Caput Bonae Spei. 

Diese Art ist »ehr ausgezeichnet, und nicht wohl mit einer anderen zu verwechseln, namentlich nicht 
mit der andern, ebenfalls am Vorgebirge der guten Hoffnung vorkommenden Art, welche fast gleichzeitig von 
Reeve in derConchol. iconica F. lugubris (sp. 2. Oct. 1847) und von Krauss F. badia genannt ist (Südafr. 
Moll. p. 110 t. VI. r. 12). Das Gehäuse ist schwach quergestreift, und sind die acht bis neun Windungen 
wie gewöhnlich kantig und mit Kuoten versehn, welche indessen auf der letzten Windung stumpfer und schwa- 
cher werden. Die letzte Windung geht allmälig in die grade Nase Ober. Die Mündung ist länglich eiförmig, 
weiss; die Aussenlippe innen glatt; die Spindel oben mit einer Querfalle , am Grande, wo sie in den Kanal 
übergeht, mit drei schrägen Falten versehn. Dieser ist nur wenig kürzer als die Spindel. 

3. Fasciolaria crocata Ph. vide Tab. I. fig. 3. 

F. testa elongato-fusiformi , crocea, liris trausversis elevatis albidis circa 7 — 8 in anfractibus 
superioribus, costisque nodifonnibus, inferius et supcrius obsoletis, circa novem sculpta; 
anfractibus infra medium subangulatis ; canali subincurvato, aperturam ovatam acquante; 
plicis columellae subtribus. Long. 33"'; diam. cum nodis 14"'; alt. aperturae 197i"'- 

F. crocata Ph. Zeitschr. f. Malak. t848. p. 25. 

Patria: Yucatan, communicavit cl. Largilliert. 

Daa Gehäuse besieht aus neun Windungen, von denen die letzte merklich länger als die Spira ist. 
Die obersten erhabenen Querlinien sind die schwächsten; auf den obern Windungen sind die untern drei die stärk- 
sten und stehen auch am weitesten von einander ab, und sind die Zwischenräume von sehr reinen wenig in 
die Augea fallenden Querlinien durchzogen, und weit breiter als die Querleisten. Auf der letzten Windung sind 
die sechs Querleisten der Mitte die stärksten , aber auch die Basis ist mit ziemlich starken und entfernten Leisten 
versehen , und man sieht in den Zwischenräumen derselben eine oder zwei stärker erhabene Qeerliaien. Etwa 
nenn abgerundete Rippen oder vielmehr Knoten nehmen die Basis der obern und die Mitte der letzten Windung 
cio, und verfliessen wellenförmig. DieMdndnng ist weiss, und zeigt im Schlünde 12 — 14 erhaben« Qaerlinien. 
Die Spindel hat unten zwei schräge Furchen, wodurch drei Falten entstehen, von denen die unterste, stärkste 
den Kanal begränzt. Dieaer ist vollkommen so lang wie die Mündung nnd nebst der Nase etwas zaruckgebogeo. 
Die Färbung ist unter einer braunes Epidermis oraage , auf der Spira dunkler , auf der letzten Windung blasser, 
mit weisslichcn Querleisten. Pa, 
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Gegenwärtige Art scheint von Re«ve in der Couchologia iconica Tai). I. Fig. I. abgebildet tu sein, 
woselbst sie F. papillosa juvenis genannt wird, ungeachtet aie neun Windungen zählt ; die F. papilloia folgt 
Tab. VU. , unterscheidet sich aber durch doppelte Grösse bei gleicher Zahl der Windungen , durch eine weit 
itarker hervortretende Kante der leUten Windungen, wodurch eine viel bauchigere Form entsteht, und durch 
eine persislirende Epidermis. Wahrscheinlich würde eine Vergteichung der Exemplare noch weitere Verschieden- 





Cyrena Tab. II. 

Oetober 1849. 

1. Cyrena suborbicularis v. d. Busch, vide tab. II. fig. 1. 

C. teuta suhorbicolari , vnlde inaequilatera , alba, sub epidermide viridi regulariter concentrice 
lamcllata; apicibua prominulis intcgris; margino doraali utroque rotundato, postico anticum 
sesquies aequante, ventrali valdc arcualo; dentibus cardinalibus ternia, binis bifidis; 
lateralibua brevibus, laevibus. Long. 34"'; alt. 33"'; craas. 18V,'". 

Palria: Manila. 

Es hält ungemein schwer die grossen, inwendig weissen Cyrena-Arten zu unterscheiden, und nur bei 
Vergleichuog einer sehr grossen Reihe von Exemplaren möchte sich ergeben, welche Formen als Varietäten zu 
einer Art gehören , und welche Formen besondere Arten constitniren. Gegenwärtige Cyrena zeichnet sich vor 
den anderen meiner Sammlung durch ihre beinahe kreisförmige Gestalt aus; sie ist beinahe so hoch wie lang, 
und wenn die beiden Rtckenrinder nicht etwas schwächer convex als der Baucbrand waren , so würde die Gestalt 
einer nahe kreisförmigen Ellipse entstehen. Dabei ist diese Art ziemlich dünnschalig und ungleichseitig, die 
Wirbel stehen ziemlich hervor und sind nicht abgefressen, was indessen wahrscheinlich kein constantes Merkmal 
ist. Auf der hinteren Seile verläuft von dem Wirbel herab eine seichte Furche auf jeder Schale , entsprechend 
einer Linie, welche innen den vordem Rand des hintern Muskeleindracks berührt Die Schlosszahne sind sammt- 
licb dQon und schwach, und zeigen im febrigen nichts Charakteristisches. — Das abgebildete Exemplar gehört 
Herrn Dr. von dem Busch; ich besitze ein zweites, welches nur wenig kleiner ist. 

Cyrena ceylanica (Venus) Chera. unterscheidet sich durch eine mehr ovale Gestalt, indem sie bei 
32V»'" Länge nur 27 V t "' hoch ist; C. cyprinoides Q. es G. ist noch weit länger als hoch; C. suma- 
Irensia Sow. ist ebenfalls weit länger als hoch, weit kleiner und dickschaliger etc. . am ähnlichsten ist gegen- 
wärtiger Art C. papua Lesson. 
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2. CyrenaBuschii Ph. vide Tab. IL fig. 2. 

C. icsto trigono - orbiculari , inaequilatera , alba; epidermide olivaceo - viridi , regulariter con- 
concentrice lamellala; apieibus prominulis integris; inargine dorsali antico rectilioeo 
declivi, postico satis arcuato, ventrali parum arcuato; dentibus cardinalibus ternis, 
lateralibus brevibus, laevibus. Long. 32"'; all. 29"'; crass. 19%"'. 

Palria: 

In der Gestalt zeichnet «ich diese Art dadurch aus , dass der Bauchrand sehr schwach gewölbt . der 
vordere Rückenrand fast gradlinigt, der hintere Rückenrand massig gewölbt, und durch eine fast gradlinigte Ab- 
setzung mit dem Bauchrand verbunden ist. Die Wirbel sind nicht angefressen, und liegen fast im dritten Theil 
der Länge. Die Epidermis ist oJivengrtn , die Schale etwas starker als bei der vorhergehenden Art. Schloss und 
Innenseite zeigen nichts Charakteristisches. — Von Ucrrn Dr von dem Busch zum Abbilden und Beschreiben 
gutigst mitgetbeilt. 

Die Verhältnisse der Höhe und Breite stimmen ziemlich mit C ceylanica Chemn. . bei welcher aber der 
vordere Rückenrand auffallend gekrümmt ist. 

3. Cyrena Iriangula v. d. Busch, vide Tab. II. fig. 3. 

C. lesta trigona, subaequilatera , sub epidermide fusca laeviuscula (?) alba, ad utruinque latus 
violacca; apieibus prominulis integris, inargine dorsali utroque acque ac ventrali partim 
artuatis; dentibus cardinalibus tribus, lateralibus brevibus, laevibus; pagina interna utrin- 
que violacea; sinu angustissimo impressionis palliaris profunde intrante. Long. 27"': alt. 
25"'; crass. fere 16"'. 

Diese Art bat beinahe die Gestalt eines gleichseitigen sphärischen Dreiecks, namentlich \uu innen be- 
trachtet, und liegen die Wirbel nur wenig vor der Mitte; die vordere und hintere Abdachung sind deutlicher 
vom übrigen Theil des Gehäuses abgesetzt als bei den meisten andern Arten. Die Wirbel sind nicht abgefressen ; 
die Oberhaut zeigt nicht die regelmässigen Lamellen der beiden vorhergehenden Arten . sondern ist ziemlich glatt, 
was indessen vielleicht nur daher kommt, dass sie abgerieben ist. Die Cardinalzähnc sind verhiltnissmussig klein, 
sonst zeigt die Schlossbildung nichts Auffallendes, desto merkwürdiger i>l die kleine aber schmale und tief ein- 
dringende Hantelbucht. Das Gehäuse ist weiss, doch sind beide Seiten dunkel violblau, was besonders in- 
wendig auffällt. 
Patria: .... 

4. Cyrcna Carolin ensis (Cyclo») Boso, vide Tab. II. fig. 4. 

C. testa orbiculato-trigona , parum inaequilatera, turgida, alba; epidermide pallide olivacea, 
regulariter et conccnirice lamellosa; marginibus dorsali antieo et postico atque ventrali 
fere aequaliter convexis; apieibus prominentibus, obtusis, erosis; dentibus cardinalibus 
utrinque tribus, lateralibus brevibus, laevibus. 
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Cyclas carolinensis Bosc, bist. nat. Coq. vol. III. p. 37. Taf. 18. Fig. 4. 
Cyrena carolinensis Lamk. bist, nat. etc. Nr. 9. 
C. carolinensis Dekay Zool. of New York p. 226. Taf. 25. Fig. 266. 
Patria: Carolina. 

Lamarck nennt diese Art in seiner Diagnose unpassender Weise inacquÜatera , was weder au Boscs 
Figur, noch au der Figur von Dekay, noch zu meinen Exemplaren passt, auch kann ich nicht Gndcn, dass der 
Aasdruck „vulva hiant«" passend ist. Die Gestalt ist die eines sphärischen, beinahe gleichseitigen Dreiecks mit 
stark gerundeten Seilen und abgerundeten Winkeln. Die blass olivengrüne Epidermis hat gleich weit entfernte 
Anwacbslamellen, wie die beiden ersten aur dieser Tafel abgebildeten Arten; die Wirbel sind stumpr und ange- 
fressen. Dabei ist die Art stark gewölbt. Die drei Sehlosszäbne sind ziemlich klein; in der rechten Schale 
sind die beiden letzten zweispaltig , und der letzte sehr breit , in der linken Schale ist nur der mittelste zwei- 
spaltig, und sie sind alle drei schmal. Die Seitenzähne stehen ziemlich entfernt, sind kurz und glatt. Der 
Manleleindruck zeigt wie bei der vorigen Art eine kleine aber spitze und tief eindringende Bucht. Das Gehäuse 
ist weiss, ohne allen Anflug von Blau. (Ph.) 

5. Cyrena vuriegata d'Orb. viele Tab. II. Fig. 5. 

C testa subovato-elliplica, compressa , tenui, striata, epidermide variatissima , subviridi, bruuueo- 
viridestente, aut ab apice ad peripheriam radiig brunneo-violaceis variegnta, natibus ru- 
bescenfibus; dente laterali crenulato: intus violacea, rosea vel albicante. Long, ö'/i"'; 
alt. 8'"; crass. 5'/,'". 

C. variegata d'Orb. 1W5. (iut-rin Muguz. CI. V. Tab. 62. 

ldcm. Voy. dans l'Am. intrid. p. Tab. Fig. 

Patria: Flumina reipubl. t'ruguaycnsis orientalis, nec non Paranaccnse II um tri a provincia Bueuos- 
Ayres usque ad Missionum provinciam. 

Für die geringe Grösse ist das Gehäuse ziemlich dick und solide. Der Umnss würde ohne die Wirbel 
ziemlich regelmässig oval-ellipliscb sein; diese liegen in */» der Länge, treten missig hervor, und sind etwas 
abgerieben. Die Oberfläche ist im \ ordern Theil gefurcht, im l'cbrigen zeigt sie nur feine, dicht gedrängte, 
aber unregelmäßige Anwachsstreifen. Von den drei Schlosszähnen der rechten Schale ist der vorderste rudimentär, 
der zweite und drille sehr breit und zweispaltig; in der linken Schale sind die drei Zahne ziemlich gleich; 
alle divergiren stark. Die Seitenzähne sind sehr verlängert und gekerbt. Die luoenseite ist weiss , nach den 
Wirbeln hin etwas rötblich , doch sind meist violette Strahlen vorhanden, die aussen durch die gelblich grüne 
Epidermis und am Ba.ide auch innen durchscheinen. (\'h.) 
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Oelober 1849. 

1. Venus rosa Ii na Rang, vide Tab. X. Fig. I. 

V. testa cordato-trigona , solida, transversim lamelloso-rugosa , albido - rosea , lineolis radiisque 
interruptis roseis et spadiceis picta; rugis concentricis versus apices angustis, lamellaribus, 
deinde crnssis, lalis, obtusis, Omnibus posterius lamellaribus ibique iotciruptis; lunula 
late cordata, plana, profundata; area maxima, lanceolata, concava, laevi; margine crenu- 
lato. Alt. 137,"'; long. 17"'; crass. 10'/«'". 

V. rosalina Rang, Gucrin Mag. Zool. 1834. Tab. 42. 

faina . oenegai. 

Eine der zierlichsten Venus-Arten. Gestalt und Färbung und auch die flach gedruckten, stumpfen Quer- 
leuten erinnern an V. fasciata Donovtn, aber das Gehäuse ist riel mehr aufgeblasen, hinten etwa* geschnäbelt, 
die Querleisten sind nach den Wirbeln und nach dem hintern Rande hin lamellenartig, angerichtet und hinten 
unterbrochen. Die Area wird durch rostbraune Querlinien bunt gemacht, die Lunula ist beinahe einfarbig roth- 
braun. Das Schloss ist dadurch ausgezeichnet, dass es einen vierten Zahn, dem Lunularzahn der Cytberen ent- 
sprechend, wenn auch nar rudimentär, besitil Die Innenseite ist weiss, die Mantelbachl klein und spitr — 
Die Abbildung und Beschreibung sind nach einem Exemplar der Sammlung des Herrn Largi liiert (Ph.) 

2. Venus Berrii Wood, vide Tab. X. Fig. 2. 

V. testa cordato-trigona, admodum inaequilatera, comprcssiuscula, albida, demum caerulescente, 
posticefuscescente, transversim cingulata, cingulis lamellaribus , albis, parum elevatis, 
sursum ilexis, satis eonfertis, postice obsoletis; lunula parva, cordato- lanceolata, 
planiuscula, haud profundata; area magna, late lanceolata, laevi, fusca; pagina interna 
alba, in extremitate poslica atroviolacea ; margine crenulato. Alt. 10*'; long. 12"'; 
crass. 6'/,'". 

T. Berrii Wood Suppl. Tab. IL Fig. 2 (1828). - V. Berryi enlarged edit. of Lamarck p. 113. 
Patria : 
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Die Gestalt ist rast genau wie bei V. thitra Dillw. , das Gehäuse ist sehr ungleichseitig, die hintere 
Extremität ist sehr lang, am Ende abgerundet, der Vorderrand gradlinigt, beinahe perpendikulär , der Bauchrand 
gleichmissig gerundet Die Qucrlamellen sind kaum »/, — Linien hoch , und hören hinten plötzlich auf. 
Die Area ist von einer ziemlich scharfen Kante umgeben , auf der linken Schale weit breiter als auf der rechten, 
der Quere nach etwas concav, der Länge nach convex , besonders gegen das Ligament. Die Innenseite ist fast 
ganz wie bei V. thiara beschaffen, doch ist die Cardinalplalle schmaler, die Zabne dünner, und die Mantelbucbt 
um die Hälfte kleiner. Das abgebildete Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn Largilliert. (Ph.) 

3. Venus chlorotica Ph. vidc Tab. X. Fig. 3. 

V. testa orbiculari, sublrigona, fülvo-alhiiln , lamellis transversa angustis, anticc sinu sub- 
interruptis sculpta ; lunula parva, cordata, compressa; arca magna, lanceolala, laevi , laraellis 
excurrentibus marginc spinulosa; pagina interna lactea; margine crenulato. Alt. 10%"'; 
loug. 11"'; crass. 57s'". 

V. chlorotica Ph. Ztsohr. f. Malakoz. 1848. p. 188. 

Patria : Mare Chinense V 

Der hintere Ruckeurand ist zuerst ronTcx, dann beinahe gradlinig, abschüssig, der Daurhrand halb- 
kreisförmig, vorn grad aufsteigend, daselbst etwas ausgeschweift, und durch einen abgerundeten vorsprin- 
genden Winkel von dem gradliniglen Lunularrand scharf geschieden. Diese Gestalt des Bauchrandes ist lux V. 
chlorotica charakteristisch. Die Spitzen sind hakenförmig und hervorragend. Die Qucrlamellen sind sehr schmal, 
aufrecht, vorn nicht eigentlich unterbrochen, sondern durch eine von den Wirbeln radienartig herablaufende Ver- 
tiefung etwas eingebuchtet. Die Lunula ist durch eine tief eingedrückte Furche umschrieben. Die innere Seite 
ist milchweiss; die SchlossplaUe ziemlich schmal, die Zahne ebenfalls ziemlich schmal: die Mantelbucbt ist breit, 
gerundet: die Kerben des Randes schwach, undeutlich. — Das ganze GeMuse ist cieuilich dünn. (Ph.) 

4. Venus gilva Ph. vitle Tab. X. Fig. 4. 

V. testu rotuudato-trigona, luteo-albida, lamcllis transv»rsis angustis, erectis, antice lato inter- 
ruptis, in margine elevaio areae abrupte terminatis sculpt... lunula magna, cordato- 
lanceolata, compressa, striata; area lanecolata laevi; pagina interna a<l marginem ventra- 
lem et extremitatem postirain violacca: margine crenulaio. Alt. ^ '/,'"; long. 9 1 /,'"; orass. 
fere 6"'. 

V. gilva Ph. Ztschr. f. Mabikoz. 1848. p. 188. 
Patria: .... 

» 

Der hintere Rückcnraod ist gewölbt, besonders in der Gegend des Ligaments, das Ende der hinteren 
Extremität ist abgestuUt, der Bauebrand glcichmässig aber nur wenig eebogen. vorn aufsteigend und gebuchtet, 
welcher Einbuchtung die Unterbrechung der Querlamellen entspricht, und gellt daun ullniäulig in den Lunularrand 
über. Die Wirbel sind klein , hervorstehend, hakenförmig Die Querlaroellcu sind dünn, aufrecht . wenig erhaben, 
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enden am Rand der Area plötzlich mit einem Spittchen, vom sind sie. wie trennet, in einer ziemlich weiten 
Strecke unterbrochen. Die Schlostnlalte ist breit, die Zähne aind kräftig; die Manteleinbncht spitz, grösser als 
der «.liegende Maskeleindrnek. D«, GeUnse i.t au.se. gelb, inoen wei.slich, nach der hinlern Extremität und 
nach dem Bauchrande hin dunkel violett. Das ganze Gebaute ist sehr »olide. — Von Herrn Largi liiert zum 
Beschreiben und Abbildet) mitgetheiH 

Von autsch ist diese Art der V. chlorotica ähnlich, aber durch den schwächer gebogenen Bauchrand, 
den achwächeren Vorsprang am Ende des Laoularrandes und die vorn weit unterbrochenen Querlamellen leicht 
so untertebeiden ; die Innenseite unterscheidet «ich durch die violette Färbung und die gut andere Gestalt der 
Mutelbucbt elc (Ph.) 

5. Venus isabellina Ph. vide Tab. X. Fig. 5. 

V. teste cordata, subtriangulari, isabellina, lameihs transverais nngustis, erectis, antice sab» 
interruptis, ia raargioe areae abrupte terminatis sculpta; extremite postica acute angu- 
lata; lunula ovata, compressa, striata; area magna, lanceolata, laevi; pagina interna 
lactea; margtne crenulato. Long. 13'"; alt. 11V,'"; crass. 77«'". 

V. isabellina Ph. Ztschr. f. Malakoz. 1848. p. 189. 

Palria: Mare Chinense. 

Die Form ist fast ganz genau wie bei V. calophylla Ph. (Wiegm. Archiv f. Naturg. 1836. 1. Taf. VIM. 
Fig. 2.), die Lamellen sind indessen weit gedrängter, sehr schmal, nur vorn aber nicht auch hinten unterbrochen ; 
die Lunula itt länger, eiförmig, nicht herzförmig; die Wirbel aind weniger eingerollt Die Hantelbucht i.t 
beinah horizontal, am Ende gerundet, nicht spitzwinklig. — Von V. chlorotica unterscheidet tich gegenwärtige 
Art durch die dreieckige Gestalt, die verlängerte, apilze hintere Extremität, die deutlichere Unterbrechung der 
Querlamellen im vordem Theil, und durch die tehr verschieden gestaltete Mantelbuchl. (Ph.) 

6. Venus hyalin a Ph. vide Tab. X. Fig. 6. 

V. testa oblongo-ovata , tenuissima, transversim undulata, pracsertim versus apicea, laetea; mar- 
gine dorsali postico rectilineo; extreniitateutraque rotundata, postica anticam bis aequante; 
lunula cordalo-lanceolata , plana, areaque lanceolata impressis, haud circumscriptis ; car- 
dine ulrinque tridentato; fovea triangulari, margini parallela in utraque valva sub lunula. 
Long. 19"'; alt. 15"'; crass. 9'". 

Patria? ; communieavit cl. Largilliert. 

Wegen ihrer überaus dünnen mit wellenförmigen Querrnnzeln versehenen Schale erscheint diese Art sehr 
abweichend, und einigen Maciren z. B. M. plicataria ähnlich. Der Bauchrand ist gleicbmässig zugerundet, beide 
Rückenränder sind beinah gradlinigt und abschüssig; der hintere ist doppelt so lang wie der vordere. Die 
Wirbel sind ziemlich aufgeblasen, to dats die Gegend der Area and Lunula vertieft erscheint. Das äussere 
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Ligament ragt etwas hervor; wenn es weggenommen wird, klaffen die .Nymphen stark. Die Sehlossplatte ist 
schmal; in der rechten Schale ist der vordere Schlosszahn senkrecht, 1 am eilen artig . stark erhaben, der 
schier and breit, der hintere Oberaus achier, und wieder lamellenartig dann; in der linken Schale sind 
die beiden vorderen Zahne genähert ud sehmal , der hintere sehr schief und zweispaltig Diese ZahnbUdang ist 
vom Zeichner nicht deutlich wiedergegeben. In jeder Schale findet sich in der Sehlossplatte vor dem vordersten 
Zahn eine tiefe dreieckige Grube. Die Mantelbucht ist gross und reicht bis zor Mitte der Höbe und Lange des 
Gehäuses; der Mantelwinkel ist stampf and nicht, wie sonst wohl gewöhnlich, in eine Linie verlängert. 

■ 

in den AnnnU of philosophy new series. 9. 1845. p. 137 hat Gray eine Venns? papyracea 
folgender Gestalt beschrieben: „V, testa ovata, gibba, papyracea, tenui, pellucida, alba, subsatiquata , umbo- 
nibus concentrice sulcatis; margine cardinali anlicc impresso. — An novum genas? an Lithophagae? Testa 
peculiaris." Eine weitere Beschreibung , Abbildung, Dimensionen, Angabe des Vaterlandes fehlt Diese Beschrei- 
bung passt Wort für Wort auf unsere Art, allein in Woods Supplement findet sich Tab. 2. Fig. 2 eine Ab- 
bildung dieser V. papyracea Gray, welche beweist, dass es eine ganz andere Art ist, wenn sie auch in den 
angegebenen Merkmalen ganz mit der unserigen übereinstimmt. Sie hat cimlich eine ganz andere Gestalt, ist 
höchst ungleichseitig, mit spitzen Wirbeln etc. Eine genauere Diagnose würde also lauten: 



Venus papyracea Gray, testa ovato-oblonga , gibba, papyracea, tenui, pellucida, alba, ad apices 
concentrice sulcata; apieibus prominentibus aculis; margine anlico bravissimo, fere perpendiculari ; margine dor- 
sali rectiliueo declivi; m. ventral i arcaato, anlice adscendente; eztremitate postica oblique truncata; cardine 
utrinque tridentato et fovea ante 



Eine zweite Art, mit welcher unsere V. hyalina die grös.te Aehnlichkeit hat, ist Mactra vitrea 
Couch. Cab. Xl. f. 1959. 60. Sollte Chemnitz das Schloss dieser Art nicht angesehen haben? 
>agt er in »einer Beschreibung kein Wort davon. (Ph.) 
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1. Area Cecillei Ph. vide Tab. V. Fig. 2 et 8. 

A. teataovata, obliqua, aubaequivalvi, alba, viridi maculata , inter coelaa squamosa ; extremitatibus 
auperae angularis, antica brevisaima, rotundata, poetica producta, oblique truncata, sub- 
rostrata; costis circa 28, depressis, ioterstitia aequantibus, in valva sinistra versua apicem 
graaaloaia; area medioeri, utrinqae aequali. Long. 23"'; alt. ab apieibus 19"', a cardine 
ad ventrem 15"'; craaa. 15"'; distantia apicum 1*/»"'. 

A. Cecillei PL 1848 Ztachr. f. Malakor. 1848. p. 131. 

Patria: China, comtnunieavit oL Largilliert. 

Der Schlössrand iit wie gewöhnlich gradlinigt, der hiatere Rand gradlinigt, schräg abgestutzt, der 

mit dem hintern Rande einen deutlichen , wenn auch abgerundeten Winkel bildet; die grösite Höhe ist in der 
Gegend de* hinteren oberen Winkel«. Die linke Schale ist etwas stärker gewölbt alt die rechte, und ragt mit 
ihren Baachrand etwa* Aber dieselbe henror. Die Wirbel liegen im dritten Theil der Lange Die Rippen sind 
ein klein wenige* breiter als ihre Zwischenräume, Dach, jederseita kantig; glatt; die der linken Schale jedoch 
in der Wirbelgegend gekörnt Da* Gehäuse ist rein weiss, mit einer grünen Epidermis bedeckt, welche in 
den Zwischenräumen in dichte braune Schuppen verlängert ist. — Die Form erinnert an A. obliqua Reeve, 
welche 35 bis 36 Rippen hat, oder an A. obesa, bei welcher man 42 — 43 Rippen zählt . von dea übrigen 
gerippten Arten unterscheidet «ie sich schon durch ihre Gestalt, abgesehn von den andern Kennzeichen. (Ph.) 

2. Area oblonga Ph. ') vide Tab. V. Fig. 6. 

A. testa oblong«, ferc aequilatera, utrinque rotundata, tumidissiina, aequivalvi, alba, versua apices 
rufeacente, epidermide tenui obtecta; costia circa 20, elevatis, granulatis, interslitia vix 



') Schlotheim hat in seiner Petrefaktenkunde einen Arcacite* oblongus , welcher indessen eine unbe- 
> Art ist 
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aerpianlibus, area medioeri declivi. Long. 17"'; all. ab npieibus 1 1«', a margine cardinali 
ad ventrem 8'/,'"; <*ass. ferc 12"'; area 1t'" longa. 
Palria: Mergui in dilioue quondam Birmanorum; attulit nepos Dr. Th. Philippi. 

Diese Arl ist durch Gestalt and Scutptur sehr ausgezeichnet, und nicht wohl mit einer andern zu ver- 
wechseln. BQckenrand und Bauchrand sind parallel, beide Extremitäten rast gleichmäßig abgerundet, daa Gehäuse 
ist dabei ungemein aufgetrieben, und die Wirbel liegen fast ganz in der Hille. Die zwanzig Rippen aind 
schmaler als ihre Zwischenräume, namentlich an den Extremitäten , und mit starkeo, ziemlich gedrängten Körnern 
besetzt. Die Epidermis scheint nur dann gewesen zu teil). Die Area ist missig vertieft, ganz vom schwarzen 
Ligament eingenommen. (Ph.) 

3. Area hispida Ph. vide Tab. V. Fig. 4. 

A. testa tenui, ovata, valde inaeqtiivalvi, venlricosa, antice rotondata, poBtice truncatn, ad uiar- 
ginem cardinalem ulrinque angulata, alba, epidermide luaca, inter costas setigera rcatiia; 
costis circa 38, depressis, laevibus, interslttia superantibus ; area lanceolata, antice 
latiore et a ligamento ibi magna ex parte libera. Long. 16"'; all. 12'/,'"; crass. 11'". 

Patria: Mergui; attulit nepos Dr. Th. Philippi. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, die vordere Extremität abgerundet, die hintere höher abgestutzt, 
wem»; schief, der Bauchrand ist ziemlich stark gerundet, and steht in der linken Schale weit über den lUuri 
der rechten vor. Die Wirbel liegen in '/» — V« der Länge. Die borilenrörmigen Fortsätze der Epidermis 
werden bis zwei Linien lang. Die Area ist vom auffallend breiter als hinte*, und zum grössten Theil frei vom 
Ligament. — In der Gestalt atimnt diese Art faal ganz mit A. Cornea lieeve Couch, icon. ap. 16 übereilt, 
welche indesa durch solide Schalen, stellenweise grüone Epidermis, welche in den Zwischenräumen der Hippen 
schuppig aber nicht borstig i>t, geringere Zahl der Bippen. welche aar der linken Schale gekernt sind, und 
die schrägere Abnutzung der hinlern Extremität sich unterscheidet (Ph.) 

4. Area elcgans Ph. vide Tab. V. Fig. ö. 

A. lesta ovata, aequivalvi, ventricosa, antice rotuniiata, postieo oblique truncata, subangulata, 
alba; epidermide uigro-fusca, inter costas («quainoso-aetosa ; costis circa 28, planis, angu- 
laris, intirstitia aequantibus, striis n ans vereis elegantisüiiue sculptis; area po8tice(?i dila- 
tata, satis profim la ; ligamento posterius breviori. Long 15'/,'"; alt. a margine cardinali 
ad ventrem 10'/,, ab apice indc 12"'; crass. lO»/,*». 

A. e leg ans Ph. Ztschr. f. Malakor. 1847. p. 92. 

Patria: Yucatan: communieavit cl. Largilliert. 

Grösse , Gestalt und Färbung sind fast genau dieselben wie bei A. obesa Sow. (S. Reevc's Cuoch. iOOD, 
f. 3), aber die hintere Bückenscile ist mehr uirgezogen, die hintere Extremität daher weniger geschnäbelt, 
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uad die Rippen sind bei userer Art weit weniger zahlreich, (bei A. oben tri ihre Zahl 42 — 43), die Wirbel 
tind tUrk eingerollt, and liegen in der halben Länge dei Dorsalfeldes. Dai Ligament bedeckt die ganze vordere (?) 
HfJfte des Dorsal felde», reicht aber nur bii zur Mitte der hintern Hälfte, and zeigt auf du Sehloss senkrechte 
Qaerfnrcben und erhabene Lamellen zwischen denselben. — Ich bin nicht sicher, ob ich die Ausdrucke vorn und 
hinten richtig gebraucht kabe, vielleicht ist diese Art eine verkehrte: der Gestalt nach iat die abgerundete Seite 
die vorder«, den Ligament nach zu artheilen verhält es sich umgekehrt. (Ph.) 

5. Area Listen Ph. vide Tab. V. Fig. I. 

A. testa ob longa, utrioque rotundata , aequivalvi, tumida, rufo-fusca, radio albido picta, coslis 
conrertiasimiB, subaequalibus, dccussato-granulntis sctilpta; opieibus tumidia ad '/« longitu- 
dinis sitis; area lineari - lanceolata, antioe a ligatnento libera. Long. 14"'; alt. 7'/,'"; 
crass. 77,'«. 

Lister hist. Conchyl. Tab. 281. Fig. 66. Barbad 

Patria: Jamaica etc. 

Der Ruckenrand and der Bauchrsnd sind beiosh parallel; beide Extremitäten abgerundet, die hintere im 
oberen Winkel schräg abgestutzt Oer Bauchrand klafft vorn sehr stark, und nach dieser Gegend hin verläuft 
von den Wirbeln ein weisslicher Streif, sonst ist die Farbe kastanienbraun. Die dicht gedrängten, unregel- 
mässigen Rippen werden durch die Aowacbsstreifen stark gekörneU. Innen ist das Gehäuse bräunhchwe*s> 
Bit dunkelbraunem, glatten, ungekerbten Rande. — Von der ostindiseben A. fusca ßrg. unterscheidet sieh 
diese Art durch die verlängerte, stark aufgeblasene Gestalt, den einfachen, weisslicben, bis zum Baachrand 
verlängerten Strahl, tiefere Furchen zwischen den Rippen, und den ganz glatten Rand. — Die Epidermis ist 
an meinem Exemplar nicht wohl erhalten. (Ph.) 

6. Area cruciata Ph. vide Tab. V. Fig. 7. 

A. testa ovato-oblonga , compressinscula , fusca, ad apices nigra, ibique cruce alba notata, lineis 
elevatis radiantibus inaequalibus, striisque incrementi granulata; lineis radiantibus majoribus 
binis cum sex uiinoribus in parte mediana et antica testae regulariter alleraantibus, in 
parte posiica longc grossioribus omnibusque aequalibus; area lineari, profundata. Long. 
15«»; alt. 8'"; crass. 7"'. 

Patria: Oceanus Indicus; communieavit cl. Gruner. 

Area. eruciaU kann aof den ersten Blick mit A. futc« Brag. verwechselt werden, mit der sie so 
ziemlich die Gestalt und Färbung gemein hat, allein ihre Scnlptur ist sehr auffallend. In der ganzen Mitte des 
Gehäuses wechseln regelmässig zwei stärkere, fadenförmige Rippen, (die aber doch weil schwächer als bei A. 
fusca sind,) out etwa sechs schwächeren Ungsreifcheo ab , und auch aof der vorderen Extremität erkennt man diese 
Anordnung, obgleich hier diese Rippchen schon gröber und weniger ungleich sind; die hintere Extremität hat 
dagegen grobe, ziemlich entfernte und gleiche Rippchen, fast wie A. fusca. Durch regelmässig entfernte An- 
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wacbsslreifen wird das ganze Gehäuse durchschnitten . und die Rippchen werden dadurch mehr oder weniger 
gekörnelt. — Das weisse Kreuz der Wirbel hat beinahe gleich lange Schenkel . und verlängert sieb bei weiten 
nicht so weit als bei A. fusca. Schlossfeld , Ligament und Innenseite sind fast ganz wie bei jener Art (Ph.) 

7. Area Kraussii Ph. vide Tab. V. Fig. 8, 9, tO. 

A. teata ovato-oblonga , albida, postice rufo tineta; latcro antico rotundato, postico obliqae trun- 
cato, biangulato; carinn acuta ab umbonc ad augulum inferiorem decurrente; striis elevatis 
radiantibus subgranulatis ; costis quatuor angustis, squamosis in latorc postico; area lata, 
profundata, lineis rhombeis inscripta. Long. 18"'; alt. 97,"'; crass. 10"'. 

A. Kraussii Ph. in litt. — Kraus» südafricanischc Mull. p. 14. Tab. 1. Fig. 13. 

Palria: Ora Natal in Africa mcridiouali ; detexit cL Krauss. 

üb in Folge der Zeitereignisse die Herausgabe des gegenwirtigen Werkes sich sehr vereögerl hat. 
ist mir Freund Krauss mit der Veröffentlichung dieser Art zuvorgekommen, und hat sie a. a. 0. genau beschrieben 
Der scharre Kiel , welcher vom Wirbel bis zum untern Winkel der hintern Extremität, verläuft , und die Sculptur 
erinnern an A. tetragona Polt, von welcher unsere Art durch die stark eingerollten , beinahe in der Mitte 
liegenden Wirbel, den gebogenen Bauchraud, du vertiefte, ganz vom Ligament eingenommene Schlossfeld, dir 
blasse, zerschlissene, nicht borstige Epidermis sich unterscheidet. — A. cardissa Lunik (A. britannica Keeve) 
unterscheidet sich leicht durch ein viel breiteres Schlossfeld. — A. arabica Mus. Francof. Desc. de l'Egypte 
Tab. 10. Fig. 12, 1 Abbild. Tab IV. Fig. 2 weicht durch die dunkle Farbe, die sehr weit nach vorn ge- 
rückten, und weit von einander absichenden Wirbel, feinere Sculptur etc ab. 

Anmerkung. 

Area magellanica Chemnitz vol. VII. Fig. 539 bat bisher zu den zweifelhaften Arten gehurt, indem 
Niemand dieselbe seit Chemnitz gesehen zu haben scheint. Ich besitze eine Area , welche ganz genau 
mit Chcmnilzens Besehreibung and Abbildung übereinkommt , aber nicht von der Magellanstrasse. sondern 
von Sicilien herstammt, und die ich für eine monströse Form von A barbats halte 



Digitized by Google 



Haliotis Tab. IX. 

April 1850. 

t. Haliotis Gruneri, vide Tab. IX. Fig. 1. 

H. testa elliptira, parum sed aequaliter convexa, rufa, fere uoicolore; liris elevatis spiralibus 
circa 35 ad 40, cum minoribus alternantibus inter suturam et foramina; liris circa 9 irre- 
gularibus inter foramina et marginem ; foraminibus septem perviis, parum tubuloais ; spira 
parva, apicali; margarita alba. Long. 30"'; lat 19"'; alt. 6'/,'". 

H. Gruneri Ph. Zeitsch. f. Malakoi. 1848. p. 16. 

Patria: China; communicavit oL Gruner. 

Die Gestalt dieser Art ist fut genau elliptuch; die Wölbung gleichmässig, ohne die Km Senkung, welch« 
bei manchen Arten z. B. bei der folgenden, bei U. sanguinea, II. speciosa etc. so auffallend i<t. Eben <o ist 
der Tbeil zwischen den Löchern nnd dem Rande gleichmässig gewölbt. Wellenförmige, dem Vorderrande pa- 
rallele Falten , wie >ie bei so vielen Ualiotis-Arten vorkommen, fehlen dieser Art gänzlich, oder sie sind kaum 
angedeutet ; dafür sind die erhabenen Spiralleisten aehr regelmässig, abwechselnd breiler nnd schmaler, durch 
achmale, liefe Furchen geschieden, und durch die gedrängten Anwachsstreiren gekerbt. Die Spira ist sehr klein, 
and steht beinahe senkrecht über dem Rande. Die Färbung ist braunroth, fast ganz gleichmässig, gegen die 
Spira hin weisslich mit lebhaften rolhen Flecken. Die Innenlippe liegt vollkommen horizontal und ist ziemlich 
breit Die Perlenmulter ist weiss und irisirend. Das Gehinse ist maasig dickschalig. In Reeve's Monographie 
finde ich keine Art, auf welche ich gegenwärtige beziehen könnte, und stehe daher nicht an, aie für neu 
so ballen. (Ph.) 

3. Haliotis decussata Pb. vide Tab. IX. fig. 2. 

H. testa ovato-ohlonga, modice convexa, in medio dorso depressa; liris profundis spiralibus, slriis- 
que conrertia incremenli decussata, fusca, radiis albidis, maculiaque rubris saepc picta; 
foraminibus quinque perviis, baud tubulosis; parte inter foramina et labium declivi, 
parum convexa; spira parva, acutiuscula; margarita alba. Long. 25'"; latit. 17"'; 
altit. S'/«'". 

12 
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An H. rosacea Reeve Coach, icon. t. XVI. gp. 60? »testa ovata, convexo-depressa, spiraliter 
crebrilirata , liris striis ezsculptis undiqoe decusnalis; roraminibus peculiariter ob- 
longo-ovatis, qua terms pervüa; extus corallo-rubro et roseo-albicante marmorata, 
rubro-viridi punetato.« 



Es liegen sechs Exemplare dieser Art vor mir, welche nur in der Färbung und in der Gestalt der 
Inncnlippe abweichen, indem diese bei der Hain«: der Exemplare in der Nahe der Spira eine starke Convexität 
zeigt, während sie bei den andern fast von der Spira an gradlinigt verläuft. Alle haben in der Mitte des 
Rückens eine merkliche Einsenkung, eine sehr schräge Abdachung von den Löchern nach dem Rande bin, welche 
kaum gewölbt, aber auch nicht im oberen Theil concav ist, so wie die auffallende Sculptur, die aus zahlreichen 
erhabenen von noch zahlreicheren gedrängteren Anwachssireifen durchschnittenen Spiralleislen besteht, wodurch die 
Oberfläche manchen gerippten Geweben ähnlich wird. Die Spira steht ziemlich hervor, ist aber klein. Die Löcher, deren 
fünf oder sechs olTen sind, stehen in einer wenig erhabenen Röhre, and hallen in der Gestalt das Kittel zwi- 
schen eiförmig nnd kreisförmig. Die Färbung ist in den meisten Fällen braun, bisweilen stark ins Rothe fallend, 
bisweilea mit grossen rotben Flecken, in der Gegend der Spira oft weiss und rothbraun gescheckt, bisweilen 
treten weissliche schiefe Strahlen auf, oder eine weisse Binde verläuft in der Mitte des Rückens; selten wird 
dieses Weiss in Grün umgewandelt. Der äussere Rand der Innenlippe ist auffallender roth als bei andern Arten. 
Diese lonenlippe ist massig breit nnd beinahe horizontal. Die Perlenmutter ist weiss, mit schönem Schiller. 
Mein Freund Dunker besitzt ein riesenmässiges Exemplar von 39 Linien Länge. 

Ich habe diese Art lange für II. rosacea gehalten, allein da keines der Exemplare vier Löcher, noch 
auch überhaupt Löcher von „auffallend länglich-eiförmiger Gestalt" besitzt, da keines derselben eine „ausser- 
ordentlich reiche Färbung" zeigt, wie sie Reeve von seiner H. rosacea verlangt, endlich da die Oberfläche nicht 
wohl gekörnt ist (Reeve sagt von jener Art, sie habe a most delicate beaded appearance), so möchte ich sie 
lieber für neu halten. (Ph.) 

5. Baliotis »Tina Chemo, vide Tab. IX. fig. 3. 

M testa suborbiculari-ovata, modice convexa, alba, aurantio rubro et spadiceo varia; anfrae- 
tibus supra planiusculis, rugis radiantibus in medio inier suturam et forainina in tubercula 
tcrininaiis sculpla; foraminibus tubulosis, quinis perviis; parte testae infra forainina fere 
perpendiculari, superius laevi, basi liris tribus subgranosis cincla; labio lato, piano, 
coneavo; spira maxima. Long. 20"'; lat 16"'; alt. 7'/ r 

H. ovina Chemn. Conch. Cab. vol. X. p. 315. tab. 166 fig. 1609. — Gmel. Syst. nat p. 3691 
Nr. 17. — vix Reeve Conch. icon. tab. IX. fig. 28. 

Pairia: Nova Hollandia (Cuniing.) 

Das abgebildete Exemplar meiner Sammlung scheint mir genau mit der Abbildung und Beschreibung 
von Chemnitz übereinzustimmen. Die Gesl.lt nähert sich sehr stark der kreisförmigen, und du Gewinde nimmt 



Patria: 




Iß 



Haliotis Tab. IX. 



beinahe die Hälfte des Durch messers ein. Die einzelnen Windungen sind von der Naht bii zu den Seitenlöchera 
massig gewölbt, dann «teil abfallend, io dl» die Spitxe der auf ziemlich langen Röhren beflndlichea Löcher 
senkrecht Ober dem Rande liegt. Die Sculplur zeigt achwach angedeutete concentriiehe Linien, deutlichere As- 
wachsstreifen and in der Mitte zwischen den Seitenlöchern and der Naht eine Reihe rundlicher Höcker, welche 
auf der letzten Windung in Runzeln übergehe, die von ihnen bis zur Naht verlaufen. Der Scilenlheil unterhalb 
der Löcher ist im obern Tbeil schwach concav und fast ganz glatt, unten mit drei schmalen Leisten begränzt, 
welche da, wo sie von den Anwachsitreifen durchschnitten werden, kleine Knötchen haben. Es sind vier oder 
fünf Löcher offen. Die Innenlippe ist breit, und nicht nur von der Spira bis zum entgegengesetzten Ende auf- 
fallend concav, sondern anch von innen nach aussen sehr merklich geneigt Die Perlenmutter, ist weiss, mit 
lebhaftem Schiller. (Pb.) 

4. Haliotis latilabris Pb. Tide Tab. IX fig., 4.-^ 

H. testa suborbiculari-ovala , valde depressa, alba, viridi et fusco varia; anfractibns supra 
planiusculis; lincis concenlricis rugisque obliquis partim eminentibus; tuberculis in seriein 
foraminibus parallelam dispositis valde conspieuis; parte testae infra foramina valde 
declivi; labio latissimo, piano, subconvexo; spira maxima. Long. 23'/,'"; lat 
17'/,'"; alt. 6 '/,"'. 

U. latilabris Ph. Zeitschr. für Malaie. 1848. p. 15. 

An H. ovina Reeve Conchol. icon. tab. IX. fig. 28? 

Patria: Insulae Liew-Kiew inter lnsulam Formosam et Japoniam. 

Diese Art wird meist mit der vorhergehenden verwechselt, und möglicherweise ist sie nur eine Varietät 
derselben, doch habe ich noch keine Uebergfinge gesehn. Sie unterscheidet sich durch folgende Merkmale: 
1) Die Spira ist zwar auffallend gross, aber doch merklich kleiner; 8) die Windungen sind oben weil flacher; 
3) der äussere Theil derselben unterhalb der Seilenlöcher ist weit starker abschüssig; 4) Die Innenlippe ist 
weit breiler, von der Spira bis zum entgegengesetzten Ende viel weniger concav, und von innen nach aussen 
aufsteigend, nicht von innen nach aussen geneigt; 5) endlich scheint die Färbung verschieden, nämlich weiss, 
grün und braun marraorirt. Das eine, hier abgebildete Exemplar meiner Sammlung ist weiss, hi« und da in dai 
Grasgrüne Obergehend mit einzelnen kleinen braunen Tröpfchen und grossen braungronen Flecken, das andere fast 
ganz rothbraun, mit einzelnen milebweissen Strahlen die in das Meergrüne übergehen, und mit wellenförmigen 
parallelen braunen Linien auf das Angenehmste verziert sind. Beide Exemplare unterscheiden sich auch dadurch, 
dass das letztere eine sehr glatte Oberfläche hat, wahrend das erste deutlichere erhabene Parallelliniea, 
namentlich unterhalb der Löcher zeigt 

5. lialiotis neglecta Ph. vide Tab. IX. fig. 5. 5 

M testa ovalo-oblonga, convexiuscula, spiraliter lirata, albida, rufo maculata ; foraminibus 4 — 5 

12» 
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perviis; parte ioter foramina et margioem convexa; spira minima, laterali. Long. 1 1'"; 

lat. 6 — 6'V"; alt. 8 — 8»/,'". 
H. oeglecta Ph. Zeitscbr. f. Malakoz. 1848. p. 16. 
Patria: Mare Mediterranem* ad oram Siciltae. 

Unter vielen hundert Exemplaren der H. lamellosa oder wie -an tonst die Art de* Mitlelmeeret nennen 
will, fand ich Tier Exemplare dieier von mir bia dabin aberseheoen Art Sie unterscheidet tich wesentlich von 
jungen Exemplaren jener: 1) durch ihre weit schmalere Gutalt ; 2) durch eine viel kleinere Spira ; 3) durch die 
Wölbung des äusseren zwischen den Seitenlöchern nnd dem Rande befindlichen Theiles des Gehäuses, welcher 
keine Spur von Rinne zeigt; 4) indem die Kante, welche die Löcher tragt, wenig oder gar nicht hervorragt; 

gende Spira. Sammtliche Exemplare zeigen sehr starke concentrische Leisten, deren ich 24 — 32 zwischen der 
Spira und den Lochen, and ungefähr 7 zwischen den Löchern and dem Rande zahle, nnd sind weilt mit rost- 
rothen Flecken, oder blass roth mit dankleren Flecken. (Ph.) 
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Aprü 1850. 

Fasciolaria ponderosa Jonas vide Tab. IL 

F. testa maxima ponderosa, fusifonni, mcdio veotricoaa, laeviuscnla, sab epidertnide crassa lutea 
carnea inferne transversim fusco-lineata ; anfraciibus novem paullo infra medium nodoso- 
spinosis, ultimo superne nodifero nodis magnis productis patentibus; cauda breviuscula 
recta; apertura oblongo-ovata, intus fusco-striata; labro denticulato; columella cylindracea, 
colore hepatica, basi triplicata. 

Patria: 

Diete Art iit die schwerste und gröaate ihres Geschlechts, so dsss sie Dicht einmal unverkleinert auf 
der Tafel abgebildet werden konnte. Sie ist spindelförmig, in der Mitte bauchig, aber weit weniger als F. tre- 
pezium, mit einer dicken braungelben Epidermis bedeckt und unter derselben im obern Theil fleischrotb, im 
untern weisslich mit braunen Querlinien, ähnlich wie jene Art, der sie am nächsten kommt. Die Windungen, 
neun an der Zahl, haben etwaa unterhalb der Mitte, die letzte oberhalb der Mitte eine Reihe Knoten, etwa 
6 bis 8 an der Zahl, welche auf den letzten Windungen grade abstehend, sehr verlängert, und beinahe dornen- 
artig, an der Spitze aber stumpf sind. Der Schwanz, oder wie die Alten richtiger sagten, die Nase ist kurzer 
nnd dicker als bei F. trapezium. Die Mündung ist länglich-eiförmig und zeigt innen erhabene braune Querlinien. 
Der Rand der Anssenlippe ist gezihaelt Die Spindel ist cylindriscb, blsss leberfarben, am Grunde mit drei 

Davila gibt in seinem Catalog eine 1 Fuss 7 Zoll lange Trompe marine an, welche hierher zu gehören scheint 
und Chemnitz hat sie offenbar auch gekannt, denn er sagt Conen. Cabin. vol. IV. p. 138: „Da ich diesen 
Arlikul schon geschlossen, so sandle mir Herr Spengler noch eine dritte Gattung persianischer Kleider, die 

bohl sind." 
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Chemnitz unterscheidet a. a. 0. ausser der eben angefahrten noch zweierlei Gattungen von persianischen 
Kleidern. „Die eine Art ist schwerer, plumper, grober. Sie hat eine doppelte Reihe von Knoten und 
Backein auf dem Racken ihrer untersten Windung. Sie ist an ihrem kurzem Schnabel platter, breiter, auch 
etwas genabelt.« Diese Art, von der Figur 1298 keine besondere Vorstellung gibt, ist an der Afrikanischen 
Küste bei Zanzibar etc. xu Hause, und ist von Reeve Conen, icon. sp. 16 abgebildet; es scheint nicht die 
Linneische Form zu sein. „Die andere Art, fährt Chemnitz fort, — ist um ein grosses leichter, in der Taille 
gestreckter, am Schnabel spindelförmiger und verlängerter, und hat auf dem Rücken nur eine einfache Reihe von 
Knoten. Wir bekommen sie hierselbst zum öftern von Tranquebar." Diese Form ist sehr gut von Rumph 
t. 49. K., so wie im Coach. Cab. IV. t. 139 ig. 1299 abgebildet. iPh.) 
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April 1850. 

1. Balimus oaledooicos Petit, vide Tab. IX. fig. 2. 

B. »testa imperforata, ovato-acuta , crassa, ponderosa, aub epidermide olivacea rufescena, lonpitu- 
dinaliter striata, lioeis elevatis aubdecussata; spira conica, acuta; anfractus sex, convexius- 
culi, ultimua apiram paullo superans, poatice gibbosus; apertura irregularis, oblonge, an- 
gustala ; peristoma album, incrassatum, non rcflexum , marginibus callo crasso, nitido, uni- 
dentato junctis, dextro superne sinuoso, columellari dente lato verticali munito.« Pfr. 
Long. 32"'; diam. 177»'"- 

B. caledonicns Petit Revue Zool. 1846. p. 53. — Pfeift*. Monogr. Helic. viv. II. p. 140. — 
Reeve Conch. Icon. sp. 163. 

Patria: Nova Caledonia. 



Das länglich-eiförmige allmahlig zugespitzte Gehäuse ist ziemlich solide, nodarchbobrt, und besteht sus 
sechs Windungen, von denen die oberen schwach gewölbt, die letzte, welche etwas langer als das Gewinde 
iil, ziemlich bauchig, and der Aussenlippe gegenüber starker aufgetrieben ist. Die Naht ist einfach, and 
steigt kurz vor der Mündung etwas in die Höhe. Die Oberfläche seigt feine, der Lange nach verlaufende Run- 
sein, welche oben an der Naht gröber und tiefer sind, so wie schwach vertiefte, weitläufiger stehende Quer- 
liaica. Die Oberfläche ist mit einer ziemlich starken, glänzenden, olivengrflnen Epidermis bedeckt, unter welcher 
du Gebiase safrangelb oder blass braunrotü ist. Die Mündung ist eingezogen, indem der sehr dicke weiss« 
Mundsaum viel enger als der innere Theil der Mündung ist. Der Muadsaom der Anssenlippe zeigt oben eine 
tiefe Einbacht, and steigt dann senkrecht herab; der Columellarrand ist ebenfalls beinahe senkrecht nnd elwaa 
buchtig, und auf der letzten Windung steht ein kräftiger horizontaler Zahn. Der Schlund ist dunkel purpurrote 
Die zusammengezogene Mündung, and die Bucht in der Aassenlippe erinnert an die Helii Boissieri Charp., 
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2. Bulimus feneatratus Pfr. vide Tab. IX. fig. I und 5. 

B. »testa perforata, subfusiformi-oblonga, solidula, longitudinaliter profunde uodulato-sulcosa, alba, 
fasciia subquinquo et sthgis undulatis nigiicanli-casianeia fenestrata; satura crenulata; 
apira conica, acuta; anfractua 6'/i convexiuaculi , ultimus spiram paallo 8uperans; cola- 
mella aubplicata, oblique recedena, lilacea; apertura oblongo-ecmiovalis, intua lilacina; pe- 
ristoma expansum, margine columellari auperne angulatim reflexo, subapprcsso.« Pfr. 
Long. 16'/,"'; diam. 9V,"'. 

B. feneatratua Pfr. Proceed. Zool. Soc 1846. p. 29. — Monogr. Helic. viv. II. p. 101. — 
Beeve Conch. icon. ap. 214. 

Patria : Bespublica Mexkana. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, mit einem engen NabelriU, verlängert kegelförmig, und besteht 
ans 6'/ s Winduag, welche mässig gewölbt sind. Die Oberfläche derselben ist mit nnregelmissigeo, erhabenen, 
der Aussenlippe parallelen Runzeln bedeckt, und auf weissem Grunde mit 3 — 5 mehr oder weniger dunkel 
braoarothen Querbinden versiert, welche meist dergestalt unterbrochen sind, dass sie aus viereckigen, fenster- 
ähnlicben Flecken zusammengesetzt erscheinen. Die Naht ist nach Pfeiffer gekerbt , an meinen Exemplaren ist 
aie durchaus einfach. Die Mündung ist länglich eiförmig, oben spitx, der Hundsaum einfach, der der Aussen- 
lippe erweitert, etwas zurückgeschlagen, der der Innenlippe oben wiokelarlig erweitert, und Aber Jen NabelriU 
mnickgeschlagen. Die Spindel ist etwas gedreht, und tritt schief nach innen zurück. Die Exemplare von 
Pfeiffer und Reeve haben eine schöne, blassviolette Mündung, die steinigen eine ungefärbte Mündung , welche 
die Färbung der Ausseuseite durchscheinen lisit. (Ph.) 

3. Bulimus liveacena Pfr. vide Tab. IX. fig. 3. 

B. »teata vix perforata, ovato-turrita , laevis, liveacenti-albida , strigis nonnullis fuscidulis signata; 
apira elongata acuta; anfractua 7 planiusculi, ultimus spira brevior; apertura angusta, 
oblonga, intus fusceseeos; peristoma simplex, margine columellari vix revoluto, perfora- 
tionem minimam tegente.« Pfr. Alt. 10 W"; diam. 5"'. 

B. live scens Pfr. Symbol. II. p. 48. — Monogr. Helic. viv. p. I7&. 

Patria: Bespublica Mcxicana. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, sehr eng durchbohrt, beinahe thurmförmig, and besteht ans 
sieben, wenig gewölbten, durch eine einfache Naht getrennten Windungen, von denen die letzte etwa zwei 
Fünftel der ganzen Länge einnimmt. Die Oberfläche ist sehr glatt, indem die Anwachsstreiren wenig merklich 
sind , gegen die Mündung hin sieht man mehrere bräunliche Streifen, Zeichen früherer Muodsiume. Die Mün- 
dung ist schmal, länglich eiförmig, der Mundsaum einfach, innen bräunlich; der zurückgeschlagene Spindelrand 
bedeckt den engen NabelriU fast vollständig. Die Färbung ist schmutzig weiss, die Spitze bald weiss, bald 
rata; die letzte Windung hat bisweilen zwei, bisweilen drei brenne Querbinden. (Pb.) 
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4. Bulimua connivens Pfr. vide Tab. IX. fig. 4. 

B. »testa umbilicata, ovato-conica , solidula, oblique plicatula, opaca, alba; spira conica, apice 
acutiuscula, lutescens; anfractus t>'-\, convcxiiisculi , ultimum spira m acquans, basi rotun- 
datus, mcdio obsolete angulatus; columella subrecedens; apertura rotundato-ovalis, intus 
fuscula; peristoma tenue, breviter cxpansum, marginibus conniventibus, callo tenui junctis, 
columellari dilatato, patente.« Pfr. Long. 9"'; diam. fere 6"'. 

B. connivens Pfr. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 148. — Reevo Conch. Icon. sp. 388. 

Patria: Cabon •) in Guinea. 

Diese Art steht merkwürdiger Webe dem B. derelictus Brod., welcher tits Cobija in Bolivien stammt, 
am nächsten, welcher indessen weiter genabelt, nicht so gefältelt ist, und eine weit 'grössere , im Verhältnis! 
längere Mündung besitzt. Das Gehäuse gegenwartiger Art ist ziemlich solide, kegelförmig, und besteht aus 
67, Windungen, welche schwach gewölbt sind; die letzte Windung jedoch ist vollkommen wohl gerundet, und 
zeigt in der Verlängerung der Naht eine schwache Andeutung von Kante. Die obersten zwei Windungen sind 
vollkommen glatt nnd gelblich , die folgenden mit zarten, schrägen, der Mündung parallelen Filtchen besetzt und 
weiss , ins Fleischrothe oder Bläuliche ziehend. Die letzte Windung geht allmählig in den Nabel über, dessen 
OefTnung massig weit ist, der aber innen sehr eng wird. Die Mündung ist sehr breit eiförmig, so dass sie 
aich der Krcisgestalt nähert. Der Mundsaum ist einfach, duna, etwas ausgebreitet und schwach zurückgeschlagen, 
und seine Ränder sind einander bedeutend genähert. Der Schlund ist etwas bräunlich, (Ph.) 

5. Bulimus serperastrus Say, vidc Tab. IX. fig. 6. 

B. »testa rimato-perforata, fusiformi-oblonga , subarcuatim striatula, alba, faseiis 5 — 6 anguslis, 
spadieeis strigisque undulatis interdum ornata; spira turrita, apice obtusiuscula; anfractus 
7, convexiusculi , ultimus */» longitudinis subaoquans; columella subplicata, oblique rece- 
dens; apertura oblongo-ovalis, intus concolor; peristoma simplex, medioeriter cxpansum, 
margine dextro arcuato, columellari arcuatim reflcxo, rimam profundam formante.« (Pfr. 
nomine B. Liebmanni.) Long. 157,"'; diam. 7". 

B. serperastrus Say (.testa umbilicata, conica vel elongato-subovata, albida vel alba faseiis 
suhsex, saturate rufis, inlerruptis, magis minusve confluentibus ; spira interrupte 3 — 4 
fasciata; sutura medioeris; anfractus convexiusculi; apertura spiram vix acquans; labrum 
. subexpansum, margine columellari superne dilatato. Long. 17„ diam 7, 0 poll.«) Dcscr. 
of new terr. shells p. 25. 

B. serperastrus Beeve Cooch. icon. sp. 25'i. 



•) Die Angabe bei Pfeiffer a a. 0. „babilat in provincia Senegalensi" beruht auf einem Irrthum 

13 
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B. Liebmanni Pfr. Zeitsch. f. Malakoz. 1846. p. 158 — id. Monogr. Hebe. viv. II. p. 10«. 
Patria: Res publica Mexicana, inier Vera Cruz et Mexico (Say), Yucatan (Largilliert). 

Rceve bildet a. a. 0. gegenwärtige Art unter den Namen B. serperastrua Say «ehr gut ab , und ich 
zweifle nicht im mindesten, daas diese Figur genau dem B. Liebmanni Pfr. entspricht. Ich glaube, dass Reeve 
die Sayscbe Art richtig erkannt hat. Der von Say gebrauchte Ausdruck: tesU umbilicata ist allerdinga un- 
genau, und die weiteren Worte: conica, vel elongala subovata scheinen auf den ersten Blick wenig zu unserer 
Art zu passen, vergleicht man aber damit die Dimensionen, so stimmen diese genau, und man sieht, daaa Say 
Bit jenen Ausdrücken clongalo - «ubovata dasselbe hat sagen wollen, was Pfeiffer fusiformi-oblonga nennt, und 
was ich eine lesta sublurrita nennen wurde. Alles Uebrige in Say's kurzer Beschreibung passt Wort für Wort. 
Das Gehäuse ist ziemlich dünn, beinahe thurmförmig , ziemlich glatt, die Oberfläche Hude ich wenigste» in der 
Sculptur nicht ausgezeichnet, und die Anwachsstreifen von gewöhnlicher Beschaffenheit, und wenig hervorragend. 
Ich zihle 7 Windungen, die nur schwach gewölbt sind-, die obersten zwei sind ungefärbt, blass rosenroth, die 
folgenden weiss, mit sechs dunkelbraunen unterbrochenen Querbinden, von denen nur 4 auf den obere Windun- 
gen sichtbar sind, und die zuweilen in einander fliessen. Auf meinen Exemplaren hat namentlich die dritte und 
vierte Binde diese Neigung zusammen zu fliessen. Diese Querbinden sind, wie Say angibt, häufig unterbrochen. 
Die Mundung nimmt etwa V» der ganzen Länge ein, bisweilen etwas mehr, ist länglich -eiförmig mit alark ge- 
bogener Aussenlippe, und von derselben Färbung wie das Gehäuse aussen. Der Hundsanm ist einfach, mässig 
auagebreitet, der Spindelrand zurückgeschlagen, so dass dadurch eine Nabelspalle entsteht, (eigentlich genabelt 
scheint^ das Gehäuse nicht zu sein). Die Spindel selbst ist etwas gebogen and tritt nach innen schief 
«rück. (Pn.) 

<J. Bulimus miltocheilus Reeve, vido Tab. IX. flg. 7. 

B. *testa subperforata , veutroso-fusiformis, tenuis, longitudinaliter valide plicata, lineisque trans- 
versis minutissiinis sculpta, diaphana, nitida, flavescenli-albida ; spira turrita, apice obtusa; 
anfractus quinque plani, uliimus V. longiludinis aequans, basi attenuato-saccatus, pone 
coluniellam impresso - canaliculatus; columclla superne tenuiler introrsum plicata, tum 
strictiuscula; apertura oblonga intus concolor; peristoma pulchre miniaceum, marginibus 
subparalleli8 callo lenuissimo vis junetis, dextro vix expanso, columellari reflexo, superne 
adoalo, umbilicum siniulantr.« Ffr. Long. 32"'; lat. 12"'. 

Tr. miltocheilus Reeve Conch. icon. sp. 322. — Pfr. Zeitschr. f. Malakozoologic 1848. p. 121. 
Patria: San Chrisloval, una ex insulis Salomonis. 

Die obige Beschreibung von Pfeiffer ist nach einem Exemplar meiner Sammlung gemacht worden; ich 
habe seitdem mehrere gesehn, die von französischen Naturalienhändlern verbreitet worden sind. Es ist unstreitig 
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eine der schönsten Bulimui-Arten. Du Geblase ial dünnschalig, durchscheinend, thurmförmig, aüaählig xuge- 
tpiUt, die Spitze selbst ist jedoch stumpf. Die Basis selbst ist bald mehr spindelförmig verschmälert, bald 
breiter, immer auffallend, wie Pfeiffer sehr passend saft, sackförmig. Das Verhältnis* der letzten Windung aar 
Spin vanirt «o. 5:4 bn 3:2. Die oberen Windungen sind eben, die lernen anffallead der Lenge nach ge- 
rsltet. Die Oberfläche aeigt ausserdem sehr feine Querstreifen anter der Lonne. Die Epidermis ist schwach 
gelblich und überaus dünn , so dass man rersnetat ist zu glauben , sie fehle ganz. Die {Mündung ist länglich 
eiförmig; der Mundsaum ist wenig erweitert, verdickt, schön mennigroth, woher der Artname genommen ist; 
die Aussenlippe ist wenig gebogen, die Innenlippe in bedeutender Linge derselben parallel und dann 
dnreh einen sehr dünnen Callus mit ibr verbunden. Die Spindel ist in ihrem oben Tbeil stark zusammenge- 
druckt, und dreht sich schräg nach innen. Hinter dem verdeckten Spindelrand ist eine Nabelspalte, und manche 
Exemplare zeigen aussen eine nach der Basis der Mündung verlaufende Kante. — Die nächsten Verwandten 
dieser Art sind unstreitig die Brasilianischen B. multicolor, egregins, goniostomus, deren Vaterland etwa 155 
Grade oder 2300 Meilen entfernt ist (Ph.) 

7. Bulimns unidentatus Sow. vide Tal). IX. fig. 8. 

B. .testa subimperforata, ovata, crasaa, ponderosa, irregulariter malleata, roseo-albida ; anfractus 
quinque convcxiusculi, ullimus spira brevior, peroblique descendens; coluinella leviter 
arcuala; apertura parvuh, ovalts; perisloma late expansum, incrassato-reflexum, castaneum 
marginibus callo castaneo junetis, dextro medio dente conico, obtuso munito. Pfr. Alt. 
27'"; lat. 17'-. 

Partula unidentata Sow. in Tankerv. Catal. App. p. VII. — Gray Ann. of Phil. new. 
Scr. IX. p. 415. 

Bulimus unidentatus Pfr. Symb. III. p. 88. — Monogr. Helic. viv. II. p. 54. — Reeve 
Conch. Icon. ep. 19*2. 

Patria: Brasilia (ex Reeve). 

Diese Art, welche ich vor einigen Jahren von einem französischen Naturalienhändler erkaufte, scheint 
ziemlich selten zu sein, und Reeve bemerkt a. a. 0. es sei noch kein Exemplar in (gutem Zustand mit seiner 
Epidermis bekannt. Auch mein Exemplar hat nur sehr schwache Ueberreste derselben , welche zeigen , dass sie 
ziemlich stark und braungelb, ungefähr wie bei B. ovatus gewesen ist. Dasselbe scheint auf glühenden Kohlen 
gelegen, und das Thier zur Speise gedient zu haben. — Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, lang- 
lieb eiförmig, mit dichten feinen Längsrunzeln, die von entfernter stehenden Querlinien unterbrochen sind, eine 
Sculptur, welche mehr an manche Varietäten von Cassis crumena als an B. mallcalus erinnert. Dabei ist dasselbe 
etwas unregelmässig , nämlich auffallend vom Rücken nach der Bauchseite hin zusammengedrückt, was zufällig 
sein mag. Die fünf Windungen sind mässig gewölbt, die letzte bauchig, und zaletzl weit schräger herabstei- 
gend, als die übrigen; sie ist in meinem Exemplar, and ebenso in dem von Reeve abgebildeten, eher etwu 
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Unjer als die Spira, nicht iptra brcvior, wie Pfeiffer sagt; diea Verhältnis« mag wohl etwa« variiren. Dio 
Mündung ist auffallend eng, langlich-eiformig, mit einem aasgebreiteten, verdicktet, am Rande umgeschlagenen, 
braunen in« Rosenrothe fallenden Hundsaam, welcher durch eine Schwiele von derselben Farbe verbanden ist, 
and in der Milte der Aassenlippe einen stumpfen, conischen Zahn trägt, welcher dieser Art eine entfernte 
Aehnlichkeit mit B. planidens gibt. Die Spindel zeigt nichts Auffallendes. Mein Exemplar zeigt keine Spnr 
von Nabelrits. Die Farbe desselben ist ganz weiss, nur auf dem Rucken der letzten nnd vorletzten Windung 
rosenrolh; daa bei Reeve abgebildete Exemplar ist fast ganz rosenrolh. (Pb.) 
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April 1850. 

1. Lucina bullata Ph. vide Tab. 11. fig. 1. 

L. testa suborbiculari, subglobosa, inaequilatera, laevi, tenni, alba; extremitate antica longe 
minore, subrostrata; apicibus prominentibua involutis; cardine edentulo; lamina 
cardinali angustissima ; fovea ligamenü margini parallela ; margine intus concolore. Long 
15"'; alt 12"'; erat«. 11"'. 

L. bullata Ph. Zeitsch. f. Malakoz. 1847. p. 76. 

Patria: .... 

Daa massig dünne Gehäuse ist lehr schief; die Wirbel stehen im dritten Theil der Länge, und sind 
sehr hervorragend und eingerollt. Der Schlossrand ist beinahe gradlinigt, vorne vorgezogen; der hintere Rand 
ist abgerundet, eben so der Bauebrand, und dieser steigt vom auf, so dass die vordere Eitremität geschnäbelt 
erscheint , and die grösste Höhe des Gebautes erst in hinteren Drittheil desselben liegt. Die Oberfläche ist 
glatt; man erkennt keine Area, wohl aber kann man, wenn man will, eine lanzelltiche Lnnnla unterscheiden, 
di« jedoch nicht anschrieben ist Das Schloss ist vollkommen xahnlos, die Scblossplatte sehr schmal, and 
dt* Ligament fast parallel mit dem Schlossrande. Der hintere riemenförmige Mu.kdeindruck bildet einen tiem- 
lich offene» Winkel mit dem HanUleindtnck. Die Färbung ist innen wie aussen rein weiss. 

Von allen zahnlosen Lucina-Arten unterscheidet sich gegenwärtige durch ihre eiugerollten Wirbel und 
die schmale, spitxliche Vorderseite leicht. (Ph.) 

2. Lucina clausa Ph. vide Tab. 11. fig. 2. 

L. testa suborbiculari, lentiformi, lactea, laevi, tenuissime transversim striata; linea impressa in 
utroque latere lobum separante, quorum anticus magis in oculos cadit; tunula 
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cordata, profundissiina; area null a ; ligamento omnino occulto; dentibus cardinalibua 
obsoletis; laterali antico valido, poatico obsoleto. All. 13"'; long. 13"'; crass. 7"'. 

L. clausa Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 151. 

Patria: . . . 

Diese Art iteht der L. lactea Poli «ehr nahe, uod kann bei oberflächlicher Betrachtung leicht mit 
derselben verwechselt werden. Sie ist aber bedeutead grösser, die beiden Abiheilungen so jeder Seite der 
Wirbel, welche bei jener Art des Mittelmeere.* kaum angedeutet sind, sind hier sehr in die Augen füllend, 
namentlich der vordere Lappen, welcher auch im Umriss durch eine ziemlich tiefe Bncht abgetrennt erscheint 
Die sehr tiefe und verbällnusmässig kurze Lunula dient ebenfalls dam, die L. clausa von den L. lactea an un- 
terscheiden, auch sind die Schlosszähne bei L. lactea stärker, die Seitenzähne dagegen schwacher, während 
umgekehrt bei L. clausa die Schlosszähne undeutlich , die Seilencähne aber stark entwickelt sind, namentlich der 
vordere. Die Sknlptur ist bei beiden Arten dieselbe; ausser den sehr feinen Qnerstreifeu entdeckt das bewaff- 
nete Auge noch sehr zarte Längsslreifen. Das Ligament ist äusserlich nicht im geringsten sichtbar, und wie 
bei jener Art des Mittelmeeres ia einer schief herabsteigenden Grube befestigt. Der vordere riemenrflrmig« 
Muskeleindruck ragt noch Ober den vordem Schlosszahn heraus, und endigt zwischen diesem und den Rucken- 
rande, nahe bei der Lunula. (Ph ) 

3. Lucina cryptella d'Orb. vide Tab. II. flg. 3. 

L. testa 8tibnrbiculari , lentiformi, obliqua, alba, tenuissime transversim striata, postice oblique 
truueata, antice angustata et distinete lob ata; lunula dislincta, cordala, imprcssa; 
ligamento omnino occulto; dentibus cardinalibus lateraltbusque minutis, fere obsoletis. 
Long. 7"'; alt. 7"'; crass. 4'/«"'. 

L. cryptella d'Orb. Voy. Am. merid. 1846. p. 588. t. 84. fig. 18, 20 nomine L. brasilianae. 

L. brasiliensis Ph. Zcitscb. f. Malakoz. 1818. p. 150. 

Patria : Ora Brasiliao. 

Das Gehäuse dieser Art ist ziemlich dünn aber fest, beinahe kreisrund, sehr schief, hinten länger und 
höher, mehr oder weniger deutlich abgestutzt, voru auffallend schmäler, kürzer; durch eine von dem Wirbel 
ausstrahlende Furche wird dieser vordere Theil vom Rest des Gehäuses geschieden. Ein deutlicher, vorspringen- 
der Winkel liegt unmittelbar hinter der Bncht, welche im Umriss des Gehäuses die eben erwähnte Trennung 
andeutet. Die Oberfläche ist fein in die Quere gestreift, und hie und da mit gröberen Runzeln versehen. Du 
Schloss ist fast genau wie bei L. lactea Poli, doch treten die Seitenzähnchcn etwas deutlicher hervor. Es ist 
eine deutliche, herzförmige, eingedruckte, aber nicht sehr tiefe Lunula vorhanden. Die graubräunlicbe, sehr 
dünne Epidermis scheint der Schale sehr fest anzuhängen. — Von L. lactea Poli unterscheidet sich diese Art 
durch die sehr schiefe Gestalt, die schmalere, deutlicher getrennte Vorderseite und die breitere abgestutzte Hin- 
terseite. — D'Orbigny meint a. a. 0. die L. cryptella könne wegen des gänzlich inneren Ligamente* ein 
eigenes Subgenus Lucmida bilden, und scheint dabei übersehen zu haben, dass dieses Subgcnus ganz mit 
Loripes Cuvier, eigentlich Poli, zusammenfällt. (Ph.) 
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4. Lucina divergens Pb. vide Tab. II fig. 4. 

L. Ie#)ta ovato-orbiculari, compressa, lentiformi, aequilatera, lactea, coatis radianlibua, dicho- 
tomi8, rugisquc concenlricia, costas decussantibus sculpta; costis anticia et posticis in- 
curvatie; inargine intus undulato-crenato. Long. 8Vj'"j alt. 7'/,'"; crass. 4'". 

Patria: Oceanua Pacificus? ex itinere pericosmio anno 1832 attulit frater E. U Pbilippi. 

Ej g-ibt n«brere Lucilla- Arten , welcbe sich durch strahlenförmige Rippen, die von concentrischen Fur- 
chen zierlich gekerbt werden, auszeichnen, und die man oft unter dem Namen L. pecten Lamk. zusammen- 
geworfen ßndeL Die vorliegende Art ist beinahe kreisförmig, fast vollkommen gleichseitig , und hat ziemlich 
grobe , dicholomische Rippen , von denen die iusserslen beiderseiU bogenförmig gekrümmt sind , so dass sie 
senkrecht auf dem Rande stehen. Diese sehr charakteristische Bildung hat der Zeichner ganz 
und gar über sehn. Erhabene concenlriscbe Runzeln laufen Ober die Rippen hinweg, und erzeugen eine 
Skulptur, die am besten mit dem Flechtwerk eines Korbes verglichen werden kann. Die Lunula ist herzförmig- 
lanzettlich, glatt und ziemlich vertieft, so dass die kleinen Wirbel stark gekrümmt erscheinen. Das Scbloss 
teigt in der linken Schale zwei Schlosstihne , von denen der vordere sehr klein, gleichsam nur ein einsprin- 
gender Hand der Lunula ist, und jederseils einen stark vorspringenden Seitenzahn. Die rechte Schale hat zwei 
tiemlich gleich grosse 8chlosszlhne , und jederseils zwei Seitenzahne. Die Grube für das Ligament »oft vom 
Wirbel schräg nach innen. Die Moskeleindrucke sind wie gewöhnlich. Der Rand ist innen wellenförmig ge- 
faltet Das Gehäuse ist innen und aussen weiss. (Pb.) 

5. Lucina pecten Lamk. vide Tab. II. flg. 5. 

L. testa suborbiculari , compressiuscula , lenlifortni, subaequilalera, alba, coslia grossius- 

culis, omnibus radiantibus, rugisque conccntricis sublamellaribus sculpta; inargine 

simplici. Long. 9'/»'"; alt. 9'"; crass. 5 — 5'/,"'. 
L. pecten Lamk. hiat. nat vol. V. p.513. Nr. 17 »testa orbiculato-transversa, plantilnto-convexa, 

albida; costellis rotundatis, Iransversim strialis, radiantibus« — ed. 2. vol. VI. p. 230. — 

Delessert Recueil t. 6 flg. 8. 

Lamarck gibt als Vaterland seiner Art den Senegal an. und gibt ihr nur eine Grösse von 
14 mill = 6,l"'. Das abgebildete Exemplar ist vom AntillUchen Meer, wo diese Art häufig zu sein scheint 
Ich glaube indessen, dass diese Form von den Antillen einerlei mit der vom Senegal ist, da so viele Conchylien 
beiden gegenüberstehenden Küsten des Atlantischen Oceans gemeinschaftlich angehören, und die kurze Diagnose 
Lamarcks so wie die Abbildung bei Delessert dieser Annahme wenigstens nicht widerspricht, eine Diagnose, 
welche freilich eben so gut auf die vorhergehende und auf die folgende Art passt. Die westindische Art ist 
beinahe kreisförmig, weniger transversa als die vorhergehende, fast ganz gleichseitig. Ihre Rippen sind 
sam tntlich gradlinigt, gerundet, selten dicholomisch , und die Querrunzeln stehen entfernter und sind häufig 
lamcllcoartig , namentlich zu beiden Seit«n. Der Rand ist inwendig vollkommen glatt, nicht gefallet. Lunula, 
Scbloss, Muskeleindrücke sind eben io wie bei jener. (Ph.) 
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6. Lucina reticulata (Tellina) Poli, non Lamarck, vide Tab. II. fig. & 

L. lesta orbiculato-trans versa, rompresea, lentiformi, valde inaequilatera, postice pro- 
ducta, albida, striis imprcssis radiantibus sali« confertis atriisque transvcrsis costato-reti- 
culata; margine tenuisaime crenulato. Long. 8"'; alt 7"; crass. 4"'. 

Tellina reticulata Poli Test. utr. Sicil. t. 30 fig. 14, non Chemn., non Anglorum. 

Lucina reticulata Payr. Catal. Cor», p. 43 Nr. 70, non Lamarck. 

Lucina poctcn Ph. Moll. Sicil. I. p. 31. tab. III fig. 14 bene. II. p. 24 uon Lucina 

pecten Lumk. 
Patria: Mare Mcditerraneum. 

Eine merkwürdige Confusion hat über diese Art geherrscht. Ich habe sie mit L. pecten Lamk. ver- 
wechselt, deren oben angefahrte Diagnose recht gut darauf pnsst, während die von Dclessert gegebene Abbil- 
dung wohl die vorige Art vorstellt. Deshayes vereinigt in der zweiten Ausgabe von Lamarck die Puliscbe Art 
mit L. squamosa, welche durch coslas inibnealo -squamosa», ano vulvaqne excavatis sehr verschieden ist. 
Der Name L. reticulata Poll mus« bleiben, denn erstens hat er die Priorität vor der Laniarckschen L. reti- 
culata, und zweitens ist die Laniarckscbc L. reticulata gar keine Lucina Lamarck gründet sie auf Chem- 
nitz vol. VI. t. 12 fig. IIS, welches deutlich ein Amphidesma ist, und citirt ferner mit einem ? Matou» 
Tellina reticulata Act. Soc. Lin. VIII. p. 54 l. 1 fig. 9, welche identisch mit Tellina crassa MI 

Die Poliscbe Tellina reticulata unterscheidet sich leicht von unserer Lucina pecten, divergens, 
so wie von L. squamosa und reticulata durch ihre sehr schiefe Gestalt, durch die reinen, schmalen, selten diebo- 
tomischen Rippen, die feinen, gedrängten Querlinien, welche die Zwischenräume grubig punetirt erscheinen 
lassen, und den fein gekerbten Innenrand, welcher besonder» dem Gefühl auffällt, t Ph ) 

7. Lucina texlilis Ph. vide Tab.. II fig. 7. 

L. testa subquadrato-orbicularis, subaequilatcra, tumida, ulbida, lincis elevatis cool'crlis radiantibus, 
dichotomis, transversisque reticulata; cxtremilatc postica oblique trunenta, subsinuata; 
depressione postica striis radiantibus orbn; lunula prolunde impressa, cordata; dentibus 
cardinalibus laleralibusque distinetis. Long. 6"'; alt. 5'/»"'; crass. 4'/ t '". 

Patria: .... 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig , aufgetrieben, gleichseitig, kreisförmig, sich den Quadratischen 
nähernd, indem der Bauchrand sehr stark gebogen, und in der Mitte beinahe winklig ist. Die hintere Extremi- 
tät ist schräg abgestutzt, beinahe etwas ausgebuchte», und vom Wirbel bis zu dieser Stelle verläuft eine schwache 
Einsenkuog, welche nur dem Rande parallele Streifen zeigt, ohne alle Längsstreifen, welche letztere, dicht gedringt, 
und nach dem Rande hin dichotomisch sich vermehrend , den übrigen Theil der Schale bedecken , und mit den 
Querstreiren ein erhabenes tiemlich zarte* Netzwerk bilden. Leider ist diese Skulptur in der Abbildung nicht 
deutlich wiedergegeben. Du Schlou zeigt nichts Auffallende! ; Schloassähne und Seiteozikne find beide sehr 
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deutlich. Ebenso »eigen Muskel- und Manleleindrücke nichts Besondere». Die Lunula ist stark vertieft. Inwen- 
dig zeigen sich nach dem Rand hin strahlenförmige Furchen. Der Rand selbst scheint gekerbt za sein. — Am 
nächsten ist L. lex tili s offenbar mit L. costata d'Orb. verwandt, welche aber ungleichseitiger Ist, and eine 
verschiedene Skulptur hat. (Ph.) 

? Lucina obliqua Ph. vide Tab. II. fig. 8. 

L. tesla suborbiculari, inaequilatera, valde obliqua, compressa, lenliformi, laeviuscula, lactea ; latere 
antico produeto, postico breviore, subtruncato, depresso; lunula cordata, profunde exca- 
vata; denlibus cardinalibus latcralibusque dislinclis; fovea ligamenti margini pa- 
rallela, parum profunda. Alt. 6V 4 "', long. 67«"'; crass. 3'". 

Patria: Ora Amcricae occidentalis? 

Dem äusseren Ansehn nach ist diese Art leicht mit L. lactea Poli zu verwechseln, sie unterscheidet 
sich jedoch bereits im l'mriss durch den deutlichen, weit spitzeren Scblosswinkel, stark vorgezogene Vorderseite, 
abgestutzte Hinlerseile, die in der Abbildung nicht hinreichend wiedergegeben ist, und eine auffallende Ein- 
drückung, welche vom Wirbel bis zur Abstulzung der Hinterseite verläuft. Wesentlicher ist der Unterschied im 
Schloss, indem die Grube für das Ligament flach ist, dem Rande parallel verläuft, und keinesweges den innern 
Rand der Schlossplatte unterbricht. (Ph.) 

9. Luc i na pisum Ph. vide Tab II. flg. 9. 

L. testa parva, suborbiculari, subglobosa, aequilatera, lactea, bifariam oblique striata, striis salis 
distanlibus; dentibus cardinalibus latcralibusque validm, latcrali antico approximato; fovea 
pro ligamento margini parallela; margine tenuisaimc denticulato. Long. 3V»'"; alt 
3'/,"'; crass. 2%": 

Patria: Mazatlau. 

Diese Art ist eine von den sieben lebenden Arten , welche durch ihre sparrenförmige Streifung sich 
auszeichnen, und welche nebst mehreren fossilen Arten unter dem Namen L divaricata wie unter einem 
Collektiv-Nemen begriffen werden. Linne*» Teilina divaricata ist unstreitig die kleine .,erhsengrosse* Art 
des Mittelmeeres, welche ich, indem ich sehr mit Unrecht dem gewöhnlichen Gebranch folgend der in den Samm- 
lungen weit häufigeren westindischen Art den Namen Lucina divaricata lies», den neuen Namen L commutata 
beigelegt habe, während Krynicki sie L. trifaria genannt hat: in Weslindien kommen zwei Arten vor. L. ser- 
rata d'Orb. = L. Chemnitzii Ph. and L. quadrisulcata d'Orb. = L. divaricata der meisten Sammlun- 
gen; zwei Arten kommen auf Ile de France und im benachbarten Meere vor, L. Serhe Mensis d'Orb. und 
L. ornatissima d'Orb. Hierzu kommt noch L. gibba Gray (— L. sphaeroides Conr. Jour. Acad. nat. »c. of 
Phil. VI. p. 262. Chemo. VI. fig. 130). Unsere L. pisum stimmt durch ihre geringe Grösse und bauchige 
Gestalt mit L. divaricata L (non aurtomm = L. commutata Ph.) Oberein. unterscheidet sich aber sehr leicht 
durch gleichseitige GeslMt. weit gröbere und weil entfernter stehende Streifen, und durch die seichle. dem Ra- 
ckenrande parallele l.ipamentgrube. (Ph ) 

14 
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Cjreiia Tab. III. 

April 1850. 

1. Cyrena rotundata Lea, vidc Tab. III. fig. 1. 

C. testa ovato-orbiculari, satis compressa, concentricc striata et snbrugosa, rugis obliquis distanti- 
bus valde conspieuis in latere antico, lineis duabus clevatis ab apice radiantibus satis 
conspieuis in latcre postico; epidermide nitida olivacea, laevi; pagina interna maxima ex 
parte violacea; dentibus cardinalibus in utraque valva tribus, majoribus snbbifldis; latera- 
libus crenulatis, posticis longioribus compressis, anticis brevioribus, crassioribus. Long. 
3'/»"; alt. 2" 10"'; crass. 1" 6"'. 

C. rotundata Lea Observ. etc. I. p. 219. t. XVII. fig. 51. — Idcm Trans. Am. Phil. Soc. V. 
t. 17. fig. 51. — Ilanley enlargcd and cnglish edit. of Lamarcks spec. of Shells p. 93. 

Patria: Java. 

In der Form nähert sich das Gehäuse sehr dem Kreisförmigen, doch ist die hintere Seite höher und 
breiter ab die Vorderseite. Die Wirbel liegen im dritten Thefl der Lfingc, sind mästig vorstehend und abge- 
rieben. Die Oberfläche zeigt ausser den Anwachsstreifen entrernte Runzeln , besonders auf beiden Extremitäten, 
von denen die auf der vordem Extremität, welche etwas schräg verlaufen, besonders auffallen Diese lassen 
einen der Lunnla entsprechenden Theil frei und glatt. Die Epidermis ist olivengrün, glatt und glänzend, (nach 
Lea vorn gelbbraun, hinten dunkelbraun). Zwei vom Wirbel ausstrahlende Linien verlaufen aur der hinteren 
Extremität vom Wirbel ans , sind aber nicht sehr auffallend. Das Ligament ist knrz. Die Schlosszähne, jeder- 
seits drei, stehen weitläuftig auseinander, und die beiden grösseren in jeder Schale sind schwach zweilhcilig. 
Der hinlere Scilenzahn ist massig lang, dünn, und stark gekerbt; der vordere Seitenzahn ist bedeutend kürzer, 
«tumpfer, und gleichfalls gekerbt. Die Muskeleindrucke sind klein, wenig vertieft, und der Hantcleindruck ohne 
Spur einer Bucht. Die Färbung ist innen nach den Wirbeln hin weiss, ins Röthlicbe ziehend, nach dem Rande 
hin violett. — Das Gehäuse ist ziemlich dünoschubg. (Fh.) 

14* 
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% Cyrena violacea Lamarck, vido Tab. III. fig. 2. 

C. testa late ovata, inaequilatcra, solida , trnnsversim rugosa, rugis pracsertim in latcre antico 
conspicuis; epidermide olivacea, Iaevi; angulo dislincto declivitatcm posteriorem cingente; 
dentibus cardinnlibus utrinque tribus; lateralibus brcvibus, serrulalis, poslico rcmoto; 
pagina interna alba et violacea. Long. 3"; alt fere 2V,»; crass. V/ % u . 

C violacea Lamk. hist. nal. etc. vol. V. p. 563. — Ed. 2. vol. VI. p. 275. Encycl. m6th. 

t. 301. fig. 1. a. b. — Desh. Enc. me'th. vers. vol. II. p. 49. — Delessert Recueil etc. 

t. 7. fig. 5. spccimen decorticatum. 
C. Childrenae Gray 1825 Ann. ol pbil. new. ser. 9. p. 137. Venus Childreni Wood 

Suppl. t. 2. fig. 13? 
Patria: China? 

Gegenwärtige Art ist a. a. 0. in der Encycl. meth. sehr gnt abgebildet, wie Deshayes in der »weiten 
Ausgabe von Lamarck richtig bemerkt hat; Lamarck halte diese Figur irrthnmlich tu Cyprina islandica citirt, 
und Deshayes vergessen, sie an dieser Stelle zu streichen. Gray, welcher den lrrlhum Lamarck's in Betreff 
dieser Figur a. a. 0. erkannte, gründete auf dieselbe Figur der Cyrena violacea seine C. Childrenae 
nnd vermuthlich soll Wood's Venus Childreni dieselbe Art «ein, doch ist die Figur der letitcren etwas 
kürzer, so da« Ilanley in der enlarged english edilion of Lamarck diese Venus Childreni Tür nahe ver- 
wandt wenn Oberhaupt verschieden von Cyrena rotundata erklärt. Mit dieser Art hat C. violacea offen- 
bar die nächste Verwandtschaft. Die Oberfläche des Gehäuses hat eine ganz ähnliche Beschaffenheit, nur laufen 
die Runzeln der Vorderseite dem Bauchrande vollkommen parallel; sie lassen ebenfalls einen Raum für eine Art 
Lunula frei und glatt; die Epidermis ist ebenso olivengrün, glalt und glänzend, doch ist der hinlere Tbeil mit 
lamellenartigen Anwachsstreifen versehen, und die hintere der beiden erhabenen Linien, welcbe, wie bei der 
vorigen Art erwähnt ist, vom Wirbel ausstrahlen , tritt bei C. violacea als deutliche Kante hervor. Diese Art 
hat endlich ebenso wie die vorige eine grösstenteils violette Färbung, die bei jungen Individuen fast die ganze 
Schale einnimmt, mit zunehmendem Alter aber der weissen, bisweilen ins Rölhliche fallenden Färbung mehr 
Platz einräumt. Die Gestalt ist weit mehr eiförmig als bei C. rotundata, hinten schräg abgestutzt uad etwas 
winklig. Das Ligament ist länger, und das Schloss auch etwas verschieden, indem namentlich die Seilensähne 
kürzer sind, und der hintere erst in einer grösseren Entfernung von den Wirbeln beginnt. Auch ist das Ge- 
häuse dickschaliger. 

Herr Houssoo bildet in seinem Werke über die Land- und Süsswasser-Mollusken von Java unter dem 
Namen C. violacea var. javanica eine sehr viel kürzere Form mit schmaler Schossplalte , und langem hin- 
terem Seitenzahn ab, welche vielleicht zu C. rotundata, keinenfalls aber zu C violacea gehören kann. (Ph.) 

3. Cyrena ceylonica (Venus) Chemn. vido Tab. III. fig. 3. 

C. trigono-ovata, inaequilatcra, tumida, laevi, epidermide luteo-olivacea concentrice la- 
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melloso-striata vestita; apicibas ad longiludinis sitts, erosis; margine doraali antico 
valde rotundato; pagina interna lactea; dentibus carrlinalibus utrinque tribus, majoribus 
duobus bifidis, lateralibus brevibus, integris. Long. 28"'; alt. 25'"; crass. 16"'. 

Venus ceylonica Cheron. vol. VI. p. 333. t. 32. fig. 336. — Venus coaxans Gm. p. 3278. 
Cyrena zeylanica Lamck. hist. nat. V. p. 564 - ed. 2. VI. p. 276. (n. b. Figura Rumph 
tab. 43. H. rudia et dubia; figura Encycl. t 302. fig. 4. huc non spectat, speciem fere 
triangulärem, margine dorsali utroque fere rectilineo insignern refert; pariter figura Blain- 
villei Manuel de Malac. t. 73. fig. 2 speciem diversam, longo alliorem, forte C. pa- 
puain exhibet). 

Patria: Fluvii insulae Ceylon, Molluccarum, (si Cbama coaxans Rumphi eadem), insulae 
Sumatrae? 

Da« abgebildete Exemplar, welche* nach der Angabe von Parreyss aus Sumatra «ein soll, halte ich für 
identisch mit der bei Chemnitx abgebildeten Form, deren Umrisa ich um die Abbildung meines Exemplares habe 
zeichnen lassen. Als charakteristisch for gegenwärtige Art erscheint mir die dreieckig-eiförmige, ungleichseitige 
Gestalt, and der stark gebogene vordere Ruckenrand. Die Schlossplatte ist ziemlich dick, und die Zahne stärker 
als bei C. papua oder gar beiC. auborbicnlari* nnd auf der Cbcmnitzschen Abbildung; doch möchte ich 
hierauf kein sehr grosses Gewicht legen , da dieses Verbaltniss wohl mit der Dicke dor Schale zusammenhängt, 
welche leicht nach den verschiedenen Lokalitäten. variireD mag. Will man auf die angegebenen Verschieden- 
heiten in der Gestalt kein Gewicht legen, und die auf der vorigen Tafel abgebildeten C. papua und C. sub- 
orbicularis, welche letzlere, wie mir scheint, Herr Housson in seinem vortrefflichen Werk über die Land- 
and Süsswasser-Xollusken Javas, als C. ceylonica var. major abgebildet bat, als blosse Varietäten betrachten, so 
scheint mir keia hinreichender. Grand vorhanden, C. sumatrensis , cyprinoides, ezpansa for eigene Arten 
anzusprechen. (Ph.) 

4. Cyrena sumatrensis Sow. Tide Tab. III. fig. 4. 

C. »te»tn ovali, gibbosa, crassa, intus alba aut flavescente, extus fusco-virente; dentibus cardio** 
libus tribus, duobus majnribus angulatis, subbifidis; dentibus lateralibus brevibus, tenuis- 
sime rugosis«. Long. 26"'; alt. 22"'; crass. 16"'. 

C. sumatrensis Sow. Genera of sbells — Recve Conch. syst. t. 63. eadem fig. — Deshayes 
in ed. 2- Lamarck VI. p. 277 — Hanley, enlarg. engl. ed. of Lamarck p. 94. 

Patria: Rivuli Insulae Sumatrae. 

Ich bin nicht ganz aicher, ob gegenwartige Art wirklich die C. aumatrensis von Sowerby ist. 
Mein Exemplar ist nämlich hinten stärker verlängert and spitzer, hat eine dünnere Schale und schmalere Schloss- 
platte, an den Scilcnzäbnen kann ich keine Spur von feinen Runzeln finden, wovon freilich auch in der Figur 
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nicht* zu ichcn ist, und die Epidermis ist rein brann, nicht bräunlich grün. Alles Uebrige stimmt indessen sehr 
wohl. Die Gestalt ist fast vollkommen eiförmig, im vordem Theil fast halbkreisförmig, hinten etwas abgestutzt, 
und der hintere Rückenrand fällt stärker ab, als der hintere Theil des Baachrandes aufsteigt. Die Wirbel sind 
sehr stark abgefressen. Die Epidermis ist mit dichten, unrcgelmässigen, lamellenartigen Anwachstreifen verseh*. 
Ligament, Schloss und Muskeleindrücke sind wie bei C. ceylonica, aber die Schlossplatle ist schmaler nnd die 
Zähne kleiner, während die Abbildung von Sowerby diese Theilc stärker als bei C. ceylonica zeigt Das 
Innere ist weiss, mit gelblichem Anflug in der Milte. (Pb.) 

5. Cyrcna rivalis von dem Busch, vide Tab. III. fig. 5. 

C. teala trigono- orbiculari, acquilatcra, compressa, sali« tenui, olivacea, suleis concentricia 
confertis cineta; umbonibus acutiusculis partim prominentibus; dentibus latcralibus 
clongatis, serrulatis, anlicis eubacqualibus; pagina interna omnino violacea. Long. 13"'; 
alt. II'/,*'; crass. ?"'. 

An C. fuscata Lamarck? bist, nat. ed. I. V. p. 562. — ed. 2. VI. p. 274. 

Palria: Java. 

Von der gemeinen chinesischen C. Orient alis nnlerscheidct sich gegenwärtige Art leicht durch 
dünne Schale, mehr gerundete Gestalt, wenig aufgetriebene Wirbel, doppelt so dichte erhahene Querstreifen, und 
norh wesentlicher durch die dünneren, stärker verlängerten Seitenzähne, von denen der vorderste, nach- 
dem er den Muskclcindrurk erreicht hat. nur wenig dünner und niedriger wird, während er bei jener Art plötz- 
lich vrrdünnl und niedriger wird, Mas sehr auffällt. Auch ist die Innenseite ganz and gar violett. Dieser 
Umstand, die dichte Slreifung der Oberfläche, ist wie sie Lamarck von seiner C. fuscata (welche ich früher 
wohl mit Unrecht für einerlei mit C. fluviatilis Müll, gehalten,) verlangt, auch stimmt die citirtc Figur Encycl. 
t 302. flg. 2 recht gut, während die gleichfalls von Lamarck zu C. Tuscata citirte Figur von Chemnitz Conen. 
Cab. VI. Gg. 321 mir davon verschieden zu sein scheint. — In der Gestalt stimmt gegenwärtige Art ziemlich 
mit der C. orientalis vor. javanica bei Mousson p. 86. t. XV. Rg. 2 überein, welche ich für eine beson- 
dere Art halten möchte , unterscheidet sich aber auf den ersten Blick durch die hellere Färbung und die dich- 
teren Querstreifen. (Pb.) 

Kürzlich habe ich durch Vcrmittelung meines Freundes Koch von Herrn ßauinspcclor Dinklage in 
Geestendorr eine Cyrena ans dem Flusse Danu-luar in Sumatra erhalten, die mir ebenfalls neu zu sein scheint. 
Ich nenne sie einstweilen C. pullala und charakterisire sie also: 

Cyrena pul lata Ph. , testa suborbiculari, parum trigona, subaequilatera, tumida, nigro- 
olivacea , striis transversis elevatis remotiusculis cineta; apieibus parum tumidis cariosis; 
dentibus latcralibus cardinis clongatis, serrulatis, anlicis subaequalibus ; pagina interna 
alroviolacea. Long. 14"'; alt. 13'/,'"; crass. 8V t *. 
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Die Lunula ist auffallender and der hinlerc Bückenrand starker (rewölbt als bei den verwandten Arten. 
Von C. orientalis (worunter ich die bei Canton in China so höchst gemeine Art verstehe) durch ihre Gestalt 
etc., so wie wesentlich durch die Beschaffenheit der vordem Seitenzabne verschieden; von C. javanic« Hous- 
ton durch die Gestalt, welche so hoch wie lang ist, von C. rivalis v. d. B. durch die entfernten 
Querstrcilen etc. Auch stimmt diese Art im Umriss gans genau mit der Cyrena (Venus) flumiualis Eu- 
pbratis Cheinn. VI. Hg. 320, allein sie ist nicht dickschalig und aufgetrieben. Leider habe ich diese Art aus 
dem Euphrat noch nicht gesehn, und es hält sehr schwer Cyrena - Arten nach den Abbildungen iu 
(Ph.) 
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April 1850. 



1. Area speciosa Ph. vide Tab. VL fig. I. 

A. tenta elongalo-ovala, gibhosissima; lateribua superne angularis, deinde rotundatis, postico ob- 
liquo, produeto; margine venlrali vix arcuato, dorsali fere parallelo; coslis circa 24, an- 
gustis, antici» triquelris, carinati«, utrinque linea elevata longitudinab' auetis, posticia 
planati«, omnibtiB versus apices granulam-decussatia ; eptdermide fuaca, t rassa, inier costas 
pcIom; area latioscula, modü'c conoava, a ligamento tola occupatn. Long. 4o'"; aliit. ab 
apieihus ad ventrem 31"'; a cardine ad ventrem 26' '; crasfl. 33"'; dislantia apioum 7'". 

A. apeciosa Hb. 184Ö. Zeitach. f. Malak. p. 131. 

Da* Gehäuse iit verlAngert-eiförmig oder oblong, «ehr bauchig, gleicbschalig , und massig dick. Die 
Seilen bilden mit dem Scblossrande einen stampfen aber doch deutlichen Winkel, und aind dann gerundet; die 
hinlere Seite tat verlängert und oben elwaa schräg abgestutzt; der Bauchrand ist beinahe gradlinigt und dem 
Rütltciiraiide |isr,illi'l Dk ifaajlidl sturk eingerollten und ziemlich weil abstehenden Wirbel liegen (wischen 
dem vierten und dritten Theil der Länge. Die Sculptur besteht aus etwa 34 Rippen, welche bedeutend schma- 
ler als ihre Zwischenräume sind, namentlich auf der vordem Hälfte. Die vordem sind dreikantig, und jede 
Seite tragt noch eine erhabene Linie; die hinteren sind platt oder vierkantig. Die Anwachsstreifen sind in der 
Nähe der Wirbel sehr regelmässig und stark, so dass die Rippen dadurch beinahe gekörnt erscheinen. Die 
braune Epidermis ist ziemlich dick, und in den Zwischenräumen der Rippen borstig. Das ziemlich breite 
Schlossfeld wird ganz und gar vom Ligament eingenommen. 

Durch Grösse, verlängerte Form etc. stimmt nnsere Art so ziemlich mit A. seeticosta Reeve sp. 38 
uberein, welcher aber vierzig Rippeu zugeschrieben werden, also beinahe doppell so viel als unsere 
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2. Area parallclogramma von dem ßu?ch, vide Tab. VI. fig. 2. 

A. tesia oblonga, alba, sulcis circa 27 angustis exarala; interslitiis anlcrioribus sulco minore 
bipartilis; opidermide fimhriato-squamosa ; margine venlrali rectilineo, cum dorsali parallclo; 
exiremitate utraque rolunda(a, ad margin- m dorsalem angulata, anlica breviore. Long. 
13'/,'"; all. 5V,'" ; erass. 5V 4 "'. 

A. parallclogramma v. d. Busch. Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 98. 

Patria: . . . 

Diese Art ist durch ihre Gestalt und Skulptur sehr ausgezeichnet. Der Baachrind ist gradlinigt, und 
dem Rackenrande vollkommen parallel; beide Extremitäten sind beinahe gleichmässig abgerundet, und machen 
mit dem Ruckenrand einen deutlichen Winkel. Die Wirbel liegen im dritten Tbeil der Unge. Die Skulptur 
besteht aas etwa 27 schmalen Furchen, welche, von den Anwachsstreilen durchschnitten, ort punktirt erscheinen; 
die Zwischenräume zwischen diesen Furchen sind platt , glall , auf der vordem Hälfte der Schale durch eine 
schwächere Furche noch ein Mal gctheill. Das Schlossfeld ist ziemlich schmal. Die Epidermis, welche nur in 
der Nähe des Bauchrandes noch vorhanden ist, ist braun und schuppig. — Vom Herrn Dr. von dem Busch zum 
Abbilden und Beschreiben gütigst mitgetheilt. (Ph.) 

3. Area granulata Ph. vide Tab. VI fig. 3. 

A. testa oblonga, alba; latcribus superne subangulatis, postico infra rotundato, subexlenso; liris 
radiantibus angustis, numerosis, confertis, granosia; costis 4 — 5 in latere postico bipar- 
lilis, interstitiis laevibus; epidermidc rufo-f'usca, haudsetosa; area ligamenti angusta. Long. 
18'/,'", alt 11"'; crass. 7'/,'". 

A. granulata Ph. Zeitscb. f. Malakoz. 1847. p. 92. 

Patria: Insulae Sandwich, communieavit cl. Griffilh. 

Durch ihre zahlreichen gekörnellco Lingsrippchen ist A. granulata sehr ausgezeichnet. Die Gestalt ist 
länglich , der Bauchrand ist wenig gebogen , dem Rücken beinahe völlig parallel ; beide Extremitäten sind wohl 
abgerundet, und machen mit dem Rückenrande einen kaum merklichen Winkel Die Wirbel liegen im dritten 
Theil der Länge, sind wenig eingerollt, und stark genähert; das Schlossfeld ist ziemlich schmal, nnd wird vom 
Ligament bis auf den vordersten Theil eingenommen. — Unter den von Recve in dessen Conch. icon. abgebil- 
deten Arten ist A. lima 8g. 101 von den Philippinischen Inseln gegenwärtiger Art am ähnlichsten. Die Form 
ist fast genau dieselbe, doch stärker verlängert — das Verhältniss der Hohe zur Länge ist nämlich bei A. lima 
1,00:2,00, bei A. granulata 1:1,68—; unsere Art hat die grösste Höhe in der Gegend der Wirbel, 
A. lima dagegen auf der hinteren Seite; die Winkel am Ende des Ruckenrandes sind bei der Reevcschen Art 
viel starker; A. granulata hat in der Mille keine gedoppelten Längsrippchcn wie jene, dagegen auf der hin- 
teren Extremität enlfernterc, in der Mitte getheilte Rippen; ihre Färbung ist durchaus weiss, nicht im mindesten 
mit Braun gemischt, und hinten braun gefleckt wie bei A. lima; endlich kann ich die Epidermis von A. gra- 
nulata nicht borstig nennen, wie sie in der Beschreibung jener Art heisst. (Ph.) 
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B iimjs Tab. V. 

September 1*5«. 
1. Fusiis closter Ph. vMe Tab. V. dg. I. 

F. testa magna fuaiforfiii, liris iranovorsis arutis, rosiisqiie lnngitudinalibus latis rnmndalia, deraum- 
evanidis gculpta, alha, lincis i • i — |i(€* long/iludinalihns rufis picta; anfractibns rotundatis' 
nndice oonvcxif«, ad suturam Mtbconcavis ; aperlura nvato-oblonga ; lahm utroque siilcato; 
oaudn rccia; canali aperttirain fcre sesqnics ai-quante. Long, cirra 6"; diain. fere "2". 

Patria : Insul« Margarila in India Orridentali (attHore cl. Grunei i. 

Das genau spindelförmige, ziemlich solide Gehäuse wird von etwa 12 Windungen gebildet, welche 
massig gewölbt und fast glcichmüssig gerundet sind, indem nur eine schwache Aushöhlung unmittelhar unter der 
Naht der Kundung Eintrag thut. Die letzte Windung ist nicht aulTallend bauchig und geht ziendich ullmählig in 
den Schwanz oder in die Nase, wie die Alten besser sagten, über. Die obern Umgänge zeigen breite, ahge- 
rondetc. durch schmale Zwisi hciiräiime getrennte Rippen, die sich aur den beiden letzten Windungen gänzlich 
verlieren. Ausserdem besieht die Sculplur »us scharfen erhabenen Querleisten, die durch bulbrundc breite Furchen 
geschieden sind, und deren man etwa 7 grössere auf den oberen Windungen zählt. Sie stehen gleich weit von 
einander ab; die Entfernung der obersten von der Naht beträgt aber doppelt »v »lel, als von der nächst folgenden. 
Bisweilen steht aur den obern Windungen die mittelste in Gestalt eines mehr oder weniger deutlichen Kieles hervor. 
In dem Zwischenräume zwischen diesen Leisten \ erlaufen noch ein bis drei erhabene Qucrlinicn. Auf der Nase sind die 
erhabenen Querleisten gedrängter und unregelmäßiger Ausserdem zeigt die ganze Oberfliehe ein »ehr feines 
Netzwerk erhabener Längs- und Quer-Liuien. Die Mündung ist länglich-eiförmig; die Innenlippe sehr stark entwickelt, 
und nebst der Ausseulippe innen stark geriffelt; die Ausseiilippe ist am Hände stark gekerbt, entsprechend den 
Querleisten der Oberfläche. Der grade otTeue Kanal ist elwa anderthalb mal so lang wie die Mündung selbst. 
Die Färbung ist fast rein weiss, die Spitze und die Nase hell rostbraun, blassere Wolken laufen ebenfalls auf 
den letzten Windungen der Lange nach herab, und dunkelbraune schmale Langsslrienien stehen in den Zwischen- 
räumen der Längsrippen. Die Mündung ist schiiccweis». 

Von F. distans Lamk. unterscheidet sich gegenwärtige Art durch den gänzlichen Mangel der Kunte 
in der Milte der W.ndungen uud durch eine verhältnismässig weil längere Spira. (besonder* abweichend er- 

16 
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scheint Kieners Figur von F. dislans, die Figur bei Reeve kommt gegenwärtiger Art schon weit näher); von 
F. Dupelit-Thouirsii unterscheidet sie sich auf deo ersten Blick durc.i die Färbung, durch ein s inneres 
Aufsteigen tier Windungen und durch die im Verhältnis* zur Höhe weit grössere Breite derselben; von 
F. nobilis und Beckii Reeve durch weil weniger bauchige Windungen etc. F. distans ist von den 
Philippinen, F Dupelil-Tbouarsii von den Gallapagos Inseln. 

•2. Fusus aureus Reeve vide Tab. V. fig. 4. 

F. lest» fusiformi, solidiuscula, luleo-fcrruginea, unicolore, anfrarlibus rntundatis, transversim cre- 
bi iliraiis, longitudinalitcr nodosu-plicatis; nodis versus aperturam evanidis; apertura ovato- 
oblonga, lactea; utroque labro intus lirato; tanali aperturam aequante. Leng. 30"'; 
diam. 12«. 

F. aureus Reeve Conch. icon. t. V sp. 17. 
.Patria: 

Das Gehäuse ist mässig dickschalig, genau spindelförmig, und besteht aus II Umgingen. Diese sind 
ziemlich stark gerundet, und haben etwa 9 erhabene, stärkere Querleisten und zahlreiche schwächere dazwischen, 
so wie etwa zehn knotenförmige Rippen, welche sich gegen die Mündung hin verlieren. Auch die Anwacbs- 
slrcifcn fallen slurk in die Augen, und sind ziemlich dicht gedrängt. Indem die knotenförmigen Rippen erst 
etwas unterhalb der Nath beginnen, erscheinen die Windungea stärker abgesetzt als sie eigentlich sind: die 
Nähte selbst sind sehr schmal ober tief. Die Nase ist mässig stark von dem bauchigen Tbeil der letzten Win- 
dung abgesetzt und verjüngt sich allmäblig. Die Mündung ist länglich eiförmig; die Imieulippe stark entwickelt 
und nebst der Aussenlippc innen stark gerilTcIt. Der Rund der letzteren ist gekerbt. Der Kanal ist so lang 
wie die Mündung. Die Färbung ist ein gleichmäßiges, ins Rostbraune übergehendes Gelb; die Mündung ist 
schiircweiss. — Nach einem Exemplar in der Sammlung des Herrn Bergraths Koch abgebildet. 

* 

3. Fusus strigatus Ph. vide Tab. V. fig. 8. 

F. testa fusiformi, solida, transversim crehrilirata, lougiludinalitcr plitato-costata , alba, costis ple- 
rumque ft-rrugineis; anfraclihus medio angulatis; apertura oblungo -ovata , intus lirala; 
canali aperturam aequante. Long. 247,'"; diam. 10'". 



Das verhältnissmässig solide Gehäuse wird von zehn Windungen gebildet. Die obersten vier bis fünf 
sind gleichmässig gerundet, und zeigen etwa acht stark erhabene gerundete Längsrippen, so wie drei bis Inn! 
Querleisten; die folgenden Windungen erscheinen in der Mitte kantig, indem vornehmlich die Rippen in der Mitte 
in eine Kante vorspringen, und haben zugleich zahlreichere, stark erhabene . aber stumpfe Querleisten, die mit 
schwächeren abwechseln. D;c Anwoch»treifen sind deutlich und dicht gedrängt. Der bauchige Tueil des letzten 
Inisanges ist von der Nase deutlich abgesetzt. Die Mündung ist länglich eiförmig; die Inucnlippe stark ent- 
wickelt, schwach geriffelt. De.lo stärker ist die Aussenlippc innen geriffelt, und am Rande gekerbt. Die Fär- 
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bung ist wein, mit braunrolhen Striemen aar den Rippen mit Ausnahme der obersten Windungen. Ich wüsste 
nicht, dass diese Art mit einer andern verwechselt werden könnte. 

Der Name wird hoffentlich zu keiner Verwechselung Anlasa geben, da Lanurck zwar einen P. s t r i - 
gosu» hat, dieser Namen aber dem älteren rostratus Olivi weichen muia. 

4. Fusus mullangulus Ph. viele Tab. V. fig. 6. 

F. testa subturrito-fusiformi, lutescente, striolis fuscis maculisque pnllirlioribua picta, lineis elevatis 
transversis confertis, costisque octo angustis sculpta; anlraclibus cotivexis; costi* in an- 
fractihus superioribus medio angularis, in ultimo biangulalis; apertora ovata, in canalem 
breviusculum terminata; angulo columellae ad initium canalis in plicam distinetam elevato. 
Alt. 11"'; diam. cum costis 6'/,'"; al». nperturao 6'". 

F. multangulus Ph. Zeitsrb. f. Malakozool. 1 848. p. 25. 

Patria: Yucal.in; communiravit cl. Largilliert. 

Das Gehäuse ist dünnschalig, breit spindelförmig oder wegen der Kurie der Nase beinahe thurmförmig 
an nennen, und wird aus sieben Windungen zusammengesetzt. Die anderthalb Embryonalwindungen sind voll- 
kommen glatt; die folgenden haben ziemlich zahlreiche abgerundete Querleisten, welche, von den Anwachsstreifen 
durchschnitten, rauh und beinahe schuppig erscheinen, und acht stark hervorstehende, schmale Rippen, welche 
durch drei bis vier mal so breite Zw ischenräume geschieden sind. Diese Rippen zeigen in der Mitte der oberen 
Windungen eine auffallende Kante, welcher oft eine starker hervorragende Querleiste entspricht, aur der letzten 
Windung aber zwei solcher Kanten, von denen die untere jedoch schwacher ist als die obere. Die Nase oder 
der Schwanz ist kurz und breit. Die Mündung ist eiförmig, und geht an der Aussenseite ziemlich allmählig in 
den weiten Kanal über, wogegen auf der Columellarseite eine stark hervorspringende, oben von einer Furche 
eingelassle Kante den Anfang des Kanales sehr scharf bezeichnet, und den rebergang zu Turbinella macht. Eine 
eigentliche Innenlippe als besondere Ablagerung von Schalensubslanz ist nur auf der Nase vorhanden. Die Fär- 
bung i s t verschieden. Einige Exemplare sind rast ganz weiss, andere gelblich mit feinen, unterbrochenen, brau- 
nen Querstrichelcben ; andere zeigen zwei undeutliche braune Querbinden auf der letzten Windung , von 
denen eine auch auf den oberen Windungen sichtbar bleibt. Die Mündung ist weiss, bisweilen tief im Grunde 
violett schimmernd. Der Schlund ist bald glatt, bald geriffelt. 

5. Fusus Candidus Ph. vide Tab. V. Mg. ?. 

F. testa lanccnlato-fusilormi, acuminuta, Candida, transversim striata; anfractibus partim convexis, 
ultimo ventricoso satis abrupte in caudam brevem atlenuato; apertura lanccolma, superius 
acutissimc angulata. Long. 9'/,"'; diam. 4»/,'"; alt. apert. S'/,"'. 

F. Candidus Ph. Zeitschr. t. Malokoz. 1848. p. 148. 

Patria: Senegal; commnnieavit cl. largilliert. 

Das thurmförmig -spindelförmige Gebänse zeigt 9 bis 10 Windungen. Die Kmbryonulwindungen sind 
glatt, glänzend und glasartig, die folgenden «eigen etwa 5 eingerissene Querlinien, die späterhin noch an Zahl 
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zunehmen aber seichter werden, und erst aur der Nase wieder die Gestalt tiefer Furchen annehmen. Diese 
Wildungen sind fast ganz Dach, nur oben nach der Naht hin etwas gewölbt; die letzte setzt ziemlich plötzlich 
in die kurze breite Nase ab. Diese ist noch durch eine scharre Kante ausgezeichnet , welche vom Einschnitt 
entspringt. Die Mündung ist länglich, beinahe lanzettförmig und lauft namentlich oben in einen sehr spitzen 
Winkel aus. Die Innenlippe ist glatt aber nicht als besondere Lamella zu unterscheiden; die Aussenlippe ist 
dünn und schneidend und in Gestalt eines verkehrten S (also wie Z ) gebogen. Die Färbung ist ganz weiss. 

Diese Art ist sehr nahe vrrwanill mit F. buccinatus I sink. nr. 24 richtiger F. vulpinus (Murcx) 
Born, und vielleicht einerlei mit der weissen Varietät dieser Art. welche Kiener erwähnt, ferner mit P. aculei- 
formis Limit, und F. vittnlus Quoy und Gaim. Kiener sagt von diesen drei Arien, es seien diejenigen 
Fnsus« welche sich durch ihre Form und die Gesammtheit ihrer Kennzeichen mn meisten dem Geschlecht 
Buccinum näherten. Meines Erachtens muss man zu dieser Gruppe ourh den F. nifal rechnen, und wahr- 
scheinlich wird die Kenntnis» des Tuicrcs lehren, dass diese Arten ein besonderes Genus bilden müssen, für 
welches ich den Namen Netrum liö vf t i<tOv die Spindel) vorschlage. Der Deckel von F. nifat ist sehr ab- 
weichend: er ist horuurtig, durchsichtig, aussen glatt, so das» man die Anwachsstreifen nur mit Muhe erkennen 
kann: da> Centrum derselben, oder der nurlcus, liegt aber nicht wie bei Kusus lignarius Lamk. etc. im 
untern Winkel des Deckels, sondern in der Mille der Innenseite, während hei Buccinum nndatum 
der nucleus hart an der Milte des Aussen randes liegt. Leider sind mir die Deckel von F. vulpinus. nrulei- 
fornm. vittalus und Candidus unbekanul Deshujcs, welcher diese Arten ohne Weiteres mit ßurcinum vereini- 
gen will, behauptet (L«mk. bist. nat. etc. ed. 2. ¥Ol. IX. p 461. not. 8.) der Deckel \«a Kusus aculei- 
formis habe alle Kennzeichen des Deckels von Buccinum u ml u tu in: ich vermulhe aber« dass er nur vom 
Thier losgelöste Deckel betrachtet, und bei dem einen die Innenseite mit der Außenseite verwechselt habe. Ich 
habe sowohl bei Fusus nifal wie bei Buccinum undaluui Deckel .ertlichen, die noch auf dem Thiere 
fest süssen. Eine sechste in diese Gruppe oder dieses Geschlecht gehängt», noch unbeschriebene Art beiladet 
sich in der Sammlung des Herrn Dr. von dem Busch in Bremen. Ich . haruktcrisire sie also: 

Fusus Inpinus (Netrum lupinum) Ph. tesla lurrita solida, fusco-cincra, lineis incisis longiludinalibus Irans- 
versisquc serta ; anfraclibus 10— 11 parum convexis, ultimo ventriroso, satis abrupte in caudam 
brevem prudnrto. All. 13'"; crass. :>'/,'". 

Patria: ... 

6. Fusus boret lifl Ph. viile Tal». V. fig. 2. 

V. ImM ovitfi, findoiim, Cornea, striis increinenti conf»*rtiH«i.inis c»|i.llariliii* «culpt.i ; anrractibus 
inedio angulntis , in angulo nodosis; apertura ovata, intus laevi; cauda brtrvi rerurva. 
All. diam. 17"'. 

Patria: Man- glaeiale ad insulam Spitzbergen, communieavit cl. Kröver. 

Das Gehäuse ist massig dickschalig, breit spindelförmig, aus etwa zehn Windungen /.usammengesetzt. 
Die obersten haben, ähnlich wie F. despectus. hvpirhoreus Beck und wie bisweilen F. antiquus, etwas unter- 
halb der Milte einen Kiel, welcher auf deu folgenden Windungen stark erhabene Knoten zcigl, die zum Theil 
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die Gestalt hohler Schuppen haben. Ein «weiter schwächerer Kiel «wischen dem eben erwähnten und der Naht 
verschwindet auf den unteren Windungen fast voflttiodig. Die letzte Windung zeigt undeutliche schwach er- 
habene Oucrrcifchen. Die ganze Oberflache ist ausserdem mit dichten, gedrängten, fadenähnlichen Anwachsstreifen 
versehn, welche in der Abbildung viel zu wcillluftig atehn. Die Mündung ist eiförmig, Aussenlippe und Innenlippe 
sind «am glatt ; der Kanal ist ziemlich kurz ond sehr schräg gestellt. Das ganze Gellinse ist hornfarbig, ungedeckt. 

Die Skulptur, namentlich die Knoten der Windungen erinnern an die merkwürdige Form von F. de- 
spectus, welche Kceve in seiner Con ch. icon. t. X. unter 39. b. abbildet, unsere Art ist aber weit kürzer, 
und hat einen weit schrägeren Kanal. 

7. Fusus areticus Ph. viele Tab. V. fig. 5. 

F. teata fusiformi, gracili, rufo-cornea, plicis longitudinalibus confertis, striisque transversis im- 
pressis, ronf«'rtissimis aculpta; anfractibus modice et aequaliter convexis; apertura ovato- 
oblnnga, intus Inevissimn; labio distineto nullo; canali dimidiam aperturam vix acquanle. 
Patria: Mare glaoiale ad insulam Spitzbergen; comintinicavit cl. Kröyer. 

Gegenwärtige Art ist dem F. islandicus am nächsten verwandt, jedoch abgeschn von den Längsfalten 
und der dichten feinen Querslreifung auch durch höhere, stärker gewölbte Windungen und einen weniger schrä- 
gen Kanal sehr verschieden. Das Gehäuse besteht aus 9 bis 10 Windungen und ist ziemlich dünnschalig, rölh- 
lich hornfarhig oder schmutzig fleischfarben, mit einer hellbraunen Rpidermii Aberzogen, die dünner- als bei F. 
islandicus ist. Die Lingsrippchen auf den oberen Windungen, ungefähr I i an der Zahl, werden auf den untern 
Windungen zahlreicher und unrcgclmässiger, die Mündung ist rast genau so beschaffen wie bei F. islandicus, 
und bildet namentlich die Innenlippe keine deutlich abgesonderte Platte, der Kanal ist aber grader. 

Bei dieser Gelegenheit sei es mir vergönnt, einige Bemerkungen, die mir beim Studium von Rccves 
Monographie de* Geschlechtes Fusus aufgestossen sind, der Beurtheilung erfahrnerer Conchyliologen vorzulegen. 

1. Fnsus mullicarmatus Reeve sp. 22 scheint mir sehr verschieden von F. multicarinatus 
l.amk. nr. 9. Kicncr p 17. L 10. f. 1. Die Art von Kceve ist weiss mit slumpflichcn Oucrleistchcu : die Art 
von Lamarck ist cinereo-rufescens, mit sulcis dorso a cutis, cariniformibus. Nehmen wir an, das 
Kicner wirklich die Lamarcksche Art abgebildet habe, so sind die Unterschiede noch weit auffallender; die 
Kicnersche Art zeigt auf den letzten Windungen keine Kippen mehr, sondern nur kleine verlängerte, quergcstellte 
Knötchen, die Keevesche Art dagegen die deutlichsten Längsrippen; bei der Keevescben Art ist das Verhältnis.« 
der Spira zur letzten Windung wie 2:3, bei der Kienerschen Art dagegen wie 1:2, u. s. f., so dass mir 
gar kein Zweifel bleibt, dass Lamarck oder Kiener und Ree>c zwei ganz verschiedene Arten unter demselben 
Namen beschrieben haben. Die Kienerschen Art muss man wohl als den achten l.amarckschcn F. multicari- 
natus betrachten, und der Keevescben Art einen neuen Namen geben, wenn man sie nicht, wie dies die An- 
sicht einiger mir befreundeter Conchyliologen ist, für eine blosse Varietät von F. lurricula ansehn will, dem 
sie jedenfalls am nächsten steht. Sie unterscheidet sah indessen durch minder schlanke Gestalt, dickere, breitere 
Rippen, dickeren und kürzeren Schwanz. Ich schlage vor, die Rccvcsche Art Fusus Rccvcanus zu nennen. 
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2. Ich bezweifle »ehr ilark, dess Reeve den Huret nicobaricus Chemn. richtig erkannt habe. Die 
Art von Chemnitz a. vol. X. p. 241. t. 160 f. 1523 ist b" 7"' lang, 2" 3"' breit, das Verhältnis» der Höhe 
xur Breite mithin 100:40; die Art, welche Reeve sp. 37 für den F. n i co ba ri c us ausgibt, ist 4" 9"' lang und 
1" V breit, was das Verbiltniss 100:33 ergibt, die Reevescbe Art erscheint aber viel schlanker als diese 
Verhaltnisse angeben, indem die Windungen derselben im Verbiltniss zur Breite viel höher, in der Mitte weit 
stärker kantig und starker von einander abgeschnürt sind als bei Chemnitz. Endlich vermisse ich bei Reeve ei n 
Kennzeichen gänzlich, auf welches Chemnitz ein grosses Gewicht legt, nämlich die anfractus in sutaris 
crenalato«. 

3. Pusus caelatus Reeve sp. 35 scheint mir dieselbe Art, welche ich für Murex rostratus 
Olivi gehalten habe; ob der Fusns rostratus Reeve sp. 55 wirklich davon verschieden, oder nar eine Far- 
benabänderung mit weniger gut erhaltener Scnlptur sei, lässt sich weder aus der Abbildung noch ans der Be- 
schreibung beurtheilen. Ich erinnere daran, das* es mir zweifelhaft geblieben ist, ob nicht Fnsus pulchellus 
vielleicht auch als Varietät zum F. roktralnt zu bringen sei. 

4. Fususfragosus Reeve sp. 71 scheint mir ebenfalls nichts alsMurez rostratus Olivi zu 
sein, und zwar ein junges Exemplar. Abbildung und Beschreibung reichen nicht aus die Frage zu entscheiden. 

5. Fusus craticulatus Blainville sp. 74 muss wohl F. craticnlalus Brucchi heissen, denn 
Brocchi hat diese Art zuerst aufgestellt als Murez craticulatus. 

6 Fusus cancel latus sp. 62 (Triton canccllatus Lamk.) soll nach Reeve von Unalaska und Kamt- 
schatka stammen, dies ist ganz irrig; Chemnitz gibt schon ganz richtig an, diese Schnecke sei auT den Cookschen 
Reihen in der liegend der Mugcllunsstrasse gesammelt, und mein Bruder hat sie aus dem Meere um Chiloe mitgebracht. 

7. Fusus corrugatus Reeve sp. 84 (April 18IH) ist m diesen Abbildungen zwei Jahre früher 
als F. ull) id us beschrieben worden, s. Tab. III. fig. 5. 

8. Fusus Taylonanus Reeve sp. 85 (April |s^s> .*i im Jahr 1814 von Dr. Jonas in den Ham- 
burger Abhandlungen aus dem Gebiet der Naturwissenschaften uls Fusus Üunkeri beschrieben; s. auch diese 
Abbildungen vol. 11. Heft 7. Fusus Tab. IV. Fig. 4. 

9. Den Fusus d e ce m c o s t a tu s Say vereinigt Reeve mit dem F. lyratus (Buccinum) Martyn, 
und vielleicht mit Recht. Hein Exemplar von F. deiemcoslatus hat indess einen genabelten Schwanz. 
F. lyratus nicht. Ich bemerke übrigens, dass F. d e ce m co s I a tu s an der Küste von Massachuset* etc. 
zu Hause ist, während F. lyratus die Küsten der Insel Kadjak. den Georg's Archipel etc. bewohnt, keines- 
weges aber Neu ho II a nd , wie Reeve angibt, der als Gewährsmann Chemnitz citirt, während Chemnitz, wahr- 
scheinlich Martyn folgend, als Vaterland den König-Georgs-Sund auf Neu -Seeland als Vaterland angibt, was aber 
ebenfalls irrig ist. Als Synonym zu F. I yra I u s ist anzufahren F. I u cc i net us Menke Catal. Mulsburg. p. 53. nr 1096. 

10. Fusus elegans Reeve sp. 87. Der Name F. e le g a n s war zehn Jahre Irühcr von Gray einer andern 
Art beigelegt (s. Ann. nat. hisl. I. p. 27), und muss daher die Reevescbe Art anders bcnuniit werden 

II) Fusus rufus Reeve sp. 58. Gould hat im Jahr 1841 auch einen F. rulus (=Murex rufns 
Moni.) aufgestellt ilnvert. Mass. p. 291), diese letztere Art soll indessen identisch mit Buccinum pyramidale 
Ström sein, und wurde also F. pyramidalis zu nennen sein. S. Luven Ind. Moll. Scand. p. 12. 
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September 1850. 
1. Fasriolaria Auilouini Jonas, vide Tab. III. fig. I. 

F. .lesta fusifornii, medio venlricosa, laeviuscula, sub epidermidc luteo-fusca et tenera inferne alba, 
superne rubra, transversim rubro laxe et obsolete lineala; anfractibus novem convexis, 
medio nodosis, ultimo superne nodifero: nodis oblusis; cauda longiuscula, subreflexn ; 
ap?rtura oblongo-ovata , intus auranlio lenuissime striata, niarginem versus alba, lahro 
lenui, exibter denliculato; columella cvlindraeea, colore hepatica, basi triplicata.* Jonas. 
Long. 5" 9"'; Int. 2" 4"'. 

F. Audnuini Junas. ZeiUchr. f. Malakoz. 1846. p. 63. 

hescription de l'Egyptc Coq. tab. 4. fig. 17. 

Aach diese Art ist mit F. trapezium nahe verwandt, mit welcher sie durch die Knoten der Win- 
dungen, die braunen Querliuien, die orangengelben erhabenen Querslreifen in Schlnnde, die leberbraune Farbe 
der Spindel übereinstimmt. Sie unterscheidet sieb aber von dieser Art durch eine weil schlankere Gestalt, 
stumpfere Knoten, und durch die etwas abweichende Färbung des Grundes. 

Vou Herrn Ür. Jonas ebenso wie die die beiden folgenden Arten zum Abbilden gütigst mitgelheilt. 

3. Fasciolaria Reevei Junas, vide Tab. III. fig. 2. 

F. »teata elongato - rusiformi , medio subventricosa , sub epidermide viridiflava , transversim lirala, 
inier liras bistriata; anfr.iclibus novein convexis, medio angulato- nodosis; cauda spirae 
subaequali, recta, inferiu- subrecurva; apertura ovala, laevi, flava; columella cylindracea, 
aurantia, basi triplirata.« Jonas. Long. 135 mill. = 5"; Lat. 50 mill. = 22"'.* 

F. Reevei Jonas in lilteris. 

Patria : 

Herr Dr. Jouas fugt obiger lateinischen Beschreibung noch Folgendes hinzu . „Diese Fasciolarie ist 
der F. pnneeps ahnlich, unterscheidet sich aber von derselben theils durch die Form, sie ist schlanker, tlieils 
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und hauptsächlich durch die Skulptur, indem sie zwischen den Reifen gestreift ist, theils durch die Farbe, und 
endlich dadurch, das* die Mündung nicht rothgcstreirt ist. 

3. Fascio laria inermis Jonas, vide Tab. III. fig. 3. 

F. testa fusilormi - turrita , medio subvcntricosa , cinereo - nifa , lineis fuscis peminis*) transversim 
sulcato-striata; anfractibus novem convexis, ultimo obsoletissime plicato; cauda recta, spira 
breviore; apertura oblongo-ovata, intus hcpatica, aurahtio tenuissime striata; labro tonui, 
denticulnto, dcntibus geminis, lineis extornis respondentibus ; columclla cylindrncea, fusca, 
basi triplieata, pücis albis, infima maxima. Jonas. Long. 4" 2"'; lat. I" 8"'. 

F. inermis Jonas. Zcitschr. r. Malakoz. 1816. p. 63. 

Patria: Marc Rubrum. 

Herr Dr. Jonas fügt dieser genauen weitläufigen Beschreibung hinzu: „am meisten Aehnlichkcil zeigt 
diese Art mit der F. filsmentusu, ist aber durch folgende Abweichungen leicht zu unterscheiden: I) ist sie 
dickschaliger, 2) bauchiger, 3) sind die Umgänge con\e.\cr, in der Mille nicht winkelicht, und haben keine 
Tuberkel, weshalb denn auch der rechte Müudungsrand vollkommen bogenförmig gekrümmt ist, und 1) sind die 
braunen Cirkclslreifcn nicht so tief eingefurcht, wesshalb die Conrhylie glatter anzufühlen Ut." 



) i. e. per paria approximativ 
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November 1850 

1. Galalea rubicunda Ph. vide Tab. 1. fig. 1. 

G. testa ohlonga, subar-quilatera, subtrigona, solida, laevi, rubra sub epidermide fosco-lutea; api- 
cibas minime prominentibus; mnrgine dnrsali ulroque fere roctilineo, declivi; extremitate 
antica rotundala, postica suhrostrata ; pagina interna rubente. Long. 33"' ; alt. 21 '/,'"; crass. 14'", 

G. rnbicuoda Ph. ZeiUcbr. f. Heiakot. 1848. p. 190. 

Patria: 

Diese prachtvolle Art unterscheidet sich auf den ersten Blick von G. radiale, indem sie mehr oblong 
ist, und keinen hervorragenden Wirbel bat, so wie durch die prachtvolle rothe Farbe ihrer Innenseite. Die 
Oberfläche ist unrcgelmässig gerunzelt, was besonders gegen die Oberaus glatte Oberfläche der G. radiale ge- 
halten sehr auffällt, and die gelbbraune, nicht grüne, Epidermis lässt die rothe Färbung des Gehäuses etwas 
durchschimmern. Das BcMou weicht ziemlich auffallend von dem der G. radiata ab; die Schlossplatt« ist 
weniger breit, und in der linken Schaalc fehlt der grosse Mitleliahn jener Art gänzlich, so dass man nur zwei 
Schlosszähne vor »ich hat; die Nymphe ist viel länger und ihr hinlerer Rand sehr viel entfernter vom hintern 
Schlosszahn als bei jener Art; wo die Schlossplatle in der Hinterrand übergeben will, ist ein langer, rauher 
Höcker, während an dieser Stelle G. radiata Grübchen zeigt. In der rechten Schale hat unsere Art anstatt 
des grossen sparrenförmigen Zahnes der G. radiata einen einzigen dickeren, mehr nach hinten gerichteten, 
schwach gespaltenen Zahn, und das Zähncben unmittelbar Ober dem hintern llnskeleindruck tritt weit weniger 
hervor. Muskel- und Mantel-Eindrücke zeigen keine wesentliche Verschiedenheit. 

2. Galatea laeta Ph. vido Tab. I. ßg. 2. 

G. testa ovato-trigona, subaequilatera , subrugosa, opaca, alba, caeruleo radiata sub epidermide 
olivacea; margine dorsali ulroque reotilineo, venlrali parum arcuato; extremitate antica 
rotundata, poatica aubrostrata; regione areae plana; dente cardinali in valva dexlra . 
unico; pagina interna alba, violaoeo radiata. Long. 31'"; alt. 23'"; crass. 14'". 

17 
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6. laeta Pb. Zeitschr. für Malakoz. 1848. p. 100. 
Patria: 

• 

In der Färbung, welche weiss mit violetten Strahlen ist, kommt diese Art mit G. radiata überein, 
die Epidermis ist aber olivengrün, bei weitem nicht so glänzend, die Oberfläche etwas runzelig, and hierdurch, 
so wie durch die Gestalt, die flachen, nicht hervortretenden Wirbel und das Schloss, von dieser bekann(en Art 
verschieden, so dass sie in diesen Merkmalen weit mehr mit G. rubicunda übereinstimmt. Die Gestalt scheint 
ziemlich veränderlich, und sich bisweilen mehr einem gleichseitigen Dreieck zu nähern. Dass Scbloss stimmt, 
wie bemerkt, fast ganz mit G. rubicunda Oberein, in der linken Schale ist jedoch der Ranm zwischen den 
beiden Schlosszähnen weit tiefer und breiter, und der Höcker am hintern Ende .der Schlossplatte ist weit schmaler 
und mehr in die Länge gezogen; in der rechten Schale ist der einzige mittlere Schlosszahn weit stärker, weni- 
ger schief gestellt, und die kleinen Seitenzähnchen jederseits am Ende der Schlossplatte treten stärker hervor 
als bei G. rubicunda, sind aber wie bei dieser Art durch weil schmälere Grübchen vom Rande getrennt, 
als dies bei G. radiata der Fall ist 

3. Galatea tenuicula Ph. vide Tab. I. fig. 3. 

G. testa elonga to-trigooa, subaequilatcra, satis tenui, laevi, alba, radio uno alterove anguslo 
violaceo picta, sub epidermide olivacca; extremitatibus subaequalibus ; apieibus promi- 
nentibus tumidis; margine dorsali utroque < onvexiusculo; pagina interna violaceo 
suflusa. Long. 24"'; alt. 17'"; crass. 11 '/,'". 

G. tenuicula Ph. Zeilschr. f. Malakoz. 1848. p. 191. 

Patria: 

Durch ihre aufgetriebenen, hervorragenden Wirbel, die Farbe der Epidermis, die Glätte derselben und 
die Färbung der Schale selbst kommt diese Art mit G. radiata überein, unterscheidet sich aber sehr leicht 
durch das dünne, weit weniger hohe Gehäuse, die weniger stark hervortretenden Wirbel, die ziemlich gleich 
gestalteten Extremitäten, den convexen hintern Rückenrand etc. Noch verschiedener ist das Schloss, indem die- 
ses ziemlich so beschauen ist, wie bei G. rubicunda. Der grosse, gedoppelte, sparrenförmige Schlosszaho der 
rechten Schale, welcher G. radiata auszeichnet, fehlt nämlich der G. tenuicula, und Gndel sie« statt dessen 
ein einfacher, kaum gespaltener Zahn, und ebenso ist der mittlere Schlosszahn der linken Schale nur rudimentär 
vorhanden. 

4. Galatea radiata Lamk. vide Tab. I. fig. 4. 

Ich habe von dieser bekannten Art eine Ansicht der innern Seite der linken Schale zur Vergleichung 
des Schlosses mit dem der andern neuen, eben beschriebenen Arten gegeben. 

Lamarck konnte nur eine Art Galatea, mir sind jetzt folgende bekannt: 

1. Galatea radiata Lamk. 

.2. Galatea Chemnitzji mihi, Venu» aegy ptiaca Chem. vol. XI. p. 231. t. 202. f. 19&5. 86. 
Dass dieses ein Galatea »ei, hat zuerst Herr Dr. Dinker erkannt. 
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8. Galatea coucamerata Duval Revue Zool. 1840. p. 311. Dies« Art besitze ick jetzt ebenfalls. 

4. Galatea bengoensi s Dkr. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 183. 

5. Galatea rubicnnda Ph. 

6. Galatea laeto Ph. 

7. Galatea tenuiculn Ph. 

Einige Bemerkungen aber den Nomen Galatea sind hier vielleicht nicht am unrechten Ort Zunächst 
ist die Schreibart Galathea mit einem h oder gar Galathaea fehlerhaft, da der Name unstreitig von der 
bekannten Sicilischen Heeres - Nymphe raXaieta hergenommen ist. Sodann ist der Name Galatea ziemlich 
gleichzeitig von Fabriciu« an ein Geschlecht der laugschwanzigen Krebse vergeben. Roissy änderte daher den 
Namen inEgeria um, 1805 (nicht zu verwechseln mit Egeria Lea), G. B. Sowerby schlug 1822 den Namen 
Potamophila, und Bowdich schlug 1823 den Namen Megadesma vor. Wenn indessen die Lieferung der 
Encycl. mein. , in welcher Bruguiere den Namen Gala tea zuerst publicirt hat, wirklich 1792 erschienen ist, also ein 
Jahr vor Fabricios, so ist kein Grund vorhanden, den Bruguiereschen Namen zu indem. 
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Pholas Tab. II. 

November 1850. 

I. Pholas latissima Sow. jun. vide Tab. II. fig. I. 

Ph. testa oblongo-ovata, aequilatera, poslice truncala, anticc angulata, margine ventrali sc. anlice 
adscendente; costis spiniferis lineisque elcvalis transversis distaotcr clathrata, poslice 
laevi; margine dorsali antice reflexo. 

Ph. latissima Sow. jun. Proceed. Zool. Soc. 1849. p. . — Thesaurus Conchyl. p. 489. 
t. CHI. f. 15. 16. 

Patria : Manilla, legit cl. Cuming. 

Diese auffallend gestaltete Art, welche die breiteste aller bekannten Pholaden ist, wurde mir vor etwa 
drei Jahren von Herrn Christoph Reents in Hamburg: zum Abbilden und Beschreiben freundlichst milgetheilt, uud 
ich hatte sie Ph. Reenlsii genannt. Leider ist durch das so ungemein verspätete Erscheinen dieses Heftes, an 
Welchem ich keine Schuld habe, Herr Sowerby mir mit der Beschreibung dieser Art zuvorgekommen. Wie die Figur 
zeigt, ist der Rackenrand des Gehiuses beinahe gradlinig! , der Hiaterrand beinahe rechtwinklig abfüllend , und 
der Bauchrand vorn stark aufsteigend, so dass die vordere Extremität oben einen ziemlich spitzen Winkel bildet. 
Die Wirbel liegen ziemlich in der Mitte, und legi man beide Schalen zusammen, so klaffen sie überall bedeutend, 
und berubren sich nur in der Mille des Bauchrandes. Die Skulptur besteht wie gewöhnlich aus strahlenförmigen 
Rippchen und concentrischen Runzeln, welche, wo sie die Rippen durchschneiden, kleine Stacheln erzeugen, allein 
Rippen und Querrunzeln stehen weitläufiger aus einander als bei den meisten Arten , und lassen das hintere 
Ende des Gehäuses frei. Der vordere Rückeorand ist zurückgeschlagen, und verdeckt die Wirbel. Wo diese 
sich berühren, haben sie ein Höckerchen, welches man also mit den Schlosszähnen anderer Muscheln vergleichen 
kann. Der lölTelförmige Portitz, welcher unter den Wirbeln entspringt, ist aulTallend lang und schmal. Unbe- 
kannt ist es, ob diese Art accessorische Valven besessen habe oder nicht. Die. Färbung ist rein weiia. 

2. Pholas parva Pcnnant, vide Tab. II. fig. 2. 

Ph. testa oblonga, antice valde hianle, rugis transversis lamellaribus costisque nnsusiis confertis 
sculpta, poslice laevi ; depressione ab umbone per mediam teslam radiante; exlremitate 
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antica roatrata, margine doraali antico reflexo, aimplici. Long. 9'/,"'; alt. 47»'"; craas. 3 V- 
Ph. parva Pennant hiat. bril. an. vo). IV. t 40. fig. 13 nach Turlon. — Montagu p. 22. I. I. 

fig. 7. 8. — Turton brit. Biv. p. 9. — Fleming brit. anim. p. 437. — Hanley enlarg. ed. 

of. Lamk. p. 5. — Sowerb. theBaur. p. 487. fig. 31. 32. 
Pb. dactytüi Jos Lamk. nr. 4. 

Ph. dactylus var. Deshayes ed. 2. Lamk. VI, p. 45 nota. (male). 
Palria: Litus austräte Angliae. 

Turlon und Sowcrby im Thesaurus 1. c. nennen Pennant als Autor der Art; Lantarel! , Fleming und 
Tborpe nennen als solchen Montagu und letztere beiden ciliren Pennant gar nicht; Tborpe citirt die Ph. daety- 
loidea Lamarck ohne Fragezeichen als Synonym zu Ph. parva, und mit Recht, da Lamarck seine Art aui 
England unter dorn Namen Pb. parva erhallen hatte; Deshayes erklärt a. a. 0. die Ph. dactyloidei für eine 
blosse Varietät von Pb. daetylns. Ich kann die erste Frage nicht entscheiden, muss aber Deshayes entschieden 
Unrecht geben. 

Ph. parva hat allerdings eine grosse Aehnlichkeit mit Ph. dactylus, indem namentlich der Aas- 
schnitt vorn sehr gross, und die vordere Extremität sehr spitz ist, auch die Qucrrunzeln lamellenartig sind, 
allein sie unterscheidet sich wesentlich, abgesehn von der stets geringeren Grösse, durch folgende Merkmale: 

1) die Wirbel liegen im dritten Theil der Länge, das Gehäuse ist also bei weitem nicht so ungleichseitig; 

2) die vordere Extremität ist weit spitzer; 3) die Skulptur zeigt keine hervorstehenden Stacheln, sondern nur 
spitzwinklige hohlzicgcirormige Schuppen; 4) der vordere Hückenrand ist einlach umgeschlagen, während 
er bei Ph. daetylns aus zwei Lamellen besteht, die Zellen zwischen sich haben; 5) Pb. parva hat einen 
sehr stark hervorspringenden Hücker in der rechten Schale, der die Stelle des Schlosszahnes vertritt; 6) der 
löffelförmige Fortsatz unter den Wirbeln ist bei Ph. parva ganz schmal und vollkommen linealisch; 7) Ph. 
parva hat, wie Ph. Candida, eine einzige accessorische Platte vorn über dem Schlossrande, während Ph. 
dactylus daselbst zwei hat. nebst einer dritten Platte Ober dem hintern Rückenrande. 

3. Pholas papyracea Turton vide Tab. II. fig. 3. 

Ph. testa auheylindracea , antire clausa, ibique in parte ventrali laevi, in parte doraali serrata; 
sulco partem antiram a postica Beparante; parte poatica laevi, in dorso hiante, npicetrun- 
cata et in appendicem eyathiformem, truncatam continuata; margine doraali antico erecto, 
demum inilexo. Long, abaque appendice 17"'; alt. 9"'; crasa. 8"'. 

Ph. papyraceaTurtDithyr. brit. p. 2. t 1. f. 1—4. — Flem. hiat. brit. anim. p. 456. — Sow. 
Gen, f. 3. — Thorpe brit. mar. Conch. p. 2». — Hanley enlarg. ed. of Lamk. p. 9. — 
Sowerb. thesaur. p. 407. nr. 37. t. CVI. fig. 66. 

Pholadidaea Loacombiana Turt. Conch. Dict p. 147. 

Pholadidaea Goodallii Dict. ac nat. vol. XXXV11. p. 532. 

Phola8 8triata Griff. Cuvier'a anim. Kingdom. 

lunior, antice aperta et appendice postica carena. 

PholaB lamellata Turton Dithyr. brit. p. 4. tab. I. fig. 5. 6. 

Ph. vibonenaia Ph. Enum. Moll, Sicil. vol. IL p. 4. t. 13. fig. 5. (foaa.) 
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Diese merkwürdig«, von Lamarck und Deshayes ganz vergessene Art soll in England gar nicht selten 
Min. Wenn sie jung ist, fehlt ihr der glatte Theil, welcher die vordere Oelfnung, die bei Ph. dactylus so auf- 
fallend ist, verschliesst, und ebenso der sonderbare, becherförmige Anhang am hinteren Ende, daher ist es nicht zu 
verwundern, wenn man den Jugendzustand Anfangs für eine eigene Art gehalten hat. — Das Gehäuse ut 
beinahe cylindrisch oder etwas keulenförmig, vorn dicker und wohl abgerundet. Die vordere Hallte setzt scharf 
gegen die hintere Hälfte ab, von der sie durch eine Art Furche getrennt ist, und wird wieder durch eine 
gradlinigte Diagonale in eine Bauchhälfte und eine Rückenkälfte gelheilt. Die Bauchhilfle ist ganz glatt, oder 
zeigt höchstens quer über den Bauch herübe Häufende Wellen; die Rückcnbalfle dagegen zeigt dicht gedrängte, 
mit Sigespitzen versehne Anwacbslamellen, aber keine wirklichen, vom Wirbel ausstrahlenden Bippen. Von die- 
sen Auwachslamellen verlängern sich die einen und die andern aber die hintere Hälfte des Gehäuses , welche 
sonst glatt ist, und in der Furche, welche die Vorderseite von der Hinlerseite trennt, sind sie noch sehr auf- 
fallend, nnd (heilen dieselbe in Grubchen ab. Der vordere Bückenrand ist, so weil er dem rauhen gesagten 
Theil der Vorderseile entspricht, senkrecht aufgerichtet, soweit er aber dem spater gebildeten glatten Theil an- 
gehört, fast horizontal umgeschlagen, jedoch so, dass unmittelbar vor den Wirbeln eine rhombische OelTnung 
bleibt, wie unsere Figur sehr gut zeigt Die Wirbel selbst bleiben vollkommen frei. Der hintere Bückenrand 
ist massig abschüssig, in seiner vorderen Hälfte etwas aufgerichtet, und lässt eine weite Spalte klaffen. Die 
hintere Extremität ist beinahe senkrecht abgestutzt, und verlängert sich in einen dünnen, kalkigen Fortsatz, wel- 
cher mit dem der gegenüberstehenden Schale eine Art Becher bildet. 

4. Pholas crucigera Sow. vido Tab. II. flg. 4. 

Pb. testa elongato-oblouga, antice parum sinuata, obtusiuscula; coslis radiantibus confertis lamel- 
lisque transversis inorementi, tibi costas secanl, in squamas fornicalas clevatis sculpta; 
coslis modo in parte extrema postica deficlentibus; margine dorsali ulroque reflexo, pone 
apices duplicato, intus callum transversum aliumque dentiformes gerente. Long. 20"'; 
alt. 8'/,'"; crass. fere 9'" 

Hb. crucigera Sow. Proceed. Zool. Soc. 1834. p. 69. — Hanley enlarged edit. of. Lamk. 
p. 6. — Sow. Thesaur. p. 489. sp. 13. t. CIV. fig. 24. 25. 26. 

Patria: Insula Puma in siuu Guayaquil, sinus Caraccas in mari Anlillarum, sinus Nocoiyo in 
America centrali. Sowerby. 

Es ist diese Art eins von den nicht seltenen Beispielen von Conchylien, welche an beiden Küsten von 
Centraiamerika , also zugleich im stillen Ocean und im allantischen Ocean leben. — Pb. crucigera hat ein« 
grosse Aehnlichkeit mit Ph. Candida; Grösse und Gestalt stimmen rast ganz überein, nur hat Ph. crucigera 
eine zwar seichte aber doch merkliche Ausbucht vor der vorderen Extremität, die Anwacbsstreifen sind ebenso 
lamellenartig, die Bippen ebenso zahlreich, gedringt, und lassen ebenfalls nur einen schmalen Theil der hinteren 
Extremität frei, der vordere Rückenrand ist ebenfalls ohne Zelleobildung Ober die Wirbel zurückgeschlagen, nnd 
bildet ebenfalls einen nach hinten gerichteten horizontalen Höcker der die Stelle eines Schloss ahoes vertritt. 
Bei Pb. crucigera ist aber auch der hintere Rürkenrand zurückgeschlagen, und zwar ragt sein vorderer 
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Theil, der durch einen Einschnitt im Rande deutlich abgesetzt ist, über den hintern Theil dei vordem Rücken- 
randes bedeutend hervor, bildet mit diesem eine Art Tasche, und da wo er nach vorn aufhört, eine scharfe, last 
senkrechte Leiste, die man ebenfalls mit einem .Schlosszahn vergleichen kann. Wie Ph. Candida so besitzt 
auch Ph. crucigera nur eineTeinzigc eccessorische Platte aur dem Rücken, dieselbe ist aher nach Sowerby 
hornarlig, und breitet sich, wenn die Schale erwachsen ist, über die Rückenränder aus. Der löflelförmige 
Fortsatz unter deu Wirhein ist breiter als bei P h. Candida. 



In Sowerby's, im Thesaurus port X. erschienene Monographie Gnde ich euch Tab. CHI. fig. 12. 13. 
14. eine Abbildung von Ph. similis, und ersehe daraus, dass meine Ph. anlipodum, s. Abbild, vol. III. Taf. 
L fig. 3., davon wohl verschieden ist; sie ist nämlich im Verbaltniss länger als Ph. similis, die Rippen stehen 
weit dichter, und erstrecken sich über einen weit grösseren Theil des Gehäuses. Dagegen scheint mir Ph. fra- 
gt Iis Sow. Ihes. sp. 10 t. CYIII. fig. 92. 93. identisch mit Ph. antipodum, welcher letzte Name die Pri- 
orität hat. Herr Sowerby cilirt übrigens P h. similis Gray MS. R r i l. M u a. Sollte diese Angabe richtig sein, 
und sollte Ph. similis nicht in dem mir unbekannten Werk von Yalcs über Neu-Secland beschrieben sein, wie 
Herr Hanley angiebt? 

Pholas Manilae Sow erb. Procecd. Zool. Soc. 18-19. Thesaurus p. 187. t. CHI. flg. 17. 18. scheint 
mir identisch mit meiner Ph. manilcnsis, welche ich zwei Jahre früher in der Malakoz. Zcilschr. besebriebeo, 
und im April 1819 abgebildet habe. S. dieses Werk vol. III. Heft 21. Mein Namen hat daher jedenfalls die 
Priorität vor dem Sowerbyschen. 

Meine P h. birmanica finde ich in Sowerby's Monographie nicht. Zwei Arten kommen derselben am 
nächsten, Ph. laqueata sp. 3. t. CHI. fig. 19, und P Ii. Australasiae sp. II. t. CVII. fig. 73, erstere von der 
Plata Insel, letzlere von Ncuhollond, wo sie gemein seiu soll; von beiden unterscheidet sich aber Ph. birma- 
nica auf den er>ten Blick, indem sie vorn sehr viel breiter und höher ist. 

Ph. clausa Gray. Thesaur. sp. 38. t. CVII. fig. 74. 75. ist nach Hanley von Gray in Bowdich's 
Reise beschrieben. Es wäre wohl der Mühe werth gewesen, wenn Herr Sowerby und Herr Hanley diese Be- 
schreibung cilirt hätten. Beide Herrn heben uhersehn, dass diese Art bereits 1785 von Chemnitz im VIII. Band 
»eines Conchylien-Cabinels p. 360 beschrieben, und tab. 101. flg. 862 abgebildet ist; Chemnitz erklärt sie son- 
derbarer Weise Tür eine Abänderung der Ph. Candida, giebt aber das Vaterland: Guinea richtig an. 

Aus Autor der Ph. eorlicaria cilirt Sowerby im thesaurus p. 495 sp. 32 Gray ms., Brit. Mos. allein 
ea kann wohl kein Zweifel sein, dass Adams aus Boston der Lirheber dieser Art ist; durch Prof. Bronn in 
Heidelberg ist sie in Deutschland verbreitet worden. Ich kann mich indessen nicht überzeugen, dass dies« Art 
hinlänglich von Pb. striata L. verschieden ist. 
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November 1850. 

1. Anomia chinensis Ph. vide Tab. I. fig. 1. » 

A. teste ovato orbiculari, inaequilalera , posterius aliquantulum p r oducta , praeter slrias iocrementi 
rugulosas laevi, (hioc inde granulato-decussata,) albo-margarilacea. Long. 28'"; alt. 25"' 
crass. 3'/«"'. 

A. chinensis Ph. ZeiUchr. f. Malakoz. 1848. p. 139. 
Patria: China, comniUDicavit cl. Largilliert. 

Diese Anomie halte auf einem platten, ebenen Körper aufgesessen and keinerlei Hindernis« in ihrem 
Wwhslhnm erfahren. Die Gestalt nähert sich der kreisförmigen , doch tritt der Wirbel liemlieh spitz henror, 
liegt nicht in der Mitte, und die hintere Extremität tritt mit zanebmendem Alter immer stärker heraas. Die Ober- 
fläche ist im Allgemeinen glatt, bis auf die zahlreichen, lamellenartig Uber einander liegenden Auwachsslreifen, 
doch ist hie und da die Oberfläche von strahlenden und concen tri sehen Linien durchschnitten, welche ein fein 
gekörntes Ansehn hervorbringen. Diese Stellen fallen aber nicht sehr in die Augen, und man begrein nicht, 
warum andre Stellen des Gehäuses nicht dieselbe BeschalTenheit zeigen. Die untere Schale zeigt nichts Auffal- 
lendes. Du ganze Gehäuse ist weiss and perlmullerartig glänzend. 

2. Anomia peruviana d'Orb. vide Tab. I. fig. 2. 

A. teste ovata vel oblonga, laevissima; valva superiore alba, hinc inde virescente, nitidissima; 

valva inferiore viridi, circa foramen alba. Long. 24"'; lat. 18 M ; crass. 3"'. 
A. peruviana d'Orb. Voy. Ainer. morid. p. 673. (Fig. nulla.) 
Patria: Peru. 

Die cbarkteristischen Merkmale dieser Art scheinen in der glatten, überaus glänzenden Oberfläche und 
in der meergrünen Färbung der unteren Valve zu bestehen, welche sehr auffallend ist. S. Fig. 3. Aach aar 
der oberen Valve zeigt sich hie und da ein grünlicher Anflug, sonst ist dieselbe weiss und perlmulterglänzend. 
Die äussere Gestalt ist bei den einzelnen Individuen sehr verschieden, doch tritt auch bier eine stärkere Enlwicke- 
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lung der einen Seile hervor. Die OefTnuug der nnlern Schale scheint nichts Charakteristisches darzubieten, und 
ist mit einem weisslichen Pieck umgeben. — Beide abgebildete Exemplare gehören der Sammlung des Herrn 
A. B. Meyer in Hamburg an, welche «o reich an seltenen Conchylien ist 

3. Anomia macroschisma Desh. vide Tab. L flg. 4. 

A. tosta magna, solida, ovata, albo viridnla, irregulariter plicata; valva superiore convexiuscula ; 

foramino valvulae inferiöris magno, ovato. Long 3ß"'; latit. 30'"; alt. 6'/i* 
A. macroschisma Desh. 1839 Revue Zool. 

A. macrochi*ma v. Middendorf. Beiträge zu einer Malakoznologia Rossica III. p. 6. 
Patria: Mare glaciale ad Kamtschatka, Insulas Aleutas, et sinus Ochotensis. 

Von dieser Art, die. in den angeführten Meeren häufig zu sein scheint, besitze ich zwei Exemplare, 
von denen ich eines meinem verehrten Freund v. Middendorf verdanke. Ich suche die unterscheidenden Merk- 
male der Art in der bedeutenden Grösse , der dicken Schale , welche mehr oder weniger deutliche strahlende 
Rippchen zeigt, nnd der sehr grossen OelTnung der unteren Schale. Middendorf nennt a a. 0. das Gehäuse: 
albo-viridula, und sagt: valvula »operiere intus macula magna saturate viridi ornata. Diese Kennzeichen finde 
ich auch an dem einen meiner Exemplare , dessen obere Valve innen fast ganz spangrün ist, während die andere, 
die untere, nur einen unterbrochenen, grünen Ring zeigt; allein das zweite Exemplar meiner Sammlung ist innen 
ganz weiss mit grünlichem Rande, und die obere Schale weiss mit blas« kupferrothem Anflug, so dass die grüne 
Färbung kein wesentliches Merkmal der Art scheint, wenigstens möchte ich nicht dieses zweite Exemplar für 
eine von A. macroschisma verschiedene Art halten. 

4. Anomia venu st a Ph. viile Tab. 1. fig. 5. 

A. lesta suborhiciilari , tenui, alba, margariiacca, slriis concen t ricis, radiatim equamoso-acu- 

lealis; foramine ovato. I/Ong. 5"'; Ist. &'//", 
A. aculeata Lnven Index moll. lit. Scandin. etc. p. 30. — von Middendorf Beilr. zu einer Ma- 

lakozool. Rossica. — an A. aculeata ü. Fr. Müll? 
Pairia: Marc Ailantictim Lapponiam et Norwegiam alluens. 

Luven und v. Middendorf beschreiben gegenwärtige Art ohne allen Zweifel als die A, aculeata 0. Fr. 
Müller"» : dieser hat dieselbe im Prod. Zool. Danicae p. 249. nr. 3005 mit den kurzen Worten beschrieben: 
lesta subrolunda. aculeata: verticc laevi, posterius recurvo — was Gmelin p. 3346 nr. 30 copirt hat, und was 
auf alle stachelichtc Anomia Arten passt. Es fragt sich nur, ob alle stachclichlcn Anomien einer Art ange- 
hören. Der erste Conchyliolog, welcher die A. aculeata nach Müller wieder aufführt, ist Chemnitz, s. Conchy- 
lien-Cab. VIII. p. 92 t. 77 flg. 702. Seine vergrösserte , rohe Abbildung zeigt eine eiförmige Schale mit 
strahlenförmig auslaufenden, stacbelichten Rippen, und durchaus nichts Concentrisf bes ; die Färbung ist röth- 
lirh braun. Slröm und Montagn kann ich nicht nach«ehn ; die Abbildung des letzteren nennt Middendorf r it 
unbrauchbar. Turlon sagt Dithyra brit p. 233. Shell somewhal orbicular or oblong, with oumarous Ion- 




3 



Anomia Tab. III. 



133 



gitudioal prickJy Dasselbe sagt Thorpc in der British manne Coorhology. Goold sagt von seiner 

Anomia aculeata ebenfalls (Inverlebr. of. Nasa. p. 139) wilh fine prickly radiating lioes. Die Exemplare 
der A. aculeata, welche ich theils von England. tbeils von Norwegen besitze, aind in der Thal durch dicht 
gedrängte, «tachclichte Strahlen ausgezeichnet, welche zahlreiche, ebenfalls dicht gedrängte, hohlziegelförmiÄe 
Schüppchen oder Stacheln tragen. Die Färbung ist achmutzig weiss. Hiervon scheint mir die gegenwärtige 
Form sehr abweichend, indem sie statt jener Strahlen concentrische, entfernte, am Rande mit strahlenförmig ge- 
stellten Starheischuppen besetzte Anwachsiamellen zeigt, und dabei milchweiss ist. Diese Verschiedenbeil io der 
Scnlptur scheint mir für eine spezifische Verschiedenheit zu sprechen. — Gegenwärtig, wo mir die Ver- 
glcichung von Exemplaren der Engluchen A. 'aculeata möglich ist, scheint mir auch diejenige Anomia, 
welche ich unter demselben Namen aua dem Sicilischen Meer beschrieben und abgebildet habe, Enum. Moll. Sicil. 
vol. II. p. 214. t. 28. f. 1. davon sehr verschieden, indem die Stacheln weit einzelner und entfernirr stehen, 
und dabei weit länger sind. Es ist jedoch sehr misslirh ein bestimmtes Urtaeil zu fällen, wenn nur einzelne 
Exemplare und nicht grössere Reihefolgen zu Gebote «leben. 
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Mnctra Tab. III. 

November 1850. 
1. Mactra Largillierti Pb. vide Tab. III. fig. 1. 

M. testa ovato-triangulnri , subaequilalcra , tumida, postice hiante, radiis angustis violaceis picte; 
epidermide nitente, olivaceo flava ; area lunulaquc plaoiusculis, exquisite striatis; liga- 
mento externo valde conspicuo, lainina ab interno diviso; denlibua cardinalibus eloDgatis 
laevibus; pagina interna violacea. Long. 34'"; all. 26"'; crass. 18V»"'. 

M. Largillierti Pb. ZeiUchr. f. Malakoz. 1818. p. 152. 

Patria: Guinea ad locum Gaboo; communicavit cl. Largilliert. 

Da» Gehäuse üt nicht besonders dickschalig, ziemlich aufgetrieben, abgerundet dreiseitig, nicht sehr 
ungleichseitig, indem die Wirbel etwa in */» der Lange liegen, und klafft hinten deutlich. Der Bauchrand ist 
gleichmässig gewölbt; beide Kackenränder sind schwach gewölbt, und die Extremitäten fast gleich gebildet, 
indem die hintere kaum etwas winkliger ist als die vordere. Area und Lunula sind der Quere nach ziemlich 
eben, nicht scharf begrinzt, aber denüich gefurcht, während das übrige Gehäuse sehr glatt ist, mit Ausnahme 
der vordem Extremität, die ebenfalls, aber nicht sehr regelmässig quer gefurcht ist. Die Wirbel stehen über 
eine Linie weit von einander ab, das äussere Ligament ist sehr deutlich, und wenn es weggenommen wird, ist 
an dieser Stelle eine ziemlich breite Oeffnung. Es wird übrigens dieses Ligament nach vorn durch eine ziemlich 
dicke Kalkplatle von der Grube für das innere Ligament geschieden. Das Schloss zeigt in der rechten Schale 
zwei kräftige divergirende Scblosszähne , und jederseiU zwei verlängerte, stark erhabene, dünne, lamellenartige 
Seitenzihne; in der linken Schale einen sparrenförmigen Schlosszahn, neben welchem nach hinten am Rande der 
Grube für daa innere Ligament noch ein kleiner dünner lamellenartiger Zahn steht, und jederseits einen stark 
erhabenen, dünnen Seitenzahn; die Scilenzähne sind durchaus glatt. — Unter einer ziemlich starken, sehr glatten 
und glanzenden . schmatzig gelben, ins Olivengrüne fallenden Epidermis erblickt man schmale violette Strahlen; 
die Innenseite ial blasa violett. 

2. Maclra adspersa Dunker vide Tab. III. fig. 2. 

M. »testa ovata, subtriangula , fere aequilaterali, postice subhiante, glabrata, nitida, pallide livida, 
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inaculisque glauco-fuscis subviolaceis adspersa; epidcrmide fusca indula; area luDuIaque 
planis; umbonibus parvulis.« Dkr. Long 25'/,'"; all. 177,"'; crass. 10'/»'". 

M. adspersa Dkr. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 186. 

Patria: Utus Orientale Africae. 

Das Gehiiuse ist dünnschalig, länglich eiförmig, weniger dreieckig als die meisten andern Arten, indem 
beide Rückenränder stark gebogen sind. Die vordere Extremität ist wohl abgerundet; die hintere, welche etwa* 
klafft , ist etwa* winklig. Die Wirbel liegen bei grossen Exemplare Tust in % der Länge , bei jüngeren mehr 
oach der Milte. Sie treten wenig hervor , stehen sehr wenig von einander ab , und das äussere Ligament ist 
wenig auffallend. Die ganze Oberfläche ist glatt , und Area und Lunula zeichnen sich nur durch die Färbung 
au*. Sie sind unmittelbar unter den Wirbeln braun; vor den Wirbeln ist die Lunula der Quere nach ganz 
eben. Auf blass violettem Grunde sieht man breite, gelbbraune, nach der Spitze bin mehr »chmutzig vio- 
lette Strahlen verlaufen, und ausserdem zahlreiche weissliche Tropfen. Die braungelbe Epidermis ist in den 
Extremitäten und am Bauchrande vorbanden. Innen ist das Gehäuse blass violett, mit ein paar dunklen breiten 
Strahlen unter den Wirbeln, und am Rande scheinen die braunen Strahlen der Aussenscite durch. Da* Schlos* 
ist fast genau wie bei M. Largillicrti beschaffen» die Schalen klaffen aber nicht unter dem äusseren Ligament. 

3. Mactra lurida Ph. vide Tab. III. fig. 3. 

M. lesla ovato-triangulari , tumid.i, posterius subcarinata, cinerco-livida , ad apices alrocoerulea ; 
margine dorsali antico rectilineo, postico parum .ircmto, vcnlrali aequaliter convexo; ex- 
tremiiate antica rolundata, postica angulata; area lunulaquc sulcatis. Long. 13"'; all. \\ m ; 
crass. 8'«. 

Patria: Insulae Liewkiew; communieavit cl. Largillicru 

Da* Gehäuse ist für «eine geringe Grösse ziemlich dickschalig, ziemlich gleichseitig, stark aufgetrieben, 
und nähert sich im Umriss sehr der dreieckigen Gestalt. Der vordere Ruckenrand fällt gaaz gradlinigt herab; 
der hintere Rückenrand ist in seinem vordem Drillhcil ziemlich stark gebogen, dann aber ebenfalls gradlinigt; 
der Bauchrand ist gleichmässig gebogen; die vordere Extremität ist abgerundet, die hintere spitzwinklig. Die 
Wirbel treten ziemlich hervor und berühren einunder beinahe. Area und Lunula sind stark gefurcht Eine ziem- 
lich auffallende, vom Wirbel bis zur hinleren Extremität verlaufende Kante begränzt die erstere. Der übrige Tbeil 
des Gehäuses ist ziemlich glatt und glänzend, ungeachtet die Anwachsslrciren dem Auge »ehr auffallen. Die Farbe 
ist ein schmutziges weissliches Grau, das nach dem Bauchrandc hin in ein dunkles Grüngrau, nach den Wirbeln 
hin in Schwarzblau übergeht, ohne Spur von Strahlen. Der an die Wirbel angränzende Thcil der Area und die 
ganze Lunula sind weiss. Die innere Seile ist veilchenblau. Die Schlosszähne sind wie bei den beiden vorher- 
gehenden Arten beschaffen Die Manlclbuchl ist sehr klein und seicht. — Am ähnlichsten ist gegenwärtiger Art 
wohl dicM. Adansonii, diese ist aber weit gestreckter, weil »lärker zusammengedrückt, und »ehr verschieden 
gefärbt 
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4. Mactra pulla Ph. vide Tab. III. fig. 4. 

M. testa parvula, ovato-triangulari, subacquilatcra , plerumque fulva, albido radiata, apicibus vio- 
lacescentibus; lunula areaque carinalis, exquisite striatis, tricoloribus , sub apicibus sc, 
fuscis, dein albis, versus extremilates rufo-fulvis; dentibus cardinalibus elongatis, lainella- 
ribu», haud striatis. Long. 9'/»"'; alt. 7"'; crass. 4*/*"'. 

M. pulla Ph. Zeilschr. f. Malakoz. 1848. p. 152. 

Patria: Gabon in Guinea, communicavit cl. Largilliert. 

Das Geblar i.t dünnschalig, länglich-eiförmig, kaum dreieckig, indem beide Bückenränder lUrk gebo- 
gen lind, beinahe gleichseitig , und ziemlich »lark zusammengedrückt. Beide Extremitäten sind abgerundet, und 
klaffen kaum merklich. Area und Lunula sind breit lanzettförmig und zierlich gefurcht, der übrige Theil des Ge- 
häuses ist ganz glatt. Die Färbung ist ziemlich wie bei H. stullorum, falb, nach den Spitzen hin violett bis 
sehwarzblau mit zahlreichen weisslichen Strahlen, und bisweilen mit dunkleren Gürleln; mitunter erscheint das 
Gehäuse fast einfarbig falb, bisweilen ganz weiss. Area und Lunula sind fast allemal dicht an den Wirbeln 
dunkelbraun, in der Hitte weiss und am äusseren Ende rostbraun. Das Schluss ist wie bei den vorher beschrie- 
benen Arten beschaffen, die Mantelbucht klein aber ziemlich tief eindringend. Die innere Fläche ist gewöhnlich 
lila gefärbt. — Von M. senegalensis, der sie wohl am nächsten steht, unterscheidet sich M. pulla durch 
geringere Grösse, mehr verlängerte und stärker zusammengedrückte Gestalt, und die nicht ao winklige hintere 



5. Mactra ve lata Pb. vide Tab. III. fig. 5. 

M. testa ovato-oblonga, subtriangulari, inaequilatera, utrinque hiante, opaca, rudi, alba, epidermide 
crassa, fusca vestita; exlretiiitatibus acutiusculis; lunula plana, areaque coneava; apicibus 
proximis, linea elevata ab apicc ad extremitatum poslicatn decurrente; dentibus cardinis 
laterulibus abbreviatis. Long. 26"'; alt. 19"'; crass. 12"'. 

M. velata Ph. Zeitscbr. r. Malakoz. 1848. p. 153. 

Patria: Panam;i; legit frater E. B. Philippi. 

Das Gehäuse ist dickschalig, ganz weiss, länglich-eiförmig, beiderseits klaffend, so dass sich die Bauch- 
ränder nur an einer kurzen Strecke berühren; der Baachrand ist schwach aber gleichmässig gerundet; der vor- 
dere RQckenrand gradlinigt, der hintere gebogen; beide Extremitäten sind spilzlich aber nicht winklig, die Wir- 
bel liegen im vordem Drittheil der Länge und berühren einander; von ihnen verläuft bis zur hintere Extremität 
eine erhabene Linie. Die hierdurch gebildete Area ist in der Mitte der Quere nach vertieft, die Gegend der 
Lunula dagegen ist der Quere nach eben. Die ganze Oberfläche ist matt, und mit einer braungrauen Epidermis 
grösstenteils bedeckt, welche dicker ist, als an den andern mir bekannten Maclra-Arten. Das Schloss ist wie 
bei der Abtbcilung Mulinia Gray beschaffen, indem das faserige Ligament, welches sonst äusserlich sichtbar 
ist, ganz versteckt liegt; es sitzt aber nicht in der Grube für dus innere, knorpelige Ligament, sondern zwischen 
diesem und dem Rückcnnwd. Die Grobe für das Ligament springt nach innen vor; die Schlosszäbne sind nur 
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halb so laug als die Sehlossplalte breit ist; die Seitenzihne sind kurz und dick; die Mantelbucbt dringt bis lur 
Milte des Gehäuses und ist abgerundet* (im abgebildeten Exemplar .»t eine kleine Monstrosität, welche der Zeich- 
ner uauölbigcr Weise wiedergegeben bat.) 

Ich habe in der Beschreibung eine gelbe Färbung auf der vorderen Hälfte des Gehäuses nicht angege- 
ben, weil ich zweifelhaft bin, ob dieselbe nicht zufällig ist. Halt man sie rar charakteristisch, so pasat ml un- 
sere Art genau die Diagnose von Nulinia bicolorGray (Magaz. naU Inst. 183?), welche in Hanley's enlarged 
ed. of. I.nmk. p. 3-1. also lautet: ovale, ralher convex, solid, white; umbones and anterior slope orange, varied: 
lateral tcelh short, compressed, triangulär; cartiluge pit projecting into the cavily of the shell. Vergleicht man 
aber die Figur, welche Hanley t. 10. f. 31 von M. bicolor gegeben hat, so sieht man, dass dies eine gleich- 
seitige, auffallend dreieckige, fast so hohe wie breite Conchylie ist, die mit unserer M. velata wenig Aehnlicbkeit hat. 

6. Maotra rostrala Ph. vide Tab. III. fig. 6. 

M. testa parva, triangula, solida, tumida, lactea, laevij extremilate poslica paullo longiore, eubros- 
tr.ua; carina ab apice ad roslrum deeurrenle; regionibua arca et lunulae planis, bevibus; 
cardinis dentibus validis, lntegri«. Long. 6'/»'"; all. 5"'; crass. 4'/,'". 

31. rostrata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 152. — F. Römer. Texas p. 452. 

Palria: Sinus Mexicanus; ad Galvcston, legit. cl. F. Körner ; ad Yucalan, communicavil cl. Largilüert 

In der Gestalt nähert sich diese kleine, weisse, für ihre Grösse ziemlich dickschalige Art einem gleich- 
seitigen Dreieck , doch ist die hinlere Extremität länger und spitzer , und die vordere abgerundet. Der vordere 
Rfickenrand ist gradlinigt, der hinlere Rückenrand ebenfalls, oder sogar etwas concav; der Bauebrand wenig ge- 
krümmt, vor der hintern Extremität selbst etwas ausgcbuchlet. Der Kiel, welcher vom Wirbel bis zu derselben 
herabläoft, ist in der Gegend des Wirbels scharfkantig. Beide Ligamente liegen ganz nach innen, so dass diese 
Art zu den Uulinien Gray's gehört, und stehen die Wirbel ziemlich weit von einander ab. Die Grube des 
Ligaments tritt nicht nach innen hervor; die Scnlosszähne , von der gewöhnlichen Beschaffenheit, nehmen die 
ganze Breite der schmalen Sehlossplalte ein; die Seilenzähne sind ziemlich verlängert, stark zusammengedruckt, 
ungeslrcift. Die Mantelbncbt ist schmal und reirh t bis zur halben Länge der Schale. 

Bemerkung: Mactra hians Pb. welche in diesen Abbildungen vol. II. Heft XI. Tab. IL Fig. I. abge- 
* bildet, and deren Vaterland mir unbekannt war, stammt aus dem Afrikanischen Meer zwischen Madagaskar und 
Zanzibar, von wo sie Capitain Rodatz mitgebracht hat. 

Mactra subtruncala Monlagu ist nach Englischen Exemplaren, welche ich Herrn S. Hanley ver- 
danke, einerlei mit Mactra lactea Poli (1795) oder M. triangula Renieri und Brocchi. Da nun Chemnitz 
bereits 1782 im vol. VI. des Concb Cabin. p. 224. Dg. 220 eine M. lactea von Tranquebar abbildet, die auch 
Gmelin 1790 unter diesem Namen aufführt s. p. 3258. nr. 10 (sie hat mit der Pöltschen Art nicht die mindeste 
Aehnlichkeit, ungeachtet sie Lamarrk mit einem? dazu cilirt), der Montagu'scbe Namen 1808, der Renieri'scae 
aber erst 1814 durch Brocchi publicirt ist, so muss die fragliche Art als M. sublruncata Mont. aufgeführt, 
werden. — Ich bin noch zweifelhaft, ob M. limbala Meuke damit identisch ist; wenn diese keine selbständige 
Art ist, so ist sie jedenfalls eine erhebliche Varietät. 
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